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Syndicat intercommunal pour la création, l’aménagement, la promotion et l’exploitation 
d’une Zone d’Activités économiques à caractère régional dans la Région de l’Ouest 
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1 Rahmen für LEADER und die Entwicklungsstrategie 

1.1 Die Gemeinsame Agrarpolitik 

Die neue Gemeinsame Europäische Agrarpolitik (GAP), welche auch für die Zukunft der luxemburgischen 

Landwirtschaft maßgebend ist, wird am 1. Januar 2023 in Kraft treten. 

Die Entwicklung des ländlichen Raums ist die zweite Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der 

Europäischen Union, mit der die erste Säule der Einkommensstützung und der Marktmaßnahmen durch 

Förderung der sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit ergänzt wird.  

Die GAP trägt u.a. durch Finanzierung und Maßnahmen für die Entwicklung des ländlichen Raums durch 

drei langfristige Ziele zur nachhaltigen Entwicklung des ländlichen Raums bei: 

▪ Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Land- und Forstwirtschaft, 

▪ Gewährleistung der nachhaltigen Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen und Klimaschutz 

▪ Erreichung einer ausgewogenen räumlichen Entwicklung der ländlichen Wirtschaft und der ländlichen 

Gemeinschaften, einschließlich der Schaffung und des Erhalts von Arbeitsplätzen 

Innerhalb dieses Rahmens will die Kommission aktuelle und künftige Herausforderungen wie Klimawandel 

oder Generationswechsel besser meistern und gleichzeitig die europäischen Landwirt*innen dabei unter-

stützen, ihren Wirtschaftszweig nachhaltig und wettbewerbsfähig zu gestalten.  

Die Entwicklung des ländlichen Raums wird außerdem einen wichtigen Beitrag zu den Prioritäten und Stra-

tegien der Kommission leisten, zum Beispiel zum Grünen Deal und der langfristigen Vision für ländliche 

Gebiete. 

▪ Um die GAP in Luxemburg umzusetzen, wurde vom Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und 

ländliche Entwicklung ein nationaler GAP-Strategieplan 2023-2027 entwickelt, welcher Rückgrat 

und Fahrplan der luxemburgischen Landwirtschaftspolitik sein wird. Dieser Strategieplan ist ein 

zentrales Element der reformierten EU-Agrarpolitik in Luxemburg, da die neue Gemeinsame 

Europäische Agrarpolitik auf neun Zielen, die im nachfolgenden Kapitel beschreiben werden, aufbaut, 

die auch die Grundlage für den nationalen GAP-Strategieplan Luxemburgs bilden. 

 

1.2 Nationale GAP-Strategiepläne – Plan Stratégique National (PSN) 

1.2.1 Vorgaben der EU für den PSN 

Alle Mitgliedstaaten müssen einen nationalen GAP-Strategieplan ausarbeiten, um die Ziele der 

Europäischen Union umzusetzen. Diese Strategiepläne sind daher ein zentrales Element der GAP-Reform. 

Die Empfehlungen der Kommission zum GAP-Strategieplan für Luxemburg geben dabei für das 

Großherzogtum folgende übergeordneten Zielsetzungen aus: 

▪ Ziel 1: Förderung tragfähiger landwirtschaftlicher Einkommen sowie der Krisenfestigkeit in der 

ganzen EU zur Verbesserung der Ernährungssicherheit  

▪ Ziel 2: Verstärkung der Ausrichtung auf den Markt und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, auch 

durch einen stärkeren Schwerpunkt auf Forschung, Technologie und Digitalisierung  

▪ Ziel 3: Verbesserung des Stellenwertes der Landwirt*innen in der Wertschöpfungskette 



2  LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

▪ Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel sowie zu nachhaltiger 

Energie 

▪ Ziel 5: Förderung der nachhaltigen Entwicklung und der effizienten Bewirtschaftung natürlicher 

Ressourcen wie Wasser, Böden und Luft 

▪ Ziel 6: Beitrag zum Schutz der Biodiversität, Verbesserung von Ökosystemleistungen und Erhaltung 

von Lebensräumen und Landschaften 

▪ Ziel 7: Attraktivitätssteigerung für Junglandwirt*innen und Erleichterung der Unternehmensent-

wicklung in ländlichen Gebieten 

▪ Ziel 8: Förderung von Beschäftigung, Wachstum, sozialer Inklusion sowie der lokalen Entwickl-

ung in ländlichen Gebieten, einschließlich Biowirtschaft und nachhaltige Forstwirtschaft 

▪ Ziel 9: Verbesserung der Art und Weise, wie die Landwirtschaft in der EU gesellschaftlichen 

Erwartungen in den Bereichen Ernährung und Gesundheit - einschließlich in Bezug auf sichere, 

nahrhafte und nachhaltige Lebensmittel und auf Lebensmittelabfälle - sowie Tierschutz gerecht wird 

1.2.2 Umsetzung des PSN als luxemburgischer GAP-Strategieplan 

Der Plan Stratégique National – PSN ist – analog der Gemeinsamen Europäischen Agrarpolitik (GAP) - in zwei 

Säulen gegliedert, von denen die erste der Vergütung der Landwirt*innen und die zweite Säule 

Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums betreffen. Die Beihilfen aus der ersten Säule werden 

dabei vollständig aus dem Europäischen Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) finanziert, während 

die in der zweiten Säule der Entwicklung des ländlichen Raums vorgesehenen Interventionen aus dem 

Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) finanziert werden. 

Maßnahmen im Rahmen der ländlichen Entwicklung der zweiten Säule zielen auf die Herausforderungen 

für Luxemburg in Bezug auf Wettbewerbsfähigkeit und Modernisierung des Agrarsektors, Klimawandel, 

Reduzierung von Treibhausgasen, Umweltschutz, Biodiversität und Tierschutz ab.  

Die geplanten Interventionen zur Entwicklung des ländlichen Raums im Rahmen der zweiten Säule sind: 

▪ Beihilfen für Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben 

▪ Unterstützung bei der Betriebseinrichtung von Jungbauern/ Jungbäuerinnen 

▪ Umstellung auf und Beibehaltung des ökologischen Landbaus 

▪ Prämie für den Aufbau einer nachhaltigen und umweltfreundlichen Landwirtschaft 

▪ Beihilfen zur Förderung der Gülleeinbringung, Kompostierung und Gülleeinarbeitung 

▪ Beihilfen zur Förderung der Umwandlung von Ackerland in Dauergrünland 

▪ Hilfsmittel zur Förderung der reduzierten Bodenbearbeitung 

▪ Beihilfe zur Verringerung der Viehlast 

▪ Beihilfen für die Erhaltung und Förderung gefährdeter Rassen 

▪ Beihilfen zur Beweidung von Rindern 

▪ Zahlungen nach der Wasserrahmenrichtlinie 

▪ Zahlungen für Gebiete mit naturbedingten oder besonderen Einschränkungen 

▪ Lokale LEADER-Entwicklung 
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1.3 LEADER als Teil der ländlichen Entwicklung als zweite Säule des PSN 

1.3.1 LEADER-Ansatz 

Die Initiative LEADER bleibt ein essentieller und integrierter Bestandteil des nationalen Strategieplans, der 

wiederum den Rahmen für dieses wichtige Werkzeug der Entwicklung des Ländlichen Raums liefert.  

LEADER sieht die Umsetzung lokaler und/ oder regionaler Projekte und Kooperationsprojekte vor und 

fördert gleichzeitig Innovationsgeist und einen partizipativen Ansatz. 

Es wird erwartet, dass LEADER seine Rolle als Ideenlabor bzw. ländliche Denkfabrik weiter fortsetzen wird, 

um einen Rahmen für die Impulsgebung für neue Ansätze und neue Ideen im Bereich der ländlichen 

Entwicklung zu schaffen. Der LEADER-Ansatz stärkt die Verbundenheit in lokalen Gemeinschaften, 

fördert sektorübergreifende Innovationen und macht den Wissensaustausch für LAGs auf nationaler und 

EU-weiter Ebene einfacher. LEADER ist somit ein Bottom-up-Ansatz, bei dem Landwirt*innen, Unterneh-

men im ländlichen Raum, lokale Organisationen, Behörden und Einzelpersonen aus verschiedenen 

Sektoren in lokalen Aktionsgruppen (LAG) zusammenkommen.  

Diese lokalen LEADER-Aktionsgruppen, die öffentliche und private Partner*innen zusammenbringen, 

entwickeln dabei integrierte, multisektorale und nachhaltige lokale Entwicklungsstrategien, die auf 

lokalen Potenzialen und Bedürfnissen basieren.  

1.3.2 Lokale Entwicklungsstrategien (LES) 

1.3.2.1 Formelle Anforderungen an die LES 

Ländliche Regionen, die an der neuen LEADER-Programmperiode 2023-2029 teilnehmen möchten, 

müssen eine integrierte, sektorübergreifende und nachhaltige lokale Entwicklungsstrategie entwickeln, 

die auf lokalen Potenzialen und Bedürfnissen basiert (gemäß Artikel 31, 32 und 33 der Verordnung (EU) 

2021/ 1060) und die Zielstellungen, Maßnahmen und Aktivitäten der LAG im Sinne einer nachhaltigen 

ländlichen Entwicklung definiert. Diese Strategien müssen daher die wirtschaftlichen, sozialen und 

ökologischen Dimensionen der betroffenen Regionen berücksichtigen.  

Die Erstellung und Einreichung einer LES durch eine LAG und die Genehmigung dieser durch das 

Landwirtschaftsministerium sind Voraussetzungen für die Umsetzung von LEADER ab 2023, sie stellt die 

Handlungsgrundlage der LAG für die neue Förderperiode dar. Die LES ist für die LAG innerhalb der 

Programmlaufzeit bindend und kann nur im Einvernehmen mit der Genehmigungsbehörde (Landwirt-

schaftsministerium/ Département rural) fortgeschrieben werden. 

1.3.2.2 Inhaltliche Anforderungen der LES 

Die LES muss inhaltlich den nationalen GAP-Strategieplan (PSN) bzw. die dort definierten neun 

Zielsetzungen (siehe vorangehendes Kapitel zum PSN) berücksichtigen.  

Für LEADER bzw. die Entwicklung des Ländlichen Raums sind diese Ziele prioritär: 

▪ Ziel 8:  

Förderung von Beschäftigung, Wachstum, sozialer Inklusion sowie der lokalen Entwicklung in 

ländlichen Gebieten, einschließlich Biowirtschaft und nachhaltige Forstwirtschaft 
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▪ Ziel 10 

Querschnittsziel, den Sektor zu modernisieren, indem Wissen, Innovation und Digitalisierung in der 

Landwirtschaft und im ländlichen Raum gefördert und geteilt und deren Einführung gefördert 

werden, gilt für alle neun sektoralen Ziele 

Darauf aufbauend wurden auf nationaler Ebene Herausforderungen/ Bedürfnisse für das jeweilige Ziel 

definiert. Für Ziel 8, das prioritär für die Entwicklung des ländlichen Raums anzusehen ist, sind diese: 

Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

Angesichts des starken demografischen Wachstums und der großen Vielfalt der ländlichen Bevölkerung 

ist es notwendig, die Integration von Neubürger*innen, die Förderung von Multikulturalität und die 

Mehrsprachigkeit der ländlichen luxemburgischen Gesellschaft zu stärken, nicht zuletzt durch die 

Förderung von Solidarität und sozialen und generationenübergreifenden Beziehungen, Bürger*innenbe-

teiligung, Gemeinschaftssinn sowie generationsübergreifenden Beziehungen. Darüber hinaus gilt es, die 

Teilhabe am Leben vor Ort, das Zugehörigkeitsgefühl zu einer ländlichen Gemeinschaft, das ehrenamt-

liche Engagement sowie die Schaffung von sozialen Treffpunkten im ländlichen Raum zu fördern. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich Festigung und Entwicklung des gesellschaftlichen Lebens im ländlichen 

Raum 

Wohnungsbau und Erhalt/ Inwertsetzung des baulichen Erbes 

Hier geht es um die Deckung der Wohnbedürfnisse der ländlichen Bevölkerung (soziale Mischung und 

Funktionen) und um die Bewirtschaftung/ Aufwertung des Bodens sowie des baulichen Erbes durch 

Vermeidung/ Regelung von Nutzungskonflikten (städtischer Druck, Land- und Forstwirtschaft, Umwelt-

schutz, Tourismus). Darüber hinaus gilt es, das kulturelle und immaterielle Erbe zu bewahren und 

aufzuwerten. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich neue Wohnformen im ländlichen Raum und Erhaltung und Aufwertung 

des kulturellen und natürlichen Erbes der Dörfer 

Entwicklung von Arbeitsplätzen und Betrieben außerhalb der Landwirtschaft 

Ziel ist es, das Potenzial an qualifizierten Arbeitsplätzen im ländlichen Raum zu stärken und das Angebot 

an dezentralen Arbeitsplätzen zu erhöhen. Darüber hinaus ist es notwendig, die Digitalisierung im 

ländlichen Raum voranzutreiben, traditionelle Berufe und die Ausbildung in traditionellen Berufen 

(Handwerk) zu fördern sowie den Fachkräfteanteil in diesen Berufen zu erhöhen. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich Diversifizierung der wirtschaftlichen Aktivitäten in ländlichen Gebieten 

Nachhaltige Mobilität 

Hauptaugenmerk soll darauf gelegt werden, den Bedürfnissen der ländlichen Bevölkerung gerecht zu 

werden, indem eine nachhaltige Mobilität im ländlichen Raum durch die Stärkung eines qualitativ 

hochwertigen, diversifizierten, flexiblen und multimodalen interkommunalen bzw. interregionalen 

Verkehrsangebots organisiert wird. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich Grundversorgung für die lokale Bevölkerung  
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Bürger*innendienste 

Es geht darum, die Bedürfnisse der ländlichen Bevölkerung in Bezug auf Dienstleistungen (Bildung, 

Gesundheitsversorgung, Verwaltungsdienste, digitale Inklusion, Sicherheit, Geschäfte, Kultur, Bildung, 

Ausbildung usw.) zu befriedigen. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich Grundversorgung für die lokale Bevölkerung 

Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit  

Ziel ist es, die Entwicklung des Land- und Freizeittourismus zu fördern sowie die Entwicklung kreativer und 

innovativer kultureller Angebote und Dienstleistungen anzuregen. 

▪ Dieser Bedarf bezieht sich auf die nationale Dorfentwicklungsmaßnahme (ländliche Entwicklung) des 

MAVDR, Maßnahmenbereich Freizeit-, Kultur- und Tourismusaktivitäten in ländlichen Gebieten 

Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

Es ist notwendig, die natürlichen Ressourcen (Biodiversität, Wasser, Landschaften, Wälder usw.) zu 

schützen und zu entwickeln, die Produktion erneuerbarer Energien zu fördern und den Klimawandel zu 

bekämpfen.  

▪ Dieser Bedarf wird nicht im Rahmen von Ziel 8, sondern im Rahmen der spezifischen Ziele 4, 5 und 6 

des PSN sowie im Rahmen nationaler Programme unter der Aufsicht anderer Ministerien wie dem 

Naturpakt, dem Klimapakt oder den Natura 2000-Lenkungsausschüssen angegangen 

Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

Es besteht die Notwendigkeit, bestehende lokale Bottom-up-Entwicklungspraktiken und erfahrene 

Akteur*innen, die in ländlichen Regionen tätig sind, besser zu unterstützen und aufzuwerten, Synergien 

zwischen den Agierenden, die an der ländlichen Entwicklung mitwirken, weiter zu fördern und die 

interkommunale, grenzüberschreitende und transnationale Zusammenarbeit zu stärken.  

▪ Diesem Bedarf wird durch die Einrichtung lokaler LEADER-Aktionsgruppen mit einem LEADER-

Regionalbüro Rechnung getragen, das mit qualifiziertem Personal ausgestattet ist, um die 

Koordinierung und Verwaltung ländlicher Regionen sicherzustellen 

Es sollte präzisiert werden, dass auch die übrigen hier genannten und auf nationaler Ebene ermittelten 

Bedürfnisse als Arbeitsgrundlage für die Entwicklung lokaler LEADER-Entwicklungsstrategien dienen.  

▪ Um den Innovationsgeist und den Bottom-up-Ansatz von LEADER nicht zu untergraben, ist die 

Auswahl der Themen, die im Rahmen einer lokalen Entwicklungsstrategie behandelt werden sollen, 

von den lokalen Akteur*innen der LAG eigenständig festzulegen 

1.3.2.3 Aufbau der LES 

Eine lokale Entwicklungsstrategie LEADER 2023-2029 muss mindestens die folgenden Elemente 

enthalten: 

▪ Bestimmung des geografischen Gebiets und der von der Strategie abgedeckten Bevölkerung (in 

dieser Strategie: Kapitel 2) 

▪ Regionale Analyse des Entwicklungsbedarfs und -potenzials (mit einer umfassenden Gebietsanalyse 

inklusive einer Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken (in dieser Strategie: Kapitel 3) 

▪ Zusammensetzung und Organisationsstruktur der LAG (in dieser Strategie: Kapitel 4) 
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▪ Beschreibung der Vorkehrungen für Verwaltung, Überwachung und Bewertung, die die Fähigkeit der 

LAG bescheinigen, die Strategie umzusetzen (in dieser Strategie: Kapitel 4) 

▪ Beschreibung des Prozesses der Beteiligung lokaler Akteur*innen an der Entwicklung der Strategie 

(in dieser Strategie: Kapitel 5) 

▪ Beschreibung der Strategie und ihrer Ziele mit messbaren Zielwerten für die Ergebnisse (in dieser 

Strategie: Kapitel 6) 

▪ Aktionsplan, der zeigt, wie die Ziele in Projekte umgesetzt werden, mit einer Beschreibung der 

grundlegenden Projekte und anderer Projektbeispiele, die voraussichtlich durchgeführt werden (re-

gionale Projekte sowie interterritoriale und transnationale Kooperationsprojekte). Die Beschreibung 

der Projekte muss mindestens folgende Punkte berücksichtigen: Titel, Beschreibung, Ausgangs-

situation, Ziele, Zielgruppe, Projektträger und mögliche Partner*innen (in dieser Strategie: Kapitel 6) 

▪ Vorläufiger Finanzierungsplan für die Strategie (in dieser Strategie: Kapitel 7) 

Die LAG können eine neue LES erstellen oder gegebenenfalls die für den Zeitraum 2014-2022 geneh-

migten lokalen Entwicklungsstrategien berücksichtigen, indem sie sie aktualisieren. 

1.3.3 Räumlicher Geltungsbereich 

Das LEADER-Fördergebiet in Luxemburg beschränkt sich auf ländliche Gemeinden (mit Ausnahme der 

Gemeinde Mamer, die - trotz ihres mittlerweile eher urbanen Charakters - als vormals ländliche Gemeinde 

seit 2007 Mitglied ein sehr aktives Mitglied einer lokalen Aktionsgruppe ist). Das nationale LEADER-Gebiet 

umfasst somit 82 der 102 Gemeinden. Die 20 auszuschließenden städtischen Gemeinden sind Luxemburg, 

Hesperingen, Sandweiler, Walferdange, Strassen, Kopstal, Bertrange, Diekirch, Ettelbruck, Kärjeng, Pé-

tange, Differdange, Sanem, Mondercange, Schifflange, Esch-sur-Alzette, Kayl, Rümelange, Bettemburg 

und Düdelingen. 

Die Bevölkerung der einzelnen LEADER-Region muss dabei zwischen 10.000 und 100.000 

Einwohner*innen liegen.  

Die empfohlenen Ergebnisindikatoren speziell für die Interventionen von LEADER werden demnach im 

PSN auch wie folgt definiert: 

▪ Anteil der ländlichen Bevölkerung, die von lokalen Entwicklungsstrategien betroffen ist  
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2 LEADER-Region Zentrum Westen 

2.1 Abgrenzung der LEADER-Region 

2.1.1 Die Entstehung der Lokalen Aktions-Gruppe (LAG) 

Während der LEADER Plus-Periode (2000– 2006) konnte die Region Äischdall Plus, bestehend aus den 

fünf Gemeinden Garnich, Koerich, Septfontaines, Steinfort, und Tuntange, die kritische Masse einer 

EU-geförderten LEADER-Region von mindestens 10.000 Einwohner*innen nicht erreichen. Eine Kandi-

datur als EU-geförderte LEADER-Region kam somit nicht mehr in Frage. Im Landwirtschaftsministerium 

traf man die Entscheidung, dem Gebiete einen Sonderstatus zu gewähren, nämlich den einer rein mit 

nationalen Finanzmitteln geförderten LEADER-Gruppe.  

Trotz der finanziell geringeren Ausstattung gelang es der LAG Äischdall Plus, die im Juli 2003 offiziell ins 

Leben gerufen wurde, eine Vielzahl an Projekten zu realisieren. Sie stellt somit die Vorgängerstruktur der 

LAG LEADER Lëtzebuerg West und somit das Fundament für die weitere regionale Zusammenarbeit dar. 

Insbesondere die vorhandenen professionellen Strukturen (u.a. die Verwaltung der LAG Äischdall Plus) 

konnten in die Förderperiode 2007-2013 übernommen werden. 

In der Förderperiode 2007-2013 wurde es dank intensiver Gespräche mit den angrenzenden Gemeinden 

geschafft, weitere Gemeinden von LEADER zu überzeugen – so dass die LEADER Region Mamer, Äisch & 

Atertdall, bestehend aus den Gemeinden Boevange/Attert, Garnich, Koerich, Mamer, Mersch, 

Septfontaines, Steinfort und Tuntange – ins Leben gerufen wurde. Aufbauend auf den Erfahrungen der 

LAG Aischdall Plus wurde versucht, den Grundgedanken in die 2008 gegründete LEADER-Gruppe zu 

überführen. Aufgrund des etwas sperrigen Namens wurde im Laufe der vergangenen LEADER-Periode der 

Name in den kürzeren und besser handhabbaren Terminus LEADER Lëtzebuerg West umbenannt. 

Die Grundidee, dass alle Projekte zur Identifikation mit der Region beitragen sollen, wurde von der LAG 

Aischdall Plus übernommen und weiter ausdifferenziert. Die Menschen sollen näher zusammenrücken und 

sich für ihre Gegend stark machen. 

2.1.2 LAG Lëtzebuerg West 2014 - 2022 

Die LAG Lëtzebuerg West setzte sich zu Beginn der Periode 2014 - 2022 aus acht Gemeinden (Boevange/ 

Attert, Garnich, Koerich, Mamer, Mersch, Septfontaines, Steinfort und Tuntange) sowie einem weite-

ren Partner des öffentlichen Sektors, dem Service National de la Jeunesse (SNJ), zusammen. Das Gebiet 

erstreckt sich nordwestlich der Stadt Luxemburg hufeisenförmig vom belgischen Grenzgebiet bis ins 

Zentrum des Landes.  

Im Laufe der Förderperiode kam es zu Gemeindefusionen, was jedoch nichts am Zuschnitt der Region änderte. 

▪ Die beiden Mitgliedsgemeinden Boevange und Tuntange fusionierten zur Gemeinde Helperknapp. 

▪ Die Gemeinde Septfontaines (Mitglied der LAG) fusionierte mit der Gemeinde Hobscheid (kein 

Mitglied der LAG) zur Fusionsgemeinde Habscht, wobei weiterhin der Teilbereich Septfontaines in 

der LAG verblieb, der Teilbereich Hobscheid jedoch (noch) nicht beigetreten ist. 

Der lokalen Aktionsgruppe gelang es jedoch, weitere Partner*innen aus dem nicht-öffentlichen Sektor, die 

wichtige LEADER-Themengebiete abdecken, zu gewinnen: 
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✓ Äischdallbiker Freizeit 

✓ ASIVEMA Tourismus 

✓ Centrale des Auberges de jeunesse (während der Förderperiode) Jugend und Tourismus 

✓ Centre d'Initiative et de Gestion Local Steinfort asbl (CIGL) Soziales 

✓ D‘Georges Kayser Altertumsfuerscher asbl Kultur und Geschichte 

✓ Duelemer Leit asbl Landleben und Tradition 

✓ Fondation Sclérose en Plaques Luxembourg Soziales 

✓ Geschichtsfrënn vun der Gemeng Miersch asbl Kultur und Geschichte 

✓ Käercher Schlassfrënn Kultur und Geschichte 

✓ Klimaforum Klima und nachhaltige Entwicklung 

✓ Landwirtschaftskammer Landwirtschaft 

✓ Lëtzebuerger Privatbësch Forstwirtschaft 

✓ Ligue HMC coopérative s.c. Soziales 

✓ Maison régionale des jeunes Koerich & Steinfort Jugend und Soziales 

✓ Mamer Geschicht asbl Kultur und Geschichte 

✓ Mierscher Kulturhaus Kultur 

✓ Mierscher Lieshaus Kultur 

✓ ORT Centre/Ouest (während der Förderperiode) Tourismus 

✓ Syndicat d’Initiative et de Tourisme de la Commune de Mersch asbl Tourismus 
 

2.1.3 LAG Zentrum Westen 2023 - 2029 

Für die neue Förderperiode wurden intensive Gespräche mit den bestehenden Partner*innen geführt, aber 

auch angrenzende Gemeinden des Ländlichen Raums, die in die funktionale Abgrenzung der LAG passen 

und auch inhaltlich die Gruppe stärken könnten, wurden angesprochen. 

Letztlich ergibt sich dadurch eine neue im Gegensatz zur letzten Förderperiode erweiterte räumliche 

Abgrenzung der LAG für 2023-2029 für die die LAG Zentrum Westen - so der neue Name der LAG, der durch 

einen basisdemokratischen Entscheid durch die Partner*innen, zukünftigen Partner*innen und 

Bürger*innen in einer öffentlichen Versammlung vom 05.07.2022 definiert wurde: 

▪ Die bisherigen Mitgliedsgemeinden Garnich, Koerich, Mamer, Mersch und Steinfort nehmen auch an 

der neuen Förderperiode teil, die Altgemeinden Boevange/ Attert und Tuntange als Fusionsgemeinde 

Helperknapp. 

▪ Die Fusionsgemeinde Habscht, die bisher nur durch den Teilbereich Septfontaines Mitglied der LAG 

war, tritt nun komplett bei. 

▪ Die Gemeinde Kehlen im Zentrum-Westen der LAG tritt bei. 

▪ Die Gemeinde Bissen als nördlichste Gemeinde der LAG-Region ist nun ebenfalls Mitglied. 

 

  



LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 9 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 1:  Lage der LAG-Region im Raum/ Zuschnitt der LAG 2003 – 2007 (links), 2007 – 2022 (Mitte) und ab 2023 (rechts). 
Quelle: LEADER-Büro Tuntange 

 

2.2 Größe der LEADER-Region 

Die LAG Zentrum Westen hat eine Fläche von 248,30 km2 und belegt etwa 9,96 % der Fläche Luxemburgs. 

Nur zwei Gemeinden (Steinfort und Koerich) sind flächenmäßig kleiner und gehören zur zweiten Gemein-

degrößenklasse mit einer Fläche von 10 bis 19 km2, die Gemeinden Bissen, Garnich, Kehlen und Mamer 

befinden sich in der Klasse von 20-29km², hingegen liegen Habscht und Helperknapp in der Gemein-

degrößenklasse 4 (30-39km²), Mersch sogar in der 5. – nur knapp unter der höchsten Klasse über 50km². 

  Fläche (km²) Anteil in Promille Höhe ü.N.N. 

Bissen 20,80 8,00 222 

Garnich 20,90 8,10 342 

Helperknapp 37,60 14,50 320 

Habscht 32,50 12,60 279 

Kehlen 28,20 10,90 325 

Koerich 18,90 7,30 293 

Mamer 27,50 10,60 297 

Mersch 49,70 19,20 220 

Steinfort 12,20 4,70 304 

LAG 248,30 95,90 / 

GD Luxembourg 2.586,4 1.000,0 / 

Abbildung 2:  Flächengrößen und Höhenlagen der Mitgliedsgemeinden der LAG. Quelle: STATEC, 2021 

▪ Die am höchsten gelegene Ortschaft der Region befindet sich in der Gemeinde Habscht (Kreuzerbuch 

mit einer Lage von ca. 388m ü.N.N.), während Mersch an der Mündung von Mamer, Eisch und Alzette 

deutlich tiefer liegt (Essingen bei ca. 208m Ü.N.N.). Höchster Punkt in der Region ist der Rébierg in der 

Gemeinde Garnich mit 400m ü.N.N. 
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2.3 Kohärenz der LEADER-Region 

2.3.1 Regionale Kohärenz 

Die Randlage zur Hauptstadt, eine ähnliche Landschaft sowie eine gemeinsame kulturhistorische und 

wirtschaftliche Vergangenheit verbinden die Gemeinden der Lokalen Aktions-Gruppe (LAG) LEADER 

Zentrum Westen. Gerade aus Gründen der regionalen Identifikation wurde daher auch am Anfang der 

LEADER-Periode 2007-2013 der Name Mamer, Äisch- an Atertdall gewählt, dies obwohl nicht alle 

Gemeinden der drei Täler Mitglied in der LAG waren. Dabei stand bei dem gewählten Namen die 

Landschaft im Mittelpunkt.  

2.3.2 Naturräumliche Kohärenz 

Die Täler von Eisch, Mamer und Attert im Westen Luxemburgs haben viele Gemeinsamkeiten, wie z.B. die 

Grenze mit Belgien und ähnliche naturräumliche Gegebenheiten, die durch diese Flüsse entstanden sind 

und geprägt werden. Die Eisch entsteht bei Küntzig aus dem Zusammenfluss von Menschbaach und 

Millebaach und verläuft dann – nach einem kurzen Abstecher nach und durch Belgien - quer durch die LAG. 

Die Attert kommt – etwas nördlicher - aus Belgien (sie entspringt etwa 11 km nordwestlich von Arlon bei 

Thiaumont) und durchzieht die Region ebenfalls von West nach Ost. Auch die Quelle der Mamer befindet 

sich im Grenzgebiet, jedoch auf Luxemburger Territorium bei Hivange in der Gemeinde Garnich innerhalb 

der LEADER-Region, die sie dann in Richtung Nordosten durchzieht. Mamer wie Eisch münden innerhalb 

der Region in Mersch in dieselbe Alzette, die bei Colmar-Berg von der Attert etwas außerhalb der LAG 

erreicht wird.  

Die natürliche Landschaft in dem Gebiet zeigt vielerlei Gemeinsamkeiten. Der Luxemburger Sandstein 

prägt das Relief und dient als größter Trinkwasserspeicher des Landes. Mamer- und Eischtal bilden zudem 

eines der größten Natura 2000-Schutzgebiete Luxemburgs.  

Durch den Beitritt der Altgemeinde Hobscheid als Anrainer der Eisch (zusammen mit dem bisherigen 

Septfontaines nunmehr als Fusionsgemeinde Habscht), Kehlen als Anrainer der Mamer und Bissen als 

Attert-Gemeinde wird die naturräumliche Kohärenz weiter gestärkt. 

2.3.3 Kultur- und siedlungsgeschichtliche Kohärenz 

Die Täler von Attert, Eisch und Mamer mit ihren zahlreichen Quellen, Felsvorsprüngen und Anhöhen waren 

bereits früh Siedlungsraum; zahlreiche Funde aus der Jungsteinzeit zwischen Mersch und Arlon belegen 

diese Aussage. 

Einige Wohnhöhlen wurden von der Steinzeit bis zur jüngeren Neuzeit (18. Jahrhundert) benutzt. Die 

Wichtelcheslayen bei Reckingen (Hunnebour) und die Mamerlayen bei Schoenfels sind die bekanntesten 

Beispiele. Sogenannte Fliehburgen entstanden oft auf Felsspornen. Ihre Geschichte reicht von der 

Bronzezeit bis zum frühen Mittelalter. Beispiele hierfür sind die Reiterlay im Marienthal (Bronzezeit) oder 

die Fliehburg auf Kieftgen oberhalb der Burg Simmern (Mittelalter). 

In Boevange/ Attert auf dem Bill ist ein gut erhaltener gallo-römischer Tumulus (Grabhügel) mit Ringmauer 

zu sehen. Gallo-römische Siedlungen wurden auch auf dem Tossebierg in Mamer entdeckt, in Reckingen 

(Mersch) steht der einzige keltische Dolmen Luxemburgs. Spuren römischer Siedlungen an der Straße von 

Arlon nach Trier sind in Mamer, Goeblange und Mersch sichtbar. Fränkische Ortsnamen (mit der Endung -

ingen) weisen darauf hin, dass die Region ununterbrochen besiedelt war. 
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Die Dichte der mittelalterlichen Tal- und Höhenburgen ist beträchtlich. Die viel zitierte Bezeichnung Tal 

der Sieben Schlösser stammt aus der Zeit um 1900 und bezieht sich auf die Schlossruine Koerich, die Burg 

Simmern, die Höhenburg Ansemburg und das neue Schloss Ansemburg im Tal, Burg Hollenfels, Burg 

Schoenfels und das Schloss Mersch. 

Die Region ist reich an Kirchen und religiösen Kunstdenkmälern. Besonders in den beschaulichen Dörfern 

verstecken sich oft richtige Schmuckstücke, darunter die romanisch-gotische Pfarrkirche Sankt Martin in 

Simmern (13.-16. Jh.), die frühbarocke Kapelle auf dem Marienberg in Ansemburg (Ende 17. Jh. und 18. 

Jh.), die Wallfahrtskapelle am Helperknapp in Buschdorf, die als schönste Dorfkirche der Welt bekannte 

barocke Dekanatskirche in Koerich (18. Jh.) oder die spätklassizistische Kirche St. Michael in Mersch. 

2.3.4 Wirtschaftliche Kohärenz 

Zahlreiche Mühlen (z.B. Kornmühlen, Ölmühlen, Walkmühlen, Sägemühlen) entstanden an den Ufern von 

Attert, Eisch und Mamer seit dem Mittelalter.  

Die Wälder des Eisch- und Mamertals zeigen zahlreiche Reste der Meiler zur Herstellung von Holzkohle. Es 

wurden auch Steingruben in Koerich und Steinfort ausgebeutet. Die Hüttenwerke von Kolbach (Hollenfels) 

und Ansemburg/ Simmerschmelz entstanden im frühen 17. Jahrhundert (später auch in Steinfort) und 

brachten Wohlstand ins Tal, indem aus Wasser, Holz (Holzkohle) und Rasenerz (aus der Gegend von 

Garnich und Kahler) Eisen hergestellt wurde. Mit dem Ausbau der Eisenbahnstrecken begann der Zerfall 

der Eisenindustrie. Die Betriebe konnten mit dem Fortschritt in dem sich rasant entwickelnden Süden nicht 

mithalten. Die so genannte Protoindustrie prägt jedoch selbst nach ihrem Untergang immer noch die 

Landschaft der Region.  

Mittlerweile hat sich die Region zu einem prosperierenden Wirtschaftsstandort entwickelt, teils begründet 

durch die Nähe zum nationalen Wirtschaftshotspot Luxemburg-Stadt (Mamer), teils durch eigene gute 

Standortfaktoren wie die infrastrukturelle Lage an bzw. nahe der Autobahn bzw. Eisenbahnstrecke 

(Koerich, Steinfort, Mersch und eingeschränkt Kehlen). Daher haben sich viele Betriebe, u.a. in den dort 

vorhandenen kommunalen oder regionalen Gewerbegebieten, angesiedelt. Die übrigen Gemeinden wie 

Habscht und Helperknapp liegen etwas abseits dieser Verkehrsachsen, so dass sie deutlich weniger 

wirtschaftliche Aktivitäten aufweisen. Während Helperknapp durch die relative Nähe zu Mersch profitiert, 

sind Garnich und Habscht gemeinsam mit den Gemeinden, Kehlen, Koerich, Mamer und Steinfort im 

interkommunalen Gewerbezweckverband ZARO zusammengeschlossen, das die wirtschaftlichen Kräfte 

eines Großteils der Region in der regionalen Gewerbezone in Grass (Steinfort) bündelt. 

2.3.5 Raumtypologische Kohärenz 

Die raumtypologischen Gegebenheiten der Mitgliedsgemeinden der LAG Zentrum Westen sind auf den 

ersten Blick vergleichbar – im Detail jedoch auch unterschiedlich: 

▪ Die Verfasser*innen des Programme Directeur sprechen daher überwiegend vom ländlichen Raum mit 

Verdichtungsansätzen (espace rurbain). Hier ist die Angebotsvielfalt auf dem Arbeitsmarkt 

ausgeprägter als im ländlichen Raum, der Anteil der Landwirt*innen an den Erwerbstätigen ist im 

Vergleich geringer. 

▪ Mit Mersch und Steinfort verfügt das Gebiet über zwei regionale Zentren als Standort für eine 

überörtliche Grundversorgung. Sie werden daher als centres urbains en milieu rural bezeichnet. 
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▪ Mamer ist durch die unmittelbare Nähe zum Oberzentrum Luxemburg-Stadt teilweise aus 

raumtypologischer Sicht dem Verdichtungsraum (espace urbain dense) zuzuordnen. 

Die Gemeinden der LAG Zentrum Westen liegen nur unweit von Luxemburg-Stadt entfernt. Trotzdem ist 

ihre Entwicklung in den letzten Jahren aufgrund ihrer raumstrukturellen Gegebenheiten, ihrer 

tatsächlichen Entfernung zur Hauptstadt, ihrer verkehrlichen Anbindung sowie ihrer eigenen kritischen 

Masse (v.a. Einwohner*innenzahl) im Detail unterschiedlich verlaufen. 

Daher sind auch die Problemstellungen in den noch eher ländlich geprägten Gemeinden mit vielen kleinen 

Ortschaften (wie z.B. in der Gemeinde Helperknapp) nicht alle mit den Herausforderungen einer 

städtischen, prosperierenden Gemeinde wie Mamer in der direkten Randlage zu Luxemburg-Stadt. 

▪ Die Einwohner*innenzahlen sind in den letzten Jahrzehnten überall in der Region gestiegen.  

▪ Die Pendler*innenströme sind ebenfalls hoch - die Einwohner*innen pendeln zwischen ihrem 

Arbeitsplatz in der Hauptstadt und dem Wohnort hin und her.  

▪ Gerade die kleineren Gemeinden drohen aufgrund der fehlenden Arbeitsplätze und Versorgungs-

möglichkeiten zu reinen Schlafgemeinde zu verkommen. In den größeren Gemeinden ist jedoch 

zumindest das Potential vorhanden, eine sinnvolle Mischung zu erhalten bzw. zu fördern.  

In allen Gemeinden ist jedoch eine abnehmende Identifikation der Menschen mit ihrem Wohnort 

festzustellen. 
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3 Gebietsanalyse 

3.1 Raumordnung 

3.1.1 Programme Directeur 

3.1.1.1 Raumordnung/ -struktur 

Auf Basis unterschiedlichster vordefinierter Kriterien (z.B. Bevölkerungsdichte, Anteil landwirtschaftlicher 

Beschäftigter etc.), auf welche die einzelnen Kommunen des Landes hin überprüft wurden, konnte im 

Programme Directeur eine Unterteilung des Gesamtraumes hinsichtlich verschiedener typisierbarer 

Raumstrukturen erfolgen. Es wurden fünf Raumstrukturtypen definiert:  

▪ Stark verdichteter Raum - espace très dense 

▪ Verdichteter Raum - espace dense 

▪ Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen - espace rurbain 

▪ Ländlicher Raum - espace rural 

▪ Städtische Zentren im Ländlichen Raum - centres urbains en milieu rural 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3:  Raumstrukturelle Einteilung. Quelle: Programme Directeur – Typologie de l’espace. Quelle: MI 2003 
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Die LAG-Gemeinden befinden sich größtenteils in einem Übergangsbereich vom urbaneren zum 

Ländlichen Raum (Ländlicher Raum mit Verdichtungsansätzen). Die Gemeinde Mamer liegt im verdichteten 

Raum, darf aber als Gründungsmitglied der LAG weiterhin Teil der LAG Zentrum Westen sein (PSN, 545).  

3.1.1.2 Zentrale Orte 

Das Programme Directeur teilt die Zentralen Orte bzw. CDA (Centres de Développement et d’Attraction) 

hierarchisch in drei Stufen ein: 

▪ Oberzentrum – CDA  d’ordre supérieur 

▪ Mittelzentrum – CDA d’ordre moyen 

▪ Regionales Zentrum – CDA régional 

Mit dem Zentrale Orte Konzept soll eine flächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit Gütern und 

Dienstleistungen in zumutbaren Entfernungen gewährleistet werden. Zentrale Orten sind dabei 

Ortschaften bzw. Städte, die sich selbst und ihr Umland mit den entsprechenden Gütern und 

Dienstleistungen versorgen. 

Die meisten LAG-Gemeinden besitzen nach dieser Einteilung keine Zentralörtlichkeit – lediglich die 

Gemeinden Steinfort und Mersch sind als Regionales Zentrum definiert. Die übrigen Kommunen gehören 

zum engeren Einzugsbereich der Regionalen Zentren Steinfort (im südwestlichen Bereich der LAG-Region) 

und Mersch (im nordöstlichen Bereich der LAG-Region), profitieren jedoch teils auch von der mittelbaren 

Nähe zum Mittelzentrum Nordstad (nordöstlich der LAG-Region) sowie zum Oberzentrum Luxemburg 

(östlich der LAG-Region). Auch das belgische Arlon, das man mit einem Luxemburger Mittelzentrum 

vergleichen könnte, ist nicht weit entfernt (ca. 10km von Steinfort-Zentrum nach Arlon-Zentrum). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4:  System der Zentralen Orte in Luxemburg. Quelle: Programme Directeur, 2003 
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3.1.2 Plans Sectoriels 

Hinsichtlich der luxemburgischen Landesplanung sind vor allem die vier Plans Sectoriels Primaires (PS), die 

seit Anfang 2021 in Kraft sind, relevant und interessant: 

3.1.2.1 Plan Directeur Sectoriel – Transports (PST) 

Der PST definiert Projekte und Korridore für Infrastrukturprojekte von nationalem öffentlichem Interesse 

(Öffentlicher Verkehr, Individualverkehr, Fahrradverkehr, Park&Ride und Umsteigeplätze).  

▪ In den LAG-Gemeinden sind die Gemeinden Mersch, Kehlen und Mamer direkt von den 

Ausweisungen des Plan Directeur Sectoriels - Transports betroffen, da hier u.a. Korridore für regional 

bzw. national bedeutsame Verkehrsprojekte planerisch gesichert werden: 

 Projekt 5.13 : Route de substitution N7-CR123 à Mersch (Priorität 2) 

 Projekt 8.10: PC14 Schoenfels - Mersch (Priorität 1) 

 Projekt 5.3 : Contournement Olm-Kehlen (N6-A6-N12) (Priorität 3) 

 Projekt 2.10 : Ligne de tram entre l’intersection Route d’Arlon - Boulevard de Merl et Tossebierg 

(Priorität 3) 

 Projekt 7.5 : Pôle d'échanges Mersch (I, II et CFL - Vorprojekt) 

 Projekt 7.12 : P&R Quatre-Vents (Vorprojekt) 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 5:  Projekte und gesicherte Korridore für künftige Projekte laut PST in der LAG-Region. Quelle: 
www.geoportail.lu 

3.1.2.2 Plan Directeur Sectoriel – Logement (PSL) 

Eine zentrale Aufgabe des PSL ist es, geeignete Planungsinstrumente und erforderliche rechtliche Rahmen 

zur Umsetzung der Ziele und Maßnahmen – u.a. der Auswahl von Grundstücken, die für die Schaffung von 

Wohnraum bestimmt sind bzw. der Reservierung von Flächen für die Realisierung von Projekten, die 

hauptsächlich für den Wohnungsbau bestimmt sind - zu definieren. 

▪ Die LAG-Gemeinden sind von den Ausweisungen des PSL betroffen, innerhalb des LAG-Gebietes 

wurden einige wenige prioritären Wohngebiete ausgewiesen. Auch das national bedeutsame 

Wohnbauentwicklungsprojekt Elmen (Gemeinde Kehlen, ca. 27ha) liegt in der Region. 

 N°9 Mamer (ca. 8,6ha) 

 N°12 Steinfort (ca. 9,5ha) 

 N° 19 Cepal/Verband (Konversionsfläche Bahnhof Mersch - ca. 19,6ha) 

PC14 Schoenfels – Mersch 

Route de substitution N7 – CR123 

Pôle d’Echange Mersch 

Umgehungsstraße Olm - Kehlen 
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Abbildung 6:  Prioritäre Wohngebiete laut PSL in der LAG-Region. Quelle: www.geoportail.lu 

3.1.2.3 Plan Directeur Sectoriel - zones d’activités économiques (PSZAE) 

Ein wesentliches Ziel des PSZAE besteht darin, die für eine gewerbliche Entwicklung am besten 

geeigneten Flächen zu sichern. Der PSZAE trifft verbindliche Aussagen zu den bestehenden und 

zukünftigen Industrie- und Gewerbegebieten auf nationaler, regionaler und kommunaler Ebene sowie zu 

interkommunalen Kooperationen: 

▪ Zones d’activités économiques nationales  

Auf nationaler Ebene werden die bestehenden Aktivitätszonen sowie die neu zu errichtenden 

Aktivitätszonen definiert.  

 In der LAG sind nationale Gewerbezonen weder vorhanden noch geplant. 

▪ Zones d’activités économiques régionales 

Bei den regionalen Aktivitätszonen trifft der PSZAE Aussagen zu den bestehenden und neu geplanten 

Zonen sowie zu den vorgesehenen Erweiterungen der bestehenden regionalen Aktivitätszonen. 

In der LAG sind folgende regionale Gewerbezonen vorzufinden: 

 Bestehende Gewerbezone N°30 Grass (Steinfort), geplante Erweiterung N°31 Grass (Steinfort) 

 Geplante Gewerbezone N°61 Mamer (Windhof) 

 Geplante Gewerbezone N°62 Koerich (Windhof) 

 Geplante Gewerbezone N°40 Mersch (Mierscherbierg) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7:  Bestehende und geplante regionale Gewerbezonen laut PSZAE in der LAG-Region. Quelle: 
www.geoportail.lu 
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3.1.2.4 Plan Directeur Sectoriel – Paysage (PSP) 

Der PSP übernimmt im Kontext der Landesplanung Luxemburgs eine doppelte Funktion:  

▪ Sicherung bedeutsamer Räume für das Kulturerbe, das Naturerbe und das ökologische Netzwerk  

▪ Entwicklung und Qualifizierung der Landschaften Luxemburgs als Faktor für Lebensqualität und als 

Standortfaktor. 

Dies soll über die Ausweisung folgender Schutzzonen sichergestellt werden: 

▪ Zones de préservation des Grands Ensembles Paysagers (GEP) 

▪ Zones vertes interurbaines 

▪ Coupures vertes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8:  Darstellungen des Plan Sectoriel Paysage im Bereich der LAG. Quelle: www.geoportail.lu, 2021 

Die Flächenaussagen des PSP beruhen auf einer umfassenden Raumanalyse zu (Kultur-) Landschaften und 

ökologischem Netzwerk sowie deren planungsrelevanter Interpretation. 

▪ Weite Teile des LAG-Gebietes (ganz Habscht sowie die Teile von Steinfort, Koerich, Kehlen, 

Helperknapp, Mersch und Mamer) liegen in der GEP Vallées de l’Eisch et de la Mamer. 

▪ Grünzüge/ Grünzäsuren (coupures vertes) sind in der Region vergleichsweise viele zu finden. 

 

 

Grands ensembles paysagers 

Coupures vertes 

Zone verte interurbaine 
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✓ CV12 - Boevange-sur-Attert – Gréiweknapp ✓ CV19 - Wandhaff – Capellen 

✓ CV13 - Buschdorf – Brouch ✓ CV20 - Hagen - Wandhaff 

✓ CV14-1 - Mersch-Essingen ✓ CV21 - Steinfort - Koerich - Hobscheid 

✓ CV14-2 - Reckange - Hingerhaff/Rousch ✓ CV22 - Goeblange – Goetzingen 

✓ CV18 - Holzem - Mamer ✓ CV46 - Olm - Goetzingen 
 

▪ Zones vertes interurbaines finden nur im urbanen Raum Anwendung. Im Großherzogtum ist nur eine 

dieser Zonen vorhanden, die die Agglomerationen Luxemburg und Südregion voneinander trennt. 

 In der LAG sind die Gemeinden Steinfort, Garnich und Mamer von dieser Zone und ihren 

Ausweisungen betroffen 

3.1.3 Europäische Raumordnungsmaßnahmen 

Die europäische Zusammenarbeit spielt auf dem Gebiet der Raumordnung eine immer wichtigere Rolle. 

Dies trifft durch seine zentrale Lage in Europa gerade für Luxemburg zu.  

Le positionnement du Luxembourg au cœur de l’Europe ainsi que sa longue tradition de coopération 

européenne, transrégionale et transfrontalière constituent une base favorable à l’élaboration de projets 
communs avec les pays voisins et les autres pays européens (Programme Directeur, S.70).  

Die luxemburgischen Aktivitäten auf europäischer Ebene lassen sich drei räumlichen Ebenen zuordnen: 

▪ Kooperation auf europäischem Niveau  

▪ Kooperation im Bereich der Grande-Région Saar-Lor-Lux+ (SLL+) und im Bereich BeNeLux 

▪ Direkte kleinräumliche grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

Die Hauptaktivitäten im Untersuchungsraum spielen sich dabei in den Bereichen INTERREG und LEADER 

als direkte kleinräumliche grenzüberschreitende Zusammenarbeit ab (siehe auch Kapitel Gouvernance). 

 

3.2 Bevölkerung| soziale Aspekte 

3.2.1 Bevölkerung 

3.2.1.1 Allgemeine Bevölkerungsentwicklung von 1821 bis 2021 

Wie die folgende Tabelle verdeutlicht, hat das Großherzogtum Luxemburg seit 1821 einen weitestgehend 

stetigen Bevölkerungsanstieg von 134.082 im Jahre 1821 auf 634.730 Einwohner*innen im Jahr 2021 zu 

verzeichnen. Dies entspricht etwa einer Verviereinhalbfachung der Bevölkerung.  

Da sich lange Zeit das Wachstum auf den Süden des Landes und dann auf das Zentrum um Luxemburg-

Stadt konzentrierte, können die peripher gelegenen Regionen erst seit einigen Jahrzehnten ein 

Bevölkerungswachstum aufweisen. Die unterschiedliche Entwicklung innerhalb des Landes spiegelt sich 

auch in einem Vergleich der Zahlen zwischen den Gemeinden der LAG mit dem Großherzogtum 

Luxemburg wider. 

Die LAG wies direkt nach dem II. Weltkrieg den tiefsten Bevölkerungsstand seit 1821 auf (16.566 Einwoh-

ner*innen). Seither steigen die Bevölkerungszahlen wieder, Mitte der 1960er Jahre wurde der ursprüng-

liche Bevölkerungshöchststand von 1851 wieder erreicht. Im Jahr 2021 weist die LAG mit 49.464 Einwoh-

ner*innen einen neuen Höchststand auf – mehr als dreimal so viele Einwohner*innen wie vor 70 Jahren. 
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Seit den 60er Jahren liegen die jährlichen Wachstumsraten der Gemeinden und auch der LAG-Region 

insgesamt auf hohem Niveau - gerade in der letzten Dekade ist das jährliche prozentuale Wachstum 

innerhalb der LAG trotz der partiell ländlichen Struktur höher als im Landesdurchschnitt.  

 1821 1851 1900 1947 1960 1970 1981 1991 2001 2011 2021 
1947 - 
2021 

2011 - 
2021 

Bissen 782 1.315 1.205 1.096 1.085 1.323 1.671 1.781 2.447 2.784 3.269 1,49% 1,62% 

Garnich 666 987 1.026 920 888 980 1.111 1.264 1.495 1.861 2.221 1,20% 1,78% 

Helperknapp 1.705 2.447 1.859 1.629 1.475 1.446 1.752 2.144 2.787 3.312 4.538 1,39% 3,20% 

Habscht 2.328 3.208 2.933 2.633 2.456 2.644 2.547 2.731 3.340 3.840 4.803 0,82% 2,26% 

Kehlen 1.528 2.376 2.096 1.562 1.629 1.674 2.727 4.381 4.792 5.048 6.138 1,87% 1,97% 

Koerich 964 1.521 1.343 1.140 1.250 1.238 1.392 1.517 1.802 2.283 2.642 1,14% 1,47% 

Mamer 1.223 1.783 1.948 2.070 2.455 3.123 5.423 6.264 6.753 7.473 10.218 2,18% 3,18% 

Mersch 2.223 3.286 2.989 3.367 3.480 4.004 4.817 5.970 7.012 7.973 10.018 1,48% 2,31% 

Steinfort 652 940 1.620 2.149 2.338 2.582 2.845 3.421 4.065 4.356 5.617 1,31% 2,58% 

LAG 12.071 17.863 17.019 16.566 17.056 19.014 24.285 29.473 34.493 38.930 49.464 1,49% 2,42% 

GD 
Luxembourg 

134.082 194.719 234.674 290.992 314.889 339.841 364.602 384.634 439.539 512.353 634.730 1,06% 2,16% 

Abbildung 9:  Gesamt-Bevölkerungsentwicklung (absolut) der Gemeinden der LAG-Region und des Großherzogtums 
Luxemburg von 1821 – 2021. Quelle: STATEC 2021 (Anmerkung: Die Zahlen 1821 bis 2011 beziehen sich auf die 
jeweiligen recensements de la population) 

Die Bevölkerungszahlen der einzelnen Mitgliedsgemeinden weisen einen ähnlichen Verlauf auf, wobei 

einige wie der LAG-Region-Durchschnitt direkt nach dem Krieg, andere erst Anfang der 60er/ bzw. 70er 

Jahre ihren Tiefstand erreicht haben. Bei allen ist seither ein stetiges Wachstum erkennbar, gerade die 

jährlichen Steigerungsraten der letzten Dekade liegen in allen Gemeinden hoch. Auffällig ist, dass eine 

kleine Landgemeinde wie Helperknapp (+ 3,20% p.a.) stärker wächst als das urbane Mamer (+ 3,18% p.a.) 

bzw. die Zentralen Orte Steinfort (+ 2,58% p.a.) oder Mersch (+ 2,31% p.a.). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 10:  Gesamt-Bevölkerungsentwicklung (absolut) der LAG-Gemeinden von 1821 – 2021. Quelle: STATEC 2021 (die 
Zahlen 1821 bis 2011 beziehen sich auf die jeweiligen recensements de la population) 
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Es wird deutlich, dass in den letzten Jahrzehnten der Westen des Landes für die Wohnbevölkerung an 

Attraktivität gewonnen hat und dies nicht nur direkt angrenzend zur AggloLux, sondern auch in den ent-

fernter gelegenen Gemeinden (siehe Helperknapp). Dieser vermehrte Zuzug in die ländlichen Gegenden 

des Großherzogtums führt u.a. auch zu einem starken Anstieg der Bodenpreise außerhalb der Städte. 

3.2.1.2 Natürliche Bevölkerungsentwicklung 

Die natürliche Bevölkerungsentwicklung resultiert aus der Anzahl der Geburten abzüglich der Anzahl der 

Todesfälle innerhalb einer Zeitspanne. 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2010 – 
2020 

Bissen 24 9 14 18 6 17 8 22 20 16 27 181 

Garnich 7 6 11 6 11 -2 20 7 12 7 13 98 

Helperknapp 24 28 35 35 34 39 32 35 29 22 33 346 

Habscht 2 25 15 14 23 7 18 27 3 20 29 183 

Kehlen 10 15 22 26 27 36 26 22 15 15 7 221 

Koerich 8 13 11 13 7 11 20 16 4 10 14 127 

Mamer 18 28 17 32 28 17 21 22 14 20 2 219 

Mersch -27 4 9 2 25 12 15 -14 14 24 -5 59 

Steinfort 23 7 21 20 9 14 18 -1 5 11 5 132 

LAG 89 135 155 166 170 151 178 136 116 145 125 1.566 

GD Luxembourg 2.114 1.820 2.150 2.293 2.229 2.132 2.083 1.911 1.956 1.947 1.850 22.48
5 

Abbildung 11:  Natürliche Bevölkerungsentwicklung (absolut) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums Luxemburg von 
2010 – 2021. Quelle: STATEC 2021 

In den Jahren 2010 bis 2021 wiesen die Gemeinden der LAG mit wenigen Ausnahmen einen durchweg 

positiven Bevölkerungssaldo (Verhältnis Geburten - Sterbefälle) auf – wie auch das Großherzogtum. 

Negative jährliche Salden sind in einigen Mitgliedsgemeinden vereinzelt als Ausreißer zu erkennen 

(Mersch -27 im Jahr 2010, -14 in 2017 und -5 in 2020, Garnich -2 in 2015, Steinfort -1 in 2017). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12:  Natürliche Bevölkerungsentwicklung (jährlich, absolut, Saldo aus Geburten- und Sterbefällen) der LAG-
Gemeinden (Geburten, Sterbefälle, Saldo) von 2010 – 2020. Quelle: STATEC 2021 
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3.2.1.3 Wanderungsentwicklung 

Die Wanderungsentwicklung beschreibt das Verhältnis der Zuzüge in die Gemeinden gegenüber den 

Abwanderungen aus den Gemeinden. 

  2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 
2010 - 
2020 

Bissen -29 0 -7 4 24 16 30 53 78 28 26 223 

Garnich 24 34 25 6 37 54 31 20 26 17 13 287 

Helperknapp 124 67 111 131 33 73 52 50 39 119 114 913 

Habscht 68 77 99 66 78 35 -3 78 121 184 51 854 

Kehlen 97 33 102 89 10 46 97 186 78 85 47 870 

Koerich 55 -3 -4 58 68 69 -139 38 10 18 19 189 

Mamer 170 138 174 284 262 215 299 361 184 168 310 2.565 

Mersch 220 260 242 170 177 193 136 281 195 153 216 2.243 

Steinfort 100 150 51 104 -27 66 118 49 162 169 158 1.100 

LAG 829 756 793 912 662 767 621 1.116 893 941 954 9.244 

GD Luxembourg 7.760 11.005 10.036 10.348 11.049 11.159 9.446 10.548 10.659 11.075 7.620 110.705 

Abbildung 13:  Wanderungsentwicklung (jährlich, absolut) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums (Geburten, 
Sterbefälle, Saldo) von 2010 – 2020. Quelle: STATEC 2021 

Bei der Wanderungsentwicklung sind auf LAG-Regions- und Landesebene ähnliche Tendenzen 

festzustellen. Im Zeitraum von 2010 bis 2021 waren die Wanderungssalden auf beiden Ebenen positiv. 

Auf Ebene der LAG-Region waren absolut die höchsten Wanderungsgewinne in den letzten Jahren in den 

größeren Gemeinden festzustellen (Mamer, Mersch, Steinfort). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14:  Wanderungsentwicklung (absolut, jährlich) der LAG-Gemeinden (jährlich, absolut, Saldo aus Zu- und 
Abwanderungen) von 2010 – 2020. Quelle: STATEC 2021 
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3.2.1.4 Entwicklung des Anteils der ausländischen Bevölkerung 

In Luxemburg ist der Anteil der ausländischen Bevölkerung traditionell hoch. Seit 1960 nimmt er sowohl in 

den LAG-Gemeinden als auch im Großherzogtum kontinuierlich zu. 

  1970 1991 2011 2021 1970 - 2021 

  
Bev. 
zahl 

Aus- 
länder*
innen 

Anteil 
in % 

Bev. 
zahl 

Aus- 
länder*
innen 

Anteil 
in % 

Bev. 
zahl 

Aus- 
länder*
innen 

Anteil 
in % 

Bev. 
zahl 

Aus- 
länder*
innen 

Anteil 
in % 

Bev. 
zahl 

Aus- 
länder*
innen 

Anteil 
in % 

Bissen 1.323 68 5,14 1.781 227 12,75 2.784 952 34,20 3.269 1.178 36,04 1.946 1.110 30,90 

Garnich 980 95 9,69 1.264 242 19,15 1.861 487 26,17 2.221 556 25,03 1.241 461 15,34 

Helperknapp 1.446 246 17,01 2.144 594 27,71 3.312 841 25,39 4.538 1.267 27,92 3.092 1.021 10,91 

Habscht 2.644 219 8,28 2.731 493 18,05 3.840 1.277 33,26 4.803 1.675 34,87 2.159 1.456 26,59 

Kehlen 1.674 204 12,19 4.381 1.462 33,37 5.048 1.765 34,96 6.138 2.097 34,16 4.464 1.893 21,98 

Koerich 1.238 103 8,32 1.517 287 18,92 2.283 682 29,87 2.642 879 33,27 1.404 776 24,95 

Mamer 3.123 577 18,48 6.264 2.604 41,57 7.473 3.345 44,76 10.218 5.204 50,93 7.095 4.627 32,45 

Mersch 4.004 554 13,84 5.970 1.631 27,32 7.973 3.044 38,18 10.018 3.982 39,75 6.014 3.428 25,91 

Steinfort 2.582 326 12,63 3.421 1.086 31,75 4.356 1.561 35,84 5.617 2.205 39,26 3.035 1.879 26,63 

LAG 25.396 3.552 13,99 38.250 11.293 29,52 50.095 18.320 36,57 49.464 19.043 38,50 24.068 15.491 24,51 

GD 
Luxembourg 

339.841 62.504 18,39 384.634 114.152 29,68 512.353 220.522 43,04 634.730 299.426 47,17 294.889 236.922 28,78 

Abbildung 15:  Anteil der ausländischen Bevölkerung (absolut, prozentual) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums von 
1970 – 2021. Quelle: STATEC 2021 (die Zahlen von 1970 – 2011 beziehen sich auf le recensement de la population)  

Zwischen 1960 und 2021 stieg in der LAG-Region der Anteil der ausländischen Bevölkerung stark und 

kontinuierlich an von 13,99% im Jahr 1970 auf 38,50% im Jahr 2021 – womit er aber noch deutlich niedriger 

ist als der Landesdurchschnitt (47,17%). Auch innerhalb der Gemeinden ist der Ausländer*innenanteil 

heterogen von knapp 25% in der Gemeinde Garnich bis über 50% in der Gemeinde Mamer (im Jahr 2021). 

3.2.2 Altersstruktur 

Der Vergleich der Altersstrukturen der LAG-Gemeinden mit dem Land zeigt, dass der Altersaufbau der 

Bevölkerungspyramiden im Jahr 2021 tendenziell vergleichbar ist – wenngleich einige Abweichungen 

festzustellen sind.  

In den LAG-Gemeinden sowie landesweit stellen die Gruppen der 30-44-Jährigen sowie der 45-59-Jährigen 

die bevölkerungsstärkste Altersklasse dar – wobei in der LAG die ältere Altersgruppe stärker vertreten im 

Gegensatz zum Großherzogtum insgesamt. Die jüngeren Bevölkerungsklassen sind – bei den Frauen wie 

bei den Männern – weniger stark ausgeprägt, wobei in der LAG die 0-14-Jährigen ähnlich stark ausgeprägt 

sind wie die 15-29-Jährigen, die hier auf Landesebene dominieren. 

Auch wenn auf allen vier Ebenen noch ein guter Aufbau der Bevölkerungspyramide sichtbar ist (solider 

Anteil an 0-14- bzw. 15-29-Jährigen), so zeigt es sich doch, dass sich die bevölkerungsstärksten Ebenen von 

den Jungen (gesunder Aufbau) in Richtung des 2. Alters verschiebt, was an der Stärke der Gruppen der 30-

44-Jährigen zusammen mit der Gruppe der 45-59-Jährigen sichtbar ist. In der LAG ist die Basis jedoch noch 

etwas robuster. 
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Abbildung 16:  Geschlechtsspezifische Altersgliederung (absolut) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums im Jahr 2021. 
Quelle: STATEC 2021 

Der Übergang zum 3. Alter ist zahlenmäßig mittlerweile homogener, wobei auf Ebene der LAG und im 

Landesdurchschnitt immer noch ein leichter Bruch beim Übergang der 45-59-Jährigen zu den 60-74-

Jährigen zu konstatieren ist. 

Der vergleichsweise hohe Anteil der jüngeren Generation im Jahr 2021 spiegelt sich auch im 

Jugendquotient, der das Verhältnis der unter 20-Jährigen zur Bevölkerungsgruppe der 20-65-Jährigen 

beschreibt, wider. Er hat in der LAG-Region (37,06%) einen höheren Wert als auf Landesebene (33,0%). Der 

Altersquotient – das Verhältnis der über 65-Jährigen zu den 20-65-Jährigen - liegt in der LAG-Region 

gleichauf mit dem Wert des Großherzogtums insgesamt. Beide Werte zeigen, dass in der Relation die Basis 

der Bevölkerungspyramide in der LAG-Region bei den jungen Altersgruppen noch etwas gesünder ist als 

im Landesvergleich, jedoch der Anteil der Menschen im 3. Alter bereits ähnlich stark ausgeprägt ist wie im 

Großherzogtum insgesamt. 

  0 - 19-Jährige 20 - 64-Jährige 65+ Gesamt 
Jugend-

Quotient 

Alters-
Quotien

t   
männ-

lich 
weibl-

ich 
männ-

lich 
weib-

lich 
männ-

lich 
weib-

lich 
männ-

lich 
weib-

lich 
Total 

Bissen 368 372 1.075 1.028 198 228 1.641 1.628 3.269 35,19% 20,26% 

Garnich 269 276 688 678 157 153 1.114 1.107 2.221 39,90% 
22,69

% 

Helperknapp 547 501 1.461 1.440 291 298 2.299 2.239 4.538 36,13% 20,30% 

Habscht 536 464 1.567 1.530 340 366 2.443 2.360 4.803 32,29% 22,80% 

Kehlen 676 646 1.827 1.836 549 604 3.052 3.086 6.138 36,09% 31,48% 

Koerich 364 292 833 794 183 176 1.380 1.262 2.642 40,32% 22,07% 

Mamer 1.374 1.308 2.902 2.994 725 915 5.001 5.217 10.218 45,49% 27,82% 

Mersch 1.122 1.047 3.241 3.042 691 875 5.054 4.964 10.018 34,52% 24,92% 

Steinfort 590 556 1.802 1.773 415 481 2.807 2.810 5.617 32,06% 25,06% 

LAG 5.846 5.462 15.396 15.115 3.549 4.096 24.791 24.673 49.464 37,06% 25,06% 

GD Luxembourg 69.011 65.455 208.367 199.159 42.078 50.660 319.456 315.274 634.730 33,00% 22,76% 

Abbildung 17:  Altersklassen nach Geschlecht in den LAG-Gemeinden sowie Jugend- und Altersquotient im Jahr 2021 
(01.01.2021). Quelle: STATEC 2022  
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3.2.3 Haushaltsstruktur 

Die durchschnittliche Haushaltsgröße der LAG-Gemeinden liegt mit 2,63 Personen pro Haushalt 2011 

(letzte aktuell verfügbare Datenbasis) über der durchschnittlichen Haushaltsgröße des Großherzogtums 

Luxemburg mit 2,41 Personen pro Haushalt.  

  Haushalte Personen Belegungsziffer 

LAG-Region 14.603 38.458 2,63 

GD Luxembourg 208.565 503.278 2,41 

Abbildung 18:  Haushaltsgrößen (absolut) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums Luxemburg im Jahr 2011. Quelle: 
STATEC 2011 (die Zahlen beziehen sich auf die Volkszählung - le recensement de la population 2011) 

Diese durchschnittliche Haushaltsgröße in den einzelnen Gemeinden (z.B. Koerich mit 2,85, Bissen 2,80) 

zeigt einen deutlichen Unterschied zu der Haushaltsgröße in den Ballungsräumen (z.B. Luxemburg-Stadt 

mit 1,94 Personen pro Haushalt). Das lässt darauf schließen, dass in den LAG-Gemeinden immer noch 

bevorzugt Familien mit Kindern leben und im Gegensatz zu Luxemburg-Stadt deutlich weniger Single- und 

Zwei-Personen-Haushalte vorkommen.  

Der Trend zu immer kleineren Haushaltsgrößen lässt sich auch in der Region feststellen. Die Zahl der 

Single-Haushalte war bei der Volkszählung 2011 deutlich höher als die der 3- oder 4-Personen-Haushalte, 

die Zwei-Personen-Haushalte stellen gar die am meisten verbreitete Haushaltsgröße in der Region dar. 

  
1-

Personen-
Haushalte 

2- 
Personen-
Haushalte 

3- 
Personen-
Haushalte 

4- 
Personen-
Haushalte 

5- 
Personen-
Haushalte 

6- 
Personen-
Haushalte 

7- 
Personen-
Haushalte 

8- 
Personen-
Haushalte 

8+- 
Personen-
Haushalte 

Gesamt 

LAG-Region 3.570 4.348 2.589 2.635 1.032 334 67 15 13 14.603 

GD Luxembourg 69.529 57.068 33.185 31.225 12.333 3.876 897 265 187 208.565 

Abbildung 19:  Haushalte nach Anzahl der Bewohner (absolut) der LAG-Gemeinden und des Großherzogtums Luxemburg. 
Quelle: STATEC 2011 (die Zahlen beziehen sich auf die Volkszählung - le recensement de la population 2011) 

3.2.4 LEADER-Initiativen im Bereich Bevölkerungsentwicklung | soziale Aspekte 

3.2.4.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

Durch die allgemein stark zunehmende Bevölkerung sind die Gemeinden der LAG – wie alle Gemeinden 

des Großherzogtums – mit der Problematik konfrontiert, wie sich die Neubürger*innen aktiv in die Orts-

gemeinschaft integrieren lassen. Der stetig wachsende Ausländer*innenanteil kommt hier noch hinzu. 

Auch die Überalterungstendenzen der Bevölkerung stellt neue Herausforderungen an die Gesellschaft. 

Ein Ansatzpunkt, dem entgegenzuwirken, ist eine lokale Bürger*innenbeteiligung. Das Manage-

mentprogramm des Directeur d’Aménagement du Territoire (PDAT) de l’Etat luxembourgeois machte dazu 

einen Aufruf zur Bürger*innenbeteiligung zwecks Gemeinwohl und nachhaltiger Landesentwicklung.  

Um diese Aktion aktiv zu unterstützen, motivierte die LAG ihre Partnergemeinden, diese Initiative zu 

nutzen zwecks Einbeziehung der lokalen Bevölkerung in die Gestaltung ihrer Gemeinde/ihres Dorfes. 

Damit wächst auch das Zugehörigkeitsgefühl zur Gemeinde. 

▪ Die Gemeinden Habscht und Steinfort haben sich für Bürger*innenbeteiligungen von Jugendlichen 

entschieden. Diese Zielgruppe schien schwer erreichbar, da ab Gymnasiumgang das Interesse der 

Jugendlichen ihr Interesse an ihrer Gemeinde abnimmt. Es wurden daraufhin in beiden Gemeinden 

Arbeitsgruppen Jugend (Jugendhaus, Jugendliche, Jugendkommission) gegründet, die zusammen mit 
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den Jugendlichen Fragen ausgearbeitet haben, die im Rahmen eines Jugendforums mit den 

jeweiligen Schöffenräten diskutiert wurden. 

▪ Weitere Bürger*innenbeteiligungen für alle Generationen fanden mit unterschiedlichen Themen-

stellungen statt: 

 In Mersch fand ein Bürger*innenbeteiligungsprojekt statt, das ausloten sollte, wie zufrieden die 

Bürger*innen mit den Kommunikationsmethoden und -instrumenten der Gemeinde sind. 

 In Koerich wurde die Planung, Entwicklung und Umsetzung des Käercher Entdeckungspad, 

eines Rundweg durch alle vier Ortschaften, angegangen, der Bürger*innen und Tourist*innen die 

Attraktionen der Gemeinde (u.a. mit interaktiven Stationen) näherbringen soll. 

 In Mamer hat sich im Rahmen eines Bürger*innenbeteiligungsprozesses im Jahr 2020 als 

mögliche konkrete Bürger*innenprojektidee das Thema Gemeinschaftsgarten herauskristalli-

siert, das kurz- bis mittelfristig in einem weiteren partizipativen Prozess umgesetzt werden soll. 

 In Helperknapp wurde das Partizipationsprojekt Entwicklung des Ortskern Buschdorf gestartet. 

Nach einigen vorbereitenden internen Sitzungen wurde im April 2022 eine Bürger*inneninfor-

mationsversammlung als Auftakt durchgeführt, digitale (Umfragen) und analoge (Workshops) 

Beteiligungen wurden darauf aufbauend durchgeführt. 

 In der Gemeinde Garnich wurde in der Ortschaft Garnich zur Stärkung des Dorflebens die 

Gründung eines Bürger*innenvereins initiiert, der das Dorfleben allgemein und mithilfe einer 

zentralen Projektidee – der Schaffung eines Mehrgenerationentreffs in einem partizipativen 

Prozess – stärken und revitalisieren soll. 

3.2.4.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

▪ Bereits in der LEADER Periode 2007-2013 hat die Gemeinde Garnich die ersten Bürger*innenbetei-

ligungsprojekte in den Dörfern Kahler und Dahlem gestartet. In beiden Ortschaften haben sich 

Dorfvereine gegründet (Koler Bierger und Duelemer Leit), die bereits konkrete Projekte umgesetzt 

haben bzw. bei deren Umsetzung maßgeblichen Anteil hatten (die Koler Bierger haben sich 

eingesetzt, einen Dorftreff mit angegliedertem regionalen Kino Kinoler zu etablieren, die Duelemer 

Leit kümmern sich u.a. um den Betrieb des Duelemer Kellers als Dorftreff und Kulturstätte). 

 

3.3 Wirtschaft | Arbeitsmarkt 

3.3.1 Wirtschaftliche Entwicklung in der LAG 

Die LAG war ursprünglich landwirtschaftlich geprägt. Seit dem Mittelalter entstanden zahlreiche Mühlen 

(z.B. Kornmühlen, Ölmühlen, Walkmühlen, Sägemühlen) an den Ufern von Attert, Eisch und Mamer. Die 

Wälder des Eisch- und Mamertals zeigen zahlreiche Reste der Meiler zur Herstellung von Holzkohle. Es 

wurden auch Steingruben in Koerich und Steinfort ausgebeutet. Die Hüttenwerke von Kolbach (Hollenfels) 

und Ansemburg (Simmerschmelz) im frühen 17. Jahrhundert (später auch in Steinfort) bedienten sich der 

natürlichen Schätze der Gegend: Wasser, Holz (Holzkohle) und Rasenerz (aus der Gegend von Garnich und 

Kahler). Die Hüttenherren stiegen in den Adelsstand auf und brachten Wohlstand und Arbeitsplätze ins 

Tal. Mit dem landesweiten Ausbau der Eisenbahnstrecken für den Rohstofftransport begann jedoch 

entlang der Eisch der Zerfall der Eisenindustrie, da die hiesigen Betriebe nicht mit dem Fortschritt in dem 

sich rasant entwickelnden Süden mithalten konnten.  
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Seither entwickelten sich die Gemeinden der Region aus wirtschaftlicher Sicht sehr unterschiedlich – 

diejenigen mit Bahn- und/ oder Autobahnanschluss waren für die Ansiedlung von Betrieben interessant, so 

dass Mamer, Mersch, Bissen, Koerich (Wandhaff) und Steinfort – nicht zuletzt durch die dort entstehenden 

Industrie- und Gewerbegebiete – eine gewisse regionalwirtschaftliche Bedeutung erlangten im Gegensatz 

zu den übrigen Gemeinden, die wenig Industrie- und Gewerbe vorzuweisen haben.  

Aufgrund der guten Erreichbarkeit und der Nähe zur Hauptstadt profitierte die Region seit Beginn der 

1990er Jahren vom wirtschaftlichen Aufschwung Luxemburgs. In den letzten Jahrzehnten konnte u.a. mit 

der Ausweisung einiger kleinerer Industrie- und Gewerbezonen auch das produzierende Gewerbe gestärkt 

werden. Im Gebiet der LAG befinden sich folgende gewerbliche Standorte: 

▪ Zones d’activités communales: Steinfort (Steinfort, Kleinbettingen), Mamer (Holzem, Capellen, Ma-

mer), Kehlen, Helperknapp (Fläche in Tuntange), Mersch (Mierscherbierg), Bissen (Bissen, Roost) 

▪ Zones d’activités régionales: Bestehendes Gebiet mit geplanter Erweiterung N°30 Grass, geplante 

Gebiete N°40 Mersch, N°61 Mamer (Windhof), N°62 Koerich (Windhof) 

▪ Zones d’activités nationales sind nicht vorhanden. 

3.3.2 Wirtschaftliche Aktivitäten in der LAG 

3.3.2.1 Primärer Sektor 

Die Landwirtschaft ist seit einiger Zeit im Wandel begriffen, was sich sehr stark auf die Strukturen der 

ländlichen Gemeinden auswirkt. Denn einerseits gehen landwirtschaftliche Beschäftigte und Betriebe 

merklich zurück, wohingegen die Zahl der Einwohner*innen stark ansteigt. Somit drohen einige 

Gemeinden ihren ländlich-bäuerlichen Charakter nach und nach zu verlieren. 

Die Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe in den LAG-Gemeinden zeigt, dass, wie auch auf 

Landesebene, seit den frühen 1960er Jahren die Anzahl der Betriebe kontinuierlich rückläufig ist. 

Insgesamt kann im betrachteten Zeitraum in den Gemeinden ein Rückgang von zwischen 67,12% und fast 

89% konstatiert werden, so dass die Abnahme der landwirtschaftlichen Betriebe mit im Schnitt 77,82% 

annähernd auf Landesniveau liegt. 

  1962 1972 1982 1992 2002 2012 1961 - 2012 

Bissen 48 31 27 27 21 13 72,92% 

Garnich 73 51 40 35 28 24 67,12% 

Helperknapp 143 87 61 51 42 32 77,62% 

Habscht 89 54 48 37 21 10 88,76% 

Kehlen 123 82 48 41 32 30 75,61% 

Koerich 74 52 31 26 20 11 85,14% 

Mamer 87 61 37 24 16 17 80,46% 

Mersch 110 71 48 42 32 30 72,73% 

Steinfort 42 24 19 10 8 8 80,95% 

LAG 789 513 359 293 220 175 77,82% 

GD Luxembourg 10.250 7.029 4.804 3.702 2.638 2.137 79,15% 

Abbildung 20:  Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe in den LAG-Gemeinden und im Großherzogtum Luxemburg von 1962-
2012. Quelle: STATEC 2013 
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3.3.2.2 Sekundärer Sektor 

Im sekundären Sektor sind in der LAG auch industrielle Tätigkeiten vorzufinden – Handwerk, Bausektor 

und produzierendes Gewerbe sind jedoch noch stärker vertreten. Die Betriebe sind teils an ihrem 

ursprünglichen Standort in die jeweiligen Ortslagen integriert, teils in einer der beiden regionalen bzw. eine 

der kommunalen Gewerbezonen beheimatet. 

▪ Regionale Gewerbezone  

Die aktuell einzige bestehende regionale Gewerbezone Grass (noch nicht vollständig aufgesiedelt) 

nahe der belgischen Grenze und der A6 ist ca. 28,1 Hektar groß. Es bietet auf 71 Parzellen Platz für 

Betriebe überwiegend aus den Bereichen Handwerk und Baugewerbe. Möglich wurde die 

Realisierung dieses Gewerbegebietes durch den Zusammenschluss der LAG-Gemeinden Steinfort, 

Garnich, Habscht, Kehlen, Koerich und Mamer, die dafür das Gemeindesyndikat ZARO (Zone 

d'Activités de la Région Ouest) gegründet haben. 

Weitere regionale Gewerbezonen sind im Plan Sectoriel vorgesehen, jedoch bis dato noch nicht 

umgesetzt (Erweiterungen Wandhaff in Koerich sowie Mierscherbierg in Mersch, das über das inter-

kommunale Syndikat ZAMID (zone d’activités économiques régionales Mierscherdall) der Gemeinden 

Mersch, Lintgen und Lorentzweiler betrieben wird). 

▪ Kommunale Gewerbezonen 

In den kommunalen Gewerbezonen finden sich unterschiedlichste Betriebsarten unterschiedlichster 

Größe wieder: 

 Großflächiger Einzelhandel (Mersch, Mamer, Koerich-Wandhaff) 

 Produzierende Betriebe (Luxlait Bissen, Kyotec Bissen, Ceratizit Mamer, Moulins de Kleinbettingen 

Steinfort, Textilcord Steinfort etc.) 

 Größere (Creos Bissen, Automotive-Campus Bissen, Elco Kehlen etc.) und kleinere Dienstleister, 

Handwerks- und Baubetriebe 

3.3.2.3 Tertiärer Sektor 

Der tertiäre Sektor der Wirtschaft produziert im Gegensatz zu den Bereichen Land- und Forstwirtschaft 

(primärer Sektor) und produzierendes Gewerbe (sekundärer Sektor) keine Sachgüter, sondern stellt 

Dienstleistungen bereit. Das Angebot des Dienstleistungssektors ist sehr breit und umfasst z. B. 

Leistungen des Handels und Verkehrs, des Bank- und Versicherungsgewerbes, der freien Berufe (z. B. 

Ärzt*innen, Steuerberater*innen, Rechtsanwält*innen oder Architekt*innen), des öffentlichen Dienstes, 

des Grundstücks- und Wohnungswesens, des Gesundheits- und Sozialwesens, der Bereiche Information 

und Kommunikation, Kunst und Unterhaltung, Tourismus. 

Der tertiäre Sektor ist in der LAG durchaus stark vertreten, auch hier zahlenmäßig stärker in den größeren 

Ortschaften und an wichtigen Verkehrsachsen denn in den dünner besiedelten Randlagen der Region. 

Trotzdem sind in allen Gemeinden und fast allen Ortschaften Dienstleister vorzufinden, sowohl des 

öffentlichen wie privaten Sektors als auch aus den unterschiedlichsten Wirtschaftsbereichen (freie Berufe, 

Banken und Versicherungen, Tourismus etc.). 

Die Unternehmen des tertiären Sektors sind auch außerhalb der Gewerbezonen lokalisiert. Sie sind dabei 

gut in die Ortslagen integriert und befinden sich meist entlang der Hauptstraßen in den Hauptorten. 
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3.3.3 Kommunaler Arbeitsmarkt 

3.3.3.1 Entwicklung der erwerbsfähigen Bevölkerung 

Bei Betrachtung der Entwicklung des lokalen Arbeitsmarktes in der LAG-Region fällt auf, dass die 

absoluten Zahlen der arbeitenden und der aktiven Bevölkerung (wohnhaft in den LAG-Gemeinden) 2020 

von Gemeinde zu Gemeinde sehr unterschiedlich waren und stark mit den Einwohner*innenzahlen 

korrelieren. Die höchsten Werte sowohl bei der Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten als 

auch bei der aktiven Bevölkerung sind in Mersch sowie in Mamer zu verzeichnen – in Mersch im Vergleich 

deutlich höher, obwohl die Einwohner*innenzahl vergleichbar ist. 

Die Arbeitslosigkeit ist in allen Gemeinden vergleichbar – mit wenigen Ausnahmen nach oben (Mersch mit 

5,23%, Bissen mit 5,19%) bzw. nach unten (Garnich mit 2,59%) bewegen sich alle im 3-4%-Bereich. Der 

LAG-Gebiets-Durchschnitt lag 2020 bei 4,38% und damit deutlich unter den Werten des Großherzogtums. 

Der Anteil der Selbstständigen an der arbeitenden Bevölkerung war 2020 mit knapp unter 10% relativ 

gering, während der Anteil der abhängig Beschäftigten bei über 90% lag. 

  
Beschäftigte 

davon 
angestellt 

davon 
selbständig 

Arbeitslose 
aktive 

Bevölkerung 
Arbeitslosen-

quote 

Bissen 1.460 1.380 80 80 1.540 5,19% 

Garnich 940 820 120 25 965 2,59% 

Helperknapp 2.000 1.820 180 70 2.070 3,38% 

Habscht 2.130 1.900 230 87 2.217 3,92% 

Kehlen 2.370 2.060 310 76 2.446 3,11% 

Koerich 1.060 940 120 46 1.106 4,16% 

Mamer 3.400 2.980 420 175 3.575 4,90% 

Mersch 4.190 3.880 310 231 4.421 5,23% 

Steinfort 2.260 2.030 230 117 2.377 4,92% 

LAG 19.810 17.810 2.000 907 20.717 4,38% 

GD Luxembourg 262.080 239.700 22.380 18.504 280.584 6,59% 

Abbildung 21:  Entwicklung der Beschäftigten und Arbeitslosen (absolut und prozentual) der LAG-Gemeinden im Jahr 2020. 
Quelle: STATEC 2021 

3.3.3.2 Pendler*innen 

Die LAG-Region hatte bei der letzten Volkszählung im Jahr 2011 mit 84,35% (14.012 Auspendler*innen in 

Relation zu 16.612 in der LAG-Region wohnenden Arbeitnehmer*innen) einen vergleichsweise hohen 

Auspendler*innenanteil. Der Einpendler*innenanteil mit über 77% ist für eine LAG-Region im noch 

überwiegend ländlichen geprägten Raum im gehobenen Bereich anzusiedeln (8.126 Einpendler*innen in 

Relation zu den 10.544 Beschäftigten vor Ort). Aus der Analyse der Einpendler*innenwohnorte wird 

einerseits ersichtlich, dass viele vor Ort angebotenen Arbeitsplätze von Arbeitskräften aus der Region 

besetzt sind. Andererseits wird bei der Analyse der Auspendler*innendestinationen deutlich, dass auch 

hier viele der Arbeitsorte in der Region bzw. regionsnah (Colmar-Berg, Luxemburg-Stadt) liegen. 

Bei den Einpendler*innen ist der tatsächliche Anteil höher als der statistisch erfasste Wert. Dies liegt darin 

begründet, dass der in dieser Statistik erfasste Wert nur die in Luxemburg wohnenden Einpendler*innen 

berücksichtigt, die Grenzgänger*innen jedoch nicht mitgerechnet werden. Gleiches gilt hinsichtlich der 

Luxemburger Bürger*innen, die im Ausland arbeiten und ebenfalls nicht in dieser Statistik erfasst sind. 
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Somit wäre die Gesamt-Pendler*innenzahl durch die Grenzgänger*innen zu ergänzen, was durch die 

direkte Grenzlage der LAG-Region zu Belgien nicht unerheblich sein dürfte. 

  
Arbeitsplätze 

vor Ort 
davon Ein-

pendler*innen 
davon 

résidents 
Einpendler* 
innenanteil 

Beschäftigte 
résidents 

davon Aus-
pendler*innen 

Auspendler* 
innenanteil 

LAG-Region 10.544 8.126 2.418 77,07% 16.612 14.012 84,35% 

Abbildung 22:  Entwicklung der Ein- und Auspendler*innenzahlen (absolut) der LAG- Gemeinden im Jahr 2011. Quelle: STATEC 
2012 (die Zahlen von 2011 beziehen sich auf le recensement de la population 2011) 

3.3.4 LEADER-Initiativen im Bereich Wirtschaft | Arbeitsmarkt 

3.3.4.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

Die LAG Zentrum Westen war in der aktuellen Periode auch im Bereich Regionalwirtschaft aktiv, wobei der 

Fokus auf der Unterstützung im landwirtschaftlichen Bereich lag: 

▪ Beim LEADER-Projekt Innovation in agriculture (Kooperationsvorbereitung) haben die LAG 

Zentrum Westen und die LAG PH aus Schweden sich darauf geeinigt, eine Machbarkeitsstudie über 

ein späteres transnationales Kooperationsprojekt zum modernen Einsatz von Arbeitspferden in der 

regenerativen und nachhaltigen Landwirtschaft und Gartenbau durchzuführen. Ziel dieser Machbar-

keitsstudie ist es, ein internationales Netzwerk aufzubauen, die einzelnen Gebiete zu besuchen und 

zu analysieren und einen Plan für eine zukünftige Umsetzung eines transnationalen Projektes zu 

entwickeln (Förderung der regionalen ökologischen Lebensmittelproduktion, Vernetzung ver-

schiedener Akteur*innen für die Entwicklung, den Bau und die Felderprobung von neuen Arbeits-

geräten mit innovativen Technologien sowie technische Unterstützung von kleinbäuerlichen Betrie-

ben und Gärtnern). Ein Teil der Projektidee wird bereits in der laufenden Periode umgesetzt (2022 – 

2023), die verbleibenden Schritte sollen in der kommenden Förderperiode fortgeführt werden. 

▪ Dass regionales nachhaltiges Wirtschaften auch eine sozial-inklusive Komponente haben kann, zeigt 

das Projekt Archives Régionales Numérisées - ARNu. Ziel ist die Einrichtung, Wartung und Weiterent-

wicklung einer IT-Plattform für die Speicherung und Abfrage digitalisierter Dokumente zum 

regionalen Kulturerbe in den LEADER-Regionen Atert-Wark, Éislek, Mëllerdall und Zentrum Westen.  

Das Projekt wird zusammen mit dem Verein Autisme Luxembourg asbl mit Sitz in Beckerich, welche 

u.a. die Digitalisierungsteams stellen, durchgeführt und gibt der Vereinigung somit auch die Möglich-

keit, das Know-how von Menschen mit Autismus in Bezug auf Digitalisierung und elektronische 

Archivierung zu fördern und gleichzeitig neue Aktivitäten und Arbeitsplätze für Menschen mit 

erheblichen Schwierigkeiten bei der Integration in den normalen Arbeitsmarkt zu schaffen. 

3.3.4.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

In der LEADER Periode 2007-2013 wurden vier Projekte im Bereich Regionalwirtschaft umgesetzt, die alle 

zum Ziel hatten, es den landwirtschaftlichen Betrieben zu ermöglichen, sich besser zu positionieren und zu 

vermarkten/ bekannter zu werden (weitere Informationen: www.letzebuergwest.lu/projektdatenbank): 

▪ Téintener Geméis 

▪ Landwirtschaftliches Maßnahmenpaket für Direktvermarkter/ pädagogische Bauernhöfe 

▪ Regionaler Markt Beringen  

▪ A Guddesch 
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3.4 Siedlungsentwicklung | Siedlungsstruktur 

3.4.1 Siedlungsstruktur 

3.4.1.1 Siedlungsdichten 

Die LEADER-Region ist teils ländlich, teils bereits (sub-) urbaner geprägt, was auch die Siedlungs- bzw. 

Einwohner*innendichten widerspiegeln. Der LAG-Gebiets-Durchschnitt von knapp unter 200 Einwoh-

ner*innen pro km² liegt etwas unter dem Landesdurchschnitt (245,41). 

▪ Mamer und Steinfort haben die mit Abstand höchsten Einwohner*innendichten mit teils (Steinfort 

mit 460,41 Einwohner*innen/ km²) mehr als viermal so vielen Einwohner*innen pro Quadratkilo-

meter wie Garnich als am wenigsten dicht besiedelte Gemeinde (106,27 E/km²). 

▪ Mersch als Regionales Zentrum hat – ähnlich Kehlen - eine nur durchschnittliche Einwoh-

ner*innendichte von knapp über 200 Einwohner*innen pro km², was an den noch sehr ländlich 

geprägten Ortseilen (der Hauptort Mersch ist deutlich höher verdichtet) liegt. 

▪ Die übrigen Gemeinden, die – auch durch ihre Lage abseits der Hauptverkehrsachsen – ihren 

ländlichen Charakter bewahrt und meist auch mehreren teils kleineren Ortschaften bestehen, weisen 

Werte zwischen 120 und 160 Einwohner*innen pro km² (außer Garnich) auf. 

  Fläche Einwohner*innen Einwohner*innendichte 

Bissen 20,80 3.269 157,16 

Garnich 20,90 2.221 106,27 

Helperknapp 37,60 4.538 120,69 

Habscht 32,50 4.803 147,78 

Kehlen 28,20 6.138 217,66 

Koerich 18,90 2.642 139,79 

Mamer 27,50 10.218 371,56 

Mersch 49,70 10.018 201,57 

Steinfort 12,20 5.617 460,41 

LAG 248,30 49.464 199,21 

GD Luxembourg 2.586,40 634.730 245,41 

Abbildung 23:  Fläche, Einwohner*innenzahl und -dichten der LAG-Gemeinden/ des Großherzogtums 2020. Quelle: STATEC 
2021  

3.4.1.2 Siedlungsstruktur 

Die Siedlungsstrukturen der LAG-Gemeinden sind teils sehr ländlich und ursprünglich geprägt, teils ist der 

ehemals ländliche Charakter jedoch schon sehr stark überformt 

Anhand der Einwohner*innendichten pro Quadratkilometer lässt sich erkennen, dass einige Gemeinden 

wenig urban geprägt sind. Auch an den Ortschaftsgrößen lässt sich der rurale Charakter ablesen – wobei 

die Größe der Lokalitäten neben der verkehrlichen Erschließung ein wichtiger Standortfaktor bei der 

Ansiedlungsentscheidung gerade von Versorgern (Gemischtwarenladen, Bäckereien etc.) sein kann:  

▪ Die Gemeinde Mamer weist vergleichsweise viele Einwohner*innen (> 10.000) auf, die überwiegend 

in der Ortschaft Mamer (über 7.500 Einwohner*innen) leben – somit stellt Mamer auch die mit 

Abstand einwohner*innenstärkste Ortschaft der LAG dar. In Capellen wohnen knapp 2.000 
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Einwohner*innen – da die Ortschaft aber mittlerweile auf Kehlener Gemarkung weitergewachsen ist, 

ist auch sie bereits stärker urbanisiert. Die Ortschaft Holzem ist – trotz kleinem Gewerbegebiet – noch 

sehr ländlich geprägt (ca. 600 Einwohner*innen), auch wenn hier durch jüngere Bautätigkeiten 

bereits eine deutlich spürbare Verdichtung erfolgt ist. 

▪ Steinfort ist katastral in die Ortschaften Steinfort, Hagen und Kleinbettingen getrennt, die jedoch 

bereits partiell miteinander verschmolzen sind und so siedlungsstrukturell immer mehr eine Einheit 

bilden. Lediglich Grass ist noch ein eigenständiges Dorf, jedoch aus urbanistischer Sicht ebenfalls ein 

Spezialfall (knapp fünfzig Wohnhäuser, ein Bauernhof und ein fast 30ha großes Gewerbegebiet). 

▪ In Mersch haben sich die Urbanisierungstendenzen auf den Hauptort (ca. 5.000 Einwohner*innen) 

konzentriert, die Ortschaften sind - mit Ausnahme des mittlerweile mit Mersch verwachsenen Rollin-

gens (ca. 2.200 Einwohner*innen) - eher klein (Reckange mit knapp über 1.000 Einwohner*innen) 

bzw. sehr klein (Moesdorf ca. 400, Pettingen und Schoenfels je ca. 250, Essingen ca. 25 Einwoh-

ner*innen). 

▪ Bissen ist ebenfalls bereits urbaner geprägt, da sich hier die fast 3.300 Einwohner*innen auf die 

Ortschaft Bissen konzentrieren, da die zweite Ortschaft der Gemeinde (Roost) ein annähernd reines 

Gewerbegebiet darstellt. 

▪ Kehlen wächst in jüngster Vergangenheit ebenfalls, wobei der Hauptort nur knapp unter 2.000 

Einwohner*innen zählt. Olm als Spezialfall hat in der eigentlichen Ortschaft nur ca. 300 Einwoh-

ner*innen. In der Domaine Olm – Huesekneppchen, die faktisch eine Erweiterung Capellens darstellt, 

leben hingegen ca. 1.200 Einwohner*innen – über das neue angrenzende Vorzeigeprojekt Elmen 

werden voraussichtlich weiter 800 hinzukommen. 

▪ Helperknapp und Habscht haben als junge Fusionsgemeinden zwar numerisch viele Ein-

wohner*innen, die sich jedoch auf vergleichsweise viele Ortschaften verteilen. Mit Tuntange als 

größte Ortschaft Helperknapps mit ca. 1.320 Einwohner*innen und Eischen in Habscht mit 2.073 

Einwohner*innen (Januar 2021) sind auch dort vergleichsweise größere Ortschaften vorhanden. 

▪ Koerich und Garnich sind – trotz nahem Autobahnanschluss - noch ländlich strukturiert, hier haben 

die Hauptorte jeweils über 1.000 Einwohner*innen, die Ortschaften sind teils deutlich kleiner 

(Hivange als kleinster Ortsteil von Garnich mit ca. 120 Einwohner*innen). Wegen der guten 

verkehrlichen Anbindung ist jedoch der Wohndruck sehr hoch, weswegen auch diese Gemeinden 

kurz- bis mittelfristig größerer Wohnbautätigkeit ausgesetzt werden. 

Viele der Gemeinden haben sich hinsichtlich der Baustruktur entlang bestehender historischer 

Verkehrsachsen als Straßendörfer entwickelt und sind damit wenig kompakt, was Auswirkungen auf die 

innerörtlichen Wegedistanzen hat. 

3.4.2 Nutzungsstruktur 

Ähnlich der Siedlungsstruktur sind auch bei der Nutzungsstruktur Unterschiede festzustellen zwischen den 

Gemeinden nahe der Hauptverkehrsachsen bzw. des Ballungsraumes um die Hauptstadt (AggloLux) und 

den ländlich geprägten Gemeinden. 

Bei den eher dezentral gelegenen Gemeinden sind - mehr oder weniger - Tendenzen hin zu Schlafdörfern 

zu erkennen. Denn einerseits kann der bisherige Hauptarbeitgeber des Ländlichen Raums - die Landwirt-

schaft - durch eine zunehmende Technisierung immer weniger Arbeitsplätze bereitstellen, andererseits 

steigt im Großherzogtum auch in den kleineren ländlichen Bereichen der Wohn- und Siedlungsdruck. 
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▪ Diese Tendenz ist gerade in den Ortschaften der einzelnen Gemeinden – in den kleineren Gemeinden 

noch stärker als in den größeren – zu konstatieren. 

▪ In den Hauptorten (in der Regel die größten Ortschaften der Gemeinde) ist meist eine gewisse 

Nutzungsmischung (auf niedrigem Niveau) vorhanden, u.a. durch die oftmals dort vorhandenen 

öffentlichen Nutzungen wie Rathaus, Schul- und Sportinfrastrukturen und einigen wenigen 

Handwerker*innen und Dienstleister*innen. 

Ausnahmen stellen die größeren Gemeinden (regionale Zentren plus Mamer) dar, die Gewerbezonen 

aufweisen und aufgrund ihrer Größe eine gewisse Attraktivität für Nicht-Wohnnutzungen haben, was zu 

einer verstärkten Nutzungsmischung beiträgt. 

▪ Gerade in den Hauptorten der Regionalen Zentren (Mersch, Steinfort) und der Gemeinde Mamer 

(Mamer, Capellen) als direkt an die AggloLux angrenzende teilurbanisierte Kommune sind gerade an 

den Hauptachsen bzw. in den Ortskernen noch ausgeprägte Nutzungsmischungen zu erkennen. 

▪ Auch in Koerich, Garnich, Bissen und Kehlen sind durch die relative Nähe zur Autobahn noch Ansätze 

einer Nutzungsmischung erkennbar. 

▪ In den Dörfern aller Gemeinden wie auch insgesamt in den peripherer gelegenen Gemeinden 

Helperknapp und Habscht sind nur punktuell Nicht-Wohnnutzungen vorzufinden. 

3.4.3 Baustruktur 

Hinsichtlich der Baustrukturen dominieren in den Altortbereichen der kleineren LAG-Gemeinden bzw. 

deren Ortschaften noch die ländlichen Bau- und Wohnformen, die meist in die Kategorie der 

landwirtschaftlichen (Wohn-) Gebäude fallen. Durch die verstärkte Neubautätigkeit hat sich dieses Bild, 

und damit auch die städtebauliche Identität, in den letzten Jahren verändert, insbesondere durch die 

wachsende Zahl von freistehenden Einfamilienhäusern. Die vielerorts entstandenen bzw. entstehenden 

Neubaugebiete fügen sich nicht immer harmonisch ins Ortsbild ein. Gerade in den Zentren von Mamer, 

Capellen und Steinfort verschwinden die typischen ruralen Baustrukturen jedoch immer mehr zugunsten 

neumodischer verdichteter Bautypen – oftmals reinen Wohngebäuden. 

Die traditionelle Gebäudesubstanz soll im Rahmen der zukünftigen kommunalen Entwicklung besondere 

Beachtung finden. Ortstypische Gebäude sollen zum einen erhalten werden, da sie gerade bestimmte 

wichtige Elemente in der dörflichen Baustruktur wie z. B. Dorfkern, Plätze oder Straßenräume stärken. 

Zum anderen soll durch den behutsamen Umgang mit der vorhandenen Bausubstanz die ortstypische 

Architektur sowie die spezifische städtebauliche Struktur gesichert und erhalten bleiben. 

Gerade die für die LAG-Region typische bäuerliche Baustruktur, die in ihren unterschiedlichsten 

Ausbildungen (Bauernhöfe, Bauern- bzw. Kleinbauernhäuser, Tagelöhnerhäuser etc.) immer noch die 

Ortsbilder vieler Ortschaften in der Region prägt, soll verstärkt proaktiv geschützt werden. 

3.4.3.1 Nationale geschützte Bausubstanz 

Alle Liegenschaften – bebaut oder unbebaut – mit einer regionalen bzw. nationalen baulichen Bedeutung 

können ganz oder teilweise durch ministeriellen Beschluss dem nationalen Denkmalschutz unterstellt 

werden, sofern eine Unterschutzstellung aus archäologischen, historischen, künstlerischen, ästhetischen, 

wissenschaftlichen, technischen oder industriellen Gesichtspunkten im öffentlichen Interesse liegt. 

▪ In der LAG-Region sind mehrere Gebäude bzw. Objekte national geschützt, u.a. die Schlösser und 

Burgen im Tal der sieben Schlösser und viele mehr. 
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3.4.3.2 Kommunal geschützte Bausubstanz 

Neben den über nationales Denkmalschutzrecht geschützten Objekten, die in der Regel nationale bzw. 

regionale Bedeutung haben, gibt es Objekte, die auf lokalem Niveau erhaltens- und schützenswert sind.  

In allen LAG-Gemeinden wurden im vergangenen Jahrzehnt in Kooperation mit der nationalen Denkmal-

schutzbehörde SSMN (mittlerweile INPA) umfangreiche Inventarisierungsarbeiten durchgeführt. Dabei 

wurden Objekte herausgefiltert, die auf kommunalem Niveau schützenswert sind, die dann im 

Flächennutzungsplan (PAG) der Gemeinde einen lokalen Schutzstatus erhalten. 

▪ Somit sind in den LAG-Gemeinden weit über 1.000 constructions à conserver in die neuen PAGs 

eingegangen, die dazu beitragen sollen, die historischen Ortsbilder der Mitgliedsgemeinden zu 

erhalten bzw. vor umfangreichem Schaden zu bewahren. 

3.4.4 LEADER- Initiativen im Bereich Siedlungsentwicklung | Siedlungsstruktur 

3.4.4.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

LEADER unterstützt proaktiv den Prozess, alte Gebäude, deren Überreste oder zumindest deren 

Geschichte als (bau-) historisches Erbe der Region zu erhalten: 

▪ Mit dem ARmob-Projekt, das aus den Hauptkomponenten eines internetgestützten Informations-

systems und einer App für mobile Endgeräte (Smartphones, Tablets) besteht – sollen mittels des neu-

artigen Informationssystems Interessierte über das kulturhistorische Erbe der Region informiert und 

zu den archäologischen Stätten geleitet werden. Mit Hilfe einer innovativen Visualisierungstechnik 

(Augmented Reality) werden Realität und Grafik durch eine neuartige App miteinander ver-

schmolzen. Dadurch kann den Besuchern vor Ort eine realitätsgetreue Rekonstruktion archäolo-

gischer Objekte gezeigt werden – sowohl in der Region Zentrum Westen als auch in den übrigen 

teilnehmenden deutschen und luxemburgischen (LAG Miselerland, LAG Regioun Mëllerdall) LAGs. 

▪ Die Stadt Mersch wächst. Dank ihrer guten verkehrlichen Anbindung entwickelt sich mit Mersch eine 

ganze Region. Das Mierscher Kulturhaus greift diese Entwicklung auf und sieht seine Mission u.a. 

darin, Impulse zu liefern, Denkanstöße zu geben und die bestehenden soziokulturellen Akteur*innen 

durch partizipative Projekte und Produktionen zu vernetzen. Mit originellen und exklusiven Kreatio-

nen und Co-Produktionen, engagierten Diskussionen und Ausstellungen soll dieses Wachstum in den 

Mittelpunkt gestellt werden. Ziel des Projektes Wuesstem ist es, auf die Chancen und Probleme, die 

die Entwicklung mit sich bringt, aufmerksam zu machen mit Hilfe von Ausstellungen, Konferenzen, 

Diskussionsforen, Events und Exponaten im öffentlichen Raum und mit einem Theaterstück, welches 

das aktuelle Thema aufgreift und originell und überraschend auf den Punkt bringt. Die aktuelle 

Situation wird kontrovers beleuchtet nach dem Motto: Wieviel Wachstum ist gut für Mersch. 

▪ Zwischen der belgischen LAG Haute-Sûre Forêt d’Anlier und der LAG Zentrum Westen besteht u.a. die 

Gemeinsamkeit, dass beide an der früher sehr bedeutenden Römerstraße zwischen Arlon und Tongeren 

liegen und daher Ausgrabungsstätten vorhanden sind (Mageroy in Belgien, Goeblange, Mamer und 

Mersch in Luxemburg). Über eine strukturierte grenzüberschreitende Zusammenarbeit im transnatio-

nalen Projekt D'une villa à l'autre au pays des Trévires wurde das kulturelle und historische Erbe 

beidseits der Grenze gestärkt (Ausbau der Bekanntheit der Stätten in der breiten Öffentlichkeit und 

unter Tourist*innen, Einrichtung eines wissenschaftlichen Austauschs, Stärkung der Kompetenzen der 

Partner*innen, Schaffung neuer Instrumente betreffend pädagogische Programmangebote und 

Aktivitäten, Erkundung neuer Ausgrabungsflächen, Verbesserung der Gestaltung der Stätten u.a.). 
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3.5 Energie | technische Infrastruktur 

3.5.1 Versorgung mit Wärme, Strom, Telekommunikation 

▪ Strom 

Alle Ortschaften der Region sind an das Stromnetz der Creos bzw. Electris (Mersch, Rollingen, 

Beringen) angeschlossen. Auch sind in allen Gemeinden der LAG regenerative Stromproduktionen 

auf dem Vormarsch – sowohl privat als auch von der öffentlichen Hand initiiert bzw. betrieben: 

 Im Bereich Wasserkraft sind einige kleinere Projekte in der Region zu finden: In Boevange/ Attert 

betreiben drei Privatleute seit 2004 ein 23-Kilowatt-Wasserkraftwerk. Zum Einsatz kommt dabei 

keine Turbine wie an einem Staudamm, sondern eine einfache Schnecke (Archimedesschraube) 

 In allen Mitgliedsgemeinden sind bereits mehrere Gemeindedächer mit Photovoltaikanlagen zur 

Herstellung regenerativen Stroms in Betrieb, weitere werden folgen 

 Hinsichtlich der Windkraftnutzung sind aktuell im Gebiet der LEADER-Region Zentrum Westen 

in der Gemeinde Garnich zwei Anlagen mit einer Leistung von jeweils 6,4 MW bereits in Betrieb. 

Weitere Anlagen (u.a. in Mersch/ Lintgen mit sechs Anlagen) sind in der Projektierung bzw. in der 

Vorprüfungsphase (Helperknapp) 

▪ Wärme 

Der überwiegende Teil der LAG-Gemeinden (Bissen, Steinfort, Mamer, Koerich, Mersch, Kehlen, 

Habscht) ist – mit Ausnahme von Helperknapp - an das Ferngasnetz der CREOS angeschlossen, wobei 

nicht zwingend alle (kleinen) Ortschaften Ferngasleitungen haben (u.a. Ortschaften der Altgemeinde 

Septfontaines/ Gemeinde Habscht). Die Gemeinde Garnich ist Mitglied beim Zweckverband Sud 

energie und ist flächendeckend an deren Erdgasnetz angeschlossen. Einige Gemeinden der LAG 

waren Vorreiter in der Entwicklung alternativer Wärme- und Stromproduktion.  

 In der Biogasanlage bei Quatre-Vents in der Gemeinde Kehlen werden seit Inbetriebnahme 2011 

jährlich eine Masse von ca. 50.000 Tonnen Material energetisch genutzt. Damit können 2,8 Millio-

nen Kubikmeter Biomethan hergestellt werden, das in das bestehende Erdgasnetz eingespeist 

wird. Diese Menge reicht aus, um ein Jahr lang 1.200 Haushalte zu heizen. Die Leistung kann bei 

Bedarf noch um weitere 20% gesteigert werden. Betreiber der Biogasanlage ist die 2004 

gegründete landwirtschaftliche Genossenschaft Naturgas Kielen. Ihr gehören ca. 30 landwirt-

schaftliche Betriebe aus den Gemeinden Kehlen, Mamer, Mersch, Habscht und Helperknapp an.  

Einige Gemeinden der LAG haben in den vergangenen Jahren kleinere und größere Nahwärmenetze 

installiert, die mit Gas oder Holzhackschnitzel gespeist werden. So betreibt die Gemeinde Bissen im 

Dorfkern zwei BHKW plus einer Holzhackschnitzelanlage, in Helperknapp wird der neue Schulcampus 

in Brouch mit einer Hackschnitzelanlage beheizt werden, in Mamer und Hobscheid werden bereits 

einige öffentliche Gebäude mit Holzhackschnitzeln beheizt. Gleiches gilt für Mersch, wo die 

Hackschnitzel ausschließlich aus regional anfallendem Abfall- und Landschaftspflegeholz gewonnen 

werden. Punktuell kommen auch geothermische Tiefenbohrungen zur Anwendung. 

▪ Kommunikationsinfrastruktur 

Die Gemeinden der LAG sind allesamt mit Breitbandinternet versorgt – noch nicht flächendeckend, 

jedoch annähernd. Auch im Mobilfunkbereich ist eine hohe Dichte an Mobilfunkmasten in der Region 

vorzufinden, die eine gute Netzabdeckung gewährleistet. Bereits jetzt ist die 5G-Netzabdeckung in 

der Region als gut bis sehr gut zu bezeichnen. 
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3.5.2 Trinkwasserversorgung 

Für die Versorgung ihrer Einwohner*innen mit Trinkwasser sind die Gemeinden zuständig. Dies geschieht, 

wo es aufgrund der Grundwasservorkommen möglich ist, über eigene Brunnenanlagen. Dort, wo dies aus 

hydrogeologischen Gründen nicht oder nicht vollständig möglich ist, wurden lokale bzw. regionale 

Zweckverbände gegründet, um über dezentrale Grundwasserbrunnen- bzw. Quellwasserfassungsanlagen 

das Gebiet der angeschlossenen Gemeinden zu versorgen. 

▪ Die überörtliche Versorgung mit Trinkwasser wird für die Gemeinden Garnich, Kehlen, Koerich, Ma-

mer, Habscht und Steinfort vom Syndikat SES (Syndicat des Eaux du Sud) und für die Gemeinde Bis-

sen vom Syndikat SEC (Syndicat des Eaux du Centre) sichergestellt. Helperknapp hat eigene Quellen 

(Boevange, Mandelbaach), die mittlerweile miteinander verbunden sind. Mersch (eigene Quellen und 

Tiefbohrungen) hat ebenfalls eine Eigenwasserversorgung und ist - genau wie Helperknapp - zur 

Spitzenlastabsicherung mit den Netzen von SES, SEC bzw. SEBES verbunden. 

Das Trinkwasser wird den Gemeinden von dem jeweiligen Syndikat bereitgestellt, für die lokale Ver-

sorgung ihrer Einwohner*innen sind die Gemeinden zuständig, wobei hierzu auch lokale Brunnenanlagen 

dort, wo es aufgrund der Grundwasservorkommen möglich ist, genutzt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 24:  Trinkwassersyndikate und Trinkwasserentnahmepunkte (Bohrungen, Quellfassungen) im Gebiet der LAG-
Region. Quelle: eau.geoportail.lu, 2022 

3.5.3 Abwasserentsorgung 

Die Gemeinden der LAG gehören fast ausschließlich dem interkommunalen Abwassersyndikat Syndikat 

SIDERO (Sitz in Mersch) an, lediglich Bissen ist dem Abwassersyndikat SIDEN (Sitz in Diekirch) 

angeschlossen. Die grenzüberschreitende Kläranlage an der oberen Eisch wird in Kooperation mit dem 

Syndicat Intercommunal pour l’assainissement du bassin de la Chiers (SIACH) umgesetzt. 
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Abbildung 25:  Abwassersyndikate und aktuelle Kläranlagen im Gebiet der LAG-Region. Quelle: eau.geoportail.lu, 2021 

Die Abwasserklärung wird im LAG-Gebiet in den letzten Jahren kontinuierlich modernisiert, insbesondere 

werden die mechanischen Emscherbrunnen durch leistungsfähigere biologische Kläranlagen ersetzt, teils 

im interkommunalen Verbund in der LAG-Region bzw. über die Regionsgrenzen hinaus. 

▪ Biologische Gruppenkläranlage in Boevange/Attert (Baujahr 2004, Ausbau in Planung – Ortschaften 

Boevange, Buschdorf, Grevenknapp und Brouch) 

▪ Biologische Kläranlage Kopstal (Ortschaft Brameschhaff/ Gemeinde Kehlen), Sanierungs- und 

Erweiterungsjahr 2011 

▪ Biologische Kläranlage Garnich (geht mittelfristig außer Betrieb, Anschluss an STEP Mamer im Bau) 

▪ Biologische Kläranlage Mersch (Beringen, Berschbach, Mersch, Moesdorf, Pettingen, Rollingen, 

Reckange, Schoenfels und weitere Gemeinden des Alzettetals), Baujahr 2016 

▪ Biologische Kläranlage Steinfort (grenzüberschreitende Kläranlage für Kahler (Gemeinde Garnich), 

Grass, Kleinbettingen und Steinfort (Gemeinde Steinfort) sowie Ortschaften der Gemeinde 

Bascharage (Syndikat SIACH) und der belgischen Grenzregion - Inbetriebnahme 2022/ 2023, dann 

Außerbetriebnahme Kläranlage Grass) 

▪ Biologische Kläranlage Dondelange (2011 gebaut, Ausbau in Planung – Ortschaften Dondelange 

(Kehlen), Tuntange, Bour, Ansembourg (Helperknapp), Greisch, Simmern, Roodt/Eisch (Habscht) 

▪ Biologische Kläranlage Hollenfels (Hollenfels, Mariental) – Inbetriebnahme 2015 

▪ Biologische Kläranlage Mamer (Dahlem, Garnich, Hivange – Gemeinde Garnich, Domaine d’Olm – 

Gemeinde Kehlen, Capellen, Holzem, Mamer, Industriezone Mamer, Autobahnraststätte – Gemeinde 
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Mamer, Teile des Gewerbegebiets Wandhaff – Gemeinde Koerich), Inbetriebnahme geplant für 2026 

(dann werden die STEP Garnich und Capellen außer Betrieb gehen) 

▪ Biologische Kläranlage Windhof (Koerich-Windhof / Mamer-Capellen-West) 

▪ Biologische Kläranlage Hobscheid (Eischen, Hobscheid, Koerich, Goeblange, Goetzingen, seit 1997) 

▪ Biologische Kläranlage Kehlen (Kehlen): aktuell im Ausbau (Ortschaften der Gemeinde Kehlen außer 

Domaines d‘Olm, ab Inbetriebnahme soll die Kläranlage Wandhaff außer Betrieb genommen werden) 

▪ Biologische Kläranlage Bleesbruck (Bissen (aus der LAG) zusammen mit den weiteren Gemeinden 

Bettendorf, Colmar-Berg, Diekirch, Ettelbruck und Tandel) 

Mechanische Kläranlagen sind in der LAG nicht mehr vorhanden, nach und nach sollen einige ältere biolo-

gische Anlagen durch neue ersetzt bzw. an andere neuere Anlagen angeschlossen werden (Garnich, Wand-

haff). Aufgrund des starken Bevölkerungswachstum müssen einige ältere (Hobscheid, Kehlen) und jüngere 

(Boevange) Anlagen vergrößert bzw. technisch auf Stand gebracht werden (u.a. 4. Reinigungsstufe), eini-

ge wenige kleine Ortschaften werden zeitnah erstmalig an eine geordnete Abwasserklärung ange-

schlossen werden (u.a. Ortschaft Obenthalt in der Gemeinde Helperknapp). 

3.5.4 Abfallentsorgung 

Alle Gemeinden der LAG sind teils (Bissen, Mersch, Helperknapp) Mitglied im interkommunalen Gemein-

desyndikat SIDEC (Syndicat intercommunal pour la gestion des déchets en provenance des communes de la 

région de Diekirch, Ettelbrück et Colmar-Berg) bzw. im Syndicat intercommunal pour l’hygiène publique du 
Canton de Capellen SICA (Garnich, Koerich, Mamer, Steinfort, Habscht, Kehlen), das in den beigetretenen 

Gemeinden die Beseitigung von Abfällen organisiert.  

Während im SICA das Verwiegesystem für Restmüll und das kostenlose Bereitstellen einer Biotonne schon 

seit Jahren Standard ist, hat hier der SIDEC 2020 nachgezogen (Einführung der Biotonne, Kein Verwiege-

system für Restmüll, sondern Bezahlung pro geleerter Restmülltonne). Die Recyclingzentren in beiden 

Syndikaten (Kehlen und Mersch) sollen schrittweise zu Ressourcenzentren umgebaut werden. 

3.5.5 LEADER-Initiativen im Bereich Energie | Technische Infrastruktur 

3.5.5.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

Auch wenn der Bereich der technischen Infrastrukturen nicht zum Kerngeschäft von LEADER zählt, wurde 

in der aktuellen Periode eine von LEADER Zentrum Westen angestoßene Initiative gegründet, die bereits 

jetzt große Erfolge im Bereich der regenerativen Energien zu verzeichnen hat. 

▪ Im Rahmen des LEADER Projektes KlimBera (siehe Kapitel Natur | Landschaft | Klima) wurde be-

schlossen, auf regionaler Ebene eine Energiekooperative zu gründen, und zwar als genossenschaft-

liches Modell mit Beteiligung der Bürger*innen aus der Region. Um den praktischen Start der 

Kooperative zu erleichtern, wurden die LAG-Mitgliedsgemeinden gebeten, als Startkapital kostenlos 

ein oder mehrere Gemeindedachflächen für die Installation von PV-Modulen und die darauffolgende 

Ökostromproduktion für mindestens 15 Jahre bereitzustellen. Fast alle Gemeinden haben dazu ihre 

grundsätzliche Bereitschaft signalisiert, es wurden mit Hilfe eines Spezialisten in allen Kommunen 

Eignungsuntersuchungen durchgeführt. Parallel dazu wurden die Statuten für die Energiekooperative 

im regionalen Klimateam erstellt, mehrere öffentliche Versammlungen durchgeführt und schließlich 

Ende 2019 die Regional Energie Cooperative – LEADER Lëtzebuerg West gegründet.  
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Erste Dächer wurden bereits mit PV-Modulen belegt, so dass die junge Kooperative (www.ecoop-

west.lu) bereits Ökostrom produziert (Gebäude des Technischen Dienstes Tuntange – 29,7 kWp, 

Feuerwehrgebäude Tuntange - 29,7 kWp, Gebäude des Sozialdienstes Mersch – 30,0 kWp, Gebäude 

des Technischen Dienstes Koerich – 27,84 kWp, Festsaal Moesdorf – 21,12 kWp, Jugendhaus Hagen – 

27,20 kWp, Gebäude des Technischen Dienstes Mersch – 25,6 kWp, Grundschule Brouch – 500,0 

kWp). Die Belegung weiterer Gebäude (u.a. Kirchen in Beringen, Rollingen) ist in konkreter Planung. 

 

3.6 Bildung | Soziales | Nahversorgung 

3.6.1 Bildungseinrichtungen 

3.6.1.1 Grundschulen 

In der LAG sind - wie in ganz Luxemburg - die Grundschulen, die in 4 Zyklen unterteilt sind und Kinder von 

4 bis zirka 12 Jahre ausbilden, in der Kompetenz von Bildungsministerium (Inhalte, Lehrpersonal) und 

Gemeinden (Bereitstellung der schulischen Infrastrukturen). Jede Gemeinde organisiert somit ihre eigene 

Grundschulinfrastruktur – sei es allein oder im interkommunalen Verbund, sei es zentralisiert an einem 

Standort oder über mehrere Standorte bzw. Ortschaften verteilt. 

▪ Helperknapp - neuer Schulcampus in Brouch 

▪ Koerich - zentraler Standort in Koerich 

▪ Garnich - Vorschule in Dahlem, übrige Zyklen und Maison Relais in Garnich 

▪ Mersch - insgesamt 6 Gebäude auf das Stadtgebiet von Mersch verteilt 

▪ Mamer - Standorte Mamer und Capellen 

▪ Steinfort - Zentralschule (mit Maison Relais) in Steinfort, Dépendance in Kleinbettingen 

▪ Habscht - verteilt auf die Standorte Hobscheid, Eischen, Septfontaines 

▪ Kehlen - Zentralschule (mit Maison Relais) in Kehlen, Dépendancen in Olm, Kehlen, Elmen  

▪ Bissen - Schulen/ Maison Relais auf insgesamt 3 Gebäude im Ort verteilt 

Alle Grundschulen werden durch Maison Relais als außerschulische Betreuungsstrukturen komplettiert, die sich 

teils auf dem Schulcampus, teils an einem anderen Standort innerhalb der Gemeinde befinden. Die Möglichkeit 

einer Früherziehung bieten die éducation précoce für Kinder ab 3 Jahren. Diese ist in den Grundschulen aller 

Gemeinden vorhanden. 

3.6.1.2 Weiterführende Schulen 

In der Region sind mehrere Gymnasium-Standorte vorzufinden.  

▪ Das Lycée Josy Barthel in Mamer ist jüngeren Datums. Es öffnete im Jahr 2003 seine Pforten und 

wurde mittlerweile durch einen Zweig der Europaschule Luxemburg (Ecole européenne Luxembourg II, 

Mamer / Bertrange) ergänzt 

▪ Die École internationale Mersch Anne Beffort (EIMAB) ist analog den anerkannten Europaschulen 

strukturiert, wobei hier neben einem mehrsprachigen Secondaire auch eine 5-zyklige Grundschul-

ausbildung angeboten wird 

▪ Das Lycée Ermesinde, das schon länger besteht, konnte 2012 in seine neuen Räumlichkeiten am 

Bahnhof in Mersch umziehen. Zudem gibt es hier eine Dependance des Gymnasiums Diekirch 
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▪ Das LTPES (Lycée Technique pour Professions Educatives et Sociales) in Mersch legt seinen 

Schwerpunkt auf Gesundheits- und Sozialberufe (u.a. Erzieherausbildung) 

Aber auch die Gymnasien in der Nachbarregion, vor allem das Atert-Lycée Redange im Nordwesten des 

Landes, können von den Jugendlichen aus der LEADER-Region genutzt werden.  

Die im Jahr 2003 gegründete Universität Luxemburg ist die einzige öffentliche Universität des Großher-

zogtums. Als mehrsprachige, internationale und forschungsorientierte Universität hat sie aktuell drei 

Standorte, wobei die Verwaltung und die Mehrzahl der Fakultäten auf dem Campus Belval der Gemeinden 

Esch/ Alzette und Sanem, ca. 10km Luftlinie südlich der Gemeinde Garnich situiert sind. 

3.6.1.3 Weiterbildungseinrichtungen 

▪ Zweiter Bildungsweg 

Die École nationale pour adultes (die ehemalige École de la 2e chance E2C) bietet jungen Erwachsenen 

und Erwachsenen, die ihre Erstausbildung abgebrochen haben, die Möglichkeit, ein Diplom bzw. eine 

anerkannte Zertifizierung zu erwerben. Es handelt sich hier um Tagesunterricht von montags bis 

freitags sowie Ausbildungen im dualen System.  

 In der Region wird aktuell eine solche Einrichtung neben der Europaschule in Mamer gebaut 

▪ Youth&Work 

Youth&Work ist ein im Jahr 2012 gegründetes Netzwerk (damals Youth4Work), das Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen individuelles Coaching und Beratung bei der Ausbildungs- und Arbeitsplatz-

suche bietet. Ziel war und ist es, der Jugendarbeitslosigkeit entgegenzuwirken und qualifizierte 

Jugendliche für den Arbeitsmarkt auszubilden. Ein Jobcoach unterstützt die Jugendlichen dabei mit 

einer individuellen Beratung.2015 wurde das Netzwerk auf den gesamten Kanton Diekirch ausgewei-

tet, mittlerweile machen auch andere Gemeinden aus dem Norden, Osten und Zentrum des Landes 

mit. Seit 2018 fungiert die Struktur als SIS (société d'impact sociétal) unter dem Namen Youth and 

Work und hat bis Ende 2018 ca. 800 Jugendliche betreut und viele davon ins Berufsleben eingeführt. 

 Youth&Work ist in der ganzen LAG vertreten (Zweigstellen in Kehlen, Mamer, Mersch, Steinfort) 

▪ Landakademie 

Die Landakademie ist eine Dachstruktur, die Bildungsangebote (v.a. in der Erwachsenenbildung) in 

und für die Region bietet. Sie ist ein nachhaltiges Bildungs- und Entwicklungskonzept zur dezentra-

len, bürger*innennahen und bedürfnisorientierten Bildung unterschiedlicher Zielgruppen. Das Kon-

zept wurde 2005 von den damaligen LEADER-Gruppen Redange-Wiltz und Clervaux-Vianden ent-

wickelt. 2009 schlossen sich die LEADER Regionen Zentrum Westen und Müllerthal an. Mittlerweile 

läuft die Landakademie als eigenständiges Projekt unter Federführung der Landwirtschaftskammer. 

▪ Musikschulen 

Der Musikunterricht im Land wird größtenteils durch die UGDA (Union Grand-Duc Adolphe) 

organisiert, die mit vielen Gemeinden und kommunalen Zweckverbände Abkommen gemäß Artikel 

5 des Gesetzes über die Harmonisierung des Musikunterrichts im kommunalen Sektor vom 28. April 

1998 unterzeichnet haben. 

 Garnich, Kehlen, Koerich, Mamer, Steinfort und Habscht sind in der Regionalen Musikschule 

Westen organisiert 

 Mamer betreibt mit der UGDA eine kommunale Musikschule im Kulturzentrum Kinneksbond 
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 Die Gemeinde Mersch ist Mitglied der Museksschoul Uelzechtdall (gemeinsam mit Lintgen, 

Lorentzweiler, Steinsel und Walferdange) 

 Bissen und Helperknapp (auf dem Schulcampus Brouch) sind mit weiteren 18 Gemeinden 

Mitglied im CMNord - Conservatoire de Musique du Nord 

3.6.2 Soziale Einrichtungen 

3.6.2.1 Alten- und Krankenbetreuung 

In der LEADER-Region waren 2021 bereits über 15,46% der Bevölkerung älter als 65 Jahre alt Tendenz 

steigend. Es gibt daher in der Region verschiedene Vereinigungen, die spezielle Angebote für das 3. Alter 

bereitstellen oder Aktivitäten anbieten, die u.a. das aktive Mitmachen sowie die jeweiligen Kompetenzen 

und Fähigkeiten fördern. Diese Angebote sind fast flächendeckend zu finden und werden durch unter-

schiedliche Projektträger*innen bereitgestellt. 

Das Angebot an Infrastrukturen für Senior*innen – das durch private Aktivitäten (z.B. Senior*innen-

residenz Poetschebiirchen in Kehlen mit 32 Wohnungen und Zusatzinfrastrukturen, Senior*innenresidenz 

Am Park in Bissen mit 81 Zimmern/ Appartements ab 2022) ergänzt wird - umfasst neben klassischen 

Betreuungsstrukturen auch Tagesstätten mit Aktivitätsangeboten. 

▪ Hôpital Intercommunal de Steinfort - HIS 

Neben dem klassischen Krankenhausbetrieb unterhält das HIS auch eine Maison de Soins als 

herkömmliche Pflegeheim-Struktur, die zeitgleich 52 Personen aufnehmen kann.  

▪ Altersheime 

Ein Centre Intégré pour personnes âgées, kurz CIPA, ist kein Altenheim im klassischen Sinn. Es bietet 

den älteren Mitmenschen, die dort wohnen, nicht nur eine Bleibe, sondern auch Möglichkeiten, aktiv 

am Leben teilzunehmen. Neben dem Pflegepersonal stehen auch Betreuer*innen zur Verfügung, die 

den Bewohner*innen Beschäftigungen und Projekte anbieten.  

 Das CIPA in Eischen besteht aus einem Gebäude mit 124 Zimmern und einer Residenz von 20 

Zimmern inklusive Dementbetreuung 

 Das CIPA Mamer bietet 132 Betten/ Zimmern und eine Dementbetreuung an. Mehrere Gemein-

den (u.a. Garnich, Kehlen, Habscht haben dort eine unterschiedliche Anzahl von Betten für die 

Einwohner*innen ihrer Gemeinde reservieren lassen). Aktuell wird die Einrichtung vergrößert 

 Auch das CIPA in Mersch mit seinen 126 Zimmern hat eine Dementbetreuung im Angebot 

 In der Maison des Soins in Erpeldange (außerhalb der Region) hat die Gemeinde Kehlen Anspruch 

auf ein Bett 

▪ Club Senior (gemeinsam aktiv im Alter) 

Der Club Senior ist ein landesweites Programm für alle Bürger*innen ab 50 Jahren. Diese Clubs stellen 

Orte bzw. Treffpunkte bereit, an dem sich Senior*innen – egal ob im CIPA oder zu Hause wohnend – 

treffen und vielfältige Freizeitangebote aus den Bereichen Sport, Tourismus und Kultur nutzen, aber 

auch gesellige Nachmittage verbringen können. Auch wenn sich diese Clubs in erster Linie an 

Senioren richten, kann jede Altersklasse an den Aktivitäten der Clubs teilnehmen.  

 Club Senior Kielen (Kehlen) 

 Club Senior Uelzechtdall (Bissen, Helperknapp, Mersch) 
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▪ Vereine für Menschen im 3. Alter 

Die Amiperas (Amicale des personnes retraitées, âgées et solitaires - Vereinigung für Rentner*innen, 

Senior*innen und einsame Menschen) verfolgt folgende Ziele: 

 Zusammenbringen von Rentner*innen, Senior*innen und einsamen Menschen 

 Beratung, Unterstützung und Hilfe für Mitglieder*innen im sozialen und kulturellen Bereich 

 Wahrung der Interessen älterer Menschen und Herstellung eines ständigen Dialogs mit allen 

öffentlichen und privaten Einrichtungen 

Die Amiperas als spezieller Verein für Menschen des 3. Alters unterhält in vielen Gemeinden der LAG 

Lokalsektionen, die sich regelmäßig treffen und Unternehmungen zusammen gestalten (u.a. 

Amiperas Steinfort, Amiperas Helperknapp, Amiperas Mersch). 

Mittlerweile sind weitere Vereine außerhalb des Amiperas-Verbundes, die sich um die Bedürfnisse 

der Menschen des Dritten Alters kümmern, hinzugekommen, wie z.B. Senioren Amicale Mameranus, 

Seniorentreff Koerich oder Déi Jonk vu Gëschter Hobscheid. 

3.6.2.2 Kinder- und Jugendbetreuung 

Da die Frauenerwerbsquote in der LEADER-Region Zentrum Westen steigt, haben auch die ländlichen 

Gemeinden auf den damit verbundenen Bedarf an Kinderbetreuung reagiert. So werden in den LAG-

Gemeinden unterschiedliche kommunale bzw. interkommunale Einrichtungen, wie z.B. Kinderkrippen 

(Crèches, 0-4 Jahre) oder Kindertagesstätten/Kinderhorte (Maisons Relais, 4-12 Jahre) angeboten. Das 

Angebot an kommunalen Kindertagesstätten wird durch private Anbieter*innen ergänzt. 

▪ Kinderkrippen (Crèches) 

Bei den Kinderhorten kann in öffentliche oder private Kinderkrippen unterschieden werden, wobei 

nicht alle Gemeinden der LAG eigene kommunale Kinderkrippen bereitstellen. 

 Öffentliche Kinderkrippen 

✓ Hobscheid (Betrieb in Eigenregie, Kapazität für ca. 40 Kinder) 

✓ Tuntange (Betrieb durch die CJF/Caritas, Kapazität für ca. 80 Kinder) 

✓ Bissen (Betrieb durch Elisabeth Kapazität für ca. 39 Kinder) 

✓ Kehlen (Betrieb in Eigenregie, Kapazität für ca. 3 Gruppen/ 30-40 Kinder) 

✓ Garnich (in/mit Gemeinde Dippach, in Eigenregie, Kapazität für 4 Gruppen/ 42 Kinder) 
 

 Private Crèches 

In allen LAG-Gemeinden sind privat organisierte Kinderbetreuungseinrichtungen vorhanden, so 

dass in der Region ein gutes Betreuungsangebot für die Unter 3-Jährigen gegeben ist. 

▪ Schüler*innenbetreuungsstrukturen (Maison Relais) 

In allen Gemeinden sind – angegliedert an die Grundschulen – im Laufe der letzten Jahre Auffang-

strukturen für Grundschüler*innen entstanden, um diese außerhalb der Schulzeiten (vor Schul-

beginn, in der Mittagspause, nach dem Unterricht bis in die Abendstunden) zu betreuen hin zu einer 

Ganztagsbetreuung. Diese Maison Relais sind Schüler*innenhorte und bieten ein Betreuungsangebot 

für Kinder des ersten bis vierten Zyklus. 

 Eine besondere Struktur stellt die die Ligue des Associations Sportives de l’Enseignement 

Fondamental – LASEP dar. Sie ergänzt seit 1964 den Bildungsauftrag der Grundschule, indem sie 
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sich im Bereich des außerschulischen Sports engagiert. In der LAG wurden in Bissen, Garnich, 

Helperknapp, Kehlen, Koerich, Mamer, Mersch und Steinfort Lokalsektionen gegründet, die über 

die Grundschule bzw. die Maison Relais sportliche Zusatzaktivitäten anbieten. 

▪ Angebote für Jugendliche 

 Jugendclubs/ -häuser 

In der LEADER-Region Zentrum Westen haben die meisten Gemeinden – teils eigenständig, teils 

als interkommunale Kooperation – Jungendhäuser als mit von Pädagog*innen betreuten 

Jugendtreffs eingerichtet. Ihre Absicht ist es, den Jugendlichen zu ermöglichen, selbstständig 

und verantwortungsbewusst zu werden, und das in einem angenehmen Umfeld gemeinsam mit 

anderen jungen Menschen. Die Entwicklung der persönlichen und sozialen Stärken soll einen 

geglückten Übergang in die Erwachsenenwelt ermöglichen und die Jugendlichen zu kritischen 

und aktiven Bürger*innen heranwachsen lassen. 

✓ Jugendhaus Eischen (Habscht) ✓ Jugendhaus Goeblange (Koerich) 

✓ Jugendhaus Steinfort ✓ Jugendhaus A Stenges (Bissen) 

✓ JUKI (Jugendhaus Kehlen) ✓ Jugendhaus Miersch 

✓ Jugendhaus Henri Trauffler Mamer (mit Garnich) 
 

 Jugendclubs/ -häuser 

Jugendclubs sind selbst organisiert und ohne pädagogische Betreuung, erhalten jedoch i.d.R. von 

den Gemeinden einen Raum bzw. Treffpunkt zur Verfügung gestellt. Solche Clubs des Jeunes, in 

denen man meist bis zum Alter von 26 Jahren Mitglied sein kann, gibt es einige in der LAG, so 

z.B. Club des Jeunes Äischen, Club des Jeunes Bissen, Club des Jeunes Hoen-Klengbetten, Jugend 

vu Biereng, Jugend Miesdref-Pëtten-Essen, Club des Jeunes Koler, Club des Jeunes Bëschdref, Club 

des Jeunes Brouch, Club des Jeunes Tëntefësch Tuntange, Jugend Béiwen Atert Boevange u.a. 

3.6.2.3 Benachteiligte Menschen 

▪ Sozialämter 

Ein Sozialamt (Office social) ist eine öffentlich-rechtliche Anstalt, die durch das Gesetz vom 18. 

Dezember 2009 eingeführt wurde. Es soll sicherstellen, dass jede Person über die lebensnotwendigen 

Dinge verfügt, zu denen insbesondere medizinische Versorgung, Unterkunft, Lebensmittel, 

Bekleidung, Trinkwasser und Energieversorgung gehören.  

Die Sozialhilfe wird landesweit von 30 Sozialämtern ausgezahlt. Für die LAG-Region sind dies: 

 Sozialamt Mersch (u.a. Gemeinden Bissen, Helperknapp, Mersch) 

 Sozialamt Mamer OSCM (u.a. Gemeinden Kehlen, Mamer) 

 Sozialamt Steinfort (u.a. Gemeinden Garnich, Habscht, Koerich, Steinfort) 

Über die Sozialämter bzw. deren Betreiber werden diverse Zusatzleistungen Angeboten, wie z.B. 

Wohnungshilfen oder Lebensmittelhilfen (Butteker, u.a. in Steinfort und Mersch) angeboten. 

▪ Menschen mit Handicap 

 Die Fondation Autisme Luxembourg (Mamer) hat zur Aufgabe, einen auf das Handicap abgestim-

mten Betreuungsrahmen zu schaffen, in dem die Autonomie der Kinder gezielt gefördert wird.  
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 Die Ligue HMC betreibt seit über 50 Jahren neben Wohnheimen, Tagesbetreuungseinrichtungen 

und Weiterbildungseinrichtungen auch verschiedene geschützte Werkstätten für Menschen mit 

einer geistigen Einschränkung. Gemeinsam mit Fachpersonal werden z.B. in der Werkstatt in 

Capellen/ Mamer qualitativ hochwertige Produkte hergestellt und vermarktet. Als relativ neue 

Kreativwerkstatt wurde in Capellen das Atelier Dadafonic gegründet, ein professionelles 

Künstler*innenkollektiv, das sich mit Schauspiel, visueller Kunst und Bewegung beschäftigt. 

 Das Bieschbecher Atelier der Luxemburger Blindenvereinigung in der Gemeinde Mersch ist eine 

Werkstatt, die dem Blindenheim (ein Senioren- und Pflegeheim für blinde und sehbehinderte 

Menschen) angegliedert ist. Es bietet sehbehinderten und blinden Menschen sowie Menschen 

mit einem geistigen Handicap einen Arbeitsplatz, der ihren individuellen Bedürfnissen Rechnung 

trägt und somit zur professionellen und sozialen Integration beiträgt. 

 Der Verein MSL – Multiple Sclérose Lëtzebuerg verfügt in der Gemeinde Helperknapp über eine 

Tagespflegeeinrichtung sowie ein Ferienhaus. 

 Im Tricentenaire Bissen als Tageseinrichtung für behinderte Menschen wird den Nutzer*innen 

individuelle und kollektive sozialpädagogische und therapeutische Betreuung angeboten. 

▪ Flüchtlingshilfe 

Der Dienst für Migrant*innen und Flüchtlinge (Service Migrants et Refugiés – SMR) kümmert sich im 

Großherzogtum um die Aufnahme und Unterbringung von Flüchtlingen, ihre Unterstützung während 

des Aufenthaltes im Land, ihre individuelle Betreuung (auch Pflichtkurse) sowie die 

Wiederherstellung der Familienbeziehungen. Der SMR, der von unterschiedlichen karitativen 

Vereinigungen in Kooperation mit dem Office National de l’Accueil (ONA) organisiert wird, betriebt 

seit 2004 mehrere Aufnahmezentren und Unterbringungseinrichtungen in ganz Luxemburg. 

 In der LEADER-Region Zentrum Westen stehen dafür u.a. die Centre d’accueil Mersch Creos, 

Mersch Gare und Mariendall zur Verfügung, die Errichtung einer Flüchtlingsstruktur in der 

Gemeinde Helperknapp ist in der Diskussion. 

▪ SOS Kinderdörfer 

SOS Kannerduerf Lëtzebuerg (SOS-Kinderdorf Luxemburg) ist seit 1968 ein vom Familienministerium 

anerkannter Akteur im Bereich der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe in Luxemburg. 1968 entstand 

durch diesen Verein das SOS- Kinderdorf in Mersch. Hauptaufgabe der 1973 gegründeten Fondation 

Lëtzebuerger Kannerduerf ist es, mit allen möglichen Mitteln dafür zu sorgen, dass Kinder ein 

schützendes Zuhause und stabiles Umfeld haben. 

▪ Nachbarschaftsdienste 

Nachbarschaftsdienste haben das Ziel, Menschen mit körperlichen Einschränkungen/ SeniorInnen bei 

leichten Arbeiten in Haus und Garten zu helfen. Die Arbeiten werden von einem sozialen Dienst ge-

macht, der dadurch Arbeitsplätze für gering qualifizierte Menschen oder Langzeitarbeitslose schafft.  

Viele Gemeinden haben Zusammenarbeitsvereinbarungen mit Nachbarschaftsdiensten geschlossen, 

u.a. mit dem CIGRE, CIGL oder dem FPE (Hexemeeschter Garnich, Kniwwelkëscht Steinfort u.a.). 

▪ Kommunaler Aktionsplan zur Gleichstellung von Frauen und Männern 

Ziel eines solchen Plan (in Mamer und Steinfort bereits umgesetzt) ist es, Frauen und Männer in allen 

Lebensbereichen gleichgestellt und gleichwertig zu behandeln, deren unterschiedliche Bedürfnisse 

https://www.croix-rouge.lu/de/service/service-fur-migranten-und-fluchtlinge/#aufnahme
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wahrzunehmen und ihnen gerecht zu werden, so dass die Gemeinde lebenswert für alle 

Einwohner*innen ist. 

3.6.3 Nahversorgung 

Nahversorgung wird als die Versorgung der Bevölkerung mit Waren und Dienstleistungen des kurz- und 

mittelfristigen Bedarfs im engeren Umfeld der Wohnung definiert. Fachlich wird zwischen der 

Nahversorgung im engeren Sinne und der Nahversorgung im weiteren Sinne unterschieden: 

▪ Die Nahversorgung im engeren Sinne umfasst das Angebot von Gütern des täglichen Bedarfs (vor 

allem Lebensmittel und Dienstleistungen), das zentral gelegen und fußläufig zu erreichen ist. 

▪ Zur Nahversorgung im weiteren Sinne gehört ein umfassendes Angebot an Waren, in der Bandbreite 

von kurz- bis langfristigem Bedarfsbereich, aber auch von öffentlichen und privaten Dienstleistungen 

(Bank, Post, Gastronomie, Schulen, medizinische Versorgung, Kultur etc.). 

Einige der relevanten Bereiche werden dabei schon in anderen Kapiteln dieser Strategie (u.a. Schulen, 

öffentliche Infrastrukturen etc.) beschrieben. 

3.6.3.1 Lebensmittelversorgung 

Gerade die Lebensmittelversorgung ist im ländlichen Raum selten flächendeckend anzutreffen, vielmehr 

sind solche privatwirtschaftlichen Versorger*innen, da sie einen gewissen Einzugsbereich an Kund*innen 

benötigen, auf die größeren Ortschaften und/ oder zentralen Verkehrsachsen anzutreffen. 

In den Ortschaften der größeren LAG-Gemeinden Mamer (Mamer, Capellen), Steinfort und Mersch sind 

eine große Auswahl Geschäfte, Restaurants und Dienstleister zu finden, in den übrigen Gemeinden 

vereinzelt in den Hauptorten (z.B. Hobscheid, Kehlen, Koerich, Bissen). 

▪ Versorgungseinrichtungen sind als großflächige Einzelhändler in den Gemeinden Mersch (Mierscher-

bierg, Berschbach), Wandhaff (Koerich) und Mamer (Supermarkt, Baumarkt, Küchengroßhandel in 

Capellen), als Mini-Supermärkte bzw. Dorfläden (Steinfort, Kehlen) vorhanden. 

▪ In den kleineren Gemeinden wie Garnich und Helperknapp sind kaum Versorger*innen vorzufinden – 

in beiden Gemeinden sind jedoch Dorfläden in Planung. Einige Cafés/ Restaurants/ Bäckereien (z.B. 

u.a. Brouch) sind noch vorhanden, teils übernehmen Tankstellen mit ihren Shops Versorgungs-

funktion (Steinfort, Mamer, Mersch, Koerich, Helperknapp). 

▪ Direktvermarkter*innen (Landwirt*innen), die ihre Waren in einem Hofladen oder Hofautoamten 

anbieten, sind einige in der LAG-Region anzutreffen (z.B. Kehlen, Helperknapp, Mersch, Garnich etc.). 

3.6.3.2 Medizinische Versorgung 

Die medizinische Versorgung der Region ist dem ländlichen Raum entsprechend.  

▪ Krankenhäuser 

Im Hôpital Intercommunal de Steinfort - HIS (Steinfort, Hobscheid, Koerich, Garnich und Saeul) werden 

neben Krankheiten im orthopädischen Bereich auch Patient*innen mit Knochen- und Gelenkleiden, 

neurologischen Krankheiten und Gefäßerkrankungen betreut. Im Jahre 2010 ergänzte das HIS sein 

Rehabilitationsangebot um eine Tagesstätte (Hôpital de jour) und einen stationären Teil (30 Betten) 

im Bereich der Rééducation gériatrique. Zudem betreibt das HIS ein Centre de jour psycho-gériatrique 

für bis zu 23 Personen. 
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Daneben stehen für die Bürger*innen der LAG-Region die Krankenhäuser Wiltz, Ettelbruck und 

Luxembourg (außerhalb der LEADER-Region) zur Verfügung, die Errichtung einer maison médical in 

der Region (z.B. in der Gemeinde Helperknapp) wird diskutiert. 

▪ Ärzte und Apotheken 

In vielen Gemeinden der LAG sind Allgemeinmediziner*innen vorzufinden, punktuell ergänzen 

Fachärzt*innen das Angebot: 

 Allgemeinmediziner*innen haben sich in Mamer (Mamer, Capellen), Steinfort (Steinfort, Hagen), 

Kehlen (Kehlen, Nospelt), Koerich (Goetzingen), Habscht (Hobscheid, Eischen), Helperknapp 

(Hollenfels), Bissen und Mersch angesiedelt. 

 Fachärzt*innen und Physiotherapeut*innen gibt es in Bissen, Mersch, Steinfort (Steinfort, Klein-

bettingen), Mamer (Mamer, Capellen), Garnich (Dahlem), Kehlen (Kehlen, Nospelt), Habscht 

(Eischen), Koerich und Helperknapp. 

 Apothekenstandorte sind in Mamer, Capellen, Steinfort, Kehlen und Mersch vorzufinden. 

▪ Mobile medizinische Hilfsdienste 

 Angebote von HELP (Rotes Kreuz) im Sinne von Hilfs- und Pflegediensten zu Hause und in Tages-

stätten (Hilfe bei Verrichtungen des täglichen Lebens, Krankenpflege, Einzel-/ Gruppenaktivi-

täten, Pflege und spezialisierte Aktivitäten, Hilfe im Haushalt), Koordination von zusätzlichen 

Dienstleistungen (Ruf- und Begleitsystem, Essen auf Rädern, Einkäufe, Frisör*in, Transport, 

Haushaltshilfe) sowie Beratung und Information der Angehörigen werden in der Region durch die 

Antenne Aides et Soins Steinfort (mit centre de jour) für Garnich, Steinfort und Koerich angeboten. 

 Angebote von Hëllef doheem (Essen auf Rädern, Telealarm, häusliche Versorgung u.a.) werden in 

allen Gemeinden angeboten. Die Versorgung erfolgt mobil durch die Standorte Mamer (aide et 

soins à domicile, foyer du jour), Mersch (aide et soins à domicile) und Steinfort (infirmières de liaison). 

 Essen auf Rädern wird in allen Gemeinden der Region angeboten, neben dem Roten Kreuz und 

Hëllef doheem auch von anderen Trägerstrukturen. 

3.6.3.3 Bürger*innendienste 

Die Standard-Bürger*innendienste des öffentlichen Sektors können in allen Gemeinden in den 

Rathäusern, die sich in den Hauptorten der jeweiligen Gemeinden befinden, nachgefragt werden. 

Staatliche Verwaltungen sind kaum in der Fläche vorzufinden, u.a. betreiben die Krankenkasse CNS 

(Mersch) und die Straßenbauverwaltung (Capellen, Mersch) Dépendancen in der Region. Die meisten der 

größeren Verwaltungen müssen in der Hauptstadt, in Esch/ Alzette oder online konsultiert werden. 

Viele der parastaatlichen bzw. ehemals staatlichen Einrichtungen, die der Daseinsvorsorge zugeordnet 

werden können, haben sich ebenfalls aus der Fläche zurückgezogen und sind in der LAG nur noch punktuell 

anzutreffen: 

▪ Die LAG ist durch diverse Centres d'incendie et de secours (CIS) im Bereich des Rettungswesens ver-

sorgt (CIS Kahler in Garnich, CIS Mamer, CIS Kehlen, CIS Koerich, CIS Steinfort, CIS Hobscheid in 

Eischen, CIS Tuntange, CIS Boevange, CIS Bissen CIS Mersch). Viele davon bieten als Zusatzdienst 

den First Responder (Mannschaft aus zwei freiwilligen Feuerwehrmitglieder*innen, die im Falle eines 

medizinischen Notfalls zusammen mit Rettungswagen bzw. Notarzt alarmiert werden und die 

Zeitspanne zwischen Alarmierung und Erster-Hilfe so klein wie möglich halten sollen) an. 
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▪ Polizeidienststellen: Capellen, Steinfort, Mersch 

▪ Postfilialen: Mamer, Capellen, Koerich (Wandhaff), Steinfort, Kehlen, Mersch; Brouch und Eischen 

▪ Spuerkeesfilialen: Mamer, Capellen, Steinfort, Mersch; zusätzliche Bankomaten in Mersch und Eischen 

▪ Raiffeisenfilialen in Mersch, Mamer, Steinfort, zusätzliche Automaten in Bissen und Capellen 

▪ BIL und ING betrieben Filialen in Mersch, BGL in Mersch, Mamer und Steinfort (sowie Bankomaten in 

Mersch und Capellen) 

3.6.3.4 Soziale Treffpunkte 

In der LAG gibt es ein sehr reges Vereinsleben bestehend aus Traditionsvereinen, Sportvereinen, Hobby-

vereinen, Musikvereinen, Kulturvereinen, Umwelt- und Naturschutzvereinen, Selbsthilfe-, karitativen und 

humanitären Vereinen sowie Förder- und Trägervereinen. Diese bestehen sowohl auf Gemeindeebene als 

auch gemeindeübergreifend.  

Kulturzentren im Sinne von Veranstaltungshäuser für meist lokale Aktivitäten sind in allen Gemeinden 

vorzufinden, teils größeren Ausmaßes (Al Schmelz Steinfort), teils kleineren Umfangs in den Ortschaften 

der Gemeinden als sogenannte Vereinsbauten. 

▪ Bei den größeren Kulturzentren stechen das Mierscher Kulturhaus (Theater, Tanz, Ausstellungen, 

Ateliers, Konzerte) sowie der Mamer Kinneksbond (u.a. verstärkte Unterstützung von Nachwuchs-

künstler*innen sowie Angebot von speziellen Projekten für Kinder und Heranwachsende) heraus. 

Daneben sind noch themenspezifische Kultureinrichtungen vorzufinden, wie z.B. die Galerien Op der Cap 

in Capellen oder bei der Kierch in Kehlen. Das Luxemburger Literaturarchiv (CNL) in Mersch erforscht, doku-

mentiert und konserviert die Werke der luxemburgischen Literatur aus dem In – und Ausland - es werden 

aber auch Lesungen, Diskussionen, Konferenzen, geführte Besichtigungen und Ausstellungen angeboten. 

Die Idee zum regionalen Kino Kinoler ging aus einem Bürger*innenbeteiligungsprozess mit LEADER-

Unterstützung (letzte Periode) in der Ortschaft Kahler (gemeinde Garnich) hervor. In den Diskussionen 

entstand dann die Idee, neben dem Duerfzenter Koler als Dorfgemeinschaftssaal auch ein kleinen moder-

nen Kinosaal zu bauen. Der Kinosaal bietet Platz für 46 Personen. Hervorzuheben ist dabei, dass das Kino 

von den Mitglieder*innen des Vereins Koler Bierger in ihrer Freizeit und rein ehrenamtlich betrieben wird. 

Dorftreffs bzw. Tiers-lieux (Orte, die für das soziale Leben der Gemeinschaft bestimmt sind, d.h. sich auf 

Räume beziehen, in denen sich Einzelpersonen zwanglos treffen und sich austauschen können) im 

klassischen Sinn – d.h. außerhalb der Kulturzentren und Vereinsbauten und regelmäßig geöffnet – sind in 

der Region immer mehr im Kommen. 

▪ Die Gemeinde Kehlen ist hier bereits aktiv. Sie ist im Gange, das ehemalige Café Lippert in ein inter-

generationelles Haus mit Jugendwohnungen bzw. Sozialwohnungen und einem sozialen Treffpunkt 

umzubauen. Im nationalen Vorzeigeprojekt Elmen soll ein Haus für alle errichtet werden (mit 

Brasserie, Gemeinschaftsräumen, Vereinsräumen, Saal für die Theatergruppe der Ligue HMC u.ä.). 

▪ Im Rahmen einer Bürger*innenbeteiligung in Steinfort kam u.a. der Wunsch zum Ausdruck, einen 

sozialen Treffpunkt in der Gemeinde zu schaffen. Diese Idee hat die Gemeinde aufgegriffen und 

arbeitet gerade ein Konzept für einen Tiers-Lieu für das alte Schulgebäude bei der Kirche aus. 

▪ Einen ähnlichen Ansatz verfolgt die Gemeinde Garnich, die im Rahmen eines LEADER-Partizipations-

projektes im Rahmen des Umbaus des Vereinshauses im Hauptort Garnich einen Saal bereitstellen 

will, der als eine Art Dorfcafé genutzt werden kann. 
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3.6.4 LEADER-Initiativen im Bereich Bildung | Soziales | Nahversorgung 

3.6.4.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

▪ Der Westen Luxemburgs besitzt eine wertvolle geschichtliche Vergangenheit. Diese Geschichte ist 

jedoch nur noch den wenigsten in der Region bekannt, da sie bis heute nicht für ein breites Publikum 

aufbereitet wurde.  

Ziel des Projektes HistoSchool (www.letzebuergwest.lu/histoschool) war es, in direkter Zusammen-

arbeit mit den Grundschulen der Region den verantwortlichen Verwaltungseinrichtungen und 

Expert*innen neuartiges Unterrichtsmaterial für Grundschulen mit konkretem Ortsbezug zu erar-

beiten. Zusätzlich wurde das Lehrpersonal gecoacht, eine Internetseite bzw. Bausteine für die Schul-

internetseite zum Thema erstellt sowie thematisch passende Aktivitäten in der Region in Zusammen-

arbeit mit regionalen Akteur*innen (Vereinen, Gemeinden, Freiwilligen, ...) erstellt. 

Denn in den Schulen wird vorrangig die Geschichte des Landes vermittelt - dabei ist die Kenntnis über 

die (eigene Herkunfts-) Region eine wichtige Voraussetzung, um die Vorzüge des eigenen Wohn- oder 

Herkunftsortes zu schätzen und alte Geschichten, Orte und Traditionen zu bewahren. 

▪ Im Rahmen des Projekts Geschicht vum Duerf I und II sollten Zeitzeug*innenberichte und 

persönliche Erinnerungen von Bewohner*innen der Region zusammengetragen und ihre Bedeutung 

herausgestellt werden. Es wurden Treffen mit den Zeitzeugen organisiert, bei denen diese Berichte 

als Audioaufnahme, schriftlich zur Inventarisierung aufgezeichnet wurden.  

Nach Festlegung des Themas/der Themen wurde ein Konzept zur Aufarbeitung und Umsetzung 

entwickelt, um die historischen Dokumente und Zeitzeugenberichte mittels Buch und Ausstellung zu 

präsentieren. In einer zweiten Phase wurden die Ideen zur Aufbereitung in die Praxis umgesetzt. Es 

entsteht ein Buch mit den Biografien und den Geschichten, welche gesammelt wurden. Die 

Geschichten werden visuell durch Bilder aufbereitet. 

Ziel des Projektes ist es, als Aufwertung des kleinen immateriellen Erbes die aktuelle und zukünftige 

Generation über das Leben von früher durch Austausch und Sensibilisierung zu informieren. 

▪ In der Tradition des mittelalterlichen Mysterienspiels soll im Rahmen des Trauliichtmaart in Septfon-

taines das Theaterstück Den Doud a sengen Äerm aufgeführt werden, welches die Geschichte der 

Martinskirche sowie die besondere Verbindung des Thomas von Siebenborn mit dem Kaiser Heinrich 

VII., dem ersten Luxemburger Kaiser auf dem deutschen Thron, aufleben lassen soll. 

Hauptanliegen der Inszenierung ist es, den Zuschauern die Geschichte des Dorfs Simmern im Tal der 

sieben Schlösser auf eine lebendige Art und Weise näherzubringen, sowie den Einfluss der Gestalt des 

Thomas von Siebenborn, der als Kämmerer und enger Vertrauter des Kaisers Heinrich VII. einen nicht 

zu vernachlässigenden Einfluss auf die große Weltgeschichte nehmen konnte, hervorzuheben. 

▪ Nach einer Fro-de-Bauer-Aufklärungskampagne 2016, um die breite Öffentlichkeit über die 

Realitäten in der Landwirtschaft zu informieren (einschließlich lokaler / regionaler Produzenten von 

Obst, Gemüse, Getreide und Milch und Fleisch), wurde eine von LEADER unterstützte Sensibili-

sierungs- und Schulungskampagnen nachgeschaltet. Hier wurde mit Kindern des Zyklus 4 der Grund-

schulen über die modernen landwirtschaftlichen Produktionssysteme sowie den Respekt vor 

Lebensmitteln (AntiGaspi) und damit das verantwortungsvolle Verhalten im Umgang mit den 

vorhandenen Ressourcen im Rahmen von Workshops thematisiert. 
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3.6.4.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

Auch in der vorangehenden LEADER Periode 2007-2014 wurden mehrere Projekte im Bereich Bildung, 

Soziales und Nahversorgung unterstützt: 

▪ Das Mierscher Kulturhaus hat das Projekt Caravan of life durchgeführt, indem es zehn Arbeits-

suchenden eine kurzfristige berufliche Eingliederung ermöglichte über die Schaffung einer 

Tanzaufführung. 

▪ Der Verein Kultrun gründet mit Hilfe von LEADER die Theaterschule Westen – denn Theater spielen 

stärkt das Selbstvertrauen und vereinfacht die Integration. Die Theaterkurse wurden und werden von 

professionellen Theaterpädagog*innen gehalten. Aktuell ist die Theaterschule im ehemaligen 

Rathausgebäude in Boevange/ Attert untergebracht. 

▪ Das Mierscher Lieshaus publizierte in Zusammenarbeit mit dem SNJ Hollenfels ein regionales 

Kochbuch. Kindergruppen aus der Region besichtigten die Regionalproduzenten, lernten die 

Produkte kennen und kochten mit den Zutaten regionale Rezepte. Das Ganze wurde final in einem 

Kochbuch dokumentiert. 

▪ Das transnationale Projekt L’Aventure culturelle wurde in Zusammenarbeit mit der LAG Regioun 

Mëllerdall und der französischen LAG 7 Vallées Ternois umgesetzt. Ein Buch, indem zwei Wichtel die 

Regionen überqueren, wurde ausgeschafft. Dieses Buch ermöglichte den Kindern, ihre Region mit 

ihren Legenden zu entdecken. Das Buch wurde als Basis genommen für das Projekt HistoSchool. 

▪ Der monatlich stattfindende Beringer Markt ist Einkaufsort und gesellschaftlicher Treffpunkt 

zugleich. Die Produzent*innen verfügen über einheitliche Marktstände und betreiben eine effiziente 

Öffentlichkeitsarbeit. Die Kund*innen können ihre Einkäufe vor Ort erledigen und zugleich mit den 

Produzent*innen über ihre Ware und deren Herstellungsweise sprechen. Animationen verschieden-

ster Art, wie z.B. Auftritte der Schauspielergruppe von Geschicht erliewen, sorgen für zusätzliche 

Unterhaltung. 

▪ Die Landakademie ist ein nachhaltiges Bildungs- und Entwicklungskonzept zur dezentralen, 

bürger*innennahen und bedürfnisorientierten Bildung unterschiedlicher Zielgruppen für Gemeinden 

im ländlichen Raum. Sie bedient momentan 48 Gemeinden im Land (vor allem in den LEADER-

Regionen Éislek, Atert-Wark, Zentrum Westen sowie Regioun Mëllerdall) und wird von der Landwirt-

schaftskammer getragen bzw. vom Landwirtschaftsministerium und den Mitgliedsgemeinden 

unterstützt. 

 

3.7 Mobilität  

3.7.1 Verkehrsnetz des motorisierten Individualverkehrs (MIV) 

Das Grundgerüst des überörtlichen Verkehrswegenetzes der LAG besteht in Hinblick auf den 

Individualverkehr aus den Autobahnen und den Nationalstraßen. 

✓ A6:  Luxembourg Brüssel ✓ N8:  Mersch – Arlon 

✓ A7:  Luxembourg - Ettelbruck ✓ N12:  Luxembourg – Wiltz 

✓ N6:  Luxembourg - Steinfort ✓ N13:  Bous - Steinfort 

✓ N7:  Luxembourg - Ettelbruck ✓ N22:  Useldange - Ettelbruck 
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Durch die Grenzlage ist auch das belgische Straßennetz für die Region von Bedeutung, gerade das 

Straßennetz in und um Arlon stellt eine leistungsfähige Verbindung für den Individualverkehr in Grenznähe 

dar, die auch von den Luxemburger*innen intensiv genutzt wird (wenige Kilometer Entfernung von z.B. 

Eischen/ Gemeinde Habscht). Daneben bilden diverse Chemins Repris als Staatsstraßen die Ebene unter 

den Nationalstraßen, die darauffolgende Ebene wird aus kommunalen Straßen konstituiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 26:  Ausschnitt aus der Straßenkarte Luxemburgs, Bereich Zentrum Westen. Quelle: www.viamichelin.de 

3.7.2 Verkehrsnetz des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 

a) Linienverkehr 

Der öffentliche Personennahverkehr wird in den LAG-Gemeinden vom Bahnnetz und von den RGTR-

Buslinien bereitgestellt.  

Eine Anbindung an den Schienenverkehr ist gegeben:  

 Linie 10: Luxemburg – Troisvierges – Lüttich (Mersch) als Nord-Süd-Achse 

 Linie 70: Luxemburg – Arlon – Brüssel (Mamer, Steinfort) als Ost-West-Verbindung 

Mit der Reorganisation des Busnetzes 2020/ 2022 erhalten auch die LAG-Gemeinden ein neues Sy-

stem mit neuen Hierarchien aus Expressbuslinie, regionalen Linien und innergemeindlichen Verbin-

dungen. Auch die Nummerierung wird angepasst, um den Fahrgäst*innen eine einfachere Orien-

tierung zu ermöglichen: Die neue Liniennummer setzt sich zukünftig zusammen aus einer ersten 

Autobahn 

Nationalstraße (1. Ordnung) 

Nationalstraße (2. Ordnung) 

Chemin Repris 
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Ziffer, die die Hauptachse (Region) angibt, auf die die Buslinie zusteuert, gefolgt von Ziffern für die 

verschiedenen Verkehrstypen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 27:  Ausschnitt aus dem aktualisierten RGTR-Netz. Quelle: Transportministerium 2020 

 Expresslinien 

Sie sollen sicherstellen, dass eine große Anzahl an Fahrgäst*innen mit einer Vielzahl an wichtigen 

Destinationen verknüpft werden (prioritäre Ausrichtung auf die Hauptstadt sowie die Regionalen 

Zentren Mersch und Steinfort). 

✓ 801 Luxembourg Etoile - Messancy  ✓ 902 Luxembourg-Etoile - Bigonville 

✓ 801 Luxembourg Etoile - Steinfort ✓ 903 Luxembourg-Etoile - Bilsdorf 

✓ 901 Luxembourg-Etoile - Martelange ✓ 904 Luxembourg-Etoile - Redange 
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 Regionale Linien 

Sie stellen die Verbindungsqualität der Ortschaften innerhalb einer Region her – dies ohne (wie 

bisher) zwingend den Weg (oftmals Umweg) über die Hauptstadt nehmen zu müssen. 

✓ 811 Luxembourg-Etoile – Steinfort ✓ 823 Luxembourg-Etoile – Tuntange 

✓ 812 Luxembourg-Etoile – Eischen ✓ 824 Luxembourg-Etoile – Mersch 

✓ 821 Luxembourg-Etoile – Clemency ✓ 911 Luxembourg-Etoile – Mertzig 

✓ 822 Luxembourg-Etoile – Tuntange ✓ 921 Luxembourg-Etoile – Mersch 

 Interkommunale Linien 

Die Transversallinien verbinden die Zentralen Orte unterschiedlicher Regionen miteinander – 

wiederum ohne zwingend über die Hauptstadt fahren zu müssen. 

✓ 750 Belval – Steinfort ✓ 850 Findel - Bertrange 

✓ 755 Capellen - Leudelange ✓ 934 Mersch - Redange-sur-Attert  

✓ 832 Redange-sur-Attert - Grass ✓ 950 Ettelbruck - Arlon 

 Lokale Linien 

Die lokalen Linien auf der untersten Stufe können als Zubringer zu den Expresslinien angesehen 

werden und sind bestmöglich auf diese abzustimmen. 

✓ 741 Steinfort – Windhof - Steinfort ✓ 933 Mersch - Oberpallen 

✓ 831 Petange – Steinfort ✓ 936 Mersch - Grosbous 

✓ 833 Greisch – Kleinbettingen ✓ 937 Mersch - Praz 

✓ 931 Mersch –Septfontaines ✓ 941 Ettelbruck – Tuntange 

✓ 932 Mersch – Septfontaines  
 

b) Komplementärangebote 

Als Zusatzangebot zum RGTR-Regelnetz sind Rufbussysteme vorhanden, bei denen ein Minibus 

telefonisch oder via App bestellt werden kann, der die Passagiere vor der Haustür abholt und direkt 

zum gewünschten Ziel bringt. 

 Einige Gemeinden sind Mitglied beim Bummelbus Norden (Helperknapp und Bissen als 

Mitglieder, Habscht, Kehlen und Mersch als Partnergemeinden) 

 Einige Gemeinden betreiben ein eigenes bzw. interkommunales Rufbussystem (z.B. Proxibus 

Garnich, Steinfort und Koerich, Flexibus Mersch, K-Bus Kehlen und Ruffbus Mamer) 

 Der Nightrider als nationaler Nachtbus-Shuttleservice komplettiert das Angebot 

c) Schulbusverkehr 

Die Anbindung der LAG-Gemeinden an die weiterführenden Schulen in Mersch, Mamer (in der Region), 

Ettelbrück, Diekirch, Redange und Luxemburg-Stadt ist über die RGTR-Schulbuslinien gegeben. 

Der Grundschulbusverkehr wird von den einzelnen Gemeinden autark gelöst. Alle LAG-Gemeinden 

haben einen kommunalen Schultransport, damit die Schüler*innen aus den verschiedenen 

Ortschaften bzw. Ortsteilen mit dem ÖPNV zur Schule kommen können. 
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3.7.3 Verkehrsnetz des nicht-motorisierten Individualverkehrs (NMIV) 

Das Angebot an Fuß- und Radwegen ist in den LAG-Gemeinden als gut zu bezeichnen. Nicht zuletzt das 

LEADER-Projekt Mam Velo am Westen hat dafür gesorgt, dass aufbauend auf einer detaillierten 

Bestandsaufnahme die Schaffung eines regionalen Radwegenetzes geplant wurde. Es wurden seither viele 

Lücken geschlossen, Fahrbahnbeläge erneuert und das Netz – komplementär zum nationalen Netz und 

gut an dieses angebunden - einheitlich beschildert. 

Das regionale Radwegenetz hat nicht nur touristischen Charakter. Es soll auch dazu animieren, das Fahrrad 

als Alltagsverkehrsmittel stärker in den Fokus zu rücken. Gerade für die letzten Meilen, d.h. Kurzstrecken 

von bis zu 5km, ist das Rad ein fast unschlagbares Verkehrsmittel – wenn die Radinfrastruktur stimmt. 

a) Radverkehr 

Im Bereich des Radverkehrs bilden die nationalen Radpisten (pistes cyclables nationales) die 

Hauptrolle im Netz der LAG: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 28:  Ausschnitt aus dem nationalen Radwegenetz (nationale Radpisten = dunkelgrün mit Nummer, regionale 
Radwege = rot). Quelle: map.geoportail.lu 
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 PC12 de l'Attert 

Die Piste cyclable de l'Attert startet in Pétange (Anschluss an die PC6) und führt über Kahler und 

Kleinbettingen (Anschluss an die PC13) weiter nach Norden über Bissen bis zu ihrem Ende in 

Colmar-Berg (Anschluss an die PC15). 

 PC13 Nicolas Frantz 

Die PC13 Nicolas Frantz verbindet die PC12 (Kleinbettingen) mit der PC1 (Luxemburg-Stadt) via 

Garnich, Mamer und Strassen 

 PC14 Eisch - Mamer 

Sie verläuft auf dem Höhenrücken zwischen Eisch- Mamertal und verbindet dabei die PC13 (bei 

Mamer) über Capellen und Kehlen mit der PC15 (Alzettetal bei Mersch). Aktuell fehlt noch ein 

größerer Lückenschluss zwischen Keispelt und Schoenfels. 

 PC15 de l'Alzette 

Sie stellt die Verbindung der PC1 in der Hauptstadt (bei Dommeldange) mit der PC16 (Ettelbruck) 

dar via Steinsel, Lintgen und Mersch 

Viele bereits vorhandene regionale Radwege machen dieses nationale Radwegenetz in der Region 

engmaschiger. Gerade die längeren regionalen Strecken haben dabei auch Verbindungsfunktion 

zwischen den einzelnen LAG-Gemeinden, wie z.B. die Radwege Hagen - Capellen, Liaison Dici - Mamer 

– Garnich - Hautcharange etc. Trotzdem sind gerade im Zentrum der LAG (Bereich zwischen 

Tuntange, Hobscheid und Mersch) noch große Lücken im Netz vorhanden. 

Als touristisch orientierte Fahrradtour kommen die EuroVelo 5 (Mamer, Garnich, Steinfort, Koerich 

und Habscht) sowie die Dällchen West Tour (Helperknapp) hinzu. 

b) Fuß- und Wandernetz 

Im Bereich des Fußwege- und Wanderwegnetzes stehen aus touristischer Sicht die nationalen 

Wanderwege im Vordergrund: 

✓ Sentier de la Mamer ✓ Sentier Adrien Ries 

✓ Sentier des 7 Châteaux ✓ Sentier de l'Alzette 

✓ Sentier de l'Attert ✓ Sentier de la Petite Suisse 

✓ Sentier du Préizerdaul  
 

Durch die beiden Bahnstrecken, die durch die LAG verlaufen, sind einige CFL-Strecken-Wanderwege 

vorzufinden (CFL13: Colmar-Berg - Cruchten - Mersch, CFL14: Mersch - Lintgen - Lorentzweiler, CFL15: 

Mersch - Dommeldange - Mamer, CFL34: Pétange - Kleinbettingen, CFL35: Kleinbettingen - Mamer. 

Rundwanderwege (circuits auto-pédestre) verlaufen durch alle LAG-Gemeinden. 

✓ Auto-Pédestre Dippach (via Mamer) ✓ Auto-Pédestre Brouch 

✓ Auto-Pédestre Garnich ✓ Auto-Pédestre Useldange 1 (via Helperknapp) 

✓ Auto-Pédestre Mamer 1 ✓ Auto-Pédestre Vichten (via Bissen) 

✓ Auto-Pédestre Mamer 2 ✓ Auto-Pédestre Steinfort 

✓ Auto-Pédestre Kehlen ✓ Auto-Pédestre Hobscheid 

✓ Auto-Pédestre Kopstal (via Kehlen) ✓ Auto-Pédestre Eischen 1 

✓ Auto-Pédestre Nospelt 1 ✓ Auto-Pédestre Eischen 2 
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✓ Auto-Pédestre Nospelt 2 ✓ Auto-Pédestre Elvange (via Habscht) 

✓ Auto-Pédestre Septfontaines 1 ✓ Auto-Pédestre Mersch 

✓ Auto-Pédestre Septfontaines 2 ✓ Auto-Pédestre Rollingen 

✓ Auto-Pédestre Tuntange ✓ Auto-Pédestre Beringen 

✓ Auto-Pédestre Hollenfels ✓ Auto-Pédestre Moesdorf 

✓ Auto-Pédestre Buschdorf ✓ Auto-Pédestre Schoenfels 
 

Daneben sind verschiedene Themenwege/ Lehrpfade vorzufinden, die freizeitorientierten Charakter 

aufweisen – und oftmals aus LEADER-Projekten entstanden sind (siehe vorangehendes Kapitel). 

✓ Ecological Trail Jongebësch Boevange ✓ Mersch: Erlebnispfad Auf Sannert Mersch,  

✓ Naturlehrpfad Härebësch Koerich ✓ Naturlehrpfad Gousselerbierg Schoenfels 

✓✓ Naturlehrpfad Mirador Steinfort ✓ Naturlehrpfad Pëttenerbësch Pettingen 

✓ Natur, Kultur und Geschichte Steinfort ✓ Historischer Rundweg Kehlen 

✓ Natur, Kultur und Geschichte Hagen ✓ De Familjepad Nospelt 

✓ Natur, Kultur, Geschichte Kleinbettingen 1, ✓ Dorflehrpfad Nospelt 
 

3.7.4 Intermodalität 

In der neuen Mobilitätsstrategie des Mobilitätsministeriums spielt Intermodalität eine herausragende 

Rolle. Um möglichst flexibel und schnell ans Ziel zu gelangen, sollte sich laut Modu 2.0 bestenfalls jeder für 

jede Strecke seine individuelle Mobilitätskette zusammenstellen. 

Dazu ist es notwendig, alle Verkehrsarten auf einen vergleichbaren Ausbauzustand zu bringen, 

Umsteigeplattformen anzubieten und die Reisenden bestmöglich mit Informationen zu Fahrplänen, 

Fahrtzeiten, Strecken u.ä. zu versorgen – nach Möglichkeit in Echtzeit.  

Konkrete Zusatzinfrastrukturen wie Park & Ride- (P&R) sowie Bike & Ride (B&R)-Plätze, die auch in der 

Region vorzufinden sind, sind dabei unerlässlich: 

▪ M-Boxen an wichtigen Umsteigestationen (Bahnhöfen) in Capellen, Kleinbettingen, Mamer und 

Mersch 

▪ P&R-Plätze in Mamer, Capellen, Kleinbettingen, Steinfort und Mersch (Quatre-Vents in Planung) 

Mit diesen Maßnahmen würde nicht nur der Alltagsverkehr flexibler und nachhaltiger organisiert werden 

können, sie stellen auch einen wichtigen Baustein im sanften Tourismus dar. Daher fördert die LAG kom-

plementär zum Ansatz des Slow Tourism auch die sanfte Mobilität (SlowMo - Slow Mobilitéit am Westen). 

Um dem Gäst*innenbedürfnis nach Mobilität vor Ort gerecht zu werden, verknüpfen beiden LEADER-Re-

gionen im Westen dieses künftig mit Mobilitäts-Bedürfnissen der Einwohner*innen, die den Alltag leben 

und daher andere Formen der Mobilität benötigen. Innerorts ist dafür auch das Mobilitäts-Nachtangebot 

für Teilnehmer*innen an Seminaren, Theaterbesuchen u.ä. entscheidend für eine Akzeptanz. Für eine 

wirtschaftlich erfolgreiche Umsetzung ist es essenziell, einen weitgehend gemeinsamen Nutzen für touri-

stische und Alltags-Mobilität zu finden, u.a. um eine verlässliche Mobilitätsgarantie abgeben zu können. 
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3.7.5 LEADER- Initiativen im Bereich Mobilität  

3.7.5.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

Das Projekt Mam Velo am Westen II umfasste die Installation von Verkehrsschildern sowie die Erstellung 

und Installation von Orientierungsschildern in der Region LEADER Zentrum Westen. Die Einrichtung von 

Rastplätzen und Fahrradverleihstationen an strategisch günstigen Standorten ergänzte das Konzept der 

Förderung der sanften Mobilität für den Alltagsverkehr. 

Das Projekt Slow Mobilitéit am Westen soll u.a. eine Mobilitätsgarantie für die letzte Meile bei der An- und 

Abreise von Tourist*innen verlässlich anbieten und ist daher prioritär der touristisch geprägten Vor-Ort-

Mobilität zuzuordnen (siehe Kapitel Tourismus). 

Das LEADER-Projekt WestTrails hatte einerseits einen touristischen Hintergrund, sollte aber zusätzlich 

auch den nicht-motorisierten Alltagsverkehr stärken.  

In einer ersten Bestandsaufnahme wurde die gemeindeübergreifende Anbindung der Ortschaften durch 

Wanderwege untersucht. Dieses Netz wurde gemeinsam mit der Nachbarregion LAG Atert-Wark und dem 

ORT Guttland als touristisches Produkt beworben, zeigt aber zusätzlich den Bewohner*innen der Region 

auf, wo sie kurze Strecken im alltäglichen Leben (letzte Meile) von Ortschaft zu Ortschaft fußläufig 

bestreiten können. 

3.7.5.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

Das Vorgängerprojekt Mam Vélo am Westen aus der vorangehenden LEADER-Periode hatte zum Ziel, die 

Verbindungen der Radwege in den beiden Regionen LAG Zentrum Westen und LAG Atert-Wark zu 

überprüfen, um sie in ein Radwegenetz – prioritär für den Alltagsverkehr, aber natürlich auch für 

Tourist*innen - zu integrieren. Es wurde ein Bericht erstellt und an jede Gemeinde in den beiden Regionen 

geschickt, welcher Vorschläge für Maßnahmen zur Verbesserung des Radwegenetzes sowie Angaben zu 

allen erforderlichen Beschilderungen enthält. 

Die Gemeinden wurden ferner dazu ermuntert, Fahrradstrecken einzurichten und bestehende Wege und 

Straßen anzupassen, um so die Ortschaften im Sinne der sanften Mobilität und des Fahrradtourismus 

miteinander zu verbinden. Darauf aufbauend erfolgten Lückenschlüsse im erarbeiteten Netz, Beschil-

derungen der Wege und eine umfangreiche Vermarktungsstrategie (Internetseite, Radwegekarte etc.). 

 

3.8 Natur | Landschaft | Klima 

3.8.1 Geologie und Relief 

Geologisch besteht das Gebiet überwiegend aus den Schichten des Luxemburger Sandsteins, in dessen 

Plateau sich die Bachläufe von Eisch, Mamer und Attert tief eingeschnitten und dabei enge Täler und steil 

abfallende Felswände geschaffen haben. Die Schichten des Luxemburger Sandsteins (gelber Lias-

Sandstein) sind etwa 100m mächtig und werden nach Süden hin von tonigen Lias-Kalken und Mergeln 

überlagert. Der Luxemburger Sandstein ist ein relativ harter Sandstein mit kalkhaltigem Bindemittel. 

Zahllose senkrechte Spalten und Klüfte zeugen von starker Verwitterung. 

Vorwiegend herrscht in den Gemeinden Mersch, Helperknapp (Altgemeinde Boevange) und Bissen der 

Keuper als Deckschicht vor (örtlich auch Muschelkalk). In den Gemeinden Helperknapp (Altgemeinde 

Tuntange) Kehlen, Koerich, Habscht und Steinfort sowie im Südwesten von Mersch und Mamer sind der 
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Luxemburger Sandstein aus der Zeit des Schwarzen Juras (Lias) sowie punktuelle Inseln des mittleren 

Devons zu finden. In den Gemeinden Garnich und Mamer ist meist (teils eisenhaltiger) Sandstein aus dem 

mittleren Lias vorherrschend. In den Flusstälern ist Muschelkalk mit lokalen Vorkommen des mittleren 

Devons zu finden.  

Die unterschiedliche Härte der Gesteinsschichten bringt ein abwechslungsreiches Relief hervor. Die 

Mäander der Flussläufe, die sich in den Sandstein einschneiden, prägen das Landschaftsbild. An den 

Hangfüßen kommt es an der Grenze zwischen wasserleitendem Sandstein und wasserstauenden 

Schichten in Anschnitten zu Quellhorizonten. 

Das Eisch-Mamer-Guttland liegt mit Geländehöhen zwischen 250 und 400m ü.N.N. im kollinen bis 

submontanen Bereich. Die mittleren Niederschlagshöhen liegen zwischen 800 und 900mm/Jahr. Die 

Jahresmitteltemperatur erreichen Werte zwischen 8 und 9°C. 

3.8.2 Boden und Vegetation 

Die unterschiedlichen Gesteinsschichten bilden die Grundlage für verschiedene Böden, wobei sandig-

lehmige Braunerden und Parabraunerden aus kalkhaltigem Sandstein, Sand oder Verwitterungsmaterial 

die vorherrschenden Bodentypen im Gebiet sind. 

Im Bereich der tonigen Mergel haben sich mittelschwere bis schwere, tonhaltige Böden mit mäßiger bis 

starker Vernässung gebildet. Die eher weicheren Ton- oder Mergelschichten werden rasch abgetragen und 

erodiert, was zu flachen Großlandschaften führt. In diesen Hochflächen dominieren Felder und Wiesen, die 

intensiv landwirtschaftlich genutzt werden. An den kalkreichen Hängen der Flusstäler sind ausgedehnte 

Buchenwälder zu finden. An den eher kalkarmen Hangkanten wurden Kiefern gepflanzt. 

In den Bachauen sowie in den Quellhorizonten kommt es zu verschiedenen, durch Quell- oder 

Grundwassereinfluss geprägten Gley-Bodenbildungen. Die Täler von Eisch und Mamer sind mit Eichen-

Hainbuchenwäldern und Feuchtwiesen durchsetzt. Im Süden der LEADER Region Zentrum Westen 

herrschen schwere tonige Böden vor. Diese werden größtenteils als Acker und Grünland genutzt. Die 

Kulturlandschaft ist geprägt von Hecken, Feldgehölzen, Streuobstwiesen, Baumreihen, kleinen Wäldern 

und stellenweise Feuchtgebieten und Gewässern. 

3.8.3 Flora und Fauna 

Mamer-, Eisch- und Teile des Atterttals präsentieren sich als eine wellige Hügellandschaft. In den 

Hanglagen fließt das Wasser oberflächlich ab, während die Mulden und Tallagen zu Staunässe neigen. 

Ursprünglich stockten hier vor allem Eichen-Hainbuchen-Gesellschaften auf den nasseren Standorten, 

Buchen-Eichenwälder auf den etwas leichteren Böden. 

An den nach Süden und Süd-Westen orientierten Hängen finden sich interessante Pflanzengesellschaften, 

die an die rasch einsetzende Trockenheit angepasst sind. Viele Orchideenarten, aber auch andere wärme-

liebende Pflanzen und Tiere profitieren von diesem mediterranen Mikroklima. In den flachen Bereichen, in 

denen sich das Oberflächenwasser stauen kann, finden sich dazu kontrastierende Feuchtgebiete. 

Die Landschaft ist mit ihren vielen Hecken, Einzelbäumen und Feldgehölzen relativ reich strukturiert. Nur 

noch die besonders nassen oder aus anderen Gründen landwirtschaftlich uninteressanten Flächen blieben 

von Wäldern bedeckt. Raubwürger, Bussard, Turmfalke, Rot- und Schwarzmilan und eine hohe Dichte von 

Feldhasen sind charakteristisch für diese Offenlandschaften rundum Mersch und Garnich. 
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Die leichten, wasserdurchlässigen Sandböden sind nur wenig fruchtbar, entsprechend groß ist somit der 

Waldanteil. Rotbuchen-, Perlgras- und Waldmeisterbuchenwälder besetzen die besten Lagen, Draht-

schmielen-Buchenwälder finden sich an den etwas trockeneren Hangkanten und Südhängen. Einige dieser 

Standorte degradierten im Zuge der jahrtausendjährigen Nutzung zu sehr armen, sauren Heidekraut-

Eichenwäldern und Heiden. Diese mageren Böden sind letzte Rückzugsinseln u.a. für die Heidenelke. Mit 

dem Ende der Holzkohleherstellung wurde ein Teil dieser Flächen mit Waldkiefern bepflanzt. 

In den tiefen, engen Tälern finden sich Relikte von Auen- und Feuchtwäldern, in den staunassen Bereichen 

konnten sich Erlenbrüche behaupten. Entlang der steilen Nord- und Nordostlagen finden sich feuchte 

Schluchtwälder. Da diese Bereiche ohnehin bereits im Schatten der dichten Vegetation liegen, entsteht 

hier ein sehr spezifisches Mikroklima mit niedrigen Sommertemperaturen und einer konstant hohen Luft-

feuchtigkeit – ideale Gebiete für einige Spezialisten, wie das Christophskraut. Auf Grund der schwierigen 

forstlichen Bewirtschaftung zeigen sich vielerorts sehr ursprüngliche, urwaldähnliche Waldbilder mit 

hochspezialisierten Arten, die auf Grund ihrer geringen Mobilität auf eine seit Jahrhunderten kontinuier-

liche Bewaldung angewiesen sind. 

Alle einheimischen Specht- und Greifvogelarten, wie auch der Uhu, brüten regelmäßig im Gebiet. Außer 

dem Rothirsch sind alle einheimischen Wildarten vertreten. Dachs und Wildkatze weisen eine dynamische 

Populationsentwicklung auf. 

Quellmoore und Kalktuffquellen genießen wegen ihrer Seltenheit den höchsten Schutzstatus für Lebens-

räume in der europäischen Habitatliste. Feuersalamander nutzen die sauberen Quellbäche zur Aufzucht 

ihrer Larven. An vielen Orten wurde der Sandstein abgebaut. Die aufgegebenen Steinbrüche sind wichtige 

Rückzugsflächen für eine ganze Reihe von Lebewesen, darunter die hochgradig bedrohte Kreuzkröte. 

3.8.4 Schutzgebiete 

3.8.4.1 Naturschutz 

Das Ziel einer Ausweisung von nationalen Naturschutzgebieten war ursprünglich der Erhalt und die 

Wiederherstellung bedrohter Lebensräume und Tierarten.  

Dieses zuweilen sehr gebietsspezifisch ausgerichtete Schutzkonzept wurde um das europäische Schutzge-

bietssystem Natura 2000 ergänzt, mit dem auf dem Gebiet der gesamten EU die biologische Vielfalt in 

einem zusammenhängenden Schutzgebietssystem erhalten und weiterentwickelt wird.  

Damit wird der Erkenntnis Rechnung getragen, dass ein langfristig wirksamer Erhalt der biologischen 

Vielfalt nicht allein durch den Schutz bestimmter Lebensräume, sondern nur durch ein kohärentes, 

weiträumig wirksames Netz von länderübergreifenden Schutzgebieten gesichert werden kann. 

Zur Umsetzung dieses Schutzgebietskonzeptes sind im Gebiet der LAG einige Schutzgebiete ausgewiesen 

bzw. geplant. Die Bewirtschaftung der Natura 2000-Gebiete ist dabei weiterhin möglich, sofern die 

Lebensräume und Arten dadurch nicht erheblich beeinträchtigt werden (Verschlechterungsverbot). 

a) Vogelschutzgebiete 

✓ LU0002014 - Vallées de l’Attert, de la Pall, de 
la Schwébech, de l'Aeschbech et de la 
Wëllerbach 

✓ LU0002017 - Région du Lias moyen 
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b) Natura 2000 

✓ LU0001025 - Hautcharage / Dahlem - 
Asselborner et Boufferdanger Muer 

✓

✓ LU0001026 - Bertrange - Greivelserhaff / 
Bouferterhaf 

✓ LU0001014 zones humides de Bissen et 
Fensterdall 

✓ LU0001055 Capellen - Air de service et 
Schultzbech 

✓ LU0001018 Vallée de la Mamer et de l'Eisch ✓ LU0001073 - Massif forestier du Ielboesch 

✓ LU0001074 - Massif forestier du Faascht ✓ LU0001070 - Grass - Moukebrill 

✓ LU0001054 - Fingig - Reifelswenkel  
 

Nicht zuletzt aus diesem Grund werden Bewirtschaftungspläne (plans de gestion) erstellt, für deren 

Umsetzung und Überwachung ein Lenkungsausschuss (COmité de PILotage – COPIL), gegründet wurde. 

Weitere Aufgaben umfassen z.B. die Initiierung, Koordination und Begleitung konkreter Natura 2000-

Projekte sowie die Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung rund um das Thema Natura 2000.  

▪ Dem COPIL Atert-Warkdall gehören neben weiteren nördlich und östlich angrenzenden Gemeinden 

die LAG-Gemeinden Bissen, Mersch und Helperknapp an 

▪ Die LAG-Gemeinden Habscht, Helperknapp, Kehlen, Koerich, Mamer, Mersch und Steinfort haben 

sich dem Copil Mamer-Aischdall-Gréngewald angeschlossen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 29:  Natura 2000-Gebiete im Bereich der LAG-Gemeinden (links), Quelle: www.geoportail.lu; Nationale Schutzgebiete 
(rechts): Quelle: PNPN2, MECDD 2017 

Neben den europäischen Schutzgebieten sind in Luxemburg auch auf nationaler Ebene Schutzgebiete 

ausgewiesen, die im Gegensatz zu den Natura 2000-Gebieten eher klein, aber trotzdem mit strengen 

rechtlichen Auflagen behaftet sind. 

In Luxemburg gibt es zurzeit 60 ausgewiesene nationale Naturschutzgebiete. Somit sind insgesamt 8.116 

Hektar geschützt (knapp 3% der Landesfläche).  

Vogelschutzgebiete 

FFH-Gebiete 
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✓ RFI22 - Härebësch ✓ RFI24 - Engelsratt/Werwelslach 

✓ RFI 34 - Pëttenerbësch ✓ RF17 - Hautcharage - Griechten 

✓ ZH 24 - Fensterdall ✓ 47 - Mandelbaach - Reckenerwald  

✓ RD 13 - Telpeschholz ✓ 46 - Mamerdall (noch auszuweisend) 

✓ ZH19 - Michelbouch - Biischtert / Etangs de 
Bissen 

✓ 22 - Faascht / Buchholzerbësch /Dräibrécken 
(noch auszuweisen) 

✓ RD14 - Schwaarzenhaff - Jongebësch ✓ 20 - Essingen – Faascht (noch auszuweisend) 
 

3.8.4.2 Biotopschutz/ -verbund 

Der Biotopverbund dient der dauerhaften Sicherung der Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen 

einschließlich ihrer Lebensstätten sowie der Erhaltung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer 

Wechselbeziehungen. Er spielt eine wichtige Rolle beim Aufbau eines kohärenten Netzwerkes NATURA 

2000 und der Erhaltung einer durchgängigen Landschaft für Fauna und Flora. 

Auf übergeordneter Ebene spielen dabei die Wald- und Gewässerkorridore eine besondere Rolle, auf 

regionalem und lokalem Niveau sind Strukturelementen wie Hecken, Solitärbäumen, Baumreihen und 

Brachestreifen im Offenland von Bedeutung, da sie unterschiedliche Lebensräume miteinander vernetzen, 

Pflanzen- und Tierarten Möglichkeiten zum genetischen Austausch erlauben und Rückzugsorte und 

Leitlinien für die Fauna schaffen.  

3.8.4.3 Trinkwasserschutz 

Die gesetzliche Ausweisung von Trinkwasserschutzgebieten für die Flussgebietseinheit Rhein ist in 

Ausarbeitung (auf Basis der Trinkwasserrichtlinie 98/83/EG). Es wurden bereits erste großherzogliche 

Verordnungen zur Festlegung von Grundwasserschutzgebieten erlassen. Die Trinkwasserschutzgebiete 

konzentrieren sich vorwiegend auf den Bereich des Luxemburger Sandsteins. 

Einige geplante Schutzzonen sind noch in der Prozedur bzw. Ausarbeitung, andere bereits über 

großherzogliche Verordnung definitiv als Trinkwasserschutzgebiete genehmigt: 

▪ Schutzzone 2006, 2005: Everlange, Reimberg, Roubricht, Ribbefeld et Bréimchen (Gemeinde 

Helperknapp) 

▪ Schutzzone 3002: Wäschbur, Fëschweier, Wollefsbour, Kazebur, Kaschbur, Béik, Simmern, Schwind, 

Lichtebirchen, Waeschbour, Paerdsbur, Zoller, Wëllfragronn 1, Wëllfragronn 2, Wëllfragronn 3 

annexe, Tunnel 1 (côté Eischen), Tunnel 2 (côté Hovelange), Laangegronn 1, Laangegronn 3, 

Laangegronn 4, Laangegronn 5 et Uechtlach (Gemeinde Habscht) 

▪ Schutzzone 3030: Boussert, An der Baach 1, An der Baach 2, An der Baach 3, An der Baach 4, 

Rouschtgronn 1, Rouschtgronn 2, Rouschtgronn 3 et Rouschtgronn 4 situées sur les territoires des 

communes de Fischbach et Mersch 

▪ Schutzzone 3001: Fielsbur 1, Fielsbur 2, Fielsbur 3, Mandelbaach 1, Mandelbaach 2, Sulgen, Hollenfels 

1 et Hollenfels 2 situées sur les territoires des communes de Mersch et Helperknapp 

▪ Schutzzonen 3003, 3004, 3005: Lauterbour, Peiffer, Klingelbour  , Klingelbour  , Tro’n, Kluckenbach 
1, Kluckenbach 2, Kluckenbach 3, Kluckenbach 4, Kluckenbach 5, Kluckenbach 6, Schmit 1, Schmit 2, 

Feyder 1, Feyder 2, Feyder 3, Kremer, Guirsch, Kehlen, Stoltz, Wiersch 1, Wiersch 2, Wiersch 3, 

Wagner, Buchholtzerbour, Waeschbour, Wykerslooth, Camping, Olmesbour, Simmerschmelz, KR-
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15-1, KR-15-2, KR-15-4 et KR-15-5 situées sur les territoires des communes de Habscht, Helperknapp, 

Kehlen, Koerich et Steinfort 

▪ Schutzzone 3006, 3007 : Brickler-Flammang, Fischbour 1, Fischbour 2 et CFL situées sur le territoire 

de la commune de Habscht 

▪ Schutzzone 3008, 3009 : Trois-Ponts et Rébierg situées sur les territoires des communes de Garnich, 

Mamer et Steinfort 

▪ Schutzzone 3010 : Brameschbierg 1 situées sur les territoires de la commune de Kehlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 30:  Bereits genehmigte Trinkwasserschutzzonen sowie Trinkwasserentnahmepunkte (blaue Kreise) im Gebiet der LAG. 

Quelle: map.geoportail.lu 
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3.8.4.4 Klimaschutz 

Luxemburg hat sich sowohl auf internationaler als auch auf europäischer Ebene verpflichtet, seinen Beitrag 

zum Klimaschutz zu leisten: 

▪ In der LAG wird großen Wert auf die Förderung erneuerbarer Energien gelegt. Alle Gemeinden sind 

Teil eines regionalen Infopoints von MyEnergy, wo Privatpersonen sowie mittelständische 

Unternehmen sich von qualifiziertem Fachpersonal in Energiefragen kostenfrei beraten lassen. Dieses 

Büro war die erste Energie-Beratungsstelle in Luxemburg und ist seit 2008 ein MyEnergy InfoPoint. 

 Die Gemeinden Garnich, Kehlen, Koerich und Steinfort sind Mitglieder im Infopoint Westen 

 Die Gemeinde Mamer ist Mitglied im Infopoint Bartreng - Mamer – Stroossen 

 Die Gemeinden Bissen und Helperknapp sind Mitglieder im Infopoint Atert 

 Die Gemeinde Habscht ist Mitglied im Infopoint Habscht 

 Die Gemeinde Mersch ist Mitglied im Infopoint Uelzechtdall 

▪ Der Klimapakt ist ein Abkommen in Form eines Gesetzes zwischen dem Staat und den Gemeinden. 

Ziel dieses Paktes ist es, die Gemeinden technisch und finanziell zu unterstützen, damit sie ihren 

Energieverbrauch und ihre Treibhausgasemissionen verringern. Der erste Klimapakt trat am 1. Januar 

2013 in Kraft und lief Ende 2020 aus, der Folgeklimapakt wurde Anfang Juli 2021 operationell. Der 

Klimapakt baut auf dem europäischen Programm European Energy Award (EEA) auf, das seit Jahren 

von vielen Gemeinden in der Schweiz, Deutschland, Österreich, Frankreich und Italien benutzt wird. 

In Luxemburg nahmen alle 102 Gemeinden am Klimapakt 1.0 teil, somit auch – genauso wie beim 

aktuellen Klimapakt 2.0 – alle Gemeinden der LAG.  

3.8.5 LEADER-Initiativen im Bereich Natur und Landschaft | Klimaschutz  

3.8.5.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

▪ KlimBera 

Im Bereich der nachhaltigen Entwicklung sind infolge des Klimawandels auf internationaler, 

nationaler, kommunaler, lokaler wie privater Ebene zahlreiche Aktionen ins Leben gerufen worden. 

Oft mangelt es an Information und an Kommunikation bezüglich der Abstimmung zwischen dem, was 

gebraucht wird, und den bestehenden Angeboten. Darüber hinaus besteht weiterhin das Problem, 

dass es vielen Menschen an Bewusstsein fehlt. Um diesem Mangel an Kommunikation und 

Bewusstsein entgegenzukommen, hat die Arbeitsgruppe Energie der LEADER-LAG Lëtzebuerg West 

ein Projekt geschaffen, das Aktionen umfasst, die auf dem Klimapakt beruhen. Mit dem Projekt soll 

dem Problem der unzureichenden Sensibilisierung, Bildung und Kommunikation über Aktionen, die 

bereits von Akteur*innen der Region durchgeführt werden, entgegengewirkt werden. 

Dazu wurde ein regionales Austauschnetzwerk geschaffen, indem Treffen und ein gegenseitiges Aus-

tauschen zwischen dem kommunalen Personal und den Klimaberater*innen organisiert wurde zu 

verschiedensten Energie- und Klimaschutzthemen. Es wurden Erfahrungen ausgetauscht, Best-

Practice-Beispiele aus den jeweiligen Gemeinden gezeigt und versucht, Projektideen für eine 

konkrete Umsetzung auf regionalem Niveau zu entwickeln. Eine dieser Ideen, die Gründung einer 

regionalen Energiekooperative, wurde dabei in die Praxis umgesetzt (siehe Kapitel Energie/ technische 

Infrastruktur). 
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3.9 Freizeit | Kultur | Tourismus 

3.9.1 Sport-, Freizeit- und Naherholungseinrichtungen 

Neben den klassischen Sport- und Freizeiteinrichtungen wie Turn- und Sporthallen, Fußballplätzen oder 

Spielplätzen sind in der LAG-Region besondere Einrichtungen vorhanden, die weit über die Gemeinde-

grenzen hinausstrahlen und teils die komplette LAG-Region mit Freizeit- und Naherholungseinrichtungen 

versorgen. 

3.9.1.1 Schwimmbäder 

In der Region sind einige Schwimmbäder zu finden, die sowohl für den Schulsport als auch als Freizeit-

einrichtung für Jedermann/ -frau bzw. Tourist*innen vorgesehen ist: 

▪ Centre aquatique Krounebierg Mersch 

Das Centre aquatique de Mersch - Krounebierg verfügt über ein Schwimmer*innenbecken, ein Nicht-

schwimmer*innenbecken und ein separates Babybecken. Ein Sprungturm, eine Wasserrutsche und 

mehrere Wasserspiele im Innen- und Außenbereich des Schwimmbads ergänzen das Angebot, 

zudem sich noch ein Wellness-Center mit mehreren Saunen, Dampfbad, Whirlpool, Erlebnisduschen, 

Massagen, Solarien etc. hinzugesellt. 

▪ Den Nordpool Colmar-Berg 

Prioritär dient das Schwimmbad dem Schulschwimmen, ist jedoch außerhalb der Schulstunden auch 

für die Öffentlichkeit zugänglich. Es stehen ein 25-Meter-Becken, ein Lernbecken, zwei weitere 

Becken mit Strömungskanal, ein Kinderplanschbecken, eine 80 Meter Röhrenrutsche, ein Whirlpool 

sowie ein Dampfbad zur Verfügung. 

▪ Schwimmbad Kinneksbond 

Das im Bau befindliche Schwimmbad des Schulcampus Kinneksbond in Mamer beinhaltet unter 

anderem zwei Becken, Umkleideräume, ein Tischtennis-Saal mit drei Spielfeldern sowie ein Saal mit 

einem großen Airtramp-Trampolin. 

▪ Schwimmbad Steinfort 

Das Schwimmbad in Steinfort, das 1975 prioritär für das Schulschwimmen erbaut wurde, verfügt über 

ein Multifunktionsbecken mit Nichtschwimmer*innenbereich. Als ergänzende Wellnessangebote 

sind eine finnische Sauna, ein türkisches Dampfbad und Solarien vorzufinden. Ein neues Schwimm-

zentrum ist in Planung, es sind ein Sportschwimmbecken und ein Nichtschwimmer*innenbecken, ein 

kleiner Wellnessbereich und ein Solarium vorgesehen. 

3.9.1.2 Sportplätze, Parkanlagen, Naherholungsgebiete 

In allen Gemeinden und meist auch in den Ortschaften sind Spielplätze für Jung und Alt zu finden. In den 

größeren Ortschaften sind teils Parkanlagen anzutreffen, die sowohl von den Einwohner*innen als auch 

von den Tourist*innen genutzt werden.  

▪ Parc municipal de Mersch 

Vom See in der Mitte des Parks über den Abenteuerplatz für die Jugend und den bunten 

Kinderspielplätzen bis hin zu vielen komfortablen Sitzbänken und sauberen Gehpfaden wurde an alles 

und jeden gedacht. 
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▪ Parc Brill Mamer 

Hinter der Gemeindeverwaltung in Mamer befindet sich der Park Am Brill (Parkanlage, zahlreiche 

Sportfelder, Spielplätze). 

▪ Parc de Loisirs et de Sports de Capellen  

Die Anlage wird aktuell erneuert und erweitert durch einen Abenteuerspielplatz, drei Petanque-

Plätze, eine öffentliche Toilette, ein Kiosk, ein Fitnessbereich und eine Boulder Wall. 

▪ Naturreservat Pëttenerbësch 

Das Naturwaldreservat Pëttenerbësch umfasst eine Fläche von etwa 67 ha und beherbergt eine 

Vielzahl an Tier- und Pflanzenarten.  

▪ Naherholungsgebiet Dreibouren 

Der malerische Ort Dreibouren (Gemeinde Mersch) ist nach den drei Quellen benannt, die 

nebeneinander aus dem Felsen in einen kleinen Weiher sprudeln. In unmittelbarer Nähe ist ein 

überdachter Grill- und Picknickplatz (Auf Bildchen) vorzufinden. 

▪ Naherholungsgebiet Hunnebour 

Der Hunnebour bei Mersch ist mit vielen Sagen und Legenden verbunden. Außerdem wird dem 

Wasser der Quelle eine heilende Kraft zugeschrieben. Heute ist der Hunnebour ein beliebter 

Picknickplatz mit Weiher inmitten der Natur ein. 

▪ Die Höhlen von Mamerleeën 

Im Wald zwischen Mersch und Keispelt befindet sich ein einzigartiges Höhlensystem, bestehend aus 

natürlichen Sandsteinhöhlen und einem Netz von künstlichen Stollen. Das Höhlen- und 

Stollensystem erstreckt sich von der Huellay im Süden über tausend Meter nach Norden in Richtung 

Mersch.  

▪ Steinfort Adventure  

Der Park ist eine Mischung aus Action in der Natur (Park mit Hochseilgarten) mit Ökotourismus und 

Umweltbewusstsein (Erkundung des Ökosystems Wald). 

▪ Park und Weiher Steinfort 

Park und Weiher, die sich im Herzen von Steinfort befinden, sind heute beliebte Erholungsorte für die 

Einwohner*innen der Gemeinde. 

▪ Naherholungsgebiet Op der Drëps 

Das Freizeitgelände Op der Drëps ist ein Erholungsort im Gemeindewald Mamer und verfügt über ein 

Chalet, einen Pavillon, einen Grillplatz und rustikale Bänke. 

▪ Französischer Garten auf Schloss Ansembourg 

Die französischen Terrassengärten des neuen Ansemburger Schlosses beinhalten auch Statuen, 

Brunnen, botanische Sammlungen, exotische Pflanzen und zahlreiche Obstbaumarten, die 

zahlreichen Bänke und Sitzgelegenheiten laden zum Verweilen ein. 

▪ Naturreservat Schwaarzenhaff  

Es ist Teil des Gebiets Natura 2000 Mamer- und Eischtal, das das größte europäische Naturschutzge-

biet in Luxemburg ist. Das Naturreservat Schwarzenhaff umfasst zwei besonders geschützte Gebiete: 
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Die Steekollen bei Steinfort (Mirador) und der Steinbruch Jongebësch nahe Eischen. Es bietet viele 

verschiedene Habitate (u.a. naturnahe Trockenwiesen, Auenwald, Feuchtwiesen, Rotbuchenwälder) 

und ist Lebensraum für sehr seltene Spezies (u.a. Geburtshelferkröte, Fledermäuse). 

▪ Mirador 

Zentrum für Naturerlebnis für Kinder, Einwohner*innen und Tourist*innen, die das Naturschutz-

gebiet Stengeforter Steekaul entdecken wollen.  

Neben Sporthallen, die in jeder Gemeinde vorhanden sind, sind auch diverse Außen-Sportstätten in der 

Region in umfangreichem Maße vorzufinden. 

▪ Tennisanlagen (Steinfort, Capellen, Mersch – mit Winter-Tenniszelt) 

▪ Fußballplätze (Stade Deckebierg Koerich, Stade Koericherberg Hobscheid, Stade Kleng-Bousbierg 

Bissen, Stade Schintgespesch Mersch, Stade François Trausch Mamer, Stade Demy Steichen Stein-

fort, Stade Feidt Frères Brouch, Terrain Am Letschert Boevange, Stade Albert Berchem Kehlen 

3.9.2 Kulturtouristische Einrichtungen 

3.9.2.1 Burgen und Schlösser  

Im Tal der sieben Schlösser im Herzen der LAG-Region gibt es eine Reihe baulicher Zeitzeugen der 

Luxemburger Geschichte zu entdecken, die teils oder vollständig restauriert und erhalten sind. Die 

Überreste der meisten Bauwerke gehen zurück auf die Zeit zwischen dem 11. und 13. Jahrhundert. Einige 

Burgen und Schlösser sind in Privatbesitz, können aber teilweise punktuell besichtigt werden. Weitere 

Gebäude befinden sich im Besitz der Öffentlichen Hand und stehen somit touristischen und sonstigen 

Nutzungen zur Verfügung. 

Das Tal der sieben Schlösser erstreckt sich auf einer Länge von ca. 25km von Koerich bis nach Mersch 

entlang des Flusses Eisch im Herzen der LEADER-Region Zentrum Westen. 

▪ Auch im Merscher Schloss wurde die Devise neues Leben in alten Mauern umgesetzt, da hier schon seit 

Jahrzehnten die Gemeindeverwaltung und ein kleines Schlossmuseum untergebracht sind. 

▪ Der Bergfried des Schlosses in Schoenfels wird gerade renoviert. Das Turmgebäude wird in Zukunft 

ein Forstmuseum beherbergen und für geführte Besichtigungen zugänglich sein. Die anliegende 

englische Gartenanlage von 1820 wird momentan restauriert. 

▪ Die Innenräume des neuen Ansemburger Schlosses werden für verschiedene Veranstaltungen 

genutzt. Die sehenswerten, terrassenförmig angelegten, historischen Gärten und Skulpturen können 

jederzeit (bis auf wenige Ausnahmen im Jahr) entdeckt werden. In den ehemaligen Pferdeställen 

befinden sich punktuell Kunstaustellungen. Im Rahmen des beliebten jährlichen Schlossfestes wird 

ein abwechslungsreiches kulturelles, musikalisches und kulinarisches Programm geboten. 

▪ Die Burg in Hollenfels wurde schon vor einigen Jahrzehnten restauriert. In der dort integrierten 

Jugendherberge kann man Geschichte live erleben, weitere Jugendaktivitäten durch den nationalen 

Jugenddienst - Standort Hollenfels werden auch für nicht Beherbergungsgäst*innen (d.h. die lokale 

und regionale Jugend) angeboten. Geführte Besichtigungen sind auf Anfrage möglich. 

▪ Die Ansemburg ist eine Höhenburg im Ortsteil Ansembourg der Gemeinde Helperknapp. Die Burg 

wurde vermutlich in der Mitte 12. Jahrhunderts für die Herren von Ansembourg errichtet. Sie ist heute 

in Privatbesitz.  

https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%B6henburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ansemburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Helperknapp
https://de.wikipedia.org/wiki/12._Jahrhundert
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▪ Die Ruinen von Schloss Pettingen liegen etwas abseits des Tals der sieben Schlösser (bei Mersch). Die 

Namen der Herren von Pittingen sind mit allen wichtigen Ereignissen Luxemburgs im Mittelalter 

verbunden; so z.B. der Hochzeit Ermesindes, der Thronbesteigung Heinrichs IV., dem Heiratsvertrag 

des Grafen Johann der Blinde. Seit 1947 ist Schloss Pettingen luxemburgisches Staatseigentum. 

▪ Die Burg in Septfontaines ragt hoch über dem gleichnamigen pittoresken Dorf. Da sie aktuell in 

Privatbesitz ist, kann sie nicht besichtigt werden.  

▪ Die Schlossruine in Koerich wurde unter der Federführung des Luxemburger Staats restauriert. Das 

sogenannte Gréiweschlass ist für die lokale und regionale Bevölkerung seit September 2019 t 

zugänglich und wird seitdem auch für vielfältige öffentliche Veranstaltungen genutzt. 

3.9.2.2 Kulturstätten/ Museen 

Neben vielen kleineren Lokalmuseen sind auch einige Einrichtungen zu finden, die regionalen bzw. sogar 

nationalen Bekanntheitsgrad genießen: 

▪ Ausgräbermuseum Nospelt 

Im Ausgräbermuseum werden Originalfundstücken von der Steinzeit bis zur Römerzeit ausgestellt 

(thematisch gestaltete Räume und Nachbildungen von Fundstätten). 

▪ Brennereimuseum Kehlen 

Hier kann man Techniken und Traditionen der Kunst des Destillierens von den Anfängen bis hin zur 

Gegenwart entdecken. Hier wird ein Einblick in das traditionelle Handwerk und auch das frühere 

gesellschaftliche Leben gewährt. 

▪ Internationales Museum der Gendarmerie und Polizei 

Sammlung über die großherzogliche Gendarmerie (1797 - 2000), die Polizei Luxemburg, sowie die 

Gendarmerie und Polizei aus der ganzen Welt. 

▪ Schlossmuseum Mersch 

In der ehemaligen Schlosskapelle findet man Ausstellungsstücke und Informationen rund um das 

Merscher Schloss. 

▪ SES (Syndicat des Eaux du Sud) 

Das SES arrangiert für Schulklassen, Unternehmen und Vereine Besichtigungen, die einen Einblick in 

die Trinkwasserproduktion geben. 

▪ Töpfereimuseum Nospelt 

Von 1458 - 1914 war Nospelt Zentrum der Luxemburger Töpferei. Im Haus des letzten Töpfers von 

Nospelt wurde ein Museum eingerichtet, in dem die Besucher in die Geheimnisse dieser alten 

Handwerkskunst eingeweiht werden und alte Töpfereiwaren bestaunen können. 

Durch viele prähistorische und antike Stätten bekommt man noch heute einen kleinen Einblick in das 

Leben von früher. Die Region weist dabei besonders viele Gallo-Römische Stätten auf, welche man 

besichtigen kann. 

✓ Gallo-römische Thermen Mamer ✓ Menhir Mersch 

✓ Gallo-römischer Ziegelofen Capellen ✓ Merowingische Grabhügel Telpeschholz 

✓ Grabhügel Bill Helperknapp ✓ Römische Villa Mersch 

✓ Keltische Adelsgräber Nospelt ✓ Römische Villa Miecher Goeblange 
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Zahlreiche Kapellen und Kirchen sind zudem in der LAG zu finden und stellen durch die lange christliche 

Tradition Luxemburgs nun das religiöse Erbe dar. 

3.9.2.3 Lehrpfade und Themenwege 

Um für Besucher*innen der Region die lokalgeschichtliche Vergangenheit der einzelnen Gemeinden und 

Ortschaften möglichst interessant und spielerisch darzustellen, wurden sogenannte Themenwege 

geschaffen. Diese vermitteln beim Spaziergang anhand von Schildern oder Ausstellungsstücken 

Informationen zu verschiedenen Themen wie Kunst, Kultur, Geschichte oder den einheimischen Bienen. 

Solche Wege erfüllen – genau wie die klassischen Wander- und Spazierwege sowie Radwege aller Art – 

eine wichtige Funktion sowohl für Tourismus und Naherholung als auch als Alltagswege, gerade um Kurz-

strecken umweltfreundlich mittels Fuß- und Radverkehr statt mit dem PKW zu bewältigen. 

Das Wegenetz in der Region ist mit einer Vielzahl an unterschiedlichsten gut miteinander vernetzten 

Wegeverbindungen ausgestattet (siehe Kapitel Mobilität). 

3.9.3 Tourismusinfrastruktur 

3.9.3.1 Übernachtungsmöglichkeiten 

Neben den Sehenswürdigkeiten, Cafés und Restaurants sind vor allem die Übernachtungsmöglichkeiten 

wichtig für die Attraktivität einer Region als Tourismusdestination. Hier hat sich in den letzten Jahren in 

der LAG einiges getan, auch wenn noch deutlich Verbesserungsbedarf besteht. 

Gemeinde Betriebsart Betten/ Stellplätze 

Bissen - - 

Garnich - - 

Habscht Hotel Gaichel 12 Zimmer 

 Herberge Gaichel 17 Zimmer 

 Camping Simmerschmelz 125 Stellplätze 

 Camping An der Ho 10 Stellplätze 

Helperknapp Apparthotel Gwendy 42 Betten 

 Jugendherberge Hollenfels 86 Betten 

Kehlen  otel l’Empire 18 Betten 

 Ferienwohnung Beim Armes 4 Betten 

Koerich Wohnmobilstellplatz 5 Stellplätze 

Mamer Motel Drive-In 46 Betten 

 Camping Mamer 60 Stellplätze 

Mersch Hotel Martha 64 Betten 

 Motel Mersch 46 Betten 

 Herberge Hostellerie Val Fleuri 24 Betten 

 Camping Krounebierg 151 Stellplätze 

Steinfort Hôtel Jacoby 26 Betten 

Abbildung 31:  Übernachtungsmöglichkeiten in der Region. Quelle: ORT Guttland, 2021 



LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 67 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

3.9.3.2 Tourismusvermarktung  

▪ Tourismusstrategie 

Die beiden Luxemburger LEADER-Regionen Zentrum Westen und Atert-Wark machen sich seit Jahren 

stark, um sich als Slow Region zu etablieren und Angebote im Bereich Slow Tourism zu entwickeln, zu 

vernetzen oder neu aufzustellen. 

Unter dem Begriff Slow Tourism werden die vielfältigen Themen und Trends des Tourismus zwischen 

Langsamkeit und Nachhaltigkeit, Sinnhaftigkeit und Sinnlichkeit zusammengefasst, die ein authen-

tisches Reiseerlebnis versprechen. Slow Tourism ist somit eine langsamere, bewusstere und nach-

haltigere Form des Reisens, die sich gegen das reine Abklappern von Highlights und Hotspots wendet 

und den Fokus stattdessen auf das intensive Genießen des jeweiligen Moments legt. Damit ist Slow 

Tourism eine eindeutige Abkehr von der zurzeit noch vorrangig praktizierten Art des Reisens – die bei 

vielen Urlauber*innen nicht Erholung, sondern das Gegenteil bewirkt. 

Mit dem Fokussieren des Slow-Gedankens setzt die Region auf die vorhandenen Standortfaktoren 

und schafft ein Alleinstellungsmerkmal – nicht nur im touristischen Bereich – für den Zentrum-Westen 

des Großherzogtums. 

▪ Tourismusvermarktung 

Mit der Gründung des regionalen Tourismusverbandes für die Region Zentrum/ Westen (Office Régio-

nal du Tourisme du Centre et de l’Ouest – ORT Guttland) 2016 verfügt nun jeder Teil des Landes über 

eine professionelle regionale Tourismusstruktur. Die ORTs vereinen die wichtigsten touristischen 

Akteur*innen einer Region für eine verbesserte Koordinierung der Aktivitäten und Professionalität.  

 Die Tourismus-Informationszentren in Mersch (Michelsturm), Koerich (Schloss) und Steinfort 

(Mirador) sind zuständig für die LAG-Region und bieten während der Sommermonate Infor-

mationen bezüglich Natur, Sport und Freizeit sowie Geschichte, Kunst, Kultur und Aktivitäten.  

3.9.4 LEADER-Initiativen im Bereich Freizeit, Kultur, Tourismus 

3.9.4.1 Förderzeitraum 2014 - 2022 

▪ Seit 2016 ist die Region intensiv dabei, zusammen mit der LEADER Region Atert-Wark und dem ORT 

Guttland erste Bausteine im Slow Tourism aufzustellen. Das Projekt Slow Mobilitéit am Westen will 

dabei eine Mobilitätsgarantie für die letzte Meile bei der An- und Abreise von Tourist*innen verlässlich 

anbieten, Mobilitätsgarantien bei der touristisch geprägten Vor-Ort-Mobilität umsetzen und 

verlässlich gewährleisten sowie vermarktbare, touristische Produkterlebnisse entwickeln. Hier wurde 

mit dem Forum pour l’Emploi (in Zusammenarbeit mit Cigl Steinfort, Office social Mersch und CNDS - 

Comité National de Défense Sociale) ein strategischer Partner gefunden, um vor-Ort Mobilität, 

Vermietung und Transport von Gäst*innen und/oder Einheimischen sowie Fahrrädern über einen 

Slow Bike-Fahrradverleih in Zukunft sicherzustellen (siehe auch Kapitel Mobilität). 

▪ CultTrips/ Slow Trips ist ein LEADER transnationales Kooperationsprojekt, bei dem es um sozio-

kulturellen Tourismus und Slow Travel Erlebnisse geht. Hierbei sollen nach dem Motto Zeit für Land & 

Leute lokale Erlebnisse und Begegnungen (reservierbare Tourismusprodukte) auf den Gebieten Reise, 

Essen, Regionalkultur, lokales Handwerk, Landwirtschaft und Kunst geschaffen werden. Um diese 

Ziele zu erreichen, haben sich neun Regionen aus ganz Europa zusammengetan, um gemeinsam so-

genannte Slow Travel Erlebnisse zu gestalten. Diese außergewöhnlichen touristischen Angebote – in 
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der LEADER-Region Zentrum Westen aktuell die Luxemburg Brennereitour, die Regionale Produzen-

tentour sowie Biergenuss und Gaumenschmaus – sollen dabei gewisse Markenwerte wie Authentizität, 

versteckte und verborgene Schätze, Kontakt zu Einheimischen, gemeinsam Lernen, Nachhaltigkeit 

(ökonomisch, ökologisch und sozial) oder Storytelling erfüllen - Tourismus, aber kreativ. 

▪ Die gesamte Region weist sowohl landschaftlich wie auch kulturell ein großes Potential für eine er-

folgreiche Etablierung des Wandertourismus auf. Ziel des LEADER-Projekts WestTrails war es daher, 

eine gemeindeübergreifende Anbindung der Ortschaften durch Wanderwege auszuarbeiten. Dieses 

Netz aus Wanderwegen wurde in einer zweiten (interregionalen) Projektphase gemeinsam mit der 

Nachbarregion LAG Atert-Wark als touristisches Produkt mit dem ORT Guttland etabliert, um das 

große Potential für eine erfolgreiche Etablierung des Wandertourismus zu erschließen. 

▪ Es gibt in Luxemburg aktuell noch keine Region, deren Fokus auf den kurzen Wanderwegen bzw. auf 

Spazierwegen liegt, und die Region Guttland bietet bereits viele kurze, ansprechende Wanderwege, 

die es aufzuwerten gilt. Die Nachfrage nach kurzen Wanderwegen (Halbtages- oder 

Ganztagestouren) steigt. Der deutsche Wanderverband hat dies bereits früh erkannt und hat ein 

Qualitätslabel für Wanderwege bis zu 20 km erstellt. Acht häufig gewünschte Thematiken wurden 

aufgegriffen und pro thematische Ausrichtung ein Kriterienkatalog erstellt. Das ORT Zentrum-Westen 

konnte sich als Pilotregion für die Ausweitung dieses Konzepts auf ein europaweites Qualitätslabel 

positionieren und über das LEADER-Projekt wurde die Marke GuttlandTrails erarbeitet. 

Ziel des Projektes Kurze Qualitätswanderwege war daher das Erstellen eines neuen touristischen 

Produktes in Form von kurzen Qualitätswanderwegen in der Region. Dies passt perfekt in das 

Gesamtkonzept des angestrebten Slow Tourism und unterscheidet die Region von anderen Regionen. 

▪ Der Landtourismus umfasst alle touristischen Aktivitäten in den ruralen Destinationen Éislek, 

Regioun Mëllerdall, Moselle und Guttland; wobei jede Tourismusregion ihren eigenen thematischen 

Schwerpunkt hat (z.B. Wein an der Mosel, Felsen in der Region Müllerthal etc.). 

Um den Tourismus in den ländlichen Regionen Luxemburgs zukunftsfähig zu machen und um die 

örtlichen, regionalen und nationalen Akteur*innen des Landtourismus zu sensibilisieren und zu 

ertüchtigen für eine zeitgemäße Angebotsgestaltung und -kommunikation, sollen verschiedene 

Projekt-Bausteine gemeinsam realisiert werden. Mit ihnen sollen Wirtschaftsförderung für die 

ländlichen Regionen im Großherzogtum betrieben werden, eine Unterstützung, nachhaltige 

Sicherung und Profilschärfung des Tourismus in den ländlichen Regionen Luxemburgs erfolgen, 

bestehenden Betriebe und Existenzgründungen im ländlichen Tourismus gefördert werden und eine 

sukzessive Qualifizierung und Professionalisierung erfolgen. 

Durch das Projekt wird der wichtige Wirtschaftsfaktor Landtourismus in den LEADER-Regionen 

nachhaltig gestärkt. Der authentische Landtourismus mit seinen Betrieben, Netzwerken und 

Akteur*innen erhält neue Impulse und neuen Schwung. In einer späterer Projektphase sollten auch 

die grenzübergreifenden Potentiale des Landtourismus betrachtet und bearbeitet werden. 

▪ 2020 wurden aufbauend auf dem regionalen Projekt HistoSchool und dem transnationalen Koope-

rationsprojekt L’aventure culturelle die beiden regionalen Projekte Entdeck d’Regioun Mëllerdall und 

Entdeck de Westen umgesetzt. Beide Regionen weisen eine Vielzahl an Kulturstätten auf - Orte und 

Stätten, die zum kleinen Kulturerbe gehören (u.a. Kapellen, Wegkreuze, Reste von alten Mühlen, 

historische Gebäude) -, die weniger oder gar nicht bzw. deren Existenz nur den Bewohner*innen 

bekannt sind. Sie sind jedoch Teil des lokalen und regionalen Kulturerbes und tragen dazu bei, die 

Identität und Geschichte der Region zu prägen. 
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Die Ziele dieser Projekte waren die Umsetzung einer Entdeckermappe für Kinder in der Altersgruppe 

von 5 – 10 Jahren mit altersgerechten Ausflügen rund um regionale Sehenswürdigkeiten sowie die 

Regionalgeschichte. Ergänzend zur Entdeckermappe wurde kindgerecht aufbereitetes Kartenma-

terial der beiden Regionen ausgearbeitet. 

▪ Bei Entdeck de Westen hat sich herausgestellt, wie wichtig die Einarbeitung und Vermarktung aller 

touristischen Produkte in den digitalen Medien (Internetseite, Social Media, usw.) ist. Um dies in die 

Tat umzusetzen, wurde das Nachfolgeprojekt Indika entwickelt. Ziel hierbei war es, das bestehende 

Druckprodukt Entdeckungsmappe und das kindgerechte Kartenmaterial in eine interaktive, digitale 

Karte der LEADER Regionen Mëllerdall und Zentrum Westen umzuwandeln, die zukünftig in 

bestehende Internetseiten, wie die der Tourismusverbände Guttland und Region Müllerthal und 

anderer Partner*innen als Microsites integriert werden können. 

3.9.4.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

Bereits seit 2011 arbeitet die Region intensiv im Bereich Tourismus. Da es damals noch keinen Touris-

musverband gab, stellte die LAG eine Person für 3 Jahre ein, die erstmals das ganze regional-touristische 

Inventar aufarbeitetet und darstellte. Auf dieser Basis wurden zahlreiche Maßnahmen realisiert: 

▪ Informationsschilder, touristische Karte, Wegweiser zu den Sehenswürdigkeiten, Flyer zu den 

Gruppenaktivitäten 

▪ APP mit Audiodateien über die Schlösser der Region 

▪ Internetseite 

Weitere touristische Projekte wurden während der LEADER Periode 2007-2014 umgesetzt: 

▪ Bike goes West (Moutainbiketouren) 

▪ Cartes de visites guidées (geführte Touren mit einem Zeitzeugen - Mittelalter, Römische Zeit, 

Industriezeitalter) 

▪ Festival luxembourgeois du cyclisme féminin (internationales Radrennen der Frauen durch die 

ganze Region) 

In der LEADER Periode 2014-2022 wurde weiter intensiv im Bereich Tourismus gearbeitet. 2016 wurde 

letztlich der Tourismusverband Centre/Ouest gegründet, was den Tourismusbereich professionalisierte. 

 

3.10 Gouvernance | Kooperation | Kommunikation 

Als Governance (bzw. Gouvernance) werden Strukturen und Prozesse zur absichtsvollen Regelung 

kollektiver gesellschaftlicher Sachverhalte beschrieben, in denen typischerweise Akteur*innen aus Staat, 

Wirtschaft und Zivilgesellschaft zusammenwirken. (Thünen Report 87, 2021). Im raumwissenschaftlichen 

Diskurs haben sich die Begriffe Regionale Governance bzw. Territoriale Governance etabliert. 

Territoriale Governance bezeichnet eine Art des lokalen politischen Managements. Sie stützt sich auf die 

Mobilisierung von Humanressourcen und die Fähigkeit, ein Gebiet im Rahmen eines partnerschaftlichen 

Systems mit zahlreichen Akteur*innen zu regulieren. Territoriale Governance ist somit ein System der 

Regierungsführung, das auf den verschiedenen territorialen Ebenen und Stufen in föderalen Staaten und 

dezentralisierten Einheitsstaaten zum Einsatz kommt. Sie bezieht die Akteur*innen ein, die für die Ziele, 

Funktionen und die Verwaltung der Gebietskörperschaft sowie für die Bewertung in den Bereichen 

Wirtschaft, Soziales und Umwelt verantwortlich sind. Im Idealfall ist sie als Good Gouvernance ausgebildet, 
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indem sie eine verantwortungsvolle Führung von öffentlichen Angelegenheiten und die Verwaltung 

öffentlicher Ressourcen übernimmt sowie die Grundsätze der Bürger*innenbeteiligung, des ethischen 

Verhaltens, der Rechtsstaatlichkeit, der Transparenz, der wirtschaftlichen Haushaltsführung und der 

Rechenschaftspflicht umfasst. 

Kooperation und Kommunikation spielen somit im Rahmen der Gouvernance wichtige Rollen, die 

konkrete Ausbildung der Gouvernance ist je nach territorialer Ebene unterschiedlich ausgeprägt. 

3.10.1 Gouvernance im ländlichen Raum auf europäische Ebene 

EU-Regionalpolitik ist Investitionspolitik, die die Schaffung von Arbeitsplätzen, die Wettbewerbsfähigkeit 

und das Wirtschaftswachstum fördert, die Lebensqualität verbessert und eine nachhaltige Entwicklung 

unterstützt. Um diese Ziele zu erreichen und den unterschiedlichen Entwicklungsbedürfnissen in allen EU-

Regionen gerecht zu werden, steht in der aktuellen Förderperiode die Kohäsionspolitik – finanziert aus 

dem EFRE, dem ESF und dem Kohäsionsfonds – als wichtigste Quelle direkter EU-Haushaltsinvestitionen 

unter den folgenden drei Rubriken zur Verfügung: 

▪ Ein intelligentes Europa: Forschung und Innovation, digitale Wirtschaft, KMU 

▪ Ein nachhaltiges Europa: CO2-arme Wirtschaft, Umwelt und Klimapolitik, Netzwerkinfrastrukturen 

▪ Ein inklusives Europa: Arbeitsmarkt, soziale Inklusion und Humankapital 

Im Kontext der europäischen Kooperationen stellt die EU eine Vielzahl an Instrumentarien und Förderku-

lissen zur Verfügung, die den Mitgliedsstaaten unter bestimmten Voraussetzungen zur Verfügung. Die für 

Luxemburg wichtigsten raumrelevanten Förderinstrumentarien sind dabei INTERREG und LEADER. 

3.10.1.1 INTERREG  

Luxemburg nimmt seit mehr als einem Jahrzehnt an den verschiedenen Generationen der europäischen 

INTERREG-Programme, deren Priorität die Stärkung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit durch die 

Entwicklung von grenzüberschreitenden ökonomischen und sozialen Zentren ist, teil. Hierbei kommen 

gemeinsame Strategien der nachhaltigen Raumentwicklung zum Einsatz.  

Diese Europäische Territoriale Zusammenarbeit (INTERREG) ist in mehrere Bereiche gegliedert: 

▪ grenzüberschreitend (INTERREG A), 

▪ transnational (INTERREG B), 

▪ interregional (INTERREG C), 

▪ Zusammenarbeit der Regionen in äußerster Randlage (INTERREG D) 

Die europäische grenzüberschreitende Zusammenarbeit (INTERREG A) unterstützt dabei die 

Zusammenarbeit zwischen Regionen von mindestens zwei verschiedenen Mitgliedstaaten, die direkt an 

den Grenzen liegen oder an diese angrenzen. Sie zielt darauf ab, gemeinsame Herausforderungen, die in 

den Grenzregionen identifiziert wurden, zu bewältigen, das ungenutzte Wachstumspotenzial in den 

Grenzregionen zu nutzen sowie den Kooperationsprozess im Sinne einer harmonischen Gesamt-

entwicklung der Union zu verstärken. 

▪ Die Großregion - ein heterogener Raum, der vier EU-Mitgliedstaaten (Luxemburg, Belgien, Deutsch-

land, Frankreich), fünf Regionen und drei Sprachen (Deutsch, Französisch, Luxemburgisch) umfasst – 

wurde hierbei als Kooperationsgebietes des Programms INTERREG V A Großregion deklariert. 
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Hinsichtlich der Gouvernance der INTERREG V A Großregion sind verschiedene Instanzen an der Verwal-

tung des Programms INTERREG V A Großregion beteiligt, von denen einige in Luxemburg angesiedelt sind 

(u.a. Begleitausschuss, Lenkungsausschuss, Verwaltungsbehörde des Programms und Sekretariat in Esch/ 

Alzette sowie auf den jeweiligen nationalen Ebenen Kontaktstellen, First-Level-Kontrollstellen, Bescheini-

gungsbehörde und Prüfbehörde). 

Das Großherzogtum, die LAG bzw. die LAG-Gemeinden bzw. ihre Vereine, Organisationen, NGOs u.ä. 

haben im Laufe der vergangenen Perioden schon an diversen INTERREG-Projekten der INTERREG V A 

Großregion-Förderkulisse teilgenommen.  

▪ Aus der LAG Zentrum Westen haben z.B. die Georges Kayser Altertumsforscher asbl das Interreg-

Projekt Grenzenloses Trevergebiet als Interreg-Mikroprojekt als Nachfolge des transnationalen 

LEADER-Projektes D'une villa à l'autre au pays des Trévires lanciert. 

3.10.1.2 LEADER 

LEADER (Liaison Entre Actions de Développement de l’Economie Rurale) ist ein wichtiger Bestandteil des 

Programms für ländliche Entwicklung. Gemäß dieser Definition soll LEADER Verbindungen zwischen 

Projekten und Akteur*innen der Wirtschaft im ländlichen Raum herstellen. Ziel von LEADER und seinen 

Lokalen Aktionsgruppen (LAG) ist es, Menschen in ländlichen Regionen zu mobilisieren und ihnen dabei zu 

helfen, ihre eigenen Ideen zu verwirklichen und neue Wege zu erproben. 

▪ Im Großherzogtum Luxemburg sind in der aktuellen Förderperiode insgesamt fünf LAGs aktiv (LAG 

Atert-Wark, LAG Lëtzebuerg West, LAG Regioun Mëllerdall, LAG Miselerland, LAG Éislek). 

Die LAGs sind dabei nicht nur innerhalb der Region bzw. gemeinsam mit anderen Luxemburger LAGs 

interregional aktiv, sondern nehmen auch an transnationalen Kooperationsprojekten mit ausländischen 

LEADER-Aktionsgruppen teil – teils als Projektpartner*innen, teils als Projektträger*innen. Sie konnten 

somit mit ihrer Teilnahme an vielfältigen transnationalen Projekten wertvolle Erfahrungen sammeln und 

die Akteur*innen zum Blick über den Tellerrand mit erfolgreichen Impulsen für die Region ermutigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 32:  LEADER und seine Themenfelder. Quelle: Land Oberösterreich, 2021 
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Bei der Arbeit der LAGs wird auf die Kommunikation der LEADER-Aktivitäten ein großer Fokus gelegt. 

Hierzu sollen möglichst viele Kanäle genutzt werden, um eine möglichst breite Zielgruppe erreichen zu 

können. Denn die Öffentlichkeitsarbeit dient nicht nur der reinen Information, sondern schafft ein 

Zusammengehörigkeitsgefühl in der Region und unter den Einwohner*innen, sie trägt zur regionalen 

Identitätsbildung bei. 

3.10.2 Gouvernance im ländlichen Raum auf nationaler Ebene 

3.10.2.1 Nationales Netzwerk für den ländlichen Raum 

In Luxemburg ist die Netzwerkstelle für den ländlichen Raum im Landwirtschaftsministerium eingerichtet. 

Das nationale Netzwerk für den ländlichen Raum umfasst Akteur*innen, die in der ländlichen Entwicklung 

aktiv sind: Vertreter*innen von Organisationen, Verwaltungen, Verbänden, Gemeinden, Naturparken und 

Lokalen LEADER Aktionsgruppen (LAGs) sowie Wissenschaftler*innen und Berater*innen. 

Die Hauptaufgaben des nationalen Netzwerkes für den ländlichen Raum sind: 

▪ Kommunikation (Information und Austausch) 

▪ Weiterbildung (Organisation von Schulungsangeboten, Vorortbesichtigungen und Veranstaltungen) 

▪ Koordination (Animation und Verwaltung des Netzwerkes, Austausch mit dem Europäischen 

Netzwerk sowie anderen nationalen Netzwerken für den ländlichen Raum) 

▪ LEADER (Organisation von spezifischen Aktivitäten für die Lokale Aktionsgruppen) 

Die konkreten Aktivitäten des Netzwerkes beziehen sich dabei auf nationale (Erstellung eines 

Kommunikationsplanes, Sammeln von Projektbeispielen, Organisation des Informations- und 

Erfahrungsaustausches im Bereich der Entwicklung des ländlichen Raums in Luxemburg, Bereitstellung 

von Schulungen und Netzwerktätigkeiten für LEADER-LAGs u.v.m.) als auch transnationale (u.a. 

Teilnahme am und Beiträge zum Europäischen Netzwerk für die Entwicklung des ländlichen Raums, 

technische Hilfe für Maßnahmen der gebietsübergreifenden und transnationalen Zusammenarbeit 

zwischen LAGs) Belange. 

3.10.2.2 Nationale Fördermaßnahmen für den ländlichen Raum 

Primäres Ziel der Entwicklung des ländlichen Raumes ist es, den rund 200.000 Menschen, die außerhalb 

der städtischen Verdichtungsräume um die Hauptstadt Luxemburg, den Kanton Esch oder die Nordstad 

wohnen, eine gleichwertige Lebensqualität zu bieten. Für diesen strategischen Schwerpunkt wurde ein 

Finanzierungsanteil auf nationaler Ebene festgesetzt, auch der LEADER-Ansatz wird als obligatorisches 

Element in die Politik der nachhaltigen ländlichen Entwicklung integriert. 

Um die ökonomischen und soziokulturellen Strukturen im ländlichen Raum weiterzuentwickeln und zu ver-

bessern, wurden aus der europäischen Palette eine Reihe von sechs Fördermaßnahmen 

zusammengestellt, welche unseren nationalen und regionalen Gegebenheiten am besten angepasst sind. 

Diese sechs Fördermaßnahmen sind auch unter der Bezeichnung Titel III - Maßnahmen bekannt. Neben 

der Förderung der Landwirtschaft, des Weinbaus und des Gartenbaus sieht das Gesetz unter seinem Titel 

III auch verstärkt eine Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum sowie die Diversifizierung der 

ländlichen Wirtschaft vor. 

Die Komplementarität zwischen LEADER und diesen sechs Maßnahmen wird dadurch gewährleistet, dass 

sich LEADER im Wesentlichen auf Projekte vom Typ Software konzentriert, während die Dorfentwick-
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lungsmaßnahmen hauptsächlich auf Projekten vom Typ Hardware basieren. Darüber hinaus übernehmen 

die LAGs eine beratende Funktion gegenüber den öffentlichen und privaten Projektträger*innen der 

LEADER-Gemeinden bei der Initiierung von Dorfentwicklungsprojekten.  

Bei allen lokalen Entwicklungsprojekten wird vor allem auf den partizipativen Ansatz Wert gelegt, der die 

Einbindung der Bürgerinnen und Bürger, die Schaffung von Verbindungen, die Vernetzung und damit eine 

möglichst große Vielfalt an Trägern von Entwicklungsprojekten fördert. 

3.10.3 Gouvernance im ländlichen Raum auf lokaler/ regionaler Ebene 

Um gewisse Aufgaben effektiver betreiben zu können, haben sich verschiedene Gemeinden der LAG-

Region themenspezifisch an folgenden interkommunalen Syndikaten beteiligt: 

Zweckverbände/ 
Gemeinden 

Bissen Garnich 
Helper-
knapp 

Kehlen Koerich Mamer Mersch 
Habsch

t 
Stein-

fort 

Zweckverbände im Bereich wirtschaftliche Zusammenarbeit  

ZARO - (regionale 
Gewerbezone) 

 x  x x x  x x 

ZAMID - (regionale 
Gewerbezone)  

      x   

Zweckverbände im Bereich Trinkwasserversorgung 

SEC x  x    x   

SES  x   x x  x x 

SEBES  x X  x x X x x 

Zweckverbände im Bereich Abfallentsorgung 

SICA  x  x x x  x x 

SIDEC x  x    x   

MINETT-KOMPOST        x  

SIDOR  x  x x x  x x 

Zweckverbände im Bereich Abwasserentsorgung 

SIDERO  x x x x x x x x 

SIDEN x         

Zweckverbände im Bereich Naturschutz 

SICONA-CENTRE x  x    x x x 

SICONA-SUD-OUEST  x  x x x    

Sonstige Zweckverbände 

HIS - (Interkommu-
nales Krankenhaus) 

 x   x   x x 

SICEC - (interkommu-
nales Krematorium) 

 x  x x x x x x 

SIGI - (kommunales 
IT-Management) 

x x x x  x x x x 

SYVICOL - (Städte 
und Gemeindebund) 

x x x x x x x x x 

Abbildung 33:  Mitgliedschaften in interkommunalen Syndikaten. Quelle: www.syvicol.lu, Stand: Januar 2022 
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Neben diesen themenspezifischen Zweckverbänden fehlt es jedoch bis dato an einer institutionalisierten 

themenübergreifenden regionalen Organisationsstruktur, wie sie in anderen ländlichen Gebieten des 

Großherzogtums bereits vorhanden ist (u.a. Naturpark Our/ Naturpark Obersauer/ Naturpark Mullerthal 

oder das Syndikat Réidener Kanton). 

3.10.4 LEADER-Initiativen im Bereich Gouvernance | Kooperation | Kommunikation 

3.10.4.1 Förderzeitraum 2014 – 2022 

Neben den bereits in den vorangehenden Kapiteln beschriebenen LEADER-Projekten Innovation in 

agriculture und D'une villa à l'autre au pays des Trévires (S.29/ S.33), war die LAG im Bereich 

Gouvernance (Kommunikation und/ oder transnationale Kooperation) an folgenden Projekten beteiligt. 

▪ Über das interregionale LEADER-Projekt LINC (LEADER inspired Network Community) soll prioritär 

der Austausch und die Vernetzung zwischen den europäischen LEADER-Regionen (den LAGs) 

gefördert werden - denn von den Erfahrungen anderer zu lernen, ist das Prinzip, von dem alle 

profitieren. Ins Leben gerufen wurde LINC im Jahr 2010 als Vorbereitungsprojekt, als LEADER-Projekt 

wurde seit der Periode 2014 - 2022, abwechselnd zwischen verschiedenen LEADER Regionen, jedes 

Jahr eine LINC-Konferenz organisiert. Das interregionale Projekt wurde explizit geschaffen, um die 

LINC-Konferenz in Luxemburg zu organisieren. 

▪ Zwischen 2010 und 2013 haben sieben teilnehmende LEADER-Regionen in fünf verschiedenen 

Ländern in ganz Europa bereits zusammengearbeitet, um eine zeitgemäße Definition des langsamen 

Tourismus zu formulieren. Der Schwerpunkt lag auf der Teilhabe, der Lernerfahrung der 

Partner*innen und dem Eintauchen in das Alltagsleben der Menschen vor Ort. Aufgrund der positiven 

Auswirkung und der guten Erfahrungen hat sich die Basisgruppe der Projektpartner*innen 

entschieden, ein Folgeprojekt CultTrips 2.0. -Slow Travel Experience für mehr Marktrelevanz für die 

Periode 2014 – 2022 aufzulegen, das Initiativen zur Umsetzung eines grenzübergreifenden Planes für 

Verkauf und Marketing beinhaltet, sowie die Anwendung ausgewählter und geeigneter 

Kommunikationsinstrumente und -methoden. Dem eigentlichen Projekt ging ein Vorbereitungs-

projekt voraus, das Treffen mit den anderen Partner*innen zwecks Vorbereitung des eigentlichen 

Projektes, Besichtigungen ähnlicher Projekte sowie die Teilnahmen an Veranstaltungen, welche der 

Netzwerkpflege im Bereich transnationale Kooperation dienen, beinhaltete (siehe auch Kapitel 

Freizeit | Kultur | Tourismus). 

▪ Mit den LEADER-Projekten RIKO 1 & 2 (Regional Informatioun & Kommunikatioun) soll strukturiert 

Öffentlichkeitsarbeit betrieben werden. Das Projekt hat zum Ziel, die in der vorangegangenen 

Periode implementierten Kommunikationswege (Zeitung, Internetplattform) sowie das regionale 

Branding – CI weiterzuführen und weiterzuentwickeln. 

Kernelemente sind die Herausgabe des Regionalmagazins (2x jährlich) sowie die Pflege der LEADER-

Zentrum Westen-Internetseite und Social Media-Auftritten. Flankierend hinzu kommen regelmäßige 

digitale Newsletter (monatlich), Informationsstände auf regionalen Veranstaltungen, Gastbeiträge 

für die Gemeindezeitungen sowie die Organisation des jährlichen Regionalen LEADER-Tags mit 

Information und Austausch zwischen den regionalen Akteur*innen hinzu. 

▪ Im Rahmen LEADER Periode 2014-2022 wurden erstmalig mehrere Workshops mit den fünf Luxem-

burger LAGs und dem Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und Ländliche Entwicklung 

zusammen mit einer externen Beratungsfirma zum Thema LEADER-Kommunikationsstrategie 
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organisiert. Ziel war es die Stärken und Schwächen von LEADER auszumachen und herauszufinden, 

wie sich die LEADER-Gruppen gemeinsam besser positionieren können hin zum Aufbau einer 

gemeinsamen Kommunikation für alle fünf LEADER-Gruppen. Die Erfahrung hat gezeigt, dass ein 

Interesse da ist, mehr über Projekte aus allen LEADER-Regionen im Großherzogtum zu erfahren.  

In einem gemeinsamen Vor-Projekt wurden die bestehenden Kommunikationswege der fünf 

LEADER-Gruppen kritisch begutachtet, hinsichtlich ihrer Reichweite, Effizienz und Sinnhaftigkeit 

geprüft und evaluiert, welche Kanäle langfristig sinnvoll sind, in welcher Form die Inhalte für die 

jeweiligen Kanäle aufbereitet und wo Synergien zwischen den Regionen und dem Ministerium 

genutzt werden können (z.B. gemeinsamer digitaler Newsletter, verschiedene Social-Media-Kanäle, 

koordiniertes Auftreten gegenüber den nationalen Medien wie Zeitungen, Radio, TV etc.). 

▪ Zum Ende jeder LEADER-Periode - sowohl Ende der letzten als auch der aktuellen LEADER-Phase - 

geben die fünf LEADER-Regionen in Luxemburg im Rahmen des LEADER-Projektpanoramas jeweils 

eine Broschüre heraus mit der Übersicht der umgesetzten Projekte. 

Darüber hinaus bietet die LAG in jeder Periode diverse nationale und internationale Veranstaltungen 

(u.a. der jährlich stattfindende nationale LEADER-Dag, der regionale LEADER-Dag), Workshops und 

Exkursionen an. 

3.10.4.2 Förderzeitraum 2007 - 2013 

▪ Die drei LEADER-Regionen 7 Vallées-Ternois, Mëllerdall und Zentrum Westen weiter haben sich im 

Rahmen des transnationalen Projektes L’aventure culturelle zusammengetan, um das geschichtliche 

Erbe der beteiligten Regionen wieder stärker in den Fokus zu setzen. Geschichte und Traditionen 

aufleben lassen, historische Stätten neu entdecken, eine Brücke zur zeitgenössischen Kultur schlagen 

und Erfahrungen und Wissen austauschen – so lauten dabei die Richtlinien des Projektes. 

Auf Basis eines umfangreichen Erfahrungs- und Wissensaustausch zwischen den Akteur*innen 

wurden konkrete Projektideen mit dem Schwerpunkt Sensibilisierung der Bevölkerung und touristische 

Vermarktung des Kulturerbes ausgearbeitet und auch verwirklicht (u.a. Durchführung eines 

Mittelalterkochkurses und einer Theateraufführung, Schaffung einer Geocaching Culture Route, 

eines Lesezentrums im Park von Rosport, eines thematischen Rundwegs Kulturlandschaft entdecken 

in Nommern sowie die Auflage des Kinderbuchs D’Sich nom Zauberwuert). 

 

3.11 Stärken | Schwächen | Chancen | Risiken 

3.11.1 SWOT 

Im Folgenden wird versucht, die grundlegenden Erkenntnisse aus der vorhergehenden Gebietsanalyse 

stichwortartig zusammenzufassen.  

Dazu wird das Instrumentarium der SWOT-Analyse angewendet. Die Abkürzung SWOT als ein englisches 

Akronym steht dabei für Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities (Chancen) und 

Threats (Risiken) und kommt vielerorts als Instrument der strategischen Planung (zur 

Positionsbestimmung und der Strategieentwicklung) zum Einsatz. 
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RAUMORDNUNG/ STRUKTUR 

Stärken Schwächen 

▪ Relative Nähe zum Oberzentrum Luxemburg/ der 
AggloLux mit ihren zentralen Einrichtungen 

▪ Gute Grundversorgung durch Regionale Zentren 
Mersch und Steinfort bzw. Verdichtungsraum Mamer 
vorhanden (Waren des täglichen/ teils periodischen 
Bedarfs) 

▪ Gewisse Versorgung mit Gewerbeflächen u.a. durch 
den PSZAE (bestehende/ geplante Zonen mit 
Erweiterungsmöglichkeiten) planerisch gesichert  

▪ Gute Verankerung in den europäisch geförderten 
regionalen Strukturinitiativen wie LEADER  

▪ Punktuelle Lage im Ländlichen Raum abseits der 
großen Zentren mit ihren Versorgungseinrichtungen 
(Habscht, Helperknapp) 

▪ Punktuelle Anbindungsdefizite (u.a. durch fehlenden 
Bahn- und Autobahnanschluss im Nordwesten der 
Region) 

▪ Innerregionales Gefälle zwischen den größeren 
Zentren Mamer, Mersch und Steinfort und den 
peripher gelegenen Landgemeinden 

Chancen Risiken 

▪ Ruhige ländliche Lage kann sich positiv auswirken auf 
Wohnstandortqualität, Naherholung und sanften 
Tourismus 

▪ Heterogene Raumstruktur (Stadt/ Stadt-Umland/ länd-
licher Raum) bietet für alle Gemeinden Optionen, von 
den jeweiligen Nachbarn/ der Region zu profitieren 

▪ Erreichbarkeitsnachteile in einigen Regionsteilen 
erhöhen den Individualverkehr und mindern die 
wirtschaftliche Standortattraktivität 

▪ Hoher Siedlungsdruck führt zu Nutzungskonflikten 
und erhöht das Risiko einer fortschreitenden 
Zersiedlung 

 

 

BEVÖLKERUNG | SOZIALE ASPEKTE 

Stärken Schwächen 

▪ Kontinuierlicher Bevölkerungsanstieg in den letzten 
Jahren  

▪ relativ junge Bevölkerung mit hohem Anteil an 
Kindern und Jugendlichen 

▪ (noch) überdurchschnittlich große Haushaltsgrößen 

▪ positiver natürlicher Saldo (hohe Geburtenzahlen) und 
Wanderungssaldo (höhere Zu- als Abwanderungen) 

▪ (noch) überdurchschnittlicher Jugendquotient 

▪ Tendenz zu einer künftigen Überalterung (hoher Anteil 
an der Altersklasse zwischen 45 und 59 Jahren) 

▪ Teils negativer Saldo bei der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung gerade in größeren LAG-
Gemeinden (v.a. in Mersch) 

▪ Auch der Altersquotient zeigt Tendenz zur 
Überalterung 

Chancen Risiken 

▪ Tragfähigkeit der Infrastrukturen steigt durch sich 
vergrößerndes Kund*innenpotential  

▪ Vorhandene Initiativen wie LEADER können über 
partizipative Ansätze dazu beitragen, eine 
multikulturelle, sozial gestärkte und inklusive 
Gesellschaft zu fördern, die sich wieder stärker mit 
ihrer Region identifiziert 

▪ Überlebensfähigkeit der kleineren Dörfer wird durch 
das Bevölkerungswachstum gestärkt 

▪ Überlastung von bestehenden Infrastrukturen, 
dadurch Engpässe/ Ausbaubedarfe (langwierig und 
kostspielig, v.a. Grundschule/ Maison Relais/ Trink- und 
Abwasser) 

▪ Unzureichende Integration von Neubürger*innen 
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WIRTSCHAFT | ARBEITSMARKT 

Stärken Schwächen 

▪ Relativ geringe Arbeitslosenquote 

▪ Gewerbezonen vorhanden (regional/ kommunal), auch 
Arbeitsplätze im produzierenden Sektor 

▪ Hohe Anzahl an Klein- und Mittelunternehmen 

▪ Vergleichsweise hoher Arbeitsplatzbesatz 

▪ Hohe Standortqualität der Gemeinden mit Bahn- und 
Autobahnanschluss 

▪ Hoher Auspendleranteil aus den LAG-Gemeinden  

▪ Interregionales Arbeitsplatzgefälle (teils hoher 
Arbeitsplatzbesatz in den CDA bzw. den Gemeinden 
nahe der AggloLux, teils wenige Arbeitsplätze in den 
ländlichen Gemeinde) 

▪ Ähnliches Gefälle im Versorgungsbereich (gerade, was 
Supermärkte betrifft) 

▪ Fortschreitende Abnahme der landwirtschaftlichen 
Betriebe 

▪ Teils Fehlen von Ansiedlungsmöglichkeiten gerade für 
kleine Gewerbebetriebe vor Ort 

Chancen Risiken 

▪ In einigen Ortschaften Nutzungsmischung (Dörfer der 
kurzen Wege) auch in der Praxis möglich 

▪ Nachhaltige Landwirtschaft hat in der LAG Perspek-
tiven 

▪ Potentiale zum Ausbau der lokalen Produktion sowie 
der regionalen Produktions-, Vertriebs- und 
Wertschöpfungskette sind vorhanden 

▪ Digitalisierung schafft Standortvorteile für den 
Ländlichen Raum bzw. für dezentrales Arbeiten 
(Homeoffice, Co-Working) 

▪ Mit dem fortschreitenden Rückgang der 
Landwirtschaft verliert die Region den ehemaligen 
Haupterwerbszweig, dadurch auch Veränderungen der 
klassischen Orts- und Landschaftsbilder 

▪ Fortschreitender Fachkräftemangel, u.a. durch 
Abwanderung junger Menschen in Richtung der 
Ballungsräume 

 

 

SIEDLUNGSENTWICKLUNG | SIEDLUNGSSTRUKTUR 

Stärken Schwächen 

▪ Nutzungsmischung in größeren Gemeinden/ Ort-
schaften vorhanden 

▪ Viele Ortsbilder der kleinen Ortschaften hinsichtlich 
der Baustruktur noch sehr ursprünglich und 
charakteristisch 

▪ Kompakte Siedlungsformen mit vorhandener 
Nutzungsmischung in den Hauptorten Steinfort, 
Mersch, Bissen, Kehlen, Mamer fördern das Prinzip der 
kurzen Wege 

▪ Geringe Nutzungsmischung gerade in den kleinen 
Ortschaften 

▪ Viele ortsbildprägende Gebäude sind – gerade in den 
verkehrsgünstig gelegenen Ortschaften mit hohem 
Wohndruck - schon verschwunden 

▪ Zersiedelungstendenzen/ Entwicklung disperser Struk-
turen sind teils stark ausgebildet (Straßendörfer) 

Chancen Risiken 

▪ Bewahrung/ Aufwertung der Ortsbilder durch 
Umsetzung des kommunalen Denkmalschutzes 

▪ Kompaktieren der Ortsbilder durch sinnvolle 
Steuerung des anhaltenden Baubooms 

▪ LEADER-Projekte können die Inwertsetzung des 
baukulturellen Erbes fördern (u.a. D'une villa à l'autre 
au pays des Trévires, ArMob), aber auch die kritischen 
Seiten des Wachstums näher beleuchten (u.a. 
Wuesstem) 

▪ Tendenz der Entwicklung einiger Ortschaften hin zu 
reinen Schlafdörfern 

▪ Siedlungsflächenverbrauch zu Lasten von Natur und 
Landschaft geht weiter (Zersiedelungstendenzen) 
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ENERGIE | TECHNISCHE INFRASTRUKTUR 

Stärken Schwächen 

▪ Regenerative Energieproduktionen in der Region 
ansatzweise vorhanden 

▪ Regionale Leuchtturmprojekte bei neuen Energien vor-
handen (Windparke, Bürger*innen-Energiekooperative) 

▪ Gemeinden sind Trinkwasserproduzenten und sind in 
zwei starken Trinkwasserzweckverbänden organisiert 

▪ Viele Kläranlagen wurden bereits erneuert und 
entsprechen dem Stand der Technik 

▪ Gute flächendeckende Glasfaser-/ 
Mobilfunkabdeckung  

▪ SICA Vorreiter im Bereich der Abfallsammlung (Ver-
wiegesystem, Biotonne), SIDEC zog 2020 z.T. nach 

▪ Gutes Weiterbildungsangebot (u.a. Musikschulen, 
Landakademie etc.) vorhanden 

▪ Anteil der erneuerbaren Energien im Vergleich zum 
Gesamtverbrauch noch zu gering 

▪ Ausbaubedarf bei den Kläranlagen weiter vorhanden, 
oftmals fehlende vierte Reinigungsstufe 

▪ Verwiegesystem beim Restmüll noch nicht flächen-
deckend umgesetzt (in den SIDEC-Gemeinden 
Abrechnung nach Anzahl der Leerungen, nicht nach 
Menge/ Gewicht) 

Chancen Risiken 

▪ Ansätze zur regenerativen Wärmeversorgung sind 
vorhanden und können intensiviert werden 

▪ Energiekooperative als starkes regionales Werkzeug, 
um verstärkt regenerative Energie vor Ort zu 
produzieren 

▪ Gewässerbelastung durch noch mangelhafte Abwasser-
klärung steigt, da Kläranlagenneubau nicht Schritt hält 
mit dem Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum 

▪ Lange Genehmigungsprozeduren, naturräumliche 
Konflikte und Vorbehalte der Bürger*innen erschweren 
das Umsetzen von Großprojekten (u.a. Windkraft) 

 

BILDUNG | SOZIALES | NAHVERSORGUNG 

Stärken Schwächen 

▪ Gymnasium-Standorte direkt in der Region (Mersch, 
Mamer), mehrere weitere in unmittelbarer Nähe 

▪ Hohe Standards bei den Grundschulen – mittlerweile 
alle mit Ganztagesbetreuung, gutes Angebot an 
privaten/ öffentlichen Kleinkindbetreuungsstrukturen 

▪ Diversifiziertes Angebot für Jugendliche, ältere/ be-
nachteiligte Menschen/ Menschen mit Behinderung  

▪ Angebote für Chancengleichheit/ gegen Diskriminierung 

▪ Teils gute Nahversorgungssituation (CDA/ Stadt-Umland) 

▪ Reges Vereinsleben in den Gemeinden und Ortschaften 

▪ In den ländlichen Flächengemeinden teils lange Wege 
zu den außerschulischen Einrichtungen sowie zu den 
übrigen sozialen Angeboten 

▪ Angebot an Kleinkindbetreuungseinrichtungen deckt 
noch nicht die Nachfrage 

▪ Zu wenige adäquate Wohn- und Betreuungsangebote 
für ältere Menschen im Vergleich zur Überalterung der 
Bevölkerung 

▪ Stetige Abnahme der Nahversorgungseinrichtungen 
(Lebensmittel, Verwaltungen,  anken, Post …) 

Chancen Risiken 

▪ Quantität/ Qualität im Bereich Integration gesellschaft-
licher Randgruppen (u.a. Ligue HMC, Blannenheem etc.) 
wirkt der sozialen Ausgrenzung entgegen 

▪ Diversifizierte/ mobile Angebote vor Ort helfen, Be-
nachteiligte in ihrem gewohnten Umfeld zu betreuen 

▪ Notwendigkeit von sozialen Treffpunkten (Tiers-Lieu) 
wird von der Gesellschaft/ den Gemeinden erkannt und 
z.T. bereits umgesetzt (auch mithilfe von LEADER) 

▪ Potential für alternative Nahversorgungsmöglichkei-
ten ist vorhanden, erkannt – und muss noch intensiver 
umgesetzt werden (Hofläden, Regiomaten etc.) 

▪ LEADER-Projekte fördern die gesellschaftliche Teilhabe 
aller Altersklassen (u.a. Jugendpartizipationsprojekte) 
und die Inwertsetzung der geschichtlichen/ kulturellen/ 
Vergangenheit (u.a. HistoSchool, Geschicht vum Duerf) 

▪ Tragfähigkeit der dezentralen Strukturen ist durch die 
geringe Bevölkerungsdichte – zumindest in den 
ländlichen Flächengemeinden - nicht immer gegeben 
(Zukunftsfähigkeit) 

▪ Ausbau der öffentlichen Versorgungseinrichtungen 
(Schulen, Kita etc.) hält nicht immer mit dem starken 
Bevölkerungswachstum Schritt 
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MOBILITÄT 

Stärken Schwächen 

▪ Gute Anbindung ans Verkehrsnetz (Straße, Bahn)  

▪ Gute Erreichbarkeit der Bahnhöfe Mamer, Capellen, 
Kleinbettingen und Mersch in der LAG 

▪ Gutes Angebot an nationalen und regionalen 
Wanderwegen/ Radwegen 

▪ Gutes Angebot an P&R und B&R-Plätzen (mit M-
Boxen) 

▪ Noch größere vorhandene Lücken im nationalen 
Radwegenetz im mittleren und nördlichen Bereich der 
Region (zwischen Tuntange und Mersch) 

▪ Große Mobilitätsunterschiede zwischen den Gemein-
den an den Autobahnen/ Bahnstrecken im Gegensatz 
zum autobahn- und eisenbahnfreien Hinterland 

▪ Motorisierter Individualverkehr ist trotz guter 
Alternativangebote immer noch vorherrschend, was 
u.a. starke Probleme in den Stoßzeiten begründet 
(Stau, Luft- und Lärmbelastung für die 
Anwohner*innen) 

Chancen Risiken 

▪ Verknüpfung von sanfter Mobilität mit sanftem 
Tourismus fördert die touristische Attraktivität und 
kann die sanfte Alltagsmobilität stärken 

▪ Gerade in den urbaneren Gemeinden bzw. Ortschaften 
gute Chancen für die sanfte Mobilität (Fuß- und 
Radverkehr) im Alltagsverkehr, die auch durch 
LEADER-Projekte gefördert wird (u.a. Mam Velo am 
Westen) 

▪ Problematisch, den Alltagsverkehr weg vom PKW zu 
verlagern wegen überwiegend ländlicher Lage mit teils 
großen Distanzen 

▪ Teils geographische Einschränkungen (bewegte Topo-
graphie) hemmen den Umstieg auf ÖV und Rad im 
Alltagsverkehr 

 

 

NATUR | LANDSCHAFT | KLIMA 

Stärken Schwächen 

▪ Wertvolle diversifizierte national und europäisch 
geschützte Flächen vorhanden 

▪ Attraktive vielfältige Natur- und Kulturlandschaft 
(Mamer-, Eisch-, Atterttal), weitläufig über Natura 
2000 (und deren Copil) geschützt 

▪ Interessantes Relief mit weiten Ebenen, Tallagen und 
Hügellandschaften 

▪ Forcierung des Trinkwasserschutzes (Region als 
nationaler Trinkwasserspeicher) 

▪ Erfolgreiche Teilnahme am Klimapakt 1.0, alle Ge-
meinden auch im Folgeprojekt Klimapakt 2.0 aktiv 

▪ Zersiedelungstendenzen durch kleine Ortschaften und 
Weiler/ Ansiedlungen 

▪ Insgesamt eher disperse und tentakuläre Siedlungs-
tendenzen (Straßendörfer) in den Flächengemeinden, 
dem erst rezent durch die neuen PAGs entgegen-
gesteuert wird 

▪ Noch ungenügende Sicherung der Trinkwasservor-
kommen und des Oberflächenwassers 

▪ Partiell mangelhafter Austausch/ fehlende Interaktio-
nen – sowohl unter den Naturschutzorganisationen als 
auch sektorübergreifend zu den Akteur*innen anderer 
Bereiche wie Tourismus, Kultur, Sozioales etc. 

Chancen Risiken 

▪ Naturräumliches Potential in Verbindung mit Slow 
Tourism valorisierbar 

▪ Anstrengungen im Trinkwasserschutz können den 
Eigendeckungsgrad weiter erhöhen 

▪ Interessenskonflikte von Naturschutz - Landwirtschaft 
durch ökologische Bewirtschaftungsformen (teil-) 
lösbar 

▪ Bessere Information und Sensibilisierung erhöht die 
Erfolgsaussichten von Klima- und Biodiversitätsschutz-
maßnahmen 

▪ Konflikt der Region als Wohn-, Arbeits- und 
Erholungsstandort mit dem Freiraumschutz kann 
wertvolle/ reizvolle Flächen bedrohen 

▪ Verlust der (historischen) Kulturlandschaft, 
zunehmende Verstädterung der Dörfer 

▪ Klimawandel verursacht signifikante und teils 
irreversible Veränderungen von Natur und Landschaft 
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FREIZEIT | KULTUR | TOURISMUS 

Stärken Schwächen 

▪ Wachsendes Angebot (qualitativ und quantitativ) im 
Bereich Sanfter Tourismus 

▪ Vorhandene Tourismus-Organisation bzw. Vermark-
tungsstruktur (ORT Guttland) mit Tourist-Info-Büros 

▪ Gute tourismusinfrastrukturelle Ausstattung (Rad-/ 
Wanderwege, Schwimmbäder, Spiel-/ Sportplätze ...) 

▪ Bekanntheitsgrad/ Branding Tal der Sieben Schlösser 

▪ Gutes Angebot an Sehenswürdigkeiten, kulturellen 
Einrichtungen und Wander-/ Radwegen 

▪ Labeling schreitet voran ( nterk nfte,  ege …) 

▪ Angebot an Übernachtungsmöglichkeiten noch 
ausbaufähig (flächendeckendes Angebot, Quantität, 
Diversität der Angebote) 

▪ Strukturen auf lokalem Niveau/ auf Ebene der Betriebe 
noch ausbaufähig (Professionalisierung, Vernetzung 
…) 

▪ Kulturelle Angebote mit nationaler Ausstrahlung sind 
nur bedingt vorhanden 

Chancen Risiken 

▪ Verknüpfung von sanftem Tourismus/ Klimaschutz/ 
Kultur ist attraktiv und schafft ein 
Alleinstellungsmerkmal 

▪ Lokale/ regionale und nachhaltige touristische Ansätze 
werden durch die aktuelle Lage (Covid) gestärkt 
(Vakanz doheem) 

▪ Mehrsprachigkeit der Gastgeber*innen 

▪ Weiterer Ausbau der Slow Tourism- Angebote und 
Infrastrukturen mit LEADER-Unterstützung (Slow 
Trips, WestTrails, Landtourismus etc.) 

▪ Problematisch, in der Fläche tragfähige Tourismus-
strukturen zu schaffen 

▪ Hohe Investitionsbedarfe, um Tourismusstrukturen 
aufzubauen 

▪ Nachwuchsprobleme in den klassischen Vereins-
strukturen nehmen zu 

 

 

GOUVERNANCE | KOMMUNIKATION | KOOPERATION 

Stärken Schwächen 

▪ Aktives und reges Vereinsleben in allen LAG-Gemein-
den, Mitarbeit auch bei vielen LEADER-Projekten  

▪ LAG-Gemeinden sind oftmals gemeinsam in 
regionalen Zweckverbänden organisiert, was 
Synergien schafft 

▪ LAG als Netzwerker - national wie transnational 

▪ Professionelle LEADER-Kommunikationsstrukturen 

▪ Allgemein hoher Erfahrungsschatz bei partizipativen 
Projekten durch eine Vielzahl professioneller Ak-
teur*innen (LEADER, Landwirtschaftsministerium, 
Tourismusf rderung, …) 

▪ Stetige Zunahme an technisch-infrastrukturellen 
Anforderungen werden für die kleinen Verwal-
tungseinheiten immer schwerer zu handhaben 

▪ Trotz guter interkommunaler Zusammenarbeit ist 
noch deutliches Verbesserungspotential vorhanden 

▪ Teil hoher Verwaltungsaufwand für LEADER-Projekte 
für kleine Organisationen/ lokale Vereine 

▪ Bekanntheitsgrad von LEADER/ Titre III-Maßnahmen 
ist bei der Bevölkerung und der lokalen Politik immer 
noch zu gering 

Chancen Risiken 

▪ LEADER als Motor gerade im sozio-kulturellen und 
touristischen Bereich kann einen großen Beitrag 
leisten, die Standortqualitäten der Region weiter zu 
stärken 

▪ Zusammenarbeit mit anderen nationalen 
Programmen und Plänen erhöht den langfristigen 
Erhalt der LEADER-Initiativen 

▪ Hoher administrativer Aufwand gerade bei europä-
ischen Initiativen (u.a. Interreg-Projekte) bremst bei 
kleinen Gemeinden die Mitmachbereitschaft 
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3.12 Herausforderungen 

3.12.1 Allgemeine Herausforderungen für die Region auf Basis der Gebietsanalyse 

Aus der vorgehenden Gebietsanalyse sowie der in die einzelnen Kapitel integrierte SWOT der Ist-Situation 

lassen sich zentrale Herausforderungen für die Zukunft ableiten, die für das Gebiet der LAG von zentraler 

Bedeutung sein werden. Während einige davon eher auf nationalem bzw. kommunalen Behördenniveau 

behandelt werden müssen (z.B. Ausbau der technischen Infrastrukturen im Bereich Trink- und Abwasser), 

sollten andere wiederum mit Hilfe der Bevölkerung in Form von partizipativen Ansätzen angegangen 

(zumindest begleitet) werden, was grundsätzlich auch in die Kernkompetenz von LEADER fällt. 

Im Folgenden sind daher für alle in der Gebietsanalyse behandelten Themenbereiche wichtige To-Dos für 

die Zukunft aufgelistet.  

3.12.2 Herausforderungen nach Themenbereichen 

3.12.2.1 Raumordnung 

▪ Stärkere Entwicklung prioritär in den CDA (Steinfort, Mersch) und den urbaneren Räumen (Mamer), 

adaptierte Entwicklung in den übrigen Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion 

▪ Stärkere Zusammenarbeit zwischen den urbaneren Gemeinden (inklusive CDA) und den ländlichen 

Gemeinden (Aufgabenteilung im Bereich der Daseiensvorsorge) 

▪ Umsetzung der Plans Sectoriels Primaires, insbesondere Beachtung des Plan Sectoriel Paysage bei 

zukünftigen räumlichen Entwicklungsplanungen 

▪ Schaffung gleichwertiger Lebensbedingungen im ganzen Land – auch im Ländlichen Raum 

3.12.2.2 Bevölkerungsentwicklung | soziale Aspekte 

▪ Priorisierung eines örtlich angepassten und kontinuierlichen qualitativen Wachstums 

▪ Schaffung von bezahlbarem Wohnraum für alle Bevölkerungsschichten 

▪ Förderung der Integration der Zuwanderer*innen (Ausländer*innen und Luxemburger*innen) in die 

Dorfgemeinschaften zur Stärkung der sozialen Kohäsion  

▪ Förderung der Eingliederung Jugendlicher ohne Schulabschluss/ Berufsausbildung in die Gesellschaft 

und Verbesserung ihrer Chancen auf dem Arbeitsmarkt 

▪ Schaffen von Infrastrukturen und Angeboten für Mitmenschen mit spezifischen Bedarfen (Behin-

derte, Flüchtlinge etc.) 

▪ Stärkere Einbindung der Einwohner*innen in das örtliche Leben und die lokalen/ regionalen 

Entscheidungsprozesse durch mehr Bürger*innenpartizipation 

3.12.2.3 Wirtschaft | Arbeitsmarkt 

▪ Schaffung neuer innovativer, nachhaltiger und diversifizierter Arbeitsplätze vor Ort in der Region 

(unterschiedliche  ranchen, unterschiedliche Arbeitszeitmodelle, …) f r alle  ev lkerungsgruppen 

▪ Förderung der Bio-Landwirtschaft und der lokalen Produzent*innen hinsichtlich Produktion, Vertrieb 

und Marketing (lokale Wertschöpfungsketten, bio – regional – fair etc.) 
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▪ Motivation und Unterstützung für regionale Gründer*innen (Beratung, Förderung, Vorantreiben der 

Digitalisierung, Vernetzung etc.) 

▪ Aufwertung traditioneller lokaltypischer Berufe gerade im Bereich nachhaltiges Bauen 

3.12.2.4 Siedlungsentwicklung | Siedlungsstruktur 

▪ Bewahrung der Ortsbilder durch den Erhalt und Schutz ortsbildprägender Bausubstanz 

▪ Kompaktierung der Ortsbilder statt bandartiger Entwicklung, um Flächenzersiedlung zu minimieren 

und die Wege im Ort kurz zu halten 

▪ Förderung der Funktionsmischung in den Ortskernen, insbesondere in den größeren Dörfern/ 

Hauptorten/ CDAs der Region 

▪ Förderung alternativer Wohnkonzepte für sozial Benachteiligte und/ oder die Mittelschicht im 

Verbund dem Wohnungsbaupakt des Staates 

▪ Entwicklung und Umsetzung (Pilotprojekte) alternativer Haustypen (Modulbauweise, Tiny-Houses, 

Popup-Wohngebäude etc.) für alle Bevölkerungsschichten 

3.12.2.5 Energie | technische Infrastruktur 

▪ Beschleunigung des Ausbaus erneuerbarer Energien (PV, Wind, Biomasse) 

▪ Initiierung von Pilotprojekten zur Erschließung regenerativer Energiequellen (z.B. Freiflächen-

photovoltaik, Kraft-Wärme-Kopplung im Großen und Kleinen, stärkere Nutzung von Biomasse) unter 

stärkerer Einbeziehung des Wärmesektors 

▪ Forcierung des Kläranlagenausbaus/ der Erneuerung alter Anlagen zum Wohle des Gewässerschutzes 

3.12.2.6 Bildung | Soziales | Nahversorgung 

▪ Schaffung von alternativen Bildungsangeboten komplementär zum staatlichen Schulwesen (z.B. für 

gesundheitlich und/ oder sozial benachteiligte Menschen) 

▪ Ausbau des Angebots im Jugendbereich, u.a. durch eine bessere Vernetzung der Jugendhäuser der 

Region, für das Ditte Alter hinsichtlich Betreuung und Wohnen (auch alternative Wohnformen wie 

Alten-WGs etc.) sowie gemeinsam als intergenerationelle Wohn- und Begegnungsformen  

▪ Stärkung der Inklusion, des bürgerschaftlichen Engagements und der Solidarität zwischen allen 

Altersklassen, sozialen Schichten und Nationalitäten 

▪ Stärkung der Nahversorgung durch Entwicklung alternativer Nahversorgungskonzepte (Dorfläden, 

Regiomaten, Haus-zu-Haus-Services etc.) 

▪ Soziale Treffpunkte für alle schaffen, nicht zuletzt, um das Gemeinschaftsgefühl, das gemein-

schaftliche Ehrenamt und die Identifikation mit dem Ort/ der Gemeinde/ der Region zu stärken 

3.12.2.7 Mobilität 

▪ Priorisierung der sanften Mobilität (qualitativ gutes, diversifiziertes, flexibles und multimodales 

Angebot) zulasten der individuellen motorisierten Fortbewegung 

▪ Schaffung von Intermodalitätspunkten (Umsteigeplattformen PKW - Bus - Rad - Fuß) mit komplemen-

tären Infrastrukturen (PKW-/ Fahrradparkpl tze …), um individuelle Mobilit tsketten zu erm glichen 
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▪ Stärkung dezentraler Rufbussystem zur Unterstützung des nationalen Busnetzes (in Ermangelung an 

Bahnanschlüssen in der Region) 

▪ Durch den Aufbau eines umfassenden Elektrotankstellennetzes wird ein Beitrag zur angestrebten 

energetischen Eigenversorgung geleistet 

▪ Ausbau (lokal/ Regional) des Wegenetzes für Radfahrer*innen und Fußgänger*innen – sowohl für den 

Tourismus als auch den Alltagsverkehr 

3.12.2.8 Natur | Landschaft | Klima 

▪ Erhalt, Pflege und Entwicklung der vorhandenen wertvollen Natur- und Landschaftsräume (GEP, 

Natura 2000), u.a. durch Etablierung und Umsetzung der Natura 2000-Managementpläne durch die 

Copil 

▪ Verträgliche Nutzung der Natur- und Kulturräume für adaptierte regionale Tourismusaktivitäten 

(Slow Tourism) 

▪ Stärkerer Wasserschutz durch Forcierung des Grund-/ Trinkwasserschutzes, Förderung von 

Renaturierungsmaßnahmen 

▪ Ausbau des Klimaschutzes durch konkrete Aktivitäten sowie durch eine stärkere regionale Ver-

netzung der Klimaschutzakteur*innen (Gemeinden, Klimapaktberater*innen der Gemeinden etc.) 

▪ Intensivierung des Bodenschutzes und Schutz der Ressource Boden vor Nutzungskonflikten 

(Bebauung, Versiegelung, Intensivlandwirtschaft etc.) 

3.12.2.9 Freizeit | Kultur | Tourismus 

▪ Stärkere Vernetzung der kulturellen Akteur*innen und Nutzen der digitalen Medien hin zu einem 

großen virtuellen Kulturzentrums 

▪ Weiterentwicklung des Slow-Gedankens als touristisches Alleinstellungsmerkmal 

▪ Stärkere Verknüpfung von Landwirtschaft – ländlicher Raum - Regionaltourismus 

▪ Entwicklung kleiner dezentraler und besonderer Übernachtungsstrukturen gemeinsam mit Privaten, 

Zusammenschluss dieser hinsichtlich Verwaltung und Vermarktung 

▪ Valorisierung des Wohnumfelds, das wegen Covid bei vielen Menschen mehr ins Bewusstsein gerückt 

ist und einen deutlich höheren Stellenwert eingenommen hat, für Naherholung und Tourismus 

▪ Inwertsetzung lokal wichtiger bzw. örtlich bedeutender Kulturstätten (materieller und/ oder 

immaterieller Art) für Naherholung und Slow Tourism (Vakanz doheem) 

▪ Stärkung der Regional- und Lokalgeschichte durch deren Aufarbeitung und Inwertsetzung 

3.12.2.10 Gouvernance | Kommunikation | Kooperation 

▪ Erhalt und Pflege der regionalen Kommunikationsstrukturen (u.a. Regionalmagazin, LEADER in den 

sozialen Medien, LEADER-Internetseite), noch Stärkere Abstimmung von Region und Gemeinden 

▪ Ausbau der Kommunikation und Kooperation der LAG Zentrum Westen mit den übrigen nationalen 

LAGs, mit den anderen national Agierenden sowie transnational über konkrete gemeinsame Projekte 

▪ Aufwertung/ Ausbau der partizipativen Bottom-up-Prozesse bei Themen zur ländlichen Entwicklung 

 



84  LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

 

 

 

 



LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 85 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

4 Die lokale Aktionsgruppe (LAG) 2023 - 2029 

4.1 Mitglieder/ Partner*innen der LAG 

4.1.1 Öffentliche Partner*innen der LAG Zentrum Westen 

Die LAG Zentrum Westen - wie sie sich seit Sommer 2023 nennt - setzt sich aus mittlerweile neun 

Gemeinden sowie einem weiteren Partner des öffentlichen Sektors, dem Service National de la Jeunesse 

(SNJ), zusammen. Der SNJ betreibt in der Burg Hollenfels ein Zentrum für Umweltbildung. Diese 

Institution verfügt über eine langjährige Arbeitserfahrung im Jugendbereich und hat sich in den 

vergangenen LEADER-Perioden als sehr kooperativer und aktiver Partner der LAG bewährt. 

1. Gemeinde Bissen 

2. Gemeinde Garnich 

3. Gemeinde Habscht 

4. Gemeinde Helperknapp 

5. Gemeinde Kehlen 

6. Gemeinde Koerich  

7. Gemeinde Mamer 

8. Gemeinde Mersch 

9. Gemeinde Steinfort 

10. Service National de la Jeunesse (SNJ) 

4.1.2 Nicht-öffentliche Partner*innen der LAG Zentrum Westen 

Laut Vorgaben der Europäischen Kommission, müssen mindestens 50 % der LAG-Mitglieder aus dem 

nicht-öffentlichen Sektor kommen. Diese Vorgabe hat die LAG Zentrum Westen erfüllt. Eine Vernetzung 

aller regionalen Interessenvertreter wird durch eine möglichst breite Kompetenzstreuung der nicht-

öffentlichen Partner*innen erreicht. Dies unterstreicht die multisektorale Vorgehensweise des LEADER-

Programms, bei der teilweise sehr unterschiedliche Akteur*innen zusammengebracht werden und somit 

neue Synergien entstehen können. 

Die bisherigen Partner*innen werden mit zwei Ausnahmen (Lëtzebuerger Privatbësch und Maison régionale 

des jeunes Koerich & Steinfort) allesamt auch in der zukünftigen Förderperiode Mitglieder*innen in der LAG 

Zentrum Westen sein: 

Für die kommende LEADER-Periode 2023-2029 konnte die Lokale Aktionsgruppe im Vergleich zur 

vorherigen LEADER-Periode erneut neue Partner*innen aus dem nicht-öffentlichen Sektor gewinnen, die 

wichtige LEADER-Themenbereiche abdecken (fett markiert): 

1. Äischdallbiker (Freizeit) 

2. ASIVEMA (Tourismus) 

3. Centrale des Auberges de jeunesse/ während der Förderperiode (Jugend und Tourismus) 

4. Centre d'Initiative et de Gestion Local Steinfort asbl - CIGL (Soziales) 

5. D‘Georges Kayser Altertumsfuerscher asbl (Kultur und Geschichte) 

6. Duelemer Leit asbl (Landleben und Tradition) 
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7. Fondation Sclérose en Plaques Luxembourg (Soziales) 

8. Geschichtsfrënn vun der Gemeng Miersch asbl (Kultur und Geschichte) 

9. Käercher Schlassfrënn (Kultur und Geschichte) 

10. Klimaforum (Klima und nachhaltige Entwicklung) 

11. Landwirtschaftskammer (Landwirtschaft) 

12. Ligue HMC coopérative s.c. (Soziales) 

13. Mamer Geschicht asbl (Kultur und Geschichte) 

14. Mierscher Kulturhaus (Kultur) 

15. Mierscher Lieshaus (Kultur) 

16. ORT Centre/Ouest (während der Förderperiode) (Tourismus) 

17. Syndicat d’Initiative et de Tourisme de la Commune de Mersch asbl (Tourismus) 

18. Fondation Lëtzebuerger Blannenheem (Soziales) 

19. Frënn vum Brennerei Müsee (Kultur und Geschichte) 

20. Koler Bierger (Landleben und Tradition) 

21. Regional Energie Kooperativ LEADER Lëtzebuerg West (Energie und nachhaltige Entwicklung) 

22. SICONA (Natur und nachhaltige Entwicklung) 

 

4.2 Organisationsstruktur 

4.2.1 Präsidentschaft 

Die LAG plant und sorgt für die Umsetzung der LEADER-Projekte in ihrem Gebiet. Sie gibt sich eine verwal-

tungs- und finanztechnische Leitung, die das Personal zur Umsetzung des Programms einstellt, die Koordi-

nationsstelle und deren Finanzierung verwaltet und die Lokale Aktionsgruppe in der Öffentlichkeit vertritt.  

Diese Funktion übernimmt die Gemeinde Helperknapp, vertreten durch Gemeinderätin Christiane Eicher-

Karier. Bereits zu Zeiten von LEADER 2014 – 2022, 2007-2013 und der LAG Äischdall Plus hat sich die 

Gemeindeverwaltung Helperknapp (vor der Gemeindefusion 2018 Tuntange) als engagierter Partnerin 

gezeigt, der die LAG weit über die administrativen Aufgaben hinaus kontinuierlich unterstützt. 

4.2.2 Vorstand 

Der Vorstand der LAG setzt sich aus den Delegierten und Ersatzdelegierten der einzelnen Partner 

zusammen. Im Vorstand ist jeder der oben genannten Partner*innen mit einer Stimme vertreten. Der 

Vorstand entscheidet über die Aktivitäten der LAG. 

4.2.3 Exekutivvorstand 

Der Exekutivvorstand setzt sich aus einem Präsidenten/ einer Präsidentin, den beiden Vizepräsi-

dent*innen, einem/ einer finanztechnischen Verwalter*in und zwei weiteren Mitglieder*innen zusammen. 

Ihre Aufgaben sind die Verwaltung der laufenden Geschäfte, die Einleitung von neuen Initiativen, die 

Aufsicht über Verlauf und Abwicklung der Projekte sowie die Entwicklung von Ideen zur Umsetzung der 

Entwicklungsstrategie. Von den somit sechs Sitzen im Exekutivvorstand werden jeweils drei von 
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Vertreter*innen des öffentlichen und drei des privaten Sektors belegt, die sich freiwillig melden und dann 

vom Vorstand gewählt werden.  

4.2.4 Ad-hoc Arbeitsgruppen 

Im Zuge der Arbeiten hin zur neuen Strategie wurden – aufbauend auf den letzten Workshops im Frühjahr 

2022 – Arbeitsgruppen für die verschiedenen Themenbereiche gebildet, die sich über den Projektaufruf 

und die thematischen Workshops herauskristallisiert haben. Als Mitglieder*innen fungieren Professionelle 

aus der Region aus den jeweiligen Themenbereichen, die in einem ersten Schritt in den AG-Sitzungen 

mitgeholfen haben, die Projektideen auf ihre Umsetzbarkeit hin zu prüfen, zu konkretisieren und weitere 

wichtige Akteur*innen zu identifizieren, die bei der Projektumsetzung (als potentielle Projektträger*innen 

oder -mitgestalter*innen) mitwirken können. 

Diese Arbeitsgruppen sollen während der kompletten Förderperiode bestehen bleiben und bei Bedarf 

einberufen werden, um weiter an den Projektideen bzw. neuen Projektideen aus dem jeweiligen Themen-

feld mitzuarbeiten. Interessierte Mitglieder*innen aus dem Vorstand, Fachleute, Interessenver-

treter*innen aus dem jeweiligen sozialen oder ökonomischen Bereich sowie allgemein engagierte 

Bürger*innen können sich jederzeit melden, um bei den Arbeitsgruppen – den aktuell bestehenden oder 

gegebenenfalls neu zu gründenden – mitzuarbeiten. 

4.2.5 LEADER-Büro 

In Tuntange (Gemeinde Helperknapp) hatte bereits in den vergangenen LEADER-Perioden das Büro der 

LAG als regionale Anlaufstelle für Projektträger*innen seinen Sitz. Die hauptamtlichen Mitarbeiter*innen 

widmeten sich dort der Beratung der Projekt-Träger, der finanziellen und organisatorischen Verwaltung 

der LAG und der Umsetzung einzelner Projekte. Sie halfen bei der Suche nach Partner*innen, bündelten 

die Projektideen und begleiteten die Arbeitsgruppen und Projektträger*innen während der Realisierungs-

phase der Projekte. Auch in der kommenden LEADER-Periode wird das LEADER-Büro der LAG Zentrum 

Westen in der Ortschaft Tuntange (Gemeinde Helperknapp) angesiedelt sein. 

 

4.3 Aufgaben der LAG 

Zu den prinzipiellen Aufgaben der Lokalen Aktionsgruppe zählen: 

▪ Die Ausarbeitung von konkreten Projektvorschlägen im Rahmen des LEADER-Programms 

▪ Das Verfolgen einer innovativen Strategie zur Förderung des Eigenpotenzials, welche auf die 

konkreten Bedürfnisse des Gebietes abgestimmt ist und sich auf vor Ort entwickelte Projekte stützt 

▪ Die Konzeption und Umsetzung von Projekten im Rahmen einer überregionalen und 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 

▪ Die aktive Beteiligung an dem nationalen bzw. dem europäischen LEADER-Netz für ländliche 

Entwicklung 

▪ Die Bereitstellung der zur Programmauswertung notwendigen Informationen 

▪ Des Weiteren kann die LAG an anderen Programmen und Aktionen im Bereich der ländlichen 

Entwicklung teilnehmen, soweit diese das LEADER-Gebiet betreffen 
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4.4 Entscheidungsabläufe/ Projektauswahl 

Die LAG Zentrum Westen beruft sich bei der Projektauswahl auf einheitliche Auswahlverfahren 

(unterschiedlich für regionale/ interregionale Projekte, transnationale Projekte), beruhend auf festgele-

gten Kriterien und zu erfüllenden Teilzielen, die gleichermaßen geltend sind für alle eingereichten 

Projektanträge. Hierzu wurde ein Verfahren ausgearbeitet, das den Entscheidungsfindungsmechanismus 

vereinheitlicht (die Prozeduren für Mikroprojekte und transnationale Vorbereitungsprojekte sind im 

Vergleich dazu deutlich einfacher gehalten - siehe Anhang). 

Alle eingereichten Projektanträge werden nach folgendem Verfahren und den definierten Kriterien 

beurteilt. Mit der Erfüllung der formalen Projektreife, sowie der allgemeinen Auswahlkriterien qualifiziert 

sich das Projekt zur Einordnung in eines der Handlungsfelder der vorliegenden Strategie. Durch dieses 

Beurteilungsverfahren soll gewährleistet werden, dass die von der LAG angenommenen Projektanträge 

einen nachhaltigen Beitrag zur Weiterentwicklung der Region leisten. 

Grundsätzlich werden die Projektanträge auf mehreren Ebenen untersucht und beurteilt. Nur nach 

erfolgreicher Beurteilung (Kriterien erfüllt und Punktzahl erreicht) auf jeder Ebene, kann der Projektantrag 

durch die LAG angenommen werden. Nach folgenden Kriterien wird jeder Projektantrag beurteilt: 

Das Projekt muss 

▪ eine formale Projektreife aufweisen 

▪ eine inhaltliche Projektreife aufweisen (min. 20 Punkte von 40 Punkten müssen erreicht werden) 

▪ eindeutig einem Handlungsfeld der Entwicklungsstrategie der LAG Zentrum Westen zuzuordnen sein 

(mindestens 2 Teilziele müssen in dem zugeordneten Handlungsfeld erfüllt sein) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34:  Grundsätzliches Verfahren von der LEADER-Projektidee zur Umsetzung. Quelle: www.leader-sauerland.de 

4.4.1 Antragsverfahren 

Projektanträge sind durch die Interessent*innen an die Geschäftsstelle der LAG heranzutragen. Die An-

tragsstellung kann zu jedem Zeitpunkt erfolgen (kontinuierliche Antragsstellung) und ist nicht an Antrags-

fristen gebunden. Das Projekt wird der LAG zur Bewertung nach folgendem 3-Stufen- Prinzip vorgelegt: 

Sie haben eine Projektidee? 
Sprechen Sie zuerst darüber mit 

dem Regionalmanagement! 

Prüfen Sie anhand des Kriterien-
katalogs, ob Ihre Projektidee zur 

regionalen Entwicklungsstrategie passt 
Füllen Sie die Projektskizze soweit es 
geht aus – je detaillierter, desto besser! 

Sie besprechen gemeinsam mit dem 
Exekutivvorstand Ihre Projektidee: 

Ist Ihr Vorhaben generell  
förderfähig? 

Sie stellen Ihre Idee im LAG-
Vorstand vor – dieser entscheidet, 
ob Ihr Projekt zur Antragsstellung 

zugelassen wird 

Vervollständigen Sie den Förderan-
trag in Zusammenarbeit mit dem 
LEADER-Büro → Versand an das 

Landwirtschaftsministerium 
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4.4.1.1 Stufe 1: Prüfung der formalen Projektreife 

Das Projekt erfüllt die grundlegenden Voraussetzungen, um erfolgreich abgewickelt werden zu können. 

▪ Vollständige und schlüssige Projektkonzeption liegt vor: Hintergrund und Beschreibung der 

Projektidee, Nennung des Projektzieles, geplante Maßnahmen mit Zeitraum der Umsetzung, … 

▪ Verbindliche Projektträgerschaft / Projektleitung gegeben 

▪ Finanzierung gesichert: Eine Berechnung und ein Finanzierungsplan liegen vor. Die erforderliche 

Eigenfinanzierung ist sichergestellt 

▪ Zeitplan der Maßnahmenumsetzung liegt vor: Die Umsetzung der Maßnahmen in einem realistischen 

Zeitraum liegt vor, eine sinnvolle Projektdauer ist definiert und wird bei der Umsetzung berücksichtigt 

▪ Realisierungsgebiet: Das Projekt wird auf dem Gebiet der LAG umgesetzt oder bringt einen eindeutigen 

Mehrwert für die Region. Die Ansässigkeit der Projektträger*innen in der Region ist nicht zwingend 

erforderlich, solange der Nutzen für die Region klar ersichtlich ist. Falls das Projekt nicht auf dem Gebiet 

der LAG umgesetzt wird: ist die Ausnahme begründbar und ist ein Nutzen für die Region klar ersichtlich? 

▪ Regionale Zusammenarbeit: Das Projekt wird in einem offenen, partnerschaftlichen Ansatz 

entwickelt und umgesetzt. Das Projekt bietet die Möglichkeit, Einwohner*innen der Region aktiv in 

den Umsetzungsprozess einzubinden 

▪ Innovativ: Das Projekt ist innovativ für die Region und beinhaltet neue Ideen und Lösungsansätze 

▪ Übertragbar: Das Grundprinzip und die Idee des Projektes lassen sich mit einigen Anpassungen an 

lokale Bedingungen auch in anderen LEADER-Regionen umsetzen. Alle acht Bewertungskriterien 

müssen in dieser Stufe mit JA beantwortet werden 

4.4.1.2 Stufe 2: Prüfung der inhaltlichen Projektreife 

Das Projekt erfüllt die inhaltlichen Voraussetzungen, um für die Region gewinnbringend zu sein. 

▪ Regionalität und Steigerung der regionalen Identität: Das Projekt wirkt sich positiv auf die 

Weiterentwicklung der Region aus. Es weist einen regionalen Bezug auf und leistet einen Beitrag zur 

Entwicklung der regionalen Identität 

▪ Synergieeffekte und Vernetzung mit anderen Projekten 

▪ Verbesserung regionaler Wettbewerbsfähigkeit 

▪ Anwendung moderner Technologien 

▪ Nachhaltigkeit: Das Projekt leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung der Region, indem es 

eine ökonomisch tragfähige, soziale und umweltverträgliche Entwicklung fördert 

▪ Chancengleichheit: Das Projekt berücksichtigt die Chancengleichheit aller gesellschaftlichen 

Gruppen (Alter,  erkunft, Nationalit t, soziale Schichten, Geschlecht…) und vermeidet 

Ungleichbehandlungen, bzw. wirkt diesen aktiv entgegen 

▪ Partizipation: Das Projekt bietet Beteiligungsmöglichkeiten an den Entwicklungsprozessen 

▪ Kooperation: Das Projekt fördert bestehende oder entstehende Kooperationen mit anderen 

(LEADER-) Regionen 

Jedes Kriterium wird nach einer der drei Optionen (nicht erfüllt – 0 Punkte, teilweise erfüllt – 3 Punkte, 

vollständig erfüllt – 5 Punkte) bewertet. Für eine erfolgreiche Bewertung des Projektes in dieser Stufe 

müssen mindestens 20 von 40 möglichen Punkten erreicht werden. 
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4.4.1.3 Stufe 3: Prüfung der Entsprechung der Entwicklungsstrategie und Zielerreichung 

Das Projekt erfüllt die inhaltlichen Voraussetzungen, um im Rahmen der regionalen Entwicklungsstrategie 

eingeordnet zu werden und entspricht den gesetzten Zielen. 

▪ Strategie und Zuordnung zu einem Handlungsfeld (nach Bewertung der Zuordnung zu einem 

Handlungsfeld): Das Projekt trägt zur Verwirklichung der regionalen Entwicklungsstrategie mit ihren 

Handlungsschwerpunkten bei. Das Projekt kann einem Handlungsfeld der regionalen 

Entwicklungsstrategie zugeordnet werden und erfüllt die Teilziele dieses Handlungsfeldes. 

In dieser Stufe werden alle erfüllten Teilziele pro Handlungsfeld angekreuzt. Das Projekt ist in das 

Handlungsfeld einzuordnen, in dem es die meisten Teilziele erfüllt. Mindestens 2 Teilziele müssen für die 

Einordnung eines Projektes in ein Handlungsfeld erfüllt sein. Falls ein Projekt die Teilziele mehrerer 

Handlungsfelder erfüllt, wird es nach Erachten der LAG eingeordnet. 

4.4.1.4 Stufe 4: Abschluss – positiver oder negativer Beschluss der LAG 

Ein positiver Beschluss der LAG kann nur erfolgen, wenn das Projekt auf allen 3 Stufen erfolgreich bewertet 

werden konnte. Sind die Kriterien nicht oder nur teilweise erfüllt, wird die Projektidee zur Überarbeitung 

zurückgeschickt oder abgelehnt. Falls das Projekt in den Stufen 1 oder 2 nur teilweise den Kriterien 

entspricht, kann es nach den Vorgaben der LAG überarbeitet werden und noch einmal zur Prüfung 

vorgelegt werden. Eine Ablehnung erfahren Projekte, die in allen drei Stufen mit NEIN beurteilt wurden 

oder solche, die nicht der regionalen Entwicklungsstrategie entsprechen (NEIN in Stufe 3). 

Die Bewertungsmatrix zur Projektauswahl (siehe Anhang) sowie die Beschreibung der Kriterien werden 

interessierten Projektträger*innen im Vorfeld zur Verfügung gestellt. Sie geben auch einen Überblick zur 

Kriterien- Gewichtung. Im Rahmen der Selbstevaluierung wird zu prüfen sein, ob und inwieweit diese 

Bewertungsmatrix anzupassen ist. 

Jedes Projekt qualifiziert sich über die Bewertung in jeweils 3 Stufen. 

 

4.5 Evaluierung 

In der LAG Zentrum Westen kommen Menschen aus unterschiedlichen Bereichen zusammen mit dem Ziel 

die Region gemeinsam weiterzuentwickeln. Dabei ist es wichtig sich konkrete Ziele zu setzen und diese 

regelmäßig zu überprüfen. Die Selbstevaluierung ermöglicht die Zielerreichung zu messen und zu 

bewerten. 

Bei der Selbstevaluierung werden die Wirksamkeit (Nutzung und Mehrwert), die Effizienz, die Qualität und 

die Akzeptanz der im Rahmen der Entwicklungsstrategie durchgeführten Maßnahmen betrachtet. Um 

eine Selbstevaluierung durchführen zu können, müssen deren Ziele, Methoden, Bewertungsbereiche und 

Indikatoren definiert werden. 

Um die Zielerreichung von Maßnahmen beurteilen zu können, werden Indikatoren benötigt. Hierzu 

können quantitative Daten (Zahlen) oder qualitative Werte (gut oder schlecht, zufrieden oder unzufrieden) 

oder Einschätzungen (trifft voll zu oder trifft gar nicht zu) erhoben werden. Die Lokale Aktionsgruppe hat 

Indikatoren zur Evaluierung definiert, die je nach Themenbereich bzw. Handlungsfeld unterschiedlich sind. 

Sie sind daher im folgenden Kapitel im Rahmen der jeweiligen Themenfeldbeschreibung aufgelistet. 
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5 Der Weg zur Entwicklungsstrategie 

Es liegt in der Philosophie der LEADER-Initiative, dass die Impulse von den Bürger*innen kommen, indem 

diese sich an der Umsetzung ihrer eigenen Visionen für eine nachhaltige Entwicklung in der Region aktiv 

beteiligen. Dies kommt auch und insbesondere bei der Erstellung der LEADER-Strategie zum Tragen, was 

sich auch in der folgenden Strategie-Zeitachse widerspiegelt. 

 

5.1 Chronologischer Ablauf  

Anfang 2021  
Treffen mit den aktuellen Partner*innen hinsichtlich der zukünftigen Mit-

gliedschaft in der LAG (aktuelle Gemeinden und private Partner*innen) 

2021-2022 

Treffen mit potentiellen künftigen Partner*innen, insbesondere mög-

lichen zukünftigen Mitgliedsgemeinden für die LAG für die neue 

LEADER-Phase  

25.1 & 9.3.2021  
Vorbereitung/ Strukturierung der Strategieentwicklung mit dem Exekutiv-

vorstand 

23.3.2021 
Workshop Stärken/ Schwächen/ Schwerpunkte der aktuellen Region bzw. 

der aktuellen LEADER-Phase mit den Partner*innen/ dem Vorstand 

19.4.2021 

Workshop Stärken/ Schwächen/ Schwerpunkte der aktuellen Region 

bzw. der aktuellen LEADER-Phase mit den politischen Vertreter*innen 

der LAG-Gemeinden (aktuelle sowie potentiell zukünftige Mitgliedsge-

meinden) sowie Vorstellung von Leuchtturmprojekten der LAG 

Herbst/ Winter 2021 

Aufruf zum Einsenden von Projektideen an die Partner*innen sowie an 

die Bürger*innenschaft der Mitgliedsgemeinden (via Regionalmagazin, 

Social Media, Internetseite etc.) 

Anfang 2022 Analyse der eingegangenen Projektideen 

19.1.2022 
Austausch LEADER-Manager*innen zu potentiellen Interregionalen 

Projektideen 

1.2.2022 

Diskussion im Exekutivvorstand, u.a. Festlegung der künftigen Handlungs-

felder (auf Basis der eingegangenen Projektideen und der Ergebnisse der 

Gebietsanalyse mit Evaluierung der aktuellen LEADER-Periode) 

14.3 & 21.3.2022 
Thematische Workshops zur gemeinsamen Erarbeitung potentieller 

Projektideen pro Themenfeld 

Mai- Juni.2022 

Regionale Arbeitsgruppen zu den vier festgelegten Themenfeldern zur 

gemeinsamen Fixierung/ Vertiefung/ Validierung der in den Workshops 

angedachten potentiellen Projektideen pro Themenfeld 

5. Juli 2022 Präsentation der Strategie vor den Partner*innen 

Herbst 2022 Finalisierung der Entwicklungsstrategie 

Oktober 2022  Abgabe der Strategie beim MAVDR 
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5.2 Der Weg als partizipativer Prozess  

Somit wurden die Bürger*innen – trotz pandemiebedingt schwierigen Voraussetzungen – bestmöglich 

und intensiv in die unterschiedlichen Formaten und Konstellationen des Planungsprozess einbezogen. 

▪ Über einen Projektaufruf konnten die Interessierten aus der Region über mehrere Kommunikations-

wege (Regionalmagazin, Internet, Facebook) Projektideen beim LAG-Management einreichen (2. 

Halbjahr 2021). 

▪ In gleich zwei thematischen Workshops im März 2022 konnten diese mit anderen Interessierten aus 

der Region ausdiskutiert und verfeinert werden bzw. zusätzliche und neue Projektideen entwickelt 

und ausdetailliert werden. Durch die dem ersten Workshop vorgeschaltete Stärken-Schwächen-

Analyse konnten die Teilnehmenden zudem die Gebietsanalyse validieren bzw. vervollständigen, 

weiterhin haben sich durch Workshops und Projektideenaufruf die vier zukünftigen Handlungsfelder 

der LAG, die auf Basis der Gebietsanalyse vorgeschlagen wurden, im Großen und Ganzen bestätigt 

und im Detail verfeinert (Schwerpunktsetzung, inhaltliche Differenzierung). 

Neben den Bürger*innen der Region haben die öffentlichen und privaten Partner*innen der LAG geholfen, 

den Rahmen der künftigen Strategie zu setzen. 

▪ Durch viele kontinuierliche Vorabgespräche mit den bestehenden öffentlichen Partner*innen sowie 

einem inhaltlichen Workshop mit den Politiker*innen der aktuellen und potentiell künftigen 

Partnergemeinden der LAG wurde der Grundstein für die neue erweiterte Region gelegt, die nicht nur 

alle bisherigen Mitgliedskommunen umfasst, sondern sich sogar noch weiter räumlich ausdehnen 

konnte und somit aus geographischer Sicht noch homogener geworden ist. 

▪ Ähnlich wurde es mit den privaten Partner*innen gehandhabt, die ebenfalls durch eine Vielzahl an bi- 

und multilateralen Gesprächen sowie einem großen inhaltlichen Partner*innen-Workshop im März 

2021 für eine Partizipation in  der neuen Förderperiode motiviert wurden. Auch dieses Ziel wurde 

erreicht, die bisherigen Partner*innen bleiben – bis auf die Privatbëschbesetzer - allesamt der LAG 

auch in der neuen Periode treu, zusätzlich konnten zwei zusätzliche Gemeinden (Bissen, Kehlen), ein 

Fusionsgemeindeteil (Hobscheid als Teil der Fusionsgemeinde Habscht) und mehrere neue private 

Partner*innen begrüßt werden, bei weiteren potentiellen privaten Partner*innen laufen noch 

Sondierungsgespräche. 

▪ Sowohl öffentliche wie private Partner*innen stellten der LAG auch ihre Expertise zur Verfügung, um 

im Mai/ Juni 2022 die in den Bürger*innen-Workshops ausgearbeiteten Projektideen fachlich unter 

die Lupe zu nehmen, zu validieren, kritisch zu hinterfragen, durch eigenen Input zu ergänzen, 

weiterzuentwickeln und mitzuhelfen, für die Projektideen mögliche Projektträger*innen und -

partner*innen – auch aus den eigenen Reihen und Institutionen – zu finden. 

Als ständiger Begleiter trat das Exekutiv -Komitee auf, das den kompletten Prozess aktiv mitgestaltet, die 

einzelnen Etappen mitgeplant, Meilensteine gesetzt und validiert und somit dem LAG-Management 

geholfen hat, den kompletten Planungsprozess inklusive der Zeitachse in die richtige Richtung zu lenken. 
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6 Strategie 

6.1 Leitbild 

Das Leitbild reflektiert die Stärken und Schwächen der 

Region im Kontext sich wandelnder Rahmenbedingungen. 

Wichtige Stichworte sind in diesem Zusammenhang der 

demographische Wandel, Globalisierung, Wettbewerb und 

Nachhaltigkeit. Es überprüft mögliche Entwicklungspfade 

und formuliert ausgehend davon Leitlinien für die künftige 

Entwicklung der Region. 

Die Region Zentrum Westen ist eine Region mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden. Sie ist in Teilbe-

reichen eine homogene Region mit gewachsener Identität, teils aber auch heterogen ausgebildet. 

Aus naturräumlicher Sicht weist die Region durchaus Gemeinsamkeiten auf – durch die Lage an Eisch, 

Mamer und Attert sind die naturräumliche Ausprägung, der Wasserhaushalt, das Kleinklima sowie die 

Kulturlandschaft miteinander vergleichbar. Auch sind gemeinsame kultur- und wirtschaftsgeschichtliche 

Wurzeln aus der vorindustriellen Zeit festzustellen. 

Die Siedlungs- und Flächenentwicklung innerhalb der Region ist mittlerweile hingegen eher heterogen. Im 

letzten Jahrhundert haben sich die einzelnen Gemeinden der Region langsam, in den letzten Jahrzehnten 

teils rascher individualisiert, was nicht zuletzt mit der wirtschaftlichen und infrastrukturellen Entwicklung 

zu tun hat und sich dadurch resultierend auch in der Bevölkerungsentwicklung widerspiegelt. Gemeinden 

wie Mamer und Mersch haben sich sehr stark entwickelt und für Luxemburger Verhältnisse bereits 

städtischen Charakter angenommen (beide mit mittlerweile über 10.000 Einwohner*innen die elft- bzw. 

dreizehntgrößten Gemeinden des Landes), auch Kehlen und Steinfort gehören mit knapp über bzw. unter 

6.000 Einwohner*innen noch zu den Top 30 der einwohner*innenstärksten luxemburgischen Gemeinden. 

Wenn auch durch Fusion die Bevölkerungszahlen einiger Gemeinden (Habscht, Helperknapp) ebenfalls mit 

weit über 4.000 Einwohner*innen vergleichsweise hoch sind, so sind hier die Strukturen – ähnlich Koerich, 

Garnich und Bissen – noch als ländlich zu bezeichnen. Aber auch innerhalb der größeren Städte sind noch 

ländliche Strukturen vorhanden – sowohl Kehlen, Mamer und Steinfort als auch Mersch im Besonderen 

haben neben einer urbaneren Kernstadt teils sehr bevölkerungsschwach, noch ländlich geprägte Ortsteile, 

so dass bereits gemeindeintern ein gewisses Stadt-Land-Gefälle vorhanden ist. 

Somit kann die Region aktuell als eine naturräumlich und kulturgeschichtlich partiell homogene, 

siedlungsstrukturell jedoch insgesamt eher heterogene Stadt-Land-Region bezeichnet werden. Die große 

Herausforderung für die Zukunft muss es daher einerseits sein, das Verbindende zu erhalten und zu 

stärken, andererseits das Trennende zu überwinden bzw. die Unterschiede hin zu einer Stärke 

(Komplementarität) auszubauen bzw. zu interpretieren. 

Die Stärkung der Region bzw. die Regionalisierung der LAG ist dabei als fortschreitender Prozess anzu-

sehen, der bereits 2003 mit Aischdall-Plus begonnen wurde und auch in den beiden folgenden LEADER-

Perioden eine zentrale Rolle gespielt hat. Der Prozess ist nicht zu Ende, nicht zuletzt deshalb, weil sich der 

Zuschnitt der LAG in den letzten zwanzig Jahren kontinuierlich verändert hat. Das Hinzugewinnen von drei 

neuen Gemeinden (Habscht, Bissen, Kehlen) stellt mit Sicherheit einen Mehrwert für die LAG dar, erfordert 

im Hinblick auf die Wahrnehmung des LAG-Gebietes als Region weiterhin großen Anstrengungen. 

Allerdings haben sich die Voraussetzungen für die Region in den letzten Jahren allgemein verbessert, in 

Luxemburg bzw. der LAG Zentrum Westen im Besonderen. 
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Tendenzen einer Landflucht, wie teils heute noch in Teilen Europas und der Welt festzustellen sind, gibt es 

in Luxemburg kaum, bedingt durch vielerlei Gründe (kleine Landesfläche mit kurzen Wegen, hohe 

Bauplatz- und Wohnungspreise, die in den Ballungsräumen noch höher sind als auf dem Land, stetiges 

Bevölkerungswachstum seit mehreren Jahrzehnten). Umgekehrt war die Attraktivität des ländlichen 

Raumes als Wohnstandort schon immer vorhanden, seit Beginn der Digitalisierung und der neuen 

Selbstverständlichkeit von Homeoffice (bedingt durch die Pandemie) erfreut sich der ländliche Raum auch 

als Arbeitsort immer wachsender Beliebtheit. Im Bereich Freizeit und Erholung sind schon seit jeher 

Wechselwirkungen vorhanden, da die städtische Bevölkerung das Umland nutzt (u.a. als Naherholungs-

raum für naturnahe Aktivitäten), die Landbevölkerung von der Stadt hinsichtlich Kunst, Kultur, infra-

strukturelle Naherholung und Versorgung mitversorgt wird.  

Umgekehrt hat auch die Notwendigkeit, regional zu operieren, durch die mannigfaltigen Krisen der 

letzten Jahre stark zugenommen. Der Fokus richtet sich zunehmend auf die Kunst des Weiterlebens trotz 

bzw. mit der Krise, das Wegstecken von Krisen, Optionen für ein gestärkt-aus-der-Krise-Kommen - kurz 

gesagt, auf krisenfestes, d.h. resilientes Verhalten gegenüber Krisenphänomenen.  

Resilienz kann als die Fähigkeit einer Region verstanden werden, Abhängigkeiten von externen – und 

damit nur wenig beeinflussbaren – Entwicklungen und internen Verwundbarkeiten zu reduzieren und ihre 

Lernfähigkeit zielgerichtet auf Widerstands- und Anpassungsfähigkeit auszurichten. Resilienz steht dabei 

für einen Perspektivwechsel hin zu Fragen der Widerstands- und Anpassungsfähigkeit und des ökono-

mischen Selbstschutzes. Neben der vielfach geforderten großen Transformation von Wirtschaft und 

Gesellschaft muss dabei zwingend der konkrete Umbau vor Ort treten. Regionen rücken in den Fokus als 

Laboratorien für resiliente Zukunftslösungen. Die Resilienz einer Region wird in erster Linie von den 

Menschen und deren Fähigkeit zur Mitgestaltung und deren Kenntnissen um die Zusammenhänge 

bestimmt. Gebiete und Sektoren, die in der Vergangenheit das LEADER-Programm auch als 

gesellschaftlicher Lernprozess verstanden haben, gelang es, Fähigkeiten und Prozesskompetenz zu 

gewinnen, was die Zusammenarbeit erleichtert hat und zukünftige Transformationen begünstigt. 

Insgesamt haben sich somit die Ausgangssituation und auch die Attraktivität von Stadt und Land mehr 

und mehr angeglichen - die Wechselwirkungen bleiben, jedoch mehr auf Augenhöhe als früher. Hinzu 

kommen die aktuellen Resilienzanforderungen, die unser Tun und Handeln die nächsten Jahre und 

Jahrzehnte maßgeblich bestimmen werden. 

Um jedoch im nationalen bzw. sogar im Kontext der Großregion eine bedeutendere Rolle zu spielen und 

zudem die Resilienz vor Ort vorantreiben zu können, scheinen sowohl die lokale Ebene als auch der Stadt-

Umland-Kontext zu klein und zu geringgewichtig zu sein. Als richtige Region hingegen könnte die LAG 

Zentrum Westen einerseits krisenfester werden, andererseits zumindest im nationalen Rahmen eine 

größere Wahrnehmbarkeit erfahren. Dies erscheint unerlässlich, da man sich – neben der Agglolux und 

dem dicht besiedelten Minnett-Gebiet - in direkter Konkurrenz zu seit teils Jahrzehnten etablierten und 

institutionalisierten Regionen wie dem Naturpark Oewersauer, den Naturpark Our, dem Naturpark 

Mellerdall oder dem Syndicat Réidener Kanton befindet. 

Kurz: Auch in der anstehenden LEADER-Periode steht das Thema Region, Regionalisierung bzw. Zusam-

menwachsen als Region im Vordergrund, wiederum unter der Berücksichtigung der LAG-typischen Stadt-

Land-Spezifika und der sich allgemein sich wandelnden Rahmenbedingungen und aktuellen Krisenan-

fälligkeiten. Daher wird Auf dem Weg zur Region (2007 – 2013) über Zesummen an eiser Regioun (2014 – 

2022) weiterentwickelt zur  

Regioun am Wandel (2023 – 2029) 
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6.2 Leitziele 

Um die LAG-Region zu einer aktiven, lebendigen und kri-

senfesten Region zu machen bzw. den bereits eingeschla-

genen Weg dorthin fortzuführen, müssen die verschieden-

sten Agierende aus unterschiedlichsten Bereichen zusam-

mengebracht werden. Hierbei kann und muss LEADER eine 

zentrale Rolle übernehmen. 

▪ LEADER folgt dem Bottom-up-Ansatz. Das bedeutet, dass die Menschen vor Ort beteiligt werden, 

wenn die Lokale Entwicklungsstrategie erarbeitet wird. Außerdem entscheiden sie mit, welche 

Projekte aus dem LEADER-Budget gefördert werden. Sie stoßen selbst Projekte an, die die 

Lebensqualität vor Ort erhalten, oder setzen sie um. 

▪ Die zentralen Elemente bei LEADER sind Vernetzung, Nachhaltigkeit, Zusammenarbeit, 

Lebensqualität, regionale Wertschöpfung und Bürger*innenbeteiligung. Damit haben unsere 

Regionen und ihre Bürgerinnen und Bürger wieder die Chance, ihre Heimat selbst zu gestalten. 

LEADER eröffnet einmalige Gestaltungsspielräume, um die gemeinschaftsgetragene lokale 

Entwicklung in ländlichen Gebieten voranzubringen. 

▪ LEADER liefert oftmals Anschub für kleinteilige Projekte, die die Menschen befähigen, vor Ort einen 

Beitrag zu Umwelt- und Naturschutz, Stärkung der Identität, Verbesserung der Lebensbedingungen 

und zu neuen Arbeitsmöglichkeiten leisten – und die Region krisenfester zu machen. 

Die LEADER-Projekte aus der Vergangenheit zeigen, dass die Programme der Ländlichen Entwicklung und 

LEADER geeignet sind, derartige Ansätze der Resilienz zu stärken und in die Breite zu bringen sowie das 

endogene Entwicklungspotenzial ländlicher Regionen durch die Zusammenarbeit zwischen den 

verschiedenen Akteur*innen der Region – bzw. sogar über die Grenzen der eigenen Region hinaus - besser 

auszuschöpfen. Somit ist gerade der LEADER-Ansatz hervorragend geeignet, die Krisenfestigkeit, 

Anpassungsfähigkeit und Wandlungsfähigkeit der ländlichen Regionen zu stärken. 

Die institutionalisierte Zusammenarbeit aller Gemeinden der LAG-Region ist noch weitestgehend 

Neuland. Falls überhaupt arbeitete man bisher in homogenen themenspezifischen Verbünden zusammen 

(z.B. themenspezifische Zweckverbände für Trinkwasserversorgung oder Abwasserentsorgung u.ä.).  

Eine über diese Zusammenarbeit hinausgehende Zusammenarbeit - teils mit artfremden Partner*innen - 

kann dabei völlig neue und überraschende Kooperationsmöglichkeiten mit neuen Themen, Zielen und 

Chancen hervorbringen. In kreativer Zusammenarbeit mit den Nachbarn können sich besondere Projekte 

des Raumes realisieren lassen. 

Folgende Leitziele können dazu beitragen, den resilienten Regionsgedanken zu fördern: 

▪ Umsetzung einer effizienten und aktiv gestalteten regionalen Gouvernance (unter Führung von 

LEADER) mit zukunftsweisenden Strategien, die auf den regionalen Stärken aufbauen, zukunfts-

orientiert sind, langfristige Entwicklungen frühzeitig erkennen (Positive wie Chancen und Potentiale, 

Negative im Sinne von Schwächen und Risiken) und dabei kurzfristige und handlungsschnelle 

Reaktionsmöglichkeiten zur Stärkung der Resilienz durch Regionalität und kurze Wege bereitstellen. 

▪ Stärkung der sozialen Kohäsion durch eine bessere Nutzung der Humanressourcen und des 

Sozialkapitals, um soziale Ungleichheiten zu überwinden, die Teilhabe aller am gesellschaftlichen 

Leben zu ermöglichen, die Gemeinden und damit die Region lebenswerter und familiengerechter zu 

entwickeln, den Zusammenhalt in der Region zu fördern und die Lebensqualität für alle Bürger*innen 

zu verbessern (vernetzt, partizipativ, beteiligungsorientiert). 
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▪ Nachhaltige, effiziente und suffiziente Inanspruchnahme der verfügbaren erneuerbaren energeti-

schen Ressourcen (Energietransformation weg von fossilen Energieträgern) und (land-) wirtschaft-

liche Transformation (u.a. regionale Rohstoff-, Produktions- und Lieferketten inklusive Regional-

vermarktung) auf Basis regionaler gemeinwohlorientierter Maßgaben), damit die Region schnellst-

möglich klimaneutral wird. 

▪ Sicherung des zentralen Bestands an kulturellen Leistungen, Angeboten und Einrichtungen unter 

Wahrung der Balance zwischen der Vielfalt von Trägern und Angeboten und den notwendigen 

Freiräumen für neue kulturelle Entwicklungen für alle Bevölkerungsgruppen (u.a. chancengleicher 

Zugang zu Kunst und Kultur für unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen, Beachtung von Gender-

Mainstreaming-Aspekten zum Abbau von Benachteiligungen, gesamtgesellschaftlicher Bildungsauf-

trag hin zu einer kompetenten Öffentlichkeit). 

▪ Priorisierung der Nachhaltigkeit im Bereich Naherholung und Tourismus im Sinne von Erhalt, 

Bewahrung und nachhaltiger Weiterentwicklung der vorhandenen Ressourcen, damit einerseits 

wirtschaftliche, ökologische und soziale Erfordernisse im Tourismusbereich erfüllt werden können, 

andererseits jedoch die kulturelle Integrität, die grundlegenden ökologische Prozesse und die 

Lebensgrundlagen erhalten bleiben (möglichst geringe Beeinflussung der Natur im Urlaubsziel, dabei 

trotzdem die Natur bzw. den Urlaubsort intensiv und wertschätzend erleben bei einer 

größtmöglichen Auseinandersetzung mit der lokalen Kultur). 

 

6.3 Handlungsfelder 

Aus thematischer Sicht wurden vier sektorielle Handlungsfelder im Laufe des Arbeitsprozesses als 

Hauptthemen der Region identifiziert. Diese wurden sowohl aus den Ergebnissen der Gebietsanalyse, den 

eigegangenen Projektideen aus dem Projektaufruf als auch aus den Ergebnissen der Stärken-Schwächen-

Schwerpunkte-Analysen aus insgesamt drei Workshops mit unterschiedlichen Teilnehmergruppen abge-

leitet. Sie wurden im Laufe des Prozesses – insbesondere der letzten beiden Projektideenworkshops – 

weiter ausdifferenziert und mit Zielen und Maßnahmen, die als Projektideen im folgenden Kapitel näher 

und detaillierter beschreiben werden, hinterlegt. Sie werden durch querschnittorientierte Handlungsfelder 

ergänzt, die in mehreren oder sogar allen sektoriellen Themenbereichen mehr oder weniger relevant sind 

und sich dort stärker oder schwächer widerspiegeln. 

6.3.1 Sektorielle Handlungsfelder 

Bei der Benennung der sektoriellen Handlungsfelder wird aus Gründen der Kontinuität und des 

Wiedererkennungseffektes auf die Bezeichnungen der aktuellen Strategie zurückgegriffen, obschon sich 

die Themenfelder inhaltlich teils differenzierter, teils mit anderen Schwerpunkten, zusätzlichen 

Eckpfeilern bzw. detailschärfer oder inhaltlich fortgeschrittener präsentieren. Trotzdem lassen sich viele 

Parallelen zur auslaufenden Strategie erkennen – wie auch beim Leitbild lässt sich konstatieren, dass der 

eingeschlagene Weg noch nicht zu Ende ist und fortgesetzt werden soll, allerdings komplettiert durch neue 

Herausforderungen, die auf uns zukommen. 
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6.3.1.1 Handlungsfeld WunnRegioun 

Bereits in der auslaufenden Förderperiode war WunnRe-

gioun eines der zentralen Themen, bereits Anfang der 

2010er Jahre war das stetig zunehmende Bevölkerungs-

wachstum mit all seinen positiven und negativen Auswir-

kungen deutlich spürbar. Auf der einen Seite konnten die 

höheren Einwohner*innenzahlen in den Ortschaften der 

Region dazu beitragen, dass sich Geschäfte und Dienstleister*innen halten konnten bzw. sich aufgrund 

wirtschaftlicher Tragfähigkeit überhaupt erst ansiedelten. Dies schaffte in den kleineren Gemeinden 

Ansätze einer Nutzungsmischung, die in den größeren LAG-Gemeinden bereits vorhanden war und 

nochmals einen Schub erhielt. Auf der anderen Seite stellten sich bereits damals die Frage, wie die hohe 

Anzahl an Neubürger*innen in die Ortsgemeinschaften integriert werden kann. 

Da der Wachstumsprozess weiterhin anhält, stehen die Gemeinden immer noch vor den gleichen 

Herausforderungen – Vorteile durch eine steigende masse critique an Einwohner*innen hinsichtlich 

wirtschaftlicher Tragfähigkeit privater und öffentlicher Einrichtungen sowie höherer Finanzzuweisungen 

für die Kommunen auf der einen Seite, Probleme bei der Integration der Neubürger*innen, durch 

fortschreitenden Ressourcen- und Flächenverbrauch und wirtschaftlich-soziale Divergenz auf der anderen 

Seite. Die Frage des qualitativen Wachstums für die Zukunft wird immer häufiger gestellt – mittlerweile 

nicht ausschließlich von Expert*innen, sondern auch von Politiker*innen und Bürger*innen. 

Im Hier und Jetzt gilt es aber zeitnah Lösungen für die bereits angewachsene Gesellschaft zu finden: Wie 

bekämpfen wir gemeinsam die Wohnungsnot? Wie ist ein friedliches Zusammenleben auf einer immer 

kleineren Fläche möglich? Wie kann die teils hohe Zahl an Neubürger*innen, die über die Umsetzung eines 

neuen Baugebiets auf einen Schlag in den Ort kommt, bestmöglich aus sozialer und gesellschaftlicher Sicht 

in die Ortsgemeinschaft integriert werden? Wie kann Bevölkerungsgruppen mit spezifischen 

Anforderungen – Junge, Alte, Menschen mit Handikap, Familien – eine bestmögliche gesellschaftliche 

Teilhabe ermöglicht werden? Die Verschiebung der Altersklassen zu immer mehr älteren Menschen ist 

hierbei ebenfalls ein Faktor. Neue Modelle der Zusammenarbeit und des Zusammenlebens werden in 

Zukunft gefragt sein, um das Leben auf dem Land für alle Altersgruppen lebenswert zu machen. 

Was mittlerweile immer stärker ins Bewusstsein rückt, ist die Feststellung, dass viele dieser Aufgaben nicht 

mehr nur durch die einzelnen Gemeinden allein gelöst werden können, sondern das interkommunale 

Ansätze - abseits des Kirchturmdenkens - gefunden werden müssen, um den Herausforderungen aktiv 

begegnen zu können. Auch wenn der Weg schwierig werden wird, so ist die LAG doch gewillt, im Rahmen 

der kommenden Periode konkreter auszuloten, für welche Themenbereiche in welcher Form 

institutionalisierte Kooperationen zwischen den LAG-Gemeinden möglich, weil sinnvoll wären. Von der 

Sache her werden sich viele Handlungsbereiche finden, bei denen die Vorteile einer stärkeren 

Zusammenarbeit offensichtlich sind - letztlich wird es von der Bereitschaft der Gemeinden abhängen, 

einen minimalen Teil des Ich-bezogenen Denkens zum Wohle der regionalen Leistungsfähigkeit und damit 

zu einer Verbesserung der Bürger*innendienste investieren zu wollen. 

Aber nicht nur die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden soll wieder stärker in den Fokus gerückt wer-

den, auch das Zusammenarbeiten der Bürger*innen untereinander (Ehrenamt, Vereinsarbeit etc.) muss 

nach der pandemischen Krise wieder aus dem Dornröschenschlaf erweckt werden. Begegnungsstätten 

können dabei das Kennenlernen von Personen und Persönlichkeiten und das Wissen über die Bedürfnisse 

der Anderen erleichtern. Alternativen zur klassischen Vereinsarbeit sind ebenfalls gefragt, um den Wunsch 

nach Ungebundenheit und Freiheit mit der Chance auf temporäre Mitarbeit zu verbinden. 
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Handlungsfeldziele 

▪ Soziale Infrastruktur sichern, anpassen, ausbauen und bestmöglich miteinander vernetzen, dabei 

auch neue Wege gehen und neue Formate (temporär, Pop-Up, multifunktional etc.) finden 

▪ Wohnungs-, Bildungs- und Sozialangebote für alle Altersklassen Förderung des intergenerationellen 

Miteinanders – inklusiv und gendergerecht (z.B. Jung hilft Alt, aber auch Jung lernt von Alt) 

▪ Auseinandersetzung mit der Zukunft ländlicher Regionen mittels Vernetzung, direkter Beteiligung 

und neuer innovativer Partizipationsformate  

▪ Förderung der institutionalisierten interkommunalen Kooperationen in den verschiedensten 

Bereichen der Daseinsgrundversorgung 

▪ Gemeinsames Erarbeiten von Strategien, wie im Kleinen und komplementär zum staatlichen Pacte 

Logement 2.0 durch individuelle Ansätze ein Beitrag zur Lösung des Wohnungsproblems geleistet 

werden kann 

Ergebnisindikatoren 

▪ Anzahl der Aktivitäten zur Vernetzung, Vermarktung und Koordination von Wohn-, (Weiter-) 

Bildungs- und Sozialaktivitäten 

▪ Anzahl an neugeschaffenen und verbesserten Infrastrukturen, u.a. Dorftreffs, Tiers lieux, allgemeine 

Treffpunkte 

▪ Anzahl neu gegründeter bzw. partizipierender Initiativen im Bereich Bildung/ Soziales/ Jugend 

▪ Anzahl an neu gegründeten institutionalisierten Kooperationsformen (regionale Zusammenarbeit, 

insbesondere auf Ebene der Gemeinden als handelnde Organe) 

▪ Anzahl an Teilnehmer*innen (u.a. Jugendliche, benachteiligte Menschen) an Initiativen im Bereich 

Bildung/ Soziales/ Jugend 

▪ Anzahl der Inanspruchnahme bzw. Auslastungsgrad der Einrichtungen (Treffpunkte) bzw. der 

geschaffenen Produkte (  cher, Filme, …) 

6.3.1.2 Handlungsfeld NaturRegioun 

Das Bewusstsein für die Natur und für die in der Region 

vorhandenen natürlichen Ressourcen ist schon lange Jah-

re/ Jahrhunderte intensiv ausgeprägt. Die LAG als Natur- 

und Wasserregion wird von den Menschen als solche im 

Kontext der Naherholung, des sanften Tourismus als auch 

der Versorgung mit natürlichen Ressourcen (nationaler 

Trinkwasserspeicher, Biodiversitätshotspot etc.) schon 

lange vor der aktuellen Förderperiode wahrgenommen. 

Durch die Stärkung der Regionalvermarktung und ländlicher Kleinbetriebe wurde bereits in der Vergan-

genheit ein wichtiger Beitrag zur Pflege des Naturraums und zum Erhalt der Kulturlandschaft geleistet.  

Die LAG als Natur- und Klimaregion steckte allerdings zu Beginn der Förderperiode 2014-2022 noch in den 

Kinderschuhen – wurde aber von den negativen globalen klimatischen Entwicklungen rasch eingeholt, so 

dass Klimaschutz und Klimawandelanpassung in der künftigen Förderperiode ein hohes Gewicht 

beigemessen werden muss – und auch wird. 
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Erste Ansätze dazu wurden bereits im Laufe der ablaufenden Periode aufgegriffen. Die Implementierung 

eines regionalen Klimaberater*innenteams (alle Gemeinden der LAG haben letztlich den Klimapakt 1.0, 

einen Vertrag zwischen Gemeinde und Staat, unterschrieben, um gemeinsam gegen den Klimawandel zu 

arbeiten und bekamen in diesem Kontext einen Experten/ eine Expertin als Klimaberater*in/ Klimaschutz-

manager*in zur Seite gestellt) war ein erster und logischer Schritt, um das langsam sich aufbauende 

praktische Wissen auszutauschen, zu teilen und auszubauen, um von den gegenseitigen Erfahrungen 

profitieren und somit die Gemeinden im Bereich Klimaschutz und Nachhaltigkeit voranbringen zu können. 

Die Idee der Gründung einer regionalen Bürger*innen-Energiekooperative, ein genossenschaftlicher 

Ansatz zur regenerativen Energieerzeugung mit aktuellem Fokus auf der Photovoltaik-Produktion auf 

Gemeindedächern, wurde von dem regionale Klimaberater*innenteam KlimBera entwickelt, ausgear-

beitet, projektiert und an die interessierten Bürger*innen der Region in Form der Bürger*innengenossen-

schaft übergeben. 

Dies wird als erster Schritt gesehen hin zu einer regionalen Energiewende. Die Bürger*innen-Energie-

genossenschaft soll sich weiterentwickeln im Sinnen vom Entdecken neuer Tätigkeitsfelder, und auch die 

Klimaberater sollen – nicht zuletzt, weil alle Gemeinden der LAG dem seit 2021 laufenden Klimapakt 2.0 

beigetreten sind – den Austausch weiterführen, vertiefen, noch stärker auf die praktische Umsetzung von 

konkreten Projekten drängen und mehr Regionalität in Klimaschutz und Klimawandelanpassung bringen. 

Aber auch außerhalb dieser beiden bereits erfolgreich institutionalisierten Plattformen gilt es, die 

Energiewende voranzutreiben, wobei alle Bürger*innen der Region, alle Vereine und Institutionen als 

Multiplikatoren sowie auch Gewerbetreibende und Landwirt*innen als proaktive Mitspieler*innen 

mitgenommen werden sollen. Arten- und Biotopschutz, Ressourcenschonung und der sparsame Umgang 

mit Grund und Boden sollen hierbei nicht in Vergessenheit geraten, sondern die klima- und 

energierelevanten Maßnahmen hin zu einem regionalen Nachhaltigkeits- und Resilienz-Gesamtpaket 

komplettieren. 

Handlungsfeldziele 

▪ Konkretes Klima- und Gemeinwohlhandeln im Hinblick auf Sharing Economy, Second-Hand und 

lebenszyklusorientiertem Handeln und Wirtschaften 

▪ Stärkere Fokussierung des Ressourcenschutzes (Biodiversität, Sicherung der anthropogenen 

Lebensgrundlagen, Wasser- und Bodenschutz) 

▪ Aktive Unterstützung der Energietransformationen durch Kommunikation, Kooperation und 

konkretes Handeln 

▪ Verstärkte Einbindung der regionalen Bevölkerung in die Klimatransformation (Motivation der 

Bürger*innen zum aktiven Mitspielen bei Klimaschutzprojekten, Sensibilisierung der Bürger*innen 

als sorgsame Energieverbraucher*innen durch einen suffizienten, effizienten und konsistenten 

Lebenswandel) 

▪ Stärkere Einbindung der (Land-) Wirtschaft in die Klimatransformation, insbesondere in den 

Bereichen regenerative Energieproduktion (Strom und Wärme) und lokale Produktion von 

Lebensmitteln und Wirtschaftsgütern 

Ergebnisindikatoren 

▪ Anzahl der Aktivitäten zur Vernetzung, Vermarktung und Koordination von Klimaschutz- und 

Klimawandelanpassungsdienstleistungen 
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▪ Anzahl an neugeschaffenen Einrichtungen und Initiativen in der Region im Bereich Klimaschutz- und 

Klimawandelanpassung 

▪ Anzahl gesicherter, neu geschaffener und/- oder verbesserter Angebote/ Produkte im Klimaschutz- 

und Klimaanpassungssektor, differenziert nach Zielgruppen und Bereichen (u.a. Klimaschutz, 

Klimawandelanpassung, Mobilität, Biodiversität, (Land-) Wirtschaft etc.)  

▪ Sicherung/ Schaffung lokaler Arbeitsplätze und Ausbau regionaler Wertschöpfungsketten (u.a. Aus-

bau der Vermarktung von/ Belieferung mit regionalen Produkten aus der Region – für die Region 

▪ Anzahl neugeschaffener nachhaltig-gemeinwohlorientierter Produkte, Vermarktungs- und 

Vertriebsinitiativen (z.B. Verkaufsstandorte) im Bereich Regionalwirtschaft/ Gastronomie 

▪ Anzahl der Maßnahmen zum Wissensaufbau für Wirtschafskooperationen entlang der 

Wertschöpfungskette Produzent, Handel, Gastronomie, Endkunde 

6.3.1.3 Handlungsfeld KulturRegioun 

Die Erkenntnis, dass in der Region die kulturellen Stand-

ortfaktoren im Vergleich zu anderen ländlichen Gebieten 

sehr gut ausgeprägt sind, wurde schon in der laufenden 

Periode deutlich. Die reichhaltige Geschichte und das hohe 

kulturelle Engagement prägen die Region und bieten Po-

tenzial für einen weiteren Ausbau. Neben einem diversifi-

zierten Angebot an Alltags- und Populärkultur in den einzelnen auch kleinen Mitgliedsgemeinden ist das 

Vorhandensein von gleich zwei Institutionen der Hochkultur, die beide einen festen Personalstamm 

besitzen, sowohl in der Quantität als auch der Qualität des Mierscher Kulturhaus sowie des Mamer 

Kinneksbond herausragend. Das Gesamt-Kulturangebot hat sich im Laufe der Periode noch verbessert, u.a. 

durch einen Ausbau der Aktivitäten in der Al Schmelz in Steinfort oder mit der Einweihung des regionalen 

Kinos Kinoler in der Gemeinde Garnich. 

Durch die Pandemie kam auch in der Region die Kultur fast vollständig zum Erliegen, nach den vielen 

kulturellen Lockdowns ist nun ein Relaunch notwendig. Obwohl die Menschen durch den Entzug der 

sozialen Kontakte Nachholbedarf nach gemeinsamen Veranstaltungen haben, müssen gerade die 

Kulturhäuser – in der Region, im Land wie auch in den Nachbarländern – sich erst wieder ihre Klientel 

zurückerobern. 

Da es auch im Bereich der Kultur einen gewissen regionalen bzw. nationalen Konkurrenzkampf gibt – 

gerade mit den Angeboten der nahegelegenen Hauptstadt südwestlich der LAG, der europäischen 

Kulturhauptstadt 2022 Esch-sur-Alzette weiter südlich sowie der prosperierenden Nordstad im Norden der 

Region - erscheint auch hier eine verstärkte Zusammenarbeit der Schlüssel zu mehr Erfolg (im Sinne von 

Wahrnehmung und Auslastung) zu sein. Mehr Kooperation betrifft die beiden professionellen Kulturhäuser 

sowie die größeren Centres Culturels, wo Erfahrungsaustausch, sich gegenseitig aushelfen sowie eine 

proaktive Abstimmung bei den Spielplänen die Kultur in der Region aufwerten könnte. Aber auch eine 

intensivere Vernetzung zwischen Professionellen und Amateur*innen sowie festen Ensembles mit Laien-

Theater- und Musikvereinen kann beide Seiten befruchten und somit der Kultur insgesamt 

zugutekommen. Eine direktere und diversifizierter Ansprache des Zielpublikums erscheint ebenfalls 

geboten. Einerseits muss die Frage geklärt werden, ob der Kulturinteressierte immer zur Kultur (also ins 

Theater, ins Kino etc.) kommen muss oder ob hier und da auch der umgekehrte Weg (die Kultur geht in die 

Dörfer, in die Vereine, in die Schule und Kindergärten, Altersheime etc.) genommen werden sollte, um 
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wieder einem größeren und gemischteren Publikum Kunst und Kultur näher bringen zu können. Gemischt 

im Sinne von divers bzw. inklusiv kann dabei in mehrere Richtungen gehen, indem Menschen mit Handicap 

der Zugang zur Kultur erleichtert wird – einerseits als Inklusion der Kulturinteressierten (barrierefreie 

Spielstätten, besondere Aufführungen für Menschen mit speziellen Einschränkungen), andererseits auch 

der Förderung der kulturschaffenden Menschen mit Handicap (Integration von behinderten Musiker*innen 

und Schauspieler*innen in die Ensembles, in die künstlerische Ausbildung etc.). 

Handlungsfeldziele 

▪ Ausbau/ Entwicklung kultureller Infrastrukturen und Angebote sowie deren Vernetzung unter-

einander/ mit allen Akteur*innen  

▪ Verstärkte Kooperation unter den institutionalisierten Kultur- und Spielstätten in der Region 

▪ Vernetzung kultureller und kulturtouristischer Angebote und Akteur*innen (zentrale Vernet-

zungsstelle) 

▪ Förderung der inklusiven Kultur (Inklusion im Bereich der Kulturschaffenden und der Kultur-

konsument*innen) 

▪ Stärkere Zusammenarbeit der Hochkultur mit den lokalen Kulturschaffenden/ Kulturvereinen 

Ergebnisindikatoren 

▪ Anzahl der Aktivitäten zur Vernetzung, Vermarktung und Koordination von Kulturdienstleistungen 

▪ Anzahl an neugeschaffenen kulturellen Einrichtungen und Infrastrukturen in der Region  

▪ Anzahl der Inanspruchnahme bzw. Auslastungsgrad der kulturellen Einrichtungen (Veranstal-

tungsbesucher*innen etc.) 

▪ Anzahl neu gegründeter bzw. teilnehmender Initiativen im Kulturbereich 

▪ Anzahl an Initiativen und Formaten, bei denen aktive Inklusion betrieben wird (inklusive 

Künstler*innen bzw. auf ein inklusives Publikum ausgerichtete Angebote) 

▪ Anzahl gesicherter, neu geschaffener und/- oder verbesserter Angebote/ Produkte im Kulturbereich, 

differenziert nach Zielgruppen (Theater, Tanz, Lokalkultur, Lokalgeschichte etc.) 

6.3.1.4 Handlungsfeld TourismusRegioun 

Der regionale Tourismus in der LAG wurde vor einigen Jah-

ren wiederentdeckt. Während er im vergangenen Jahrhun-

dert nicht zuletzt aufgrund der landschaftlich reizvollen 

Lage und der kulturgeschichtlichen Attraktivitäten (u.a. 

Tal der sieben Schlösser) durchaus präsent war – was auch 

heute noch an der Anzahl der noch vorhandenen bzw. 

aufgegebenen Campingplätze und Hotels abzulesen ist –, 

ist das touristische Angebot seit den 1970er/ 1980er Jahren 

stetig rückläufig gewesen. Erst durch die Unterstützung der LEADER-Regionen Atert-Wark und Zentrum 

Westen hat der Tourismus im Westen des Landes wieder an Kontur gewonnen und wieder verstärkt 

versucht, die vorhandenen Potentiale besser zu heben. Radfahrer*innen, Wander*innen und regionale 

Produkte sind neben einer Belebung der vielfältigen historischen und kulturgeschichtlichen Schätze sowie 

den kulturellen Veranstaltungen der Region touristische Produktlinien mit Potenzial. Im Bereich 

Naherholung können durch den Ausbau von zielgruppenspezifischen Angeboten im Kultur- und Natur-/ 
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Aktivtourismus Entwicklungen angestoßen werden, die auch der Wohn- und Lebensqualität der Bewohner 

dienen sowie Optionen für neue Einkommensquellen eröffnen. Nichtsdestotrotz war beim Neustart zu 

Beginn der 2010er Jahre der touristische Bereich mit dem neuen Leitthema sanfter Qualitätstourismus ein 

noch sehr zartes Pflänzchen. 

Die hat sich im Laufe der letzten Jahre rasant geändert. Nicht zuletzt durch das intensive Zusammen-

arbeiten des beiden LAGs im Westen des Landes konnte das ORT Guttland als touristische Vermarktungs-

struktur ins Leben gerufen werden. Mit der Fokussierung auf Slow Tourism, hinter dem auch die beiden 

LAGs vollumfänglich stehen, wurde der Nerv der Zeit getroffen und gleichzeitig ein Weg aufgezeigt, wie 

die nur noch punktuell vorhandenen touristischen Infrastrukturen (v.a. Übernachtungsmöglichkeiten) 

bestmöglich genutzt und nachhaltig weiterentwickelt werden können. Als lange fehlendes Alleinstellungs-

merkmal wurde der Slow-Gedanken entdeckt und über die letzte Dekade etabliert, nicht zuletzt, da er zu 

den vorliegenden Standardvoraussetzungen perfekt passt - sowohl für Naherholung, Urlaub zuhause sowie 

Rad- und Wandertourist*innen.  

Die letzten Jahre haben dabei gezeigt, dass Im touristischen Bereich der Weg nur über eine regionale 

Zusammenarbeit gehen kann – in diesem Fall sogar über die Regionsgrenzen hinausgehend (das ORT 

Guttland umfasst auch Gemeinden südlich der LAG Atert-Wark und Zentrum Westen) und bestenfalls 

sogar in Kooperation mit dem kulturtouristischen Angebot der Hauptstadt zusammen – denn der 

Tourismus steht mittlerweile in einem globalen Wettbewerb. 

Trotzdem darf das Motto nicht außer Acht gelassen werden. Slow bedeutet nachhaltig, sanft, rücksichts-

voll, ressourcenschonend. Dazu kann im Tourismus auf viele Standortfaktoren, die in der Region 

vorhanden bzw. weiterentwickelt werden sollen (auch über LEADER), zurückgegriffen werden. Regionale 

Produkte, ein breit gefächertes kulturelle Angebot und Interaktionen mit der lokalen Bevölkerung, die 

individuell oder über Vereine Angebote für die Naherholung suchen (und somit zum Teil auch touristische 

Infrastrukturen nutzen) oder mitverantwortlich sind, dass Sport- und Freizeitinfrastrukturen für die 

Wohnbevölkerung geschaffen werden, die umgekehrt auch für den Slow-Tourist*innen nutzbar sind bzw. 

für Tourist*innen einen Mehrwert darstellen. 

Handlungsfeldziele 

▪ Ausbau/ Entwicklung touristischer Infrastrukturen und Angebote sowie deren Vernetzung unterei-

nander/ mit allen Akteur*innen (diversifizierte Übernachtungsmöglichkeiten als zentrales Element) 

▪ Herausstellen des Alleinstellungsmerkmals Slow, das ganzheitlich zum Einsatz kommen soll (Primär-, 

aber auch Sekundärinfrastrukturen) 

▪ Vernetzung kultureller/ kulturtouristischer Angebote und Akteur*innen (zentrale Vernetzungsstelle) 

▪ Vernetzung von touristischen/ regional-wirtschaftlichen Aktivitäten, Angeboten und Akteur*innen 

▪ Regionale, interregionale und zum Teil nationale Kooperation im Tourismusbereich, um in einem teils 

globalen Wettbewerb besser bestehen zu können 

Ergebnisindikatoren 

▪ Anzahl der Aktivitäten zur Vernetzung, Vermarktung und Koordination von Tourismusdienst-

leistungen 

▪ Anzahl an neugeschaffenen touristischen Einrichtungen/ Initiativen (z.B. Beherbergungsbetriebe, 

Tourismusvereine etc.) in der Region bzw. des ORT Guttland 

▪ Anzahl neuer Slow-Übernachtungsangebote und Betriebe bzw. Interessenten für die Schaffung neuer 

Slow-Beherbergungskapazitäten (gewerblich und privat) mit Slow-Qualitätsstandards  
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▪ Anzahl gesicherter, neu geschaffener und/- oder verbesserter Angebote/ Produkte im 

Tourismussektor, differenziert nach Zielgruppen und Tourismusbereichen (u.a. Wander-, Rad-, 

Mountainbike-, Aktiv-, Themen-, Kulturtourismus) bzw. Kulturbereichen 

▪ Anzahl geschaffener und verbesserter touristischer Infrastrukturen (differenziert nach Zielgruppen) 

▪ Anzahl der Inanspruchnahme bzw. Auslastungsgrad der Einrichtungen (Freizeitinfrastrukturen, 

Beherbergungsbetriebe, etc.) 

6.3.2 Regionale Querschnitts-Handlungsfelder 

Im Rahmen des Erstellungsprozesses der Strategie haben sich über diese vier regionalen Handlungsfelder 

hinausgehend weitere Themenbereiche herauskristallisiert, die in allen Handlungsfeldern relevant und für 

die weitere Gestaltung der Region wichtig sind. Aus diesem Grund werden sie nicht als sektoral-

abgegrenzte Handlungsfelder dargestellt, sondern finden als Querschnittsthemen bzw. -handlungsfelder 

mehr oder weniger starken Eingang in alle vier regionalen Handlungsfelder. 

6.3.2.1 Mobilität 

▪ Soziale Integration und Teilnahme am öffentlichen Leben hängt 

gerade in den ländlichen Regionen integral vom individuellen 

Mobilsein ab, wodurch ein diversifiziertes behindertengerechtes 

Mobilitätsangebot gerade im Bereich des Öffentlichen Transports 

eine wichtige soziale Komponente darstellen kann. 

▪ Gerade im ländlichen Raum braucht Jugend ein gutes Mobilitäts-

angebot, um bis zum Führerscheinalter mobil zu sein und auch danach offen für neue Mobilitäts-

formen (Sharing, nicht nur Auto, …) zu werden   hnliches gilt f r das 3  Alter, wenn Autofahren nicht 

mehr möglich ist, was ebenso auf behinderte Menschen zutreffen kann. 

▪ Slow-Tourismus heißt einerseits Verkehre vermeiden (Vakanz doheem, keine Flugreisen, kein 

HotSpotHopping); andererseits muss – um dem Slow-Gedanken Rechnung zu tragen – alternative 

Mobilitätsformen vor Ort angeboten werden, die im Gegensatz zum Auto entschleunigen können. 

▪ Beim Klimaschutz ist Mobilität ein zentrales Thema, um den Klimawandel meistern zu können 

(Mobilitätsketten, Sharing, E-Antriebe, Rad als Alltagsverkehrsmittel). 

6.3.2.2 Digitalisierung 

▪ Digitalisierung kann die Teilhabe aller am gesellschaftlichen Leben 

fördern, da dadurch – wenn sie richtig eingesetzt wird – Hemmnisse 

und Hindernisse abgebaut oder zumindest gemindert werden kön-

nen (online kann Menschen mit körperlichen Einschränkungen un-

terstützen, digitale Sprachassistenten Sprachbarrieren zwischen 

Aus- und Inländer*innen überbrücken etc.). 

▪ Im Bildungs- und Sozialbereich macht es die Mischung. Gute Digitalisierung kann helfen, Jugend in 

der Region zu halten. Digitalisierung ist wichtig bei Bildung (Homeschooling in Covid-Zeiten) und bei 

sozial-administrativen Angelegenheiten hilfreich (e-gov), da nicht alle Angebote flächendeckend an-

geboten werden können. Aber: Direkter sozialer Kontakt ist unabdingbar und nicht digital zu 

ersetzen. 
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▪ Auch beim Slow-Tourism muss ein Gleichgewicht gefunden werden: Das Backoffice funktioniert 

digital effizienter (digitale Buchung, digitale Verwaltung der Unterkünfte), das Slow-Erleben 

hingegen eher analog, wobei punktuelle digitale Hilfen (QR-Code) integrierbar sind. Auch Co-

Working ist nur mit einer guten Digitalausstattung möglich. 

▪ Klimawandel: Digitalisierung hilft dann, wenn sie richtig angewendet wird und u.a. keine Rebound-

Effekte erzeugt. Eine verstärkte Nutzung von Homeoffice-Angeboten kann z.B. helfen, Wege und 

damit auch CO2 einzusparen. 

6.3.2.3 Inklusion, Gleichberechtigung, Generationengerechtigkeit 

▪ Eine der zentralen sozialen Aufgaben schlechthin ist die gleich-

wertige Integration aller Personengruppen in das wirtschaftliche 

und soziale Leben vor Ort: Junge Menschen müssen fit für den 

Arbeitsmarkt gemacht werden, ältere Arbeitslose sind oft schwer 

vermittelbar, ebenso Langzeitarbeits-lose und Menschen mit 

Handicap; Gleiche Bezahlung und Führungsposten sind noch nicht 

gendergerecht. Und auch das Einbeziehen aller (Hautfarbe, Gesinnung, Geschlecht, mit und ohne 

Handicap) in das soziale Leben – gerade im direkten Wohnumfeld – über Vereine, Veranstaltungen, 

Treffpunkte und ähnliches muss stärker in den Fokus rücken, auch um gesellschaftliche Spannung 

abzubauen bzw. erst gar nicht aufkommen zu lassen. 

▪ Es sollen barrierearme, geschlechterneutrale und vor allem diversifizierte Tourismusangebote für 

unterschiedliche Altersklassen und Familienstände geschaffen werden, um konkurrenzfähig zu 

werden/ zu bleiben (Familien mit Kindern, Single-Reisen, altersgerechte und barrierefreie Angebote, 

Abenteurer*innenangebote, Übernachtungsmöglichkeiten für junge Menschen mit schmalem 

Geldbeutel, Co-Workation und Retreat für die Young- und Mid-Generation). 

▪ Soziale und kulturelle Angebote für junge Menschen sehen anders aus als für die Generation 65+ - aber 

auch altersinklusive Angebote sollen gemacht werden. Zudem müssen verstärkt soziale Angebote 

geschaffen werden, um aus gesellschaftlichen Randgruppen Menschen mitten im Leben zu machen. 

▪ Die Auswirkungen der Klimakrise betrifft alle Generationen. Kranke, behinderte und alte Menschen 

leiden jedoch oft stärker unter den Klimawandelfolgen (Hitze etc.) und müssen daher auch beim 

Klimaschutz mehr in den Fokus gerückt werden. Dem hingegen sind die jungen eher gewillt, den 

Klimawandel aktiv zu bekämpfen. 

6.3.2.4 Regionalwirtschaft 

▪ Die Stärkung des lokalen bzw. regionalen Tourismus diversifiziert 

das regionale Arbeitsplatzangebot, schafft direkte Arbeitsplätze 

vor Ort, stärkt indirekt Zuliefererbetriebe (Wäscherein, Putzfirmen, 

Handwerker, regionale Produzenten) und kann auch direkte Syner-

gien durch die zunehmende Verschmelzung von Arbeit und Freizeit 

(u.a. Co-Workation) generieren. 

▪ Die Inklusion von Menschen mit Handicap ins Arbeitsleben kann gerade in der lokalen Wirtschaft/ in 

KMU gut funktionieren, ein frühzeitiges Vernetzen der Betriebe mit ihren potentiellen zukünftigen 

Auszubildenden/ Arbeitnehmer*innen im Bereich der beruflichen Orientierung (Schule, Weiter-

bildungsmaßnahmen, Arbeitsamt) kann den fortschreitenden Fachkräftemangel mildern. 
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▪ Die Wechselwirkungen zwischen Wirtschaft und Kultur sind vielschichtig: Das Kulturangebot vor Ort 

spielt eine nicht zu unterschätzende Rolle für Wirtschaftsunternehmen, da kulturell unterversorgte 

Gebiete es schwer haben, qualifizierte Arbeitskräfte mit ihren Familien anzuziehen. Umgekehrt 

profitiert die Kultur von den Wirtschaftsunternehmen durch Sponsoring, Medienwirksamkeit und als 

potentielle Ziel- und Zuschauergruppe (die Arbeitnehmer*innen). 

▪ Eine Umstellung der Wirtschaft hin zu mehr gemeinwohlorientierter Regionalwirtschaft kann einen 

großen Beitrag zum Klimaschutz leisten: Durch lokale Produktion bleibt nicht nur das Kapital in der 

Region, auch durch kurze Transportwege (Produzent – Weiterverarbeitung – Verpackung – 

Endkunde) werden Wege und Ressourcen und somit CO2 eingespart. 

6.3.2.5 Bildung 

▪ Das gemeinsame Spektrum Bildung und Soziales umfasst Tätigkei-

ten und Aktivitäten, bei denen Menschen an der Erziehung, Ent-

wicklung oder Bildung von Menschen arbeiten, so dass beide 

Themenbereiche oftmals integral zusammengehören. Der Wert 

von Bildung, Kultur und sozialem Zusammenhalt ist gerade in der 

Pandemie deutlich worden, wo viele Menschen - insbesondere Kin-

der und Jugendliche - unter der Vereinzelung, dem mangelnden Austausch, den fehlenden Bildungs- 

und Kulturangeboten gelitten haben. 

▪ Im Tourismus hat sich aus den Themenfeldern Bildung und Kultur ein eigener Tourismuszweig 

Kulturtourismus entwickelt, womit Reisen bezeichnet werden, in der die Reisenden sich prioritär über 

Elemente der Kultur des Zielgebietes bilden, informieren, sie erfahren bzw. sie erleben wollen. Im 

Vordergrund steht somit eine fachlich fundierte Informationsvermittlung, so dass Bildung ein 

Standortfaktor bzw. ein weiteres Standbein im Tourismus darstellen kann. 

▪ Gebildetere Bevölkerungsschichten nehmen häufiger Angebote der Hochkultur war – umgekehrt ist 

es Aufgabe der Kultur, bildungsferneren Schichten allgemein kulturelle Aspekte näher zu bringen. 

▪ Die Klimakrise lässt sich nur durch Aufklärung und Bildung aller Altersgruppen lösen – nur, wer die 

Zusammenhänge sieht und auch verstehen kann, wird seine Gewohnheiten hin zu einem 

klimafreundlicheren Handeln ändern. Daher soll Klimaschutz in allen Bildungsangeboten – möglichst 

früh in Schule und Maison Relais – eine stärkere Rolle spielen, jedoch genauso bei der Ausbildung als 

auch der Erwachsenenbildung. 

 

6.4 Projektideen nach Handlungsfeldern 

6.4.1 Gliederung/ Hierarchie der Projektideen 

6.4.1.1 Räumliche Bezugsebene der Handlungsfelder und Projektideen 

Aus räumlicher Sicht können die Handlungsfelder und die daraus abgeleiteten bzw. abzuleitenden 

Projektideen in verschiedenen geographischen Bezugsräumen stattfinden. 

▪ Regionale Projektideen 

Der Großteil der Projekte spielt sich innerhalb der Region im Sinne der LAG Zentrum Westen ab, nach 

dem Motto aus der Region – für die Region. 
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▪ Interregionale Projektideen 

Aber auch die Zusammenarbeit mit Partner*innen außerhalb der Region spielte in der Vergangenheit 

und spielt auch in der Zukunft eine wichtige Rolle, da viele Aufgabenstellungen nicht an der LAG-

Grenze aufhören und zudem ein gemeinsames Anpacken die Kräfte bündeln kann. 

Der Kooperation auf nationalem Niveau mit anderen LAGs des Großherzogtums kommt dabei eine 

entscheidende Rolle zu, gerade mit den Anrainer-Regionen soll auch zukünftig der bereits jetzt und 

in der Vergangenheit praktizierte Austausch weitergeführt und intensiviert werden (siehe hierzu die 

ausführlichen Projektbeschreibungen in den nachfolgenden Kapiteln). 

▪ Transnationale Projektideen: 

Das gleiche, was für die interregionalen Kooperationen gilt, trifft auch auf transnationale Projekte zu. 

Einerseits kommt die LAG durch ihre direkte Grenzlage zu Belgien gar nicht an einem 

grenzüberschreitenden Denken und Handeln vorbei. Andererseits können Austausche mit ähnlich 

strukturierten Regionen in anderen Ländern Europas dazu beitragen, dass die dort gewonnenen 

Anregungen auch für Ideen und Ansätze in der LAG Zentrum Westen die Augen öffnen, den Horizont 

erweitern und einfach gute Beispiele zur Nachahmung liefern können – nicht im Sinne von kopieren, 

sondern punktuell an die eigenen Bedürfnisse adaptiert zu überdenken. Dabei tragen natürlich die 

unterschiedlichen Erfahrungen der Regionen dazu bei, bei gemeinsamen transnationalen Projekten 

die kritische Masse zu generieren, um überhaupt Ideen auf eine europäische Ebene heben zu können 

und einen Mehrwert für die eigene LAG zu schaffen. Bei den transnationalen Projekten kann zwischen 

Vorbereitungsprojekten und bereits konkretisierten Projekten unterschieden werden (siehe auch 

Kooperationsbereitschaften im Anhang). 

6.4.1.2 Gliederung/ Hierarchie der Projektideen 

Die im Folgenden beschriebenen Projektideen unterscheiden sich nicht nur hinsichtlich ihrer räumlichen 

Bezugsebene, sondern können auch untergliedert werden je nach Ausmaß und Umfang ihrer Strahlkraft, 

Spannweite und erhofften Bedeutung. 

▪ Diejenigen Projektideen, die bis dato nicht sehr weit ausdefiniert und ausgegoren sind, aktuell eher 

als vage Projektideen besprochen wurden und/ oder sich nach aktueller Einschätzung eher 

kleinräumlich bzw. monothematisch auswirken, werden als weitere Projektideen eingestuft. 

▪ Schlüssel-Projektideen sind dementgegen die Ansätze, die in den Workshops auf einen breiten 

Konsens gestoßen sind, sich großräumig (bestenfalls auf die ganze Region) auswirken, bereits einen 

gewissen Konkretisierungsgrad besitzen (und somit auch eine hohe Umsetzungswahrscheinlichkeit 

haben) und querschnittsorientiert nach möglichst vielen Seiten wirken. 

▪ Aus dem Pool der Schlüsselprojektideen wurde jeweils eine Projektidee als Leuchtturm-Projektidee 

bestimmt, das sozusagen für das jeweilige Themenfeld als Aushängeschild fungieren soll, da es sich 

in Nuancen noch etwas von den übrigen Schlüsselprojekten abhebt. 

Hierbei ist zu erwähnen, dass diese Untergliederung eine Status-Quo-Abschätzung darstellt und sich die 

kategorisierten Projektideen im Laufe der Förderperiode bzw. im Zuge ihrer Ausarbeitung durchaus anders 

entwickeln können – was in der Praxis jedoch unerheblich ist, da den drei Projektkategorien kein spezieller 

finanzieller oder administrativer Förderrahmen zugeteilt wird. 
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6.4.2 Handlungsfeld WunnRegioun 

6.4.2.1 Leuchtturm-Projektidee: Regionale Zusammenarbeit verbessern 

Ausgangslage 

Unsere Städte und Gemeinden stehen vor großen neuen 

Herausforderungen, die sich durch die verschiedenen Kri-

sen und Entwicklungen der jüngsten Zeit noch rasanter als 

erwartet ergeben haben - Energietransformation, Digitali-

sierung und pandemiebedingte Maßnahmen fordern neue 

Sichtweisen und daraus abgeleitete Maßnahmen und 

Handlungsschritte. Hinzu kommt der Erhalt und Ausbau der klassischen Infrastrukturen der 

Daseinsvorsorge, die unsere Städte und Gemeinden für ihre Bürger*innen vorhalten müssen und die auch 

zu ihrer Attraktivität beitragen. Viele, gerade kleine ländliche Gemeinden stehen somit vor einer 

Herkulesaufgabe, die sie alleine kaum noch bewältigen können – weder die kleinen Luxemburger Städte 

noch deren Umlandgemeinden.  

Benötigt werden daher ein neues Denken und Handeln, das Grenzen überwindet: Einerseits gilt es, über 

administrative Grenzen hinweg die Städte mit ihrem Umland als Zusammenhang (Region) zu sehen, um 

den anstehenden Problemen im Verbund begegnen zu können. Andererseits müssen auch innerhalb der 

Verwaltungen Ressortgrenzen überschritten werden hin zu einem integrativeren Ansatz und Verständnis 

von Raumentwicklung. Das gilt für den Zusammenhang von Bevölkerungs- und Siedlungsflächenent-

wicklung, Gemeindeentwicklung, Wohnraum- und Infrastrukturversorgung sowie multimodale Mobilität. 

Gerade für kleinere Städte und Gemeinden kann die interkommunale Zusammenarbeit eine Chance sein, 

Doppelstrukturen zu vermeiden und auf regionalem bzw. nationalem Niveau das strategische Gewichte zu 

erhöhen. Der Schlüssel dazu - kooperieren statt konkurrieren – wäre dabei nicht nur zum Vorteil der Städte 

und Gemeinden, sondern vor allem auch zum Wohl ihrer Bürger*innen. 

Daher wächst auf kommunaler Ebene zunehmend die Bereitschaft, gemeinsam nach Lösungen zu suchen. 

Trotzdem scheuen viele Gemeinden (noch) eine globale umfangreiche Zusammenarbeit mit den Nachbarn 

aus Angst, die Eigenständigkeit zu verlieren bzw. dass die eigenen Interessen im interkommunalen 

Verbund zu kurz kommen. 

Projektbeschreibung 

Ziel des Projektes ist es, Möglichkeiten auszuloten, die die gefühlten Schwächen einer stärkeren 

Zusammenarbeit eliminieren und gleichzeitig die vorhandenen bzw. erhofften Stärken möglichst effektiv 

nutzen in einer Formel, die einerseits eine maximale Eigenständigkeit garantiert, indem andererseits 

maximal intensiv zusammengearbeitet wird. 

Die traditionelle kooperative Aufgabenwahrnehmung in den Bereichen Ver- und Entsorgung sowie der 

Abfallwirtschaft sind Beispiele langjährig erprobter interkommunaler Zusammenarbeit im ganzen 

Großherzogtum. So ist der interkommunale Trinkwasserverbund SES, der seinen Ursprung in der Region 

hat, schon über hundert Jahre erfolgreich im interkommunalen Verbund aktiv. 

Es haben sich aber auch Kommunen zusammengetan, um sich gegenseitig - über ein bestimmtes Thema 

hinausgehend - globaler und integraler durch Erfahrungs- und Informationsaustausch sowie durch 

gemeinsames Handeln zu verstärken. Gerade kleine Gemeinden haben sich in der Vergangenheit durch 

eine verstärkte interkommunale Zusammenarbeit innerhalb ihrer Region ihre Leistungsfähigkeit bewahrt. 
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Dies geschah oftmals nicht über eine Gemeindefusion, bei der die Gemeinden ihre Eigenständigkeit kom-

plett hätten aufgeben müssen zugunsten einer neuen Fusionsgemeinde. Meist wurde dies über inter-

kommunale Verbünde unterschiedlichster Art - Syndikate wie der Réidener Kanton, Naturparke wie die 

Naturparke Our, Obersauer und Müllerthal oder informelle Gruppen wie SIAS, Dici oder Pro-Sud – gelöst. 

Der institutionalisierte Verbund nimmt zur Sicherung der Leistungs- und Handlungsfähigkeit der Mit-

gliedsgemeinden eine Reihe von kommunen Aufgaben gemeinsam wahr und zieht dadurch Vorteile aus 

den Synergieeffekten, ohne ihre Eigenständigkeit und Identität zu verlieren. Viele Themenbereiche 

bleiben dabei integral in der kommunalen Hoheit (z.B. PAG) - es gibt viele gute Gründe und Themenbe-

reiche, mit Nachbarkommunen partnerschaftlich zum Wohl der Bürger*innen zusammenzuarbeiten, 

gerade in den LEADER-Kernthemen wie Kultur, Tourismus, Naturschutz, Soziales oder Regionalwirtschaft. 

Den Gemeinden der Region stehen unterschiedlichste Kooperationsmöglichkeiten in unterschiedlichsten 

Rechtsformen zur Verfügung, sei es in öffentlich-rechtlichen oder privatrechtlichen, in rechtlich eher losen 

oder institutionalisierten Formen. Die öffentliche Aufgabe kann dabei gemeinsam erledigt oder auf andere 

Partner*innen übertragen werden – oder als Kompromiss eine neu gegründete Organisationseinheit 

(Syndikat, Genossenschaft, SIS etc.) gewählt werden. 

Über dieses LEADER-Projekt soll im Rahmen einer Studie ermittelt werden, in welchen Bereichen und in 

welcher Form die Gemeinden der Region zukünftig stärker zusammenarbeiten könnten und sollten. Eine 

begleitende umfangreiche und intensive Kommunikation unter den Akteur*innen – Kommunalpoliti-

ker*innen wie Verwaltungspersonal der einzelnen Gemeinde sowie der bestehenden interkommunalen 

Verbünde und Zweckverbände – ist dabei zwingend notwendig. Zusätzlich kommt gerade bei den 

klassischen LEADER-Themenbereichen den Vereinen, NGOs und sonstigen Institutionen als verbindende 

Elemente und Multiplikatoren eine wichtige Rolle zu, engagierte Bürger*innen sollen über partizipative 

Formate aktiv in den Findungs- und Lösungsprozess eingebunden werden. 

Über den maximal hohen Beteiligungsgrad sollen Ängste und Befürchtungen abgebaut und eine 

gemeinsame Arbeitsbasis geschaffen werden – mit dem finalen Ziel, einen institutionalisierten Verbund 

für die LEADER-Region Zentrum-Westen zu gründen – wie formell bzw. unverbindlich und in welcher 

Rechtsform auch immer  

Ziele 

▪ Formalisierte und verstetigte Bündelung und Vernetzung der regionalen Partner*innen 

(insbesondere Gemeinden, Syndikate etc.) 

▪ Wissenstransfer innerhalb der Region – insbesondere von Praxiserfahrungen 

▪ Best-Practice-Networking innerhalb der Region – auch über die Regionsgrenzen hinweg und quer-

schnittsorientiert (Kooperation mit Syvicol, Innenministerium, Klima-/ Wohnungsbau- und 

Naturpakt) 

Zielgruppen 

▪ Gemeinden der LAG, Syndikate, Ministerien, Bürgerinnen und Bürger der Region 

Pilotcharakter/ Innovation 

▪ Eine institutionalisierte sektorenübergreifende regionale Zusammenarbeit wäre ein Novum im Eisch-, 

Mamer und unteren Atterttal  

▪ Stärkere regionale Zusammenarbeit führt zur Stärkung der Versorgungsinfrastruktur im ländlichen 

Raum, dadurch Steigerung der Standortattraktivität der Region 
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▪ Eine konstruktive und strukturierte Stadt-Umland-Zusammenarbeit wäre unter den Gemeinden auf 

Augenhöhe möglich und kann zu Win-Win-Situationen in der Region führen 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regionales Projekt 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LAG, Gemeinden der Region 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Gemeinden der Region, Syvicol, NGOs, Vereine, Institutionen etc. 

6.4.2.2 Schlüssel-Projektidee: Closer App 

Ausgangslage 

Digitale Medien sind aus der Lebenswelt aller Altersgruppen mittlerweile nicht mehr wegzudenken. 

Internet, Handys und Computerspiele nehmen einen großen Teil der Freizeit - laut Studien im Schnitt 30 

Prozent -gerade von Kindern und Jugendlichen ein.  

Das Vorhandensein und die Attraktivität der neuen Medien sowie der beschleunigte Wandel des Medien-

angebots stellt auch die Kinder- und Jugendarbeit vor neue Herausforderungen. Medienkompetenz-

förderung und Medienerziehung rücken immer mehr in den Vordergrund. Dabei wirft der Umgang mit 

sozialen Medien für die Pädagog*innen unterschiedlichste Fragestellungen auf - Fragen nach Datenschutz 

und Privatsphäre oder auch der Umgang mit ständiger Erreichbarkeit und einer (neuen) ethischen 

Verantwortung. Das Arbeitsumfeld der offenen Kinder- und Jugendarbeit wird dabei vor neue 

Herausforderungen gestellt – nicht zuletzt, weil digitale Medien im Spannungsfeld mit den traditionellen 

Strukturen und Arbeitsweisen der offenen Kinder- und Jugendarbeit stehen und eine Anpassung der 

(digitalen) Räume im Spannungsverhältnis zwischen Offenheit und Geschlossenheit, Nähe und 

(professioneller) Distanz, Hilfe und Kontrolle erfordern. 

Ein grundlegendes Ziel einer zukunftsorientierten Jugendarbeit muss somit darin bestehen, 

medienpädagogische Angebote zu schaffen (und dies nicht nur in der Prävention), um eine adaptierte und 

individuelle Medienkompetenz zu erlangen. Diese darf nicht nur in der realen Welt geleistet werden, 

sondern auch in der virtuellen Welt. 

Projektbeschreibung 

Die Closer-App ist eine umfassende Grundlage für mediatisierte Jugendarbeit. Sie ermöglicht der lokalen 

Sozialarbeit mit dem Fokus Jugendarbeit, eine Schnittstelle in die digitale Lebenswelt von Jugendlichen zu 

schaffen. Closer ist das soziale Netzwerk der Zukunft und wurde von Pädagog*innen entwickelt. 

Closer ist angepasst an die individuellen Bedürfnisse und Wünsche eines jeden Nutzers und ermöglicht der 

lokalen Sozialarbeit mit dem Fokus Jugendarbeit eine Schnittstelle in die digitale Lebenswelt von 

Heranwachsenden. Als neuartiges pädagogisches Instrument holt Closer Kinder und Jugendliche dort ab, 

wo sie sich immer öfters aufhalten, und zwar im Internet. Über eine Aktivitätszentrierte Didaktik (virtuell 

und real) soll es die Jugendlichen wieder näher an realen Aktivitäten bringen (daher der Name Closer). 

Closer bietet eine sichere Plattform, um sich mit Freunden auszutauschen, Aktivitäten in der Nähe zu fin-

den und selbst aktiv zu werden. Zudem bietet es eine Schnittstelle für die Integration weiterer Dienste (z.B. 

die Sharing Economy Funktion), weiterhin kann der Jugendliche all seine bereits geliebten Apps in die App 

Closer einbauen. So hat jeder Jugendliche zum einen eine bessere Übersicht auf dem eigenen Handy. 

Ziel ist es, interessante Angebote und Informationen für Jugendliche anzubieten und zusammenzustellen. 

Dadurch sollen zum einen die Jugendarbeiter/innen Zugang zu den Jugendlichen (Kontakt und Austausch) 
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erhalten und zum anderen die Jugendlichen sich untereinander Austauschen und Vernetzen können - dies 

sowohl digital als auch analog. 

▪ Die App ist sicher (keine Fake Accounts, denn Identifizieren mit Ausweis ist Pflicht), lokal, bietet einen 

guten Datenschutz (u.a. Server ausschließlich in Luxemburg), ist werbefrei 

▪ Die App kann mitaltern – Senior*innen und Eltern können die App ebenfalls nutzen für den Dialog mit 

den Jugendhäusern sowie als Schnittstelle zur Schulen (Wochenplan, Hausaufgaben usw.), zur Maison 

Relais, zu Freizeitaktivitäten (Sportverein, Musikverein usw.), zu weiteren Sozialstrukturen sowie zu 

allen Ministerien oder Gemeinden 

Die APP Closer fördert den sinnvollen Einsatz von Medien in der Jugendarbeit. Closer regt an zu einem 

eigenständigen, kritischen und kreativen Umgang mit den neuen technischen Möglichkeiten. 

▪ Marketingphase durch die Erzieher*innen in den Jugendhäusern, zusätzlich Implementierung von 

diversen Marketingtools wie Print-Werbung, Digitale Werbung, etc.) 

▪ Kooperation mit JUKi-Bus als mobiles Anschub-Marketing (der Bus vom JUKI – Jugendhaus Kielen - 

soll modernisiert werden und für die Marketingkampagne als mobiles Jugendhaus fungieren, um für 

das Projekt an verschiedenen Standorten in der Region zu werben) 

▪ Digitalisierung der Region (Digitalisierung des Westen Luxemburgs innerhalb der App, die 

verschiedenen Gemeinden und wichtigen Gebäude werden in die App implementiert, um darauf 

aufbauend in der Region mit der App arbeiten zu können) 

▪ Entwickeln eines Mehrgenerationenlayouts in der App (In dieser Phase wird die App an die 

unterschiedlichen Alterskategorien angepasst und die Benutzeroberfläche kompatibel für mehrere 

Generationen gemacht) 

▪ Zusätzlich sollen erste Sharing Economy-Automaten implementiert werden 

Ziele 

▪ Pädagogisch sinnvolles Einbinden der neuen Medien in die offene Jugendarbeit 

▪ Anpassen der Software an die Bedürfnisse der Kinder und Jugendliche – mit starkem regionalem Bezug 

▪ Sichere und kostenlose App, die auf die jeweiligen Altersstufen angepasst werden und mitwachsen 

können 

▪ Offene Anwendung, in deren Oberfläche die gängigen Consumer-Apps integriert werden können, 

was die Akzeptanz bei den Jugendlichen fördert 

▪ Demokratisierung der Daten über Bereitstellung einer lokalen kostenlosen Cloud (keine Analytics und 

Server in Luxembourg) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regionales Projekt 

▪ Mögliche Projektträger*innen: JUKi asbl 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Gemeinden der Region, Jugendzentren der Region, Institutionen aus 

dem Bereich der Jugend- und Sozialarbeit 
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6.4.2.3 Schlüssel-Projektidee: Nei Wunnformen 

Ausgangslage 

In vielen Gebieten in Mitteleuropa – insbesondere den attraktiven Ballungsräumen – ist Wohnraum 

Mangelware geworden. Das Angebot kann die Nachfrage bei weitem nicht befriedigen, dadurch sind die 

Bau- und Wohnungspreise sehr hoch - die Zahl der Menschen, die eine Wohnung suchen, steigt ähnlich 

rasant an. In Luxemburg ist das Phänomen zu beobachten, dass dieser Zustand nicht nur in den Ballungs-

zentren zu konstatieren ist. Während in und um die AggloLux die Nachfrage und somit auch die Preise für 

Bauland und Wohngebäude/ Wohnungen – sowohl im Mietsegment als auch bei Kaufobjekten – extrem 

hoch sind, sind sie im Ländlichen Raum immer noch sehr hoch, was nicht zuletzt durch die seit Jahren 

konstant hohe Bevölkerungszunahme bei gleichzeitig vergleichsweiser geringer Landesfläche zu tun hat. 

Der nationale Wohnungsbaupakt, mit dem versucht wird, durch finanzielle Anreize und gesetzlichen 

Verpflichtungen für die Bauträger*innen mehr bezahlbaren Wohnraum zu schaffen, soll dem entgegen-

steuern. Individuelle und besondere Wohnformen werden zwar nicht die ganz große Masse an Wohnraum 

produzieren, können aber punktuell, nachhaltig und flächensparend lokalspezifische Wohnbau- oder 

Wohnraumpotentiale nutzen, um Wohnformen abseits des aktuellen Mainstreams zu schaffen. Je nach 

Konzept kann dabei die Wohnraumschaffung auch kostengünstiger ablaufen als im klassischen 

Wohnungsbau und somit auch die potentiellen Bewohner*innen finanziell entlasten. Als besondere 

Wohnformen kommen unter anderem folgende unterschiedlichste Ansätze in Frage: 

▪ Baugemeinschaften: Bauwillige finden sich – ohne Bauträger*innen - zusammen, um mehrere 

individuelle Wohneinheiten gemeinsam zu errichten 

▪ Gemeinschaftliches Wohnen: Jede Partei hat eine separate Wohnung, zusätzlich gibt es einen 

Gemeinschaftsraum (u.a. eigenverantwortliche Organisation der Gemeinschaft) 

▪ WG: Im Gegensatz dazu verfügt bei Wohngemeinschaften jede*r Bewohner*in nur über ein eigenes 

Zimmer. Darüber hinaus gibt es gemeinschaftlich genutzte Räume, wie Küche, Bad und Wohnraum 

▪ Cluster Wohnen: Cluster-Wohnungen sind Kreuzungen aus Kleinstwohnung und Wohngemeinschaft, 

eine Art Luxus-WG. Sie bestehen aus privaten Wohneinheiten mit Bad und meistens auch 

Kitchenette. Zusätzlich gibt es einen gemeinschaftlich genutzt Wohnbereich mit Wohnküche 

▪ Mehrgenerationenwohnen: Gemeinschaftliches Wohnen mehrerer Altersgruppen in einem 

Wohnprojekt, u.a. mit dem Ziel gegenseitiger Unterstützung (u.a. Leih-Oma, Unterstützung der 

älteren Bewohner*innen durch die Jüngeren etc.)  

▪ Tiny Houses: Hier wird - meist mobil - auf nur wenigen Quadratmetern (in der Regel unter 50m²) 

gebaut und gewohnt. Sie sind einzeln auf Baulücken oder gruppiert als Tiny-House-Dörfer, oftmals mit 

zusätzlichem Gemeinschaft-Haus, zu finden 

▪ Wohnen für Hilfe (auch Co-Habit’age): Beim Wohnen für Hilfe wird ein Teil der Miete (der meist jungen 

Mieter*innen) mit leichten Aushilfstätigkeiten für die Hausbesitzer*innen abgegolten, z.B. Einkaufs-

hilfe, Begleitung zu Spaziergängen (Senior*innen) bis zur Kinderbetreuung (junge Familien) 

Projektbeschreibung 

In der Praxis scheitert die Umsetzung solcher besonderen Wohnformen oft daran, dass die gemeindlichen 

Bautenreglemente (die Gemeinde hat letztlich die kommunale Planungshoheit) diese Sonderformen nicht 

kennen und daher aus Sicht vieler kommunalpolitischer Entscheidungsträger*innen (und Kommu-

nalverwaltungen) nicht genehmigungsfähig sind. Ziel des Projektes ist es, Angebot, Nachfrage und 
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Genehmigungsebene zusammenzubringen, um individuelle Lösungen zu finden, die im Bereich der 

Bautenreglemente bestenfalls auf andere Gemeinden übertragbar sind.  

Dazu könnte in einem ersten Schritt ein/ eine Sonderwohnungsbaumanager*in eine Analyse von Angebot 

(welche Bauflächen- und Wohnungstypen gibt es in der Region) und Nachfrage (welche Menschen bzw. 

Gruppierungen – Tiny House, Life asbl, Co- abit’age, etc  sind in der Region aktiv und m chten gerne 
Wohnprojekte umsetzen) erstellen. Anschließend kann er in Form von Befragungen ausloten, ob es 

Eigentümer*innen von Bauflächen und/ oder Wohnungen/ Wohngebäuden gibt, die ihr Objekt einer 

solchen Organisation zur Verfügung stellen möchte. Schließlich muss bei interessierten Gemeinden 

geprüft und diskutiert werden, warum solche Wohnformen aktuell nicht oder nur schwerlich zu 

genehmigen sind, wo genau die juristischen Hürden liegen und wie sie beseitigt werden können. 

Finales Ziel ist es, ein oder mehrere Pilotprojekte anzustoßen, indem eine Fläche gefunden wird (Eigen-

tümer*innenbereitschaft), um ein besonderes Wohnprojekt (Nachfragegruppe) umzusetzen, was von der 

betroffenen Gemeinde (kommunale Verwaltung, Gemeinderat) planungsrechtlich unterstützt wird 

(gegebenenfalls Anpassung der Bautenreglemente). 

Ziele 

▪ Förderung alternativer Wohnformen – u.a. als Komplementär zu klassischen Sozialwohnungen und 

bezahlbarem Wohnraum (Pacte Logement)  

▪ Erfahrungsaustausch innerhalb der Region und mit den Ministerien – insbesondere von praktischen 

Erfahrungen im Bereich der PAG/ Bautenreglemente 

▪ Entwicklung von praktisch erleb- und besichtigungsbaren Demonstrationsobjekten, um 

Berührungsängste der lokalpolitisch Verantwortlichen mit den neuen Wohntypen zu nehmen 

▪ Unterstützung der verschiedenen Institutionen im Bereich der neuen Wohnformen im Bereich 

Öffentlichkeitsarbeit, Marketing und Bewusstseinsbildung für flächensparendes Wohnen 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regionales Projekt 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LAG 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Gemeinden der Region, Innenministerium, Wohnungsbaumini-

sterium, Pacte Logement-Berater der Region, Vereine, Institutionen und NGOs aus dem Bereich neue 

Wohnformen 

6.4.2.4 Schlüssel-Projektidee: Tissu partenariat jeunesse 

Ausgangslage 

Jugendhäuser als Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung sind Einrichtungen der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit. Sie werden von Gemeinden angeboten und teils selbst organsiert, teils wird die Trägerschaft 

an kirchliche oder andere freie Träger der Jugendhilfe (z.B. Caritas, Croix-Rouge, Arcus etc.) abgegeben. 

Das Angebot an Jugendhäusern in der Region ist als gut zu bezeichnen, wobei nicht alle Gemeinden ein 

eigenes Jugendhaus haben bzw. einem interkommunalen Jugendhaus angeschlossen sind, so dass die 

räumliche Abdeckung noch verbessert werden sollte (u.a. für die Gemeinde Helperknapp). Weiterhin wird 

u.a. von den Jugendlichen (u.a. in den LEADER-Workshops geäußert) eine suboptimale flächendeckende 

Vernetzung zwischen den Akteur*innen, die mit Jugendlichen arbeiten, bemängelt - gerade bezogen auf 

diejenigen, die als sogenannte Einzelkämpfer*innen allein für ihre Gemeinde zuständig sind, kein bzw. nur 
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ein kleines Team und auch keinen Zugang zu Supervision/ Austausch/ Reflexion mit anderen 

Professionellen haben. Das führt u.a. dazu, dass nur bedingt Solidarität besteht (außer unter denjenigen 

Jugendhäusern, die die gleiche Trägerstruktur haben), sich gemeinsam als Gruppe von Expert*innen 

bestimmter Themen innerhalb der Region zu sehen. So sind in der Region teils ganz unterschiedliche 

Typen offener Kinder- und Jugendarbeit zu finden, die jeder Akteur*innen etwas anders interpretiert. 

Projektbeschreibung 

Die Projektidee verfolgt das Ziel, mit LEADER-Unterstützung die Vernetzung der Jugendhäuser intern und 

extern zu fördern. Intern und extern bedeutet, dass sowohl für jedes einzelne Jugendhaus betrachtet die 

Vernetzung im eigenen Mikrokosmos (mit der Gemeinde und den lokalen Akteur*innen), aber auch eine 

Zusammenarbeit aller Jugendhäuser der Region miteinander (intern auf Ebene der Pädagogen, extern 

durch das Zusammenbringen von Ideen und den Nutzer*innen der Angebote) gestärkt werden soll. 

Bei den Jugendhäusern selbst soll eine intensive Zusammenarbeit mit den angegliederten Gemeinden, 

aber auch mit den lokalen/ regionalen Schulen (Grundschulen, Gymnasien) und anderen sozialen Einrich-

tungen angestrebt werden. Eine enge Vernetzung mit weiteren Institutionen und Gremien (Jugendclubs, 

Gemeindekommissionen, LEADER etc.) sowie Einrichtungen der Jugend- und Sozialarbeit (Caritas, Ligue 

HMC, Croix-Rouge, SNJ, Mierscher Lieshaus …) als lokale und regionale Träger der Kinder- und Jugendbil-

dungsarbeit ist ebenfalls zu fördern. Konkret bedeutet dies, dass die einzelnen Jugendhäuser zusätzlich zu 

den hausinternen Vernetzungen mittelfristig ein großes Netzwerk in der Region aufbauen sollten. 

Ein Austausch unter den Jugendzentren über gute Erfahrungen wird von den Jugendlichen gewünscht, mit 

der Hoffnung, einen vergleichbaren hohen Standard in der Region zu erzielen. Ein Austausch solle aber 

nicht nur stattfinden, um eine gemeinsame Qualität in der Arbeit zu erreichen, sondern auch um 

vorhandene Potenziale besser zu erschließen. Wichtig ist die Vernetzung der Jugendhäuser untereinander 

somit auch dahingehend, dass gute Ideen weitergegeben und weiterentwickelt werden können. Teil einer 

Vernetzungs- und Kommunikationsstruktur wären z.B. monatlich stattfindende Teamsitzung, in der alle 

Leiter*innen der regionalen Jugendhäuser zusammenkommen. Sie dienen der Informationsweitergabe, 

dem Austausch von Erfahrungen aus den Jugendzentren, der Kommunikation von Neuigkeiten aus den 

politischen Gremien, aber auch der Besprechung von Wünschen und Bedarfen Jugendlicher. Auf dieser 

Ebene können auch gute Erfahrungen geteilt (Best-Practices bezüglich der Aktivitäten mit Jugendlichen) 

und auch gemeinsame Projekte mehrerer oder sogar aller Jugendhäuser der Region geplant werden. 

Ziele 

▪ Qualitätssteigerung/ Schaffung gleichwertiger Qualitäten in der offenen Jugendarbeit in der Region 

▪ Qualitative Angebotsverbesserung für die Jugendlichen durch Bündelung/ gemeinsame Aktivitäten 

▪ Unterstützung gerade für finanzschwache Jugendliche/ Jugendliche aus prekären Elternhäusern, 

damit sie gemeinsam mit den anderen Jugendlichen aus den Jugendhäusern/ Foyers an Aktivitäten 

teilnehmen bzw. Unternehmungen selbst organisieren können (z.B. Ausflüge, Reisen etc.) 

▪ Wissenstransfer und Vernetzung innerhalb der Jugendhäuser der Region 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regionales Projekt 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Jugendhäuser der Region 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Gemeinden, (Träger der) Jugendhäuser, Organisationen der offenen 

Jugend- und Sozialarbeit, Bildungsministerium, Sozialministerium, Gymnasien/ Schulen der Region 
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6.4.2.5 Weitere Projektideen 

▪ Schulische Orientierung 

Viele Schüler*innen wissen beim Übergang von der Grundschule zur Sekundarstufe noch nicht wirk-

lich, wohin die persönliche Reise geht. Konsequenzen, die die Wahl eines bestimmten Gymnasiums 

bzw. einer bestimmten Ausrichtung (z.B. classique oder technique) auf spätere Berufswünsche haben, 

sind in diesem Alter wenig klar. Eine aktivere Betreuung der Schüler*innen abseits von Formularen, 

Flyern und Broschüren durch individuelle Betreuung in einfacher Sprache mit zielgerichteten 

individuellen Fragen könnte helfen, den Schulwechsel zu erleichtern und den Jugendlichen mögliche 

Wege besser und klarer zu vermitteln, um ihnen die Entscheidungsfindung einfacher zu machen. 

▪ Kommunikation und Austausch LEADER-intern 

Best-Practices als Vorbild nehmen, miteinander reden, voneinander lernen, untereinander austau-

schen – in den meisten Bereichen muss das Rad nicht neu erfunden werden, man muss nur wissen, wo 

man entsprechende Anregungen bekommen kann. Die LAGs sammeln im Laufe der Zeit wichtige und 

wertvolle Informationen und Ideen, allerdings geschieht das Kommunizieren dieser Erfahrungen oft 

wenig gegliedert und eher zufällig. Um die Außenkommunikation und Außendarstellung zu 

verbessern, ist eine nationale LEADER-Kommunikationsstrategie geplant, ein regelmäßiger und 

strukturierter interner Austausch der LAG-Manager*innen fehlt jedoch – national wie transnational. 

Über diese Projektidee soll ein regelmäßiger Austausch in eine feste Struktur gegossen werden, 

damit gerade die Köpfe der LAGs auf allen Ebenen (projektbezogen, Administratives, Gouvernance 

etc.) voneinander und miteinander lernen. Das dies ein sinnvolles Vorgehen ist, hat nicht zuletzt 

KlimBera im Bereich Energie und Klimaschutz in der vergangenen Periode gezeigt. 

▪ Interkultureller Mediationsdienst 

Im Gegensatz zum klassischen Mediationsdienst, der sich auf Nachbarschaftsstreitigkeiten be-

schränkt, soll der regionale Mediationsdienst vielfältige Themenbereiche bespielen, indem er 

Konflikten vorbeugt bzw. Konflikte löst durch proaktive Kommunikation. Der Mediator/ die 

Mediatorin kann z.B. bei Bauprojekten (Gebäude oder ganze Siedlungen) zum Einsatz kommen und 

mögliche oder bestehende Konflikte, die im Zuge der Baustelle zwischen den Betrieben und den 

Anwohner*innen bestehen, durch eine aktive Kommunikation lösen. Aber auch interkulturelle 

Vernetzungsarbeit (sprachliche und kulturelle Hürden zwischen den Menschen) ist denkbar. Ganz 

allgemein soll der Mediator*innen einen aktiven Austausch zwischen Bürger*innen untereinander, 

Bürger*innen und Institutionen/ Betrieben sowie Bürger*innen und Gemeinde betreiben – sei es 

proaktiv präventiv oder on demand konfliktlösend. 

Im Rahmen eines LEADER-Projektes kann und soll die Tragfähigkeit eines solchen Dienstes evaluiert 

werden, um – je nach Intensität der Inanspruchnahme – zukünftig einen festen regionalen Mediations-

dienst anzubieten oder nicht (falls die Resonanz in der LEADER-Testphase als zu gering erscheint). 

▪ Oralux 

Ziel der Projektidee ist es, Interessierten die Luxemburger Sprache näher- und beizubringen (Niveau 

A2). Dies soll jedoch nicht klassisch im Schulungsraum geschehen, sondern im Rahmen von 

praktischen Alltagstätigkeiten, die der Gastgeber/ die Gastgeberin (= Lehrer*in) gemeinsam mit dem 

Schüler/ der Schülerin ausübt. So können bei Alltagssituationen wie gemeinsamer Gartenarbeit, dem 

Hund spazieren gehen, gemeinsam ein Restaurant aufsuchen oder in den Park/ zum Spielplatz gehen, 

die Luxemburger Alltagssprache bei praktischen Alltagstätigkeiten erlernt werden.  
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6.4.3 Handlungsfeld NaturRegioun 

6.4.3.1 Leuchtturm-Projektidee: KlimBera reloaded 

Ausgangslage 

Die Klimakrise wird eines der zentralen Themen dieses 

Jahrzehnts werden. Um sie zu bewältigen, haben sich der 

Luxemburger Staat mit seinen Gemeinden auf den Weg 

zur CO2-Neutralität gemacht. Damit die Klimaziele erreicht 

werden können, muss konkret gehandelt werden. Oftmals 

muss dabei das Rad nicht neu erfunden werden – es reicht 

meistens aus, sich bereits bestehende Beispiele anzu-

schauen, diese zu analysieren, zu diskutieren und darauf 

aufbauend zu versuchen, diese Ansätze adaptiert auf die 

eigene Region bzw. Gemeinde umzusetzen. Der Schlüssel, 

dass dies möglichst umfangreich (qualitativ und quantitativ) gelingt, heißt Vernetzung - am besten von 

den Expert*innen und Wissensträger*innen einerseits und den handelnden Akteur*innen in der Ge-

meinde/ der Region andererseits. 

Klimaberater*innen sind beides: Als Expert*innen und Wissensträger*innen haben sie z.T. mehrere Jahre 

praktische Erfahrung über den Klimapakt 1.0 gesammelt. Sie waren dabei nicht immer die direkt handeln-

den Personen in den Gemeinden, aber als Lokomotiven der lokalen Klimateams, in denen neben den 

Bürger*innen auch Vertreter der Gemeindeverwaltung und der politischen Führung vertreten sind, haben 

sie eine wichtige Anschubfunktion für das Umsetzen konkreter Maßnahmen und Projekte wahrgenommen.  

Projektbeschreibung 

Grundidee des LEADER-Projekts KlimBera der aktuellen Förderperiode war es, die Klimapaktberater*in-

nen der LAG-Region als Expert*innen-Austauschplattform zusammenzubringen, um einerseits sich 

formalisiert und strukturiert über die jeweiligen Gemeindegrenzen hinweg austauschen und voneinander 

lernen zu können, andererseits als Think Tank Klima Ideen, Konzepte und/ oder Maßnahmen bzw. Projekte 

zu entwickeln, die konkret und auf regionaler Ebene umgesetzt werden können. Einer der entwickelten 

Ansätze wurde tatsächlich realisiert und hat sich zum Ende der letzten Periode zu einer Erfolgsgeschichte 

entwickelt - die durch KlimBera geplante und lancierte Gründung der Regionalen Energiekooperative. 

Es muss an dieser Stelle jedoch betont werden, dass KlimBera bereits in der ersten Phase von 2014 – 2022 

nicht nur rein energiefokussiert war, so dass bei einer Fortführung dieser Ideenschmiede weitere regional 

wirksame klimaschützende bzw. klimawandelanpassende Ideen und Lösungsansätze u.a. in den Bereichen 

Economie Circulaire, nachhaltige Mobilität u.ä. erwartet werden können. Ein querschnittsorientiertes 

Arbeiten, indem sich die Klimapaktberater*innen in losen Abständen mit den jeweiligen Wohnungspakt- 

bzw. Naturpaktberater*innen der LAG-Gemeinden austauschen, ist hierbei ausdrücklich erwünscht. 

▪ Klimaberater*innen (eventuell plus Gemeindetechniker*innen) treffen sich (4x pro Jahr, d.h. 1x pro 

Trimester). Klimaberater*innen und Techniker*innen werden von den Gemeinden freigestellt 

▪ 2x pro Jahr findet ein interdisziplinäres Treffen mit den anderen Paktberater*innen statt, um Quer-

schnittsthemen, Synergien und Schnittmengen zu Logements- und Naturpakt auszudiskutieren 

▪ 1x pro Jahr Durchführung einer Exkursion innerhalb Luxemburgs (Best-Practice-Beispiele aus dem 

Bereich Klimaschutz/ Klimawandelanpassung bzw. querschnittsorientierte Beispiele Natur und 

Klimaschutz bzw. klimaangepasstes Bauen etc.) 
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Darüber hinaus soll die Klimaberater*innenplattform konkrete Projekte durchführen und/ oder 

Projektideen im Bereich Klimaschutz, Klimawandelanpassung und regenerative Energien entwickeln, u.a. 

▪ Erstellung einer regionalen Energiebilanz  

▪ Ausarbeiten eines Vorschlags für ein regionales Klimapaktleitbild  

▪ Konkrete Projektideen zur praktischen Umsetzung vor Ort in der Region 

Eine intensive Zusammenarbeit mit der regionalen Energiekooperative ist ausdrücklich vorgesehen, nicht 

zuletzt vor dem Hintergrund, dass die Gemeinden auch zukünftig wichtige Partner*innen für die 

Kooperative sein wird – so dass die Klimaberater*innen in KlimBera 2.0 auch zukünftig eine wichtige 

Vermittler*innen- und Schnittstellenfunktion übernehmen können und sollen. 

Ziele 

▪ Formalisierte und verstetigte Bündelung und Vernetzung der regionalen Klimaexpert*innen 

▪ Neue Ideen im Bereich Klimaschutz, Klimawandelanpassung und regenerative Energien erarbeiten, 

die in der Region konkret umsetzbar sind 

▪ Wissenstransfer innerhalb der Region – insbesondere von Praxiserfahrungen 

▪ Best-Practice-Networking innerhalb der Region – aber auch über die Regionsgrenzen hinweg und 

auch querschnittsorientiert (Kooperation mit Wohnungsbau- und Naturpakt) 

Zielgruppen 

▪ Gemeinden der LAG, Klimapaktberater*innen der LAG-Gemeinden, Bürger*innen der Region 

Pilotcharakter/ Innovation 

▪ Mischung aus wenig Theorie und viel Praxis, im Gegensatz zu den Klimateams in den Gemeinden 

▪ Durch das regelmäßige und institutionalisierte Treffen von Multiplikatoren wird wertvolles 

praktisches Fachwissen ausgetauscht, die – auf die individuellen Bedürfnisse vor Ort angepasst – in 

den jeweils anderen Gemeinden angewendet werden kann 

▪ Fachlicher Expert*innen-Austausch soll in konkrete Bürger*innen-Energieprojekte münden, um eine 

möglichst breite Bevölkerungsschicht an der Energiewende zu beteiligen (siehe Bürger*innen-

Energiegenossenschaft) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regionales Projekt 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LAG 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Gemeinden der Region, Energiekooperative, Energiepark Réiden, 

MECDD 

6.4.3.2 Schlüssel-Projektidee: Regionale Energiekooperative 

Ausgangslage 

Die Energiewende weg von fossilen hin zu regenerativen Energieträgern ist zwingend notwendig, um die 

Klimaziele erreichen zu können. Das verstärkte Einbeziehen der Bevölkerung vor Ort, d.h. die praktische 

und finanzielle Beteiligung der Bürger*innen am Ausbau der erneuerbaren Energien, stellt einen wichtigen 

Faktor dar, um die notwendige gesellschaftliche Akzeptanz (u.a. bei Windkraft und Biogasanlagen) zu 

schaffen. Durch die Fokussierung gemeinwohlorientierter Ziele werden Formen des kooperativen 
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Handelns und Wirtschaftens im Energiesektor geschaffen, die nicht primär bzw. nicht nur auf Wachstum 

und Gewinnmaximierung abzielen. Dadurch leisten Bürger*innen-Energiegenossenschaften in unter-

schiedlichen Bereichen (technologisch, sozial und ökonomisch) einen wichtigen Beitrag zu einer 

nachhaltigen und sozialtverträglichen Transformation des Energiesystems. 

Vor diesem Hintergrund wurde 2019 im regionalen Klimaberater*innenteam KlimBera die Idee geboren, 

eine solche Bürger*innen-Energiegenossenschaft anzuschieben – was letztlich auch gelang. Das Grund-

gerüst der Kooperative bildet ein Pool an Photovoltaik- (PV-) Anlagen, die renditeträchtig realisiert werden 

konnten, da die LAG-Mitgliedsgemeinden kostenlos Dachflächen von geeigneten Gemeindegebäude zur 

Verfügung gestellt haben. Da gleichzeitig das Interesse der Bürger*innen der Region groß war, Mitglied 

der Kooperative zu werden, konnte durch den entsprechenden Verkauf von Kooperationsanteilen das 

notwendige Kapital generiert werden, erste Dachflächenanlagen zu verwirklichen. Diese werfen durch die 

Einspeisevergütung bereits heute erste Erträge ab, was teils als Rendite an die Genossen ausgezahlt, 

größtenteils jedoch bei der Kooperative verbleibt, um künftige Projekte finanzieren zu können.  

Projektbeschreibung 

Neben der Nutzung zusätzlicher Gemeindedächer für Dachflächen-PV soll die Kooperative weitere Ideen 

im Bereich regenerative Energiequellen entwickeln und bestenfalls auch in die Tat umsetzen.  

▪ PV und Landwirtschaft (Bauer sucht PV) 

 Dachflächen der landwirtschaftlichen Betriebe bieten ein quantitativ hohes PV-Potential. Das 

Nutzbarmachen solcher Flächen für eine PV-Nutzung könnte in drei Etappen (quantitative Ana-

lyse der Dachflächen der Bauern in der Region hinsichtlich des theoretischen Ertrags (aus Geo-

portail), Ansprache der bisher ungenutzten Dachflächen-Besitzer, die aufgrund der ersten Ana-

lyse in Frage kommen sowie qualitative Analyse der geeigneten Dachflächen der kooperations-

bereiten Landwirt*innen bezüglich Statik, Einspeisepunkt, Investitionskosten für Anschluss an 

CREOS-Netz) durch ein Energie-Ingenieurbüro erfolgen. Die Umsetzung können die Land-

wirt*innen in Eigenregie angehen, komplett der Kooperative überlassen (gegen eine Pacht) oder 

es kann eine Mischform entstehen - Hauptsache, die PV-Anlagen werden überhaupt realisiert! 

 Agri-Photovoltaik (Agri-PV) versucht, den Flächenverbrauch von PV-Anlagen auf der grünen 

Wiese zu minimieren durch die gleichzeitige Nutzung von Flächen für die landwirtschaftliche 

Pflanzenproduktion und die PV-Stromproduktion. Während geschlossene Agri-PV-Systeme im 

Wesentlichen PV-Gewächshäuser umfassen, lassen sich offene Agri-PV-Systeme in bodennahe 

und hoch aufgeständerte Anlagen untergliedern. Bei hoch aufgeständerten Anlagen befinden 

sich die PV-Module in einer gewissen Höhe (meist mindestens zwei Meter über dem Boden) - die 

landwirtschaftliche Nutzung findet in diesem Fall unter den PV-Modulen statt (geeignet u.a. für 

den Obst- und Gemüseanbau). Bei bodennahen vertikal/ senkrecht errichteten Anlagen werden 

die Flächen zwischen den PV-Modulen bewirtschaftet. Die schmalen zaunartigen PV-Anlagen 

werden meist beidseitig mit Solarmodulen bestückt, um z.B. auf der einen Seite die Morgen-

sonne, auf der anderen die Nachmittags- und Abendsonne zu nutzen. 

▪ Regenerative Energien und Privathaushalte 

Ein mögliches zusätzliches Tätigkeitsfeld der Energiekooperative könnte Energiespar-Contracting – 

gerade im Bereich Wärmeversorgung – darstellen. Beim Contracting übertragen (private) Gebäude-

eigentümer*innen Aufgaben rund um die Energieeffizienzsteigerung ihres Gebäudes auf einen 

spezialisierten Energiedienstleister (Contractor), der das Gebäude energetisch optimiert (Einspa-

rungen sind die Marge des Contractors). Dabei sind diverse Contracting-Modelle möglich.  
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 Beispiel: Der Privathaushalt muss für z.B. eine Umrüstung der Heizungsanlage von Öl auf eine 

Wärmepumpe keine hohe Einmal-Investition tätigen, denn dies übernimmt der Contractor – der 

Privathaushalt kauft lediglich das Endprodukt, die Wärme ein. Der Contractor übernimmt auch 

die Wartungs-, Reparatur- und Energieoptimierungsarbeiten am System. 

Die Kooperative wird in diesem Fall nicht selbst als Contractor auftreten, da sie kein spezialisierter 

Energiedienstleister ist, d.h. das hierzu notwendige Know-How fehlt. Trotzdem kann sie Schlüsselauf-

gaben (u.a. Zusammenbringen von Privathaushalten und Contractoren und/ oder Vorfinanzierung von 

zu tätigenden Investitionen mit dem Ziel, einen Teil des Gewinns abzuschöpfen) in diesem Prozess 

übernehmen, um die Energie- und Wärmewende in der Region aktiv voranzubringen. 

Ziele 

▪ Ausbau des Kerngeschäfts, d.h. weitere Bestückung von Dächern der öffentlichen Hand mit PV 

▪ Ausweitung der PV-Dach-Idee auf weitere geeignete (große) Dachflächen, z.B. Kooperation mit 

Landwirt*innen und Gewerbebetrieben 

▪ Suchen und Finden zusätzlicher Geschäftsfelder neben der klassischen Photovoltaik (z.B. Agri-PV, 

Geothermie etc.) 

▪ Intensivere Einbeziehung der Bürger*innen der Region, auch mittels neuer Geschäftsmodelle 

(Contracting, Finanzierungsmodelle o.ä.) 

▪ Best-Practice-Networking innerhalb der Region – aber auch über die Regionsgrenzen hinweg und 

auch querschnittsorientiert (Kooperation mit Wohnungsbau- und Naturpakt) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: regional 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Regionale Energiekooperative 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LAG-Gemeinden, Klimapaktberater, CELL, Landwirt*innen der 

Region, Energiepark Réiden, Ackerbauschule, Landwirtschaftsministerium, Energieministerium 

6.4.3.3 Schlüssel-Projektidee: Innovation in agriculture 

Ausgangslage 

Dieses transnationale Projekt zielt darauf ab, kleinbäuerliche Betriebe bei einer nachhaltigen Nahrungs-

mittelproduktion und dem Erhalt der Biodiversität zu unterstützen sowie die sozialen Auswirkungen und 

die technologische Machbarkeit einer modernen pferdegestützten Landwirtschaft zu untersuchen. 

Langfristig nachhaltige Lösungen brauchen Erneuerbarkeit, dies durch einen ganzheitlichen Ansatz und 

das Schließen von Kreisläufen auf dem Hof in einer klimafreundlichen und regenerativen Landwirtschaft. 

Denn der Weg zur CO2-Neutralität erfordert eine umgekehrte CO2-Bilanz, eine Chance zur nachhaltigen 

Veränderung unserer Gesellschaft einschließlich unserer Lebensmittelproduktion. In diesem Zusammen-

hang kann festgestellt werden, dass es im 21. Jahrhundert im landwirtschaftlichen Sektor immer noch 

keine emissionsfreiere und kostengünstigere Energiequelle gibt als das Arbeitspferd - das sich sogar selbst 

reproduzieren kann, und das auf lokaler Ebene. 

Die LAG Zentrum Westen und die LAG PH / JV aus Schweden haben vereinbart, eine Machbarkeitsstudie 

für ein transnationales Kooperationsprojekt zum modernen Einsatz von Arbeitspferden in der nachhalti-

gen kleinbäuerlichen Landwirtschaft und im Gartenbau durchzuführen. Eine erste Phase (Vorbereitungs-

projekt, anschließendes transnationales Projekt) wurde bereits in der letzten Förderperiode durchgeführt: 
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▪ Erkundung der Ausgangssituation (Evaluierung von lokalen Akteur*innen, bestehenden 

Landwirtschafts- und Gartenbausystemen sowie deren spezifischen Einschränkungen). 

▪ Untersuchung der aktuellen Situation von Landwirt*innen und Unternehmer*innen sowie von 

Kleinbetrieben in Luxemburg und Schweden. 

▪ Durchführen eines Feldlabors zur Auswahl neu zu konzipierender Pferdemaschinen mit Bottom-up-

Beteiligung von Landwirt*innen, Gärtner*innen und Unternehmer*innen (Ziele: Optimierung der 

tiergestützten Bodenbearbeitung für die regenerative Landwirtschaft, Nährstoffmanagement im 

Betrieb unter verschiedenen bodenklimatischen Bedingungen, Verbesserung der Ökobilanz durch 

den Einsatz vollständig erneuerbarer Energiequellen, Wiederherstellung von Agrarlandschaften zur 

Erreichung der Ziele einer nachhaltigen Entwicklung). Neben den oben genannten Kriterien werden 

die pferdegezogenen Geräte nach ihrem optimalen Arbeitskomfort für das/die Zugpferd(e) sowie 

nach ihrem Potenzial zur Selbstwartung und zur Anpassung an die europäischen Bedingungen in den 

landwirtschaftlichen Betrieben ausgewählt. 

Projektbeschreibung 

Im Rahmen einer zweiten Projektphase werden das Know-how und die technischen Einrichtungen mehre-

rer Akteur*innen aus Luxemburg und Schweden gebündelt, um vier neue innovative Geräte durch CAD 

(computergestütztes Design), CAM (computergestützte Fertigung) und Feldversuche unter realen 

Arbeitsbedingungen zu entwickeln. Als Kernstück dieses Prozesses wird eine Innovationsplattform 

geschaffen, die ein breites Wissen über praktikable landwirtschaftliche Verfahren in kleinem Maßstab 

vermitteln soll. 

Das von der NGO Schaff mat Päerd entwickelte elektronische Messgerät für die Zug- und Tragkräfte des 

Pferdes ist bereits verfügbar und wurde 2017 von TP Organics für die Innovations-Arena ausgewählt. 

Darüber hinaus ist geplant, die Tests als sogenannte Citizen Science (CS), auch bekannt als Crowd-Sourced 

Science, durchzuführen. Dabei soll ein Teil der Forschung und Datenerhebung unter Beteiligung der 

Öffentlichkeit und unter der Leitung professioneller Wissenschaftler*innen durchgeführt werden. Dieses 

Monitoring wird auf einer Initiative für AFS (Agroforstsystem) der Universität Münster in Deutschland ba-

sieren. Diese Arbeit wird durch Workshops mit Praktiker*innen in beiden LEADER-Regionen unterstützt. 

Ziele 

▪ Zusammenführung von Forscher*innen und Praktiker*innen  

▪ Fundierte Analyse der gegenwärtigen Situation, Ableitung künftiger Bedürfnisse der Landwirt*innen 

und Unternehmer*innen angesichts der sich vollziehenden sozioökonomischen, technologischen und 

ökologischen Veränderungen 

▪ Wissenstransfer innerhalb und außerhalb der Region – insbesondere von Praxiserfahrungen 

▪ Bündelung von Know-how und den technischen Möglichkeiten der wichtigsten Akteur*innen, um auf 

europäischer Ebene innovative Geräte zu entwickeln und Kleinbetrieben und Unternehmer*innen 

technische Unterstützung zu bieten 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: regional und transnational (LAG PH / JV aus Schweden – Kooperationsbereitschaft 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Schaff mat Päerd asbl 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Landwirtschaftsministerium, weitere LAG, Bauernverband, Jung-

bauern, Natur- und Forstverwaltung, Umweltverwaltung, SICONA, Stiftung Hëllef fir Natur 
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6.4.3.4 Schlüssel-Projektidee: Regionaler Lieferdienst 

Ausgangslage 

Die Vermarktung regionaler Produkte ist seit jeher ein wichtiges Themenfeld von LEADER - wobei es 

eigentlich gar keine einheitliche, eindeutige Definition des Begriffs lokales Erzeugnis gibt. Gleichzeitig 

werden immer wieder Rufe laut, dass vor Ort in den kleinen Ortschaften der ländlich geprägten Regionen 

die Versorgungsinfrastruktur zurückgeht bzw. de facto nicht mehr vorhanden ist, sei es im 

Gesundheitsbereich, aber auch im Hinblick auf Treffpunkte (Cafés) oder Nahversorger (Epicerien).  

Als Hindernisse für eine verstärkte Entwicklung der lokalen Produktion in den Regionen werden die 

Vielzahl der Erzeuger und der Mangel an logistischen Ressourcen und Infrastrukturen genannt. Momentan 

werden die lokalen Produkte meist ausschließlich durch die jeweiligen Produzenten selbst vermarktet, sei 

es auf dem Wochenmarkt, im Hofladen oder über einen Hofautomaten. Für den Konsumenten hat dies zur 

Folge, dass er bestenfalls an einen zentralen Ort auf einen Wochenmarkt fahren muss, um sich seine 

regionalen Produkte zu besorgen - damit ist er jedoch zeitlich gebunden, solche Märkte finden im 

ländlichen Raum meist nur wöchentlich statt und auch nur in den größeren Gemeinden. Meist ist er jedoch 

gezwungen, mehrerer Hofläden/ Hofautomaten anzusteuern, um die Summe seiner regionalen Einkäufe 

erledigen zu können - dies produziert CO2 und kostet viel Zeit. Beides sind KO-Kriterien für viele eigentlich 

an lokalen Produkten interessierten Bürger*innen. 

Projektbeschreibung 

Eine Lösung, um die Leistungsfähigkeit der lokalen Erzeuger*innen und der Region insgesamt zu steigern, 

könnte darin liegen, die Kräfte und Aktivitäten zu bündeln hin zu einer (zumindest in Teilbereichen) 

gemeinsamen Förderung, Verarbeitung, Lagerung, Verpackung und Vermarktung der Lebensmittel-

produkte. 

Gerade eine gemeinsame zentrale Vermarktung der Produkte könnte die Reichweite der regionalen 

Produkte deutlich erhöhen und somit neue Absatzmärkte in Form von mehr regionalen Kund*innen 

schaffen. Kernstück der Idee ist ein mobiler bzw. dezentraler Versand, der verstärkt regional produzierte 

Lebensmittel zum Endkunden bringt. Bei diesem Projekt spielt der Nachhaltigkeitsaspekt durch das 

Schaffen von kurzen Wegen der regionalen Produkte von den Produzent*innen zu den Kund*innen als Gegen-

stück zu den sonst üblichen globalen CO2-intensiven Lieferketten. 

Aus Nachhaltigkeits- und Wirtschaftlichkeitsgründen wären verschiedene Module denkbar, die je nach 

Auslastung, Wirtschaftlichkeit und Klimafreundlichkeit kombiniert werden könnten.  

▪ Regiomaten: Es könnten dezentral Automateninseln (Regiomaten) aufgestellt werden (im öffentli-

chen Raum/ in einem frei zugänglichen öffentlichen Gebäude), sei es als Abholautomaten (Pack-

station für vorbestellte Warenkörbe) und/ oder als klassische Bezahlautomaten (ohne Vorbuchung). 

Diese sollen nicht – wie bei den Hofladen-Automaten – nur Produkte eines Anbieter*innen darbieten. 

▪ Abholstellen: Vorbestellte Waren werden ein oder mehrmals pro Woche in den Gemeinden/ Ort-

schaften vom Lieferdienst an eine zentrale Stelle (öffentliches Gebäude) geliefert und verteilt. Ein 

lokaler Ehrenamtler*innen kümmert sich dann um die Distribution an den Endkunden, der in einem 

bestimmten Zeitfenster seinen vorbestellten Warenkorb abholen kommt. 

▪ Lieferdienst: Eine Hausanlieferung als letztes Level sollte nur in Abwägung aus Nachhaltigkeit und 

Kund*innenservice angedacht werden, d.h. eine tägliche Belieferung muss nicht zwingend sein, wenn 

eine zwei- oder dreitägige Auslieferung deutlich kürzere Wege mit sich bringt. 
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Als regionale Mitstreiter kämen dabei Aroma (Vermarktung), FPE (Forum pour l´Emploi - Logistik, Lebens-

mittelproduktion) sowie regionale Produzent*innen bzw. regionale Landwirt*innen (Lebensmittel-

produktion) in Frage. 

▪ Marketing und Bestellservice könnte über die junge Versorgungsplattform Aroma (INTERREG-

Projekt der Großregion) mitorganisiert werden. Aber auch Localeat aus der benachbarten Wallonie 

könnte eingebunden werden, die eine ähnliche Zielsetzung mit einem noch ganzheitlicheren Ansatz 

verfolgen (u.a. Kriterienkatalog, was überhaupt ein lokales Produkt ist, gemeinsames Arbeiten der 

Produzent*innen nicht nur im Bereich Vermarktung und Distribution, sondern auch im Bereich 

Produktion und Lagerung durch gemeinsames Nutzung von Maschinen, Lagerhallen etc.). 

▪ Für die Logistik käme z.B. das Forum pour l’Emploi (FPE) in Frage, da sie bereits entsprechende 

Infrastrukturen (Personal, Kühlwagen etc.) und Know-How besitzen. Auch private kommerzielle 

Anbieter*innen sind denkbar. 

▪ Hinsichtlich der Produktion von Obst und Gemüse käme neben den Landwirt*innen u.a. auch 

Kooperativen sowie der FPE (liefern aktuell bereits ihre eigenen Produkte aus dem eigenen 

Gemüsegarten landesweit aus) selbst in Frage. 

Ziele 

▪ Aufbau einer diversifizierten (digitalen) Vertriebsplattform mit entsprechender Logistik (Abholen beim 

Produzenten, verpacken, lagern, ausliefern), z.B. gemeinsam mit bestehenden Plattformen (u.a. Aroma) 

▪ Stärkung der regionalen (regional – bio – fair) Lebensmittelproduktion, gezielte Schaffung eines 

regionalen Absatzmarktes für diese Produkte 

▪ Schaffung von Arbeitsplätzen (Produktion und Vertrieb) 

▪ Sensibilisierung der Kund*innen für regionale Produkte 

▪ Stärkere Vernetzung Produzent*innen -Verwerter*innen 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: regional/ interregional (LAG Atert-Wark)/ transnational (Kooperationsbereitschaft LAG 

Haute Sûre Forêt d'Anlier - siehe Anhang) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LEADER Zentrum Westen 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Forum pour l’Emploi, Localeat, Aroma-Plattform, regionale 

Landwirt*innen und Produzent*innen, regionale Vermarkter*innen/ Geschäfte 

6.4.3.5 Weitere Projektideen 

▪ Nature Connects 

Grundidee des Projektes ist es, eine Bestandsaufnahme der bestehenden Angebote im Bereich 

Naturpädagogik und Sensibilisierung für die Natur anzubieten. Anschließend soll eine Vernetzung 

erfolgen – und zwar altersübergreifend, geschlechterneutral und für alle sozialen Schichten -, um 

bestenfalls diese Angebote und ihre Anbieter mit bereits bestehenden Aktivitäten und deren 

Lokomotiven vernetzen zu können. Auch Weiterbildungen der in diesem Bereich Aktiven sollen 

künftig mehr im Fokus stehen. 

Eine Vision wäre eine vollständige Vernetzung inklusive der Angebotskommunikation mit 

Buchungsoption, was als anzustrebendes Optimum über eine Metaplattform funktionieren könnte: 

Die Kund*innen können dort ein strukturiertes Produkt nach ihrem Wunsch zusammenstellen und für 
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dieses Preisangebote von den angeschlossenen Partner*innen in Echtzeit (hier: Anbieter von Natur-

aktivitäten) einholen – und bestenfalls direkt buchen. Um noch flexibler auf Kund*innenwünsche 

eingehen zu können, könnten zudem die bestehenden Formate bidirektional angeboten werden, 

indem die Nutzer*innen zur Aktivität in die Natur kommen, aber umgekehrt auch mit einer Art 

Naturbus abgeholt und zu den Natur-Hotspots gebracht werden. 

▪ Regionales Repair-Café 

Repair-Cafés sind ehrenamtliche Treffen, bei denen die Teilnehmenden gemeinsam mit anderen ihre 

kaputten Dinge reparieren: kleine elektrische Geräte, Kleidung, Fahrräder, Spielzeug, kleine Möbel 

und vieles mehr - alles was kaputt ist, ist Willkommen und hat eine Chance auf ein zweites Leben 

verdient. Das Reparieren spart Geld und wertvolle Grundstoffe und trägt damit zur Reduktion der CO2 

Emissionen bei. Ein Repair-Café ist auch ein Ort der Begegnung und des Austauschs. 

Da es u.a. schwierig ist, für jede Ortschaft einen festen Stamm an Reparierenden zu finden, soll ein 

regionales Repair-Café institutionalisiert werden (Repair-Café on tour), das periodisch in den verschie-

denen Gemeinden/ Ortschaften der Region in einem öffentlichen Gebäude einen Repair-Tag (-Nach-

mittag) anbietet – mit einem regionalen Repairteam aus den unterschiedlichsten Fachbereichen. 

 

6.4.4 Handlungsfeld KulturRegioun 

6.4.4.1 Leuchtturm-Projektidee: KuKuMa (Kultur-Kuemmerer und -Manager) 

Ausgangslage 

Während sich die Städte im Großherzogtum eine(n) Kul-

turmanager*in leisten können, ist die Kultur in ländlichen 

Regionen häufig von bürgerschaftlichem Engagement ge-

prägt. Eine Kulturkommission ist zwar in vielen Gemein-

den vorhanden – der es auch nicht am entsprechenden En-

gagement fehlt – wohl aber oftmals am Know-How, wie 

Kulturmanagement in den 2020er Jahren funktioniert bzw. 

funktionieren sollte. Denn auch in der LAG-Region steht 

der Kulturbereich auf dem Land vor neuen Herausforderungen: demografischer Wandel, Internationali-

sierung, Digitalisierung, Konkurrenz durch die Ballungsräume, gestiegene Ansprüche der Kunden an 

Angebot, Bequemlichkeit und Zugänglichkeit. 

Ziel der Professionalisierung im Kulturbereich soll es somit sein, Kunst- und Kulturprojekte zu unter-

stützen, die eine lokale oder regionale kulturelle Identität oder kulturelle Infrastruktur außerhalb der 

Ballungszentren stärken. Da dies von den kleinen Gemeinden allein kaum zu stemmen ist, wäre hier ein 

regionaler Ansatz der Schlüssel zum Erfolg – der/ die regionale Kultur-Kümmerer*in und -Manager*in. 

Projektbeschreibung 

Ziel eines professionellen Kulturmanagements ist es mit den bestehenden Kulturinitiativen zusammen, 

das Kulturgeschehen in der Region zu beleben, Kulturveranstaltungen in den Bereichen Theater, Musik, 

Tanz, Museum und Ausstellungen durchzuführen sowie bestehende bzw. zu schaffende Angebote der 

Hochkultur auf Regionsebene zu koordinieren. 
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▪ Der/ die KuKuMa soll als zentrale Anlaufstelle für kulturelle Veranstaltungen fungieren, Termine 

zwischen bestehenden Anbieter*innen koordinieren und auch größere Veranstaltungen in die Region 

ziehen (adäquate Planung, Organisation, Steuerung und Evaluation aller Vorkehrungen, welche die 

Kulturproduktion, die Vermittlung und die Rezeption ermöglichen), ebenso als Koordinierungsstelle 

für Kulturschaffende wie auch Ehrenamtler*innen im Kultursektor. 

▪ Die Person soll zudem die kulturelle Bildung fördern und Projekte, Seminare und Werkstätten 

organisieren. Damit kann auch ein zusätzlicher Standortfaktor für den Slow Tourism geschaffen 

werden, da auch Tages- oder Langzeittourist*innen oftmals neben Wandern und Radfahren 

zusätzliche Interessen im kulturellen Bereich mitbringen und die Lokalkultur erleben wollen.  

▪ Im Sinne des Slow-Gedankens soll der/ die KuKuMa als Kultur-Dienstleister*in/ Entwickler*in eigene 

entsprechende Angebote kreieren, z.B. kulturelle Veranstaltungen außerhalb der klassischen 

Kulturhäuser an speziellen Locations (im Wald, in einem Feld auf Strohballen etc.). 

Wichtig bei einem guten Kulturmanagement ist, dass Themen wie Inklusion und Barrierefreiheit für und in 

Kultureinrichtungen/ bei Kulturevents immer Berücksichtigung findet. Und natürlich, dass das Kultur-

management ein zentrales Marketing und Ticketing auf die Beine stellt, bestenfalls unter maximaler 

Nutzung der aktuellen digitalen Möglichkeiten. 

▪ Der/ die KuKuMa muss proaktiv sein und geht dorthin, wo Kultur stattfindet (in Kultureinrichtungen, 

zu Kulturanbieter*innen, zu Kulturschaffenden) und sucht den Kontakt zu den Kulturakteur*innen in 

der Region. Dies kann über Sprechstunden in den Gemeinden/ in den Tiers-Lieux möglich sein, über 

Künstler*innenstammtische im Bereich der Bildenden Kunst oder in Arbeitskreisen z.B. in einem Tag 

der offenen Ateliers. So entstehen Kontakte zu den verschiedenen Kulturakteur*innen, deren 

Bedürfnisse, Ideen und Wünsche wahrgenommen werden. Sie müssen nicht zum KuKuMa gehen, er/ 

sie kommt zu ihnen. Diese Arbeit vor Ort ist die beste Basis für die Initiierung von – auch sparten-

übergreifenden – Netzwerken. 

Der/ die KuKuMa soll vorhandene Strukturen und Initiativen nicht ersetzen, sondern ergänzen. Er/ sie soll 

dazu beitragen, das bürgerschaftliche Engagement zu stärken und zu helfen, Angebote und Räumlich-

keiten für ehrenamtliche Tätigkeiten zur Verfügung zu stellen, um diese untereinander auf regionalem 

Niveau zu vernetzen - und damit eine Art großes virtuelles regionales Kulturzentrum zu initiieren.  

Ziele 

Implementierung eines professionellen Kulturkümmerers/ einer Kulturkümmererin in mit diversifiziertem 

Aufgabenspektrum: 

▪ Regionale(r) Netzwerker*in (Information/ Abwicklung der Kulturförderung) für Kulturakteur*innen 

▪ Aufbau und Administration einer Kommunikationsplattform (inkl. Vermittlung von Kooperationen, 

einheitlicher Veranstaltungskalender, Kulturdatenbank) 

▪ wesentliche Beteiligung bei der Organisation und Koordination von Veranstaltungen 

▪ Ansprechpartner*in für junge Menschen zur Förderung einer aktiven Teilhabe am Kulturleben 

▪ Entwicklung von kulturtouristischen Angeboten 

Zielgruppen 

▪ Tourist*innen, Einwohner*innen, Kulturschaffende/ kulturelle Vereine/ Organisationen/ Institutionen 

der Region 
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Pilotcharakter/ Innovation 

▪ Vernetzungsstelle Kultur (Vernetzung professioneller Strukturen (wie Theater) mit Amateur*innen 

(kleine Vereine/ Einzelpersonen) als Multiplikator*innen für kulturelle Aktivitäten auf regionalem 

Niveau 

▪ Proaktives Handeln (Kümmerer*in entwickelt selbst Konzepte und Ideen) statt eine (wie meist bisher) 

reine Verwaltung vorhandener externer Aktivitäten 

▪ Strukturierung der kulturellen Aktivitäten (inhaltliche und zeitliche Abstimmung vorhandener und 

geplanter Aktivitäten) stärkt das Gesamtangebot und damit die Nachfrage 

▪ Kritische Masse für kulturelle Vereine und Organisationen wird durch ein vernetztes regionales Wirken 

gestärkt (Angebot und Nachfrage) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional (mit LAG Atert-Wark) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Office Régional du Tourisme Centre/ Ouest 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LEADER Atert-Wark, Tourist Infos, Duerfhotel asbl, VibrerLocal asbl, 

Kulturministerium, Kulturvereine, Vereine, Gemeinden 

6.4.4.2 Schlüssel-Projektidee: HistoSchool 2.0 

Ausgangslage 

Der Westen Luxemburgs besitzt eine wertvolle geschichtliche Vergangenheit. Diese Geschichte ist jedoch 

nur noch den wenigsten in der Region bekannt, da sie bis heute nicht für ein breites Publikum aufbereitet 

wurde. Auch in den Schulen wird vorrangig die Geschichte des Landes, jedoch mit wenig Bezug zu den 

einzelnen Regionen, vermittelt. Dabei ist die Kenntnis über die (eigene Herkunfts-) Region eine wichtige 

Voraussetzung, um die Vorzüge des eigenen Wohn- oder Herkunftsortes zu schätzen und alte Geschichte, 

Orte und Traditionen zu bewahren. 

Das spielerische Kennenlernen und die Beschäftigung mit der Geschichte der Region würde jedoch nicht 

zuletzt vor dem Hintergrund der sehr aktuellen Themen wie z.B. Zuwanderung und Integration von 

Flüchtlingen in die hiesige Gesellschaft eine Möglichkeit darstellen, um bereits Kindern den Einstieg in die 

neue (Sprach-)Kultur zu erleichtern und gleichzeitig einen Bezug zum neuen Wohnort herzustellen. 

Aus diesem Ansatz heraus wurde bereits in der auslaufenden LEADER-Periode das Projekt HistoSchool ins 

Leben gerufen, um gemeinsam mit den Grundschulen der Region und Fachleuten Unterrichtsmaterial für 

mit einem konkreten Bezug zum Ort, zur Gemeinde bzw. zur Region zu erarbeiten. Gemeinsam mit dem 

Lehrpersonal wurde zudem für die jeweilige Grundschule eine Internetseite bzw. Bausteine für die Schul-

internetseite zum Thema erstellt. Die Schaffung thematisch passender Aktivitäten in der Region in Zusam-

menarbeit mit regionalen Akteur*innen (Vereinen, Gemeinden, Freiwilligen ...) rundete das Angebot ab. 

Projektbeschreibung 

Aufgrund des Erfolgs des Projektes soll dieses als HistoSchool 2.0 weitergeführt und ausgebaut werden. 

Mit Hilfe eines HistoSchool-Projektmanagers/ einer Projektmanagerin (Voll- oder Teilzeit) soll ein 

mehrstufiges Konzept erstellt und kontinuierlich umgesetzt bzw. verstetigt werden: 

▪ Zusammenarbeit mit Gemeinden und Regionen (regional mit den neuen LAG-Mitgliedsgemeinden 

und möglicherweise zusätzlich auch interregional), für die gemeinde- und regionsspezifische Inhalte 

erarbeitet werden müssen 
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▪ Recherche und Zusammenfassung der bestehenden Aktivitäten, Workshops, geführte Besichti-

gungen im Bereich Geschichte in den neuen Partnergemeinden und eventuell zusätzlich teilnehmen-

den Regionen 

▪ Konzipierung neuer Aktivitäten, Workshops, geführter Besichtigungen (gemeinsam mit lokalen 

Partner*innen) 

▪ Recherche bestehender Plattformen mit Inhalten rund um das Thema Geschichte in Luxemburg, um 

diese gegebenenfalls in HistoSchool 2.0 einfließen lassen zu können 

▪ Zusammenarbeit mit SCRIPT und den teilnehmenden Schulen stärken und ausbauen durch: 

 Weiterführung der bestehenden Arbeitsgruppen 

 Verankerung der ausgearbeiteten Aktivitäten rund um die lokale Geschichte in den Plans de 

développement scolaire der Partnergemeinden 

 Rücksprache mit bestehenden Angeboten und Plattformen (FUDO-Projekt, Ateliers de théatre, 

Kulturgeschicht.lu, Eis gebaute Welt, Sacs d’histoires, App Lucilin ...) 

 intensive Kommunikation (an den Schulen, landesweite schulinterne Medien…) 

Ziele: 

▪ Ausbau der bestehenden Inhalte für andere Gemeinden, vor allem die neuen Partnergemeinden der 

Region Zentrum-Westen (Bissen, Kehlen und Hobscheid – Eischen) 

▪ Verankerung der Behandlung der lokalen Geschichte im Lehrplan 

▪ Kooperation mit bestehenden Anbieter*innen von Aktivitäten und Plattformen  

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regional und gegebenenfalls auch interregional (auf andere LAG ausweiten) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LEADER Zentrum Westen 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Regionale Schulen und bestehende Arbeitsgruppen, nationale 

Institutionen im Edukationsbereich, Geschichtsvereine und Vereinigungen, geschichtsinteressierte 

Bürger*innen, eventuell andere LAGs 

6.4.4.3 Schlüssel-Projektidee: Kultur grenzenlos 

Ausgangslage 

Menschen mit einer Behinderung möchten ebenso häufig einer künstlerischen Tätigkeit nachgehen wie 

Menschen ohne Behinderung. Jedoch ist festzustellen, dass diese Aktivitäten nahezu ausschließlich in 

speziellen Angeboten der Behindertenhilfe realisiert werden, z.B. im Wohnheim oder in geschützten 

Werkstätten. Angebote für die Allgemeinheit sind für diesen Personenkreis oft schwer zugänglich, eine 

Inklusion findet somit im künstlerischen Bereich kaum statt. 

Auch im professionellen Bereich gibt es in Luxemburg nur wenige professionelle Künstler*innen mit einer 

Behinderung. Die Berufsausbildung in künstlerischen Berufen (Musik, Tanz, Gesang, Bildhauerei usw.) 

schließt viele Menschen mit einer Behinderung aus. Solange die professionelle Kunstausbildung jedoch 

nicht inklusiv ist, wird die Professionalisierung von Künstler*innen mit einer Behinderung nicht wirklich 

vorankommen. Der Bereich der Ausbildung ist ein wichtiger Bereich, der Schlüssel zur Förderung der 

Sichtbarkeit und Professionalisierung von Künstler*innen mit Behinderungen. Dazu müssen sich jedoch 
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gewisse Rahmenbedingungen ändern, da Menschen mit Handicap spezielle Rahmenbedingungen/ ein auf 

ihre besonderen Bedingungen adaptiertes Umfeld benötigen. 

Auch als Zuschauer*innen werden Menschen mit einer Behinderung, die eine kulturelle Veranstaltung be-

suchen wollen, mit diversen Problemen konfrontiert, die oftmals einen möglichen Kulturbesuch 

erschweren oder gar verhindern, u.a. durch mangelnde Zugänglichkeit öffentlicher Einrichtungen, man-

gelnde Berücksichtigung spezieller Beeinträchtigungen wie Blindheit, Sehbehinderung, Schwerhörigkeit, 

Lernbehinderung, unzureichende oder schwer verständliche Informationen, aber auch durch Barrieren in 

den Köpfen (z.B. Vorbehalte gegenüber Menschen mit Beeinträchtigungen und die fehlende Bereitschaft, 

sich auf ihre besonderen Bedürfnisse einzustellen). 

Projektbeschreibung 

Ziel des Projektes ist die Stärkung der kulturellen Teilhabe von Menschen mit Behinderungen. Dabei ist 

einerseits die konsumierende Rolle als Besucher*in einer Kulturveranstaltung gemeint, aber auch die 

aktive Rolle als Kulturschaffender/ Künstler*in, sei es als Hobby oder beruflich.  

Auch geht es um die Wichtigkeit der Repräsentativität: die Vielseitigkeit aller Menschen sollte vor allem 

auf unseren Bühnen respektiert und gewährleistet werden. Hier kann und muss die Kultur Vorbild und 

Vorreiter sein. Die Behinderung als solche soll nicht in eine kleine dunkle Ecke gesteckt werden, sondern 

ganz selbstverständlich präsent und vorhanden sein - auf unseren Bühnen und in unseren Zuschauersälen. 

Um diese Ziele umsetzen zu können, bedarf es einer Struktur, die Menschen mit einer Behinderung, ihre 

Betreuungsstrukturen, die vorhandenen Kulturinstitutionen sowie die korrespondierenden administra-

tiven Strukturen aus Bildung, Kultur und Verwaltung zusammenbringt, um gemeinsam Projekte und 

Strukturen zu entwickeln, mit denen behinderte Menschen inklusiv am kulturellen Leben teilnehmen 

können – als Konsument*in oder als Kulturschaffender. 

▪ Menschen mit Behinderung als Kulturbesuchende 

o Verantwortliche in der Kulturszene werden dafür sensibilisiert, dass Menschen mit Behinderung 

gleichberechtigt zum Publikum gehören und ihren spezifischen Bedürfnissen beim Besuch von 

Veranstaltungen Rechnung zu tragen ist. Das erfordert neben der Barrierefreiheit auch eine 

Willkommenskultur, die dazu beiträgt, dass Menschen mit Behinderung sich als Teil der 

Gesellschaft selbstverständlich dazugehörig fühlen. 

o Menschen mit Behinderung wird der Zugang zu Kulturveranstaltungen eröffnet bzw. erleichtert, 

die ihnen zuvor noch nicht bekannt waren bzw. die sie schon lange erleben wollten, aber aus 

unterschiedlichen Gründen nicht konnten. 

▪ Menschen mit Behinderung als Kulturschaffende 

o Schaffen eines Netzwerkes von professionellen Künstler*innen sowie kulturellen und sozialen 

Einrichtungen, um die Inklusion im Bereich der Kultur voranzutreiben und ihr eine größere, 

landesweite Reichweite zu geben. Inklusive kulturelle Projekte sollen durchs Land wandern, zur 

kulturellen Landschaft per se dazugehören und eine Selbstverständlichkeit auf unseren Bühnen 

und in unseren kulturellen Programmen und Institutionen werden.  

o Weiterbildung von Künstler*Innen und Kunstpädagog*innen (z.B. Gesang, Musik, Tanz), um 

Menschen mit einer Behinderung unterrichten zu können und die Zusammenarbeit auf den 

Bühnen zu fördern und barrierefreier zu gestalten. 

o In diesem Sinne: Sensibilisierung der politischen und bildungspolitischen Instanzen, um eine Aus-

bildung für ein inklusives professionelles Kunstangebot regelmäßig und systematisch und im 
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ganzen Land und in allen möglichen künstlerischen Rubriken anzubieten. Die Finanzierung hier-

für sollte nicht punktuell (und kurzlebig) sein, sondern substanziell und langfristig garantiert sein.  

o Inklusive Kunstworkshops und Try Outs (z.B. im Bereich Tanz) anbieten mit Künstler*Innen mit 

und ohne Behinderung. Dieses gemeinsame Schaffen und Experimentieren könnte langwierig 

zur Entstehung einer festen Kompanie mit behinderten und nicht behinderten Künstler/*innen 

führen.  

o Systematische Durchführung von inklusiven Künstlerresidenzen zwischen Künstler*innen mit 

und ohne Behinderung, zwischen Künstler*innen mit Behinderung und kulturellen Strukturen, 

zwischen Künstler*innen mit einer Behinderung aus verschiedenen Strukturen usw. 

Ziele 

▪ Förderung von Teilhabe und Inklusion 

▪ Bündelung von Know-how im künstlerischen Bereich/ Vernetzung von Künstler*innen – mit und ohne 

Beeinträchtigung 

▪ Schaffung von Voraussetzungen im künstlerischen Sektor, um behinderten Menschen einen 

einfacheren, besseren und selbstverständlicheren Zugang zu Kulturangeboten zu bieten 

▪ Schaffung von Voraussetzungen im künstlerischen Sektor, um behinderten Menschen einen ein-

facheren, besseren und selbstverständlicheren Zugang zu künstlerischen Berufen und Ausbildungen 

zu geben (Kultur als Arbeitsplatz) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: regional  

▪ Mögliche Projektträger*innen: Mierscher Kulturhaus 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LAG, Gemeinden der Region, Kulturministerium, Institutionen aus 

dem Bereich der Arbeit mit Menschen mit Handicap, kulturelle Institutionen, Vereine 

6.4.4.4 Schlüssel-Projektidee: Open Library 

Ausgangslage 

Das Angebot von kommunalen Bibliotheken umfasst heute in vielen Gemeinden weit mehr als die Ausleihe 

von Büchern. Bibliotheken sind Orte des Wissens, der Bildung und auch der Begegnung. Durchgängig 

geöffnete Open Libraries unterstützen dieses Konzept. 

Aus Sicht der Stadtplanung sind öffentliche Bibliotheken vielerorts zu Standortfaktoren und Frequenz-

bringern der Stadt- und Ortszentren geworden. Um mit der Zeit zu gehen und sich den geänderten 

Anforderungen anzupassen, sind bei der Entwicklung der Bibliotheken in den letzten Jahren verschiedene 

Tendenzen zu beobachten: 

▪ Die Digitalisierung hat zugenommen, worauf Bibliotheken der Ausweitung ihrer digitalen Angebote 

Rechnung tragen (u.a. Online-Ausleihe, E-Book-Plattform oder Streaming-Plattformen für Film und 

Musik). Diese Digitalisierungstendenzen wurden gerade durch die Corona-Krise noch beflügelt. 

▪ Das Konzept der Bibliothek als Ort, der das Aufenthaltserlebnis für die Nutzer*innen in den 

Vordergrund stellt. 

Die Bibliothek als Ort setzt den Fokus auf die Aufenthaltsqualität der Räumlichkeiten. Zahlreiche Biblio-

theken bieten Lesecafés mit Lounges, Sitzgruppen, kleinen Tischen und Getränkeservice (Kaffee, Kaltge-

tränke) an, in denen man sich gerne aufhält und gerne und viel Zeit - alleine oder mit Freunden - verbringt 
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zum Lernen, Lesen und Schmökern. Problematisch ist jedoch, dass aus finanziellen Gründen die Öffnungs-

zeiten eingeschränkt und somit das Angebot zeitlich nur bedingt nutzbar ist. An Wochenenden, wenn viele 

Berufstätige überhaupt nur Zeit für einen Bibliotheksbesuch hätten, sind diese meist geschlossen. 

Projektbeschreibung 

Bücher und andere Medien früh morgens oder spät abends nach der Arbeit ausleihen, in der Mittagspause 

Zeitschriften - digital oder analog - in der Zeitschriftenlounge lesen, mit Freunden Gesellschaftsspiele 

spielen, in Ruhe arbeiten, ohne Zeitdruck im Buch– und Medienangebot stöbern - bisher war dies aufgrund 

der genannten meist finanziellen (= personellen) Zwänge kaum möglich. Ein Lösungsweg könnte Open 

Library sein, eine Möglichkeit, Bürger*innen mehr Bibliothek zu bieten. Open Library heißt, dass die 

Nutzer*innen außerhalb der regulären Öffnungszeiten ohne Personal Zugang zur Bibliothek bekommen 

und das Bibliotheksangebot weitestgehend uneingeschränkt nutzen können.  

Das Konzept, das ursprünglich aus Skandinavien stammt, bietet grundsätzlich zwei Ansätze: 

▪ Eine Variante funktioniert in Kooperation mit Partner*innen, zum Beispiel einem Café. Die Dépen-

dence ist dabei meist räumlich nicht von der Bibliothek getrennt und offen, wenn der Partner*innen-

betrieb auch offen hat. Die Partner*innen können aber auch eine Art Außenstelle sein. Vorteil hierbei 

ist, dass die Öffnungszeiten andere sind und das Bibliotheks-Café somit eine Ergänzung zum regulären 

Büchereiangebot darstellt. Der Nachteil ist, dass im externen Café nur ein Bruchteil der Medien zur 

Verfügung gestellt werden können als in der Bibliothek selbst – und diese Medien dann im Haupthaus 

fehlen oder doppelt angeschafft werden müssen (was bei Zeitschriften/ Zeitungen sinnvoll sein kann).  

▪ Eine Ausweitung der Öffnungszeiten der Bibliothek mittels digitaler Technologie, die den Zugang zu 

dieser regelt und besonders in den Tagesrandzeiten ganz ohne Personal auskommt. Mit diesem 

Ansatz ist es theoretisch möglich, die Bibliothek rund um die Uhr zu öffnen. 

Gerade der zweite Ansatz als Zusatzangebot zu den weiterhin bestehenden üblichen Öffnungszeiten, die 

durch das Open Library-Angebot verlängert werden und das die Nutzung der Bibliothek somit auch 

außerhalb der regulären, personalbesetzten Öffnungszeiten ermöglicht, erscheint erfolgsversprechend. 

Während dieser erweiterten Öffnungszeiten sind keine Mitarbeiter*innen vor Ort. Kund*innen checken 

selbst ein und können dann das Angebot der Bibliothek nutzen. 

Die Nutzung der Bibliothek in den erweiterten Öffnungszeiten erfordert eine gesonderte Registrierung. 

Alle Personen, die die Bibliothek während der servicefreien Zeit nutzen wollen, werden z.B. mit der 

Nummer ihres Bibliotheksausweises – meistens zusätzlich mit einer individualisierten PIN - registriert. 

Weiterhin findet in der Zeit eine Überwachung durch Videokameras statt, die zwei Funktionen erfüllen soll: 

Einerseits ist sie als vertrauensschaffende Maßnahme für die Kund*innen anzusehen, aber anderseits auch 

zum Schutz des Eigentums der Bibliothek vor Diebstahl und mutwilliger Beschädigung. Die Benutzung der 

Bibliothek in der servicefreien Zeit geschieht insgesamt auf eigene Verantwortung. 

Für den Betrieb der Bibliothek muss im Umkehrschluss eine zentrale Software, welche die 

Zugangskontrolle, Türen, Licht, Lautsprecher- und Alarmanlagen steuert, angeschafft werden. Alternativ 

kann auf Dienstleister bzw. Contracting-Modelle von Dienstleistern zurückgegriffen werden, die die 

gesamte Einrichtung und Verwaltung der Open Library regeln, die Kameras steuern, Videos aufzeichnen 

und Statistiken (Besucherfrequenz etc.) erheben.  

In der servicefreien Zeit sollte all das für die Kund*innen möglich sein, was während der regulären 

Öffnungszeiten auch möglich ist – jedoch automatisiert und ohne persönliche Beratung. Das Ausleihen 

und die Rückgabe von Medien kann z.B. über Selbstverbuchungsautomaten geschehen, deren Funktionen 

über die Bildschirme erklärt werden. Die Besucher*innen können – wie gewohnt – Bücher, Zeitschriften, 
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Zeitungen etc. in einer Sitzecke, in einem Leseraum oder ähnlichem lesen – bestenfalls sogar mit einem 

Kaffee oder Kaltgetränk (aus dem Automaten).  

Die Open Library ist nicht als Ersatz für eine Bibliothek mit geschultem Personal zu verstehen. Die meisten 

Besucher*innen werden wohl immer noch während der regulären Öffnungszeiten aufgrund des Bedarfs an 

Beratung und Service kommen. Als praktisches Zusatzangebot, das Flexibilität und mehr Zugang für 

Bürger*innen bietet, ist Open Library jedoch eine gute Option, die Attraktivität der Bibliothek zu steigern. 

Ziele 

▪ Stärkung der Bibliotheken der Region als Lern-, Bildungs- und Wissensort 

▪ Aufwertung der Bibliotheken als Orte der Begegnung (Tiers-Lieu) – insbesondere zu den Zeiten, die 

im Hinblick auf die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen in der Region passen 

▪ Aufwertung der Quartiere, in denen sich die Bibliotheken befinden, durch die Bibliothek als 

öffnungszeitenverlängerter Frequenzbringer (auch wochenends) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: regional  

▪ Mögliche Projektträger*innen: Mierscher Lieshaus 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LAG, Gemeinden der Region, ORT Guttland, Vereine, HoReCa-Sektor 

6.4.4.5 Weitere Projektideen 

▪ Haus a Stroossenimm 

Die lokale Geschichte bewahren ist ein großes Anliegen vieler Menschen. Gerade auf kommunalem 

Niveau spielt hier das patrimoine bâtie eine wichtige Rolle und ist durch den im Aufbau befindlichen 

kommunalen Denkmalschutz auch immer mehr in das Bewusstsein der Bevölkerung gerückt. Neben 

dem Bewahren der Steine erscheint es genauso wichtig, die Geschichte, die hinter den einzelnen 

Gebäuden, von Straßenzügen bzw. ganzen Quartieren steckt, zu erhalten und zu valorisieren, indem 

sie aufgearbeitet und mehr in die Vitrine gestellt wird. 

Das Projekt Haus a Stroossenimm zielt darauf ab, die Geschichte noch vorhandener historischer Ge-

bäude mit einer gewissen Bedeutung für die Ortschaft aufzuarbeiten, mit einer Plakette des Hausna-

mens (auf Luxemburgisch) am Haus sichtbar zu machen und – mit Einverständnis der Eigen-

tümer*innen – den interessierten Bürger*innen Hintergrundinformationen zur Gebäudehistorie zu 

geben (on demand, z.B. via QR-Code auf der Plakette). Dies würde zum Erhalten und Inwertsetzung 

der Identität und des Charakters der Dörfer und der luxemburgischen Sprache beitragen. 

Die Idee einer regionsweiten bilingualen Straßenbeschilderung geht in die gleiche Richtung - durch 

das Hinzufügen des ursprünglichen Luxemburger Straßen-/ Wege- oder Gewannnamens (zum offi-

ziellen Straßennamen) auf das Straßenschild wird die Lokalgeschichte auf Quartiersebene valorisiert. 

▪ Piece4Peace 

Während gerade im Norden des Landes die Geschichte und die Auswirkungen des II. Weltkriegs auf 

die jeweiligen Luxemburger Gemeinden gut dokumentiert und präsentiert wird (mit Denkmalen, 

Ausstellungen, Museen etc.), ist dies im Zentrum-Westen des Landes aktuell eher weniger der Fall. 

Die Projektidee Piece4Peace will dem entgegentreten. Ein Kernelement des Projektes ist es, eine 

Glocke aus Kriegsschrott zu gießen. Um das Symbol der Glocke soll ein Projekt entwickelt werden, 
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das Brücken zwischen Menschen baut und versucht, die Gesellschaft näher zusammenzubringen/ zu 

verbinden, indem es die Aufmerksamkeit/ Bedeutung auf die Tatsache lenkt, dass Frieden mehr 

bedeutet als nur die Abwesenheit von Waffen.  

In der LAG-Gemeinde Mamer wurde bereits ein Peace Bell-Projekt entwickelt, wo 24 Monate lang eine 

Vielzahl von Projekten in Zusammenarbeit mit den Bürger*innen der Gemeinde, Schulen und 

anderen nationalen und internationalen Partner*innen stattfinden soll. Dies könnte erweitert und di-

versifiziert werden, z.B. mit Konferenzen mit Kriegsüberlebenden (2. Weltkrieg, Krieg in Jugoslawien, 

Syrien, Irak, Afghanistan und andere), Ausstellungen über den Zweiten Weltkrieg in der Region, 

Ausstellungen über Kriegsüberlebende, Vorführung von Filmen und Theaterstücken, einem Piece4 

Peace-Kunstprojekt mit Schulen und der breiten Öffentlichkeit – und als zentralem Symbol dem 

Gießen einer regionalen Friedensglocke (bzw. einer lokalen Glocke in allen Mitgliedsgemeinden). 

▪ 100 Konschtwierker 

Kunst im öffentlichen Raum, auch als Public Art bezeichnet, gilt als ein Sammelbegriff für Kunstwerke 

unterschiedlicher Epochen und Stile, die im kommunalen öffentlichen Raum, also in den städtischen 

Parks, auf Straßen oder Plätzen von jedermann zu erleben sind. 

Kunst im öffentlichen Raum steht in der Regel in Verbindung mit der Gestaltung des öffentlichen 

Raums, welcher in den Städten, Märkten und Dörfern viele Jahrhunderte alt ist. Die inhaltliche und 

zeitliche Spannbreite der Kunst im öffentlichen Raum umfasst als fixe Elemente teils mehrere hundert 

Jahre alte Standbilder und Brunnen in den Parkanlagen genauso wie mobile zeitgenössische Werke, 

Projekte oder Ausstellungsstücke. 

In den ländlichen Regionen spielt für die Menschen vor Ort die Art von Kunst eine wichtige Rolle, die 

mit der lokalen Geschichte (der Region, der Gemeinde, des Dorfes) in Verbindung steht. Solche 

Kunstwerke sind in allen der LAG-Mitgliedsgemeinden zu finden, teils gut sichtbar (wen sie an 

wichtigen Wegeverbindungen situiert sind), teils versteckt an Nebenstraßen, in öffentlichen Grünan-

lagen oder in der Gewaan. 

Die Projektidee 100 Konschtwierker zielt darauf ab, bereits vorhanden Kunstwerke im öffentlichen 

Raum (Skulpturen, Fassaden, Denkmäler etc.) aufzuspüren, ihre Geschichte zu erkunden und zu 

beschreiben, um sie final in einer Broschüre den Menschen zugänglich zu machen – sowohl den 

Einheimischen als auch den Tourist*innen. 

6.4.5 Handlungsfeld TourismusRegioun 

6.4.5.1 Leuchtturm-Projektidee: Slow Souvenirs 

Ausgangslage 

Die Region Guttland hat sich in den vergangenen Jahren 

touristisch in vielen Bereichen weiterentwickelt. In Usel-

dange befindet sich mittlerweile eine permanente Tourist-

Info (Tourist Info Wëlle Westen). Weitere werden in den 

kommenden Jahren entstehen (Mersch, Koerich und Klein-

bettingen). Bisher gibt es jedoch keine bestehende Pro-

duktlinie für Souvenirs. In Useldange kann man lokale 

Produkte aus dem Wëlle Westen kaufen, diese sind jedoch 

nicht speziell auf den Tourismus ausgerichtet.  
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Die touristische Region Guttland positioniert sich als Slow Tourism Destination. Das Thema Slow wurde in 

der touristischen Produktentwicklung bereits in einigen LEADER-Projekten aufgegriffen – Slow-Leitfaden, 

Slow Trips, Slow Mobilitéit, Kurze Qualitätswanderwege. In den kommenden Jahren gilt es, das Thema in 

allen Teilen der Customer Journey durchzudeklinieren, so dass sich ein harmonisches Gesamtbild ergibt.  

Projektbeschreibung 

Aktuell gibt es in der touristischen Region Guttland keine Vereinigung der lokalen Produzent*innen (im 

Gegensatz zu anderen Regionen wie z.B. der Region Müllerthal). Eine stärkere Zusammenarbeit der 

lokalen Produzent*innen würde dabei zur Stärkung der regionalen Identität beitragen. Gemeinsame 

Marketingaktionen (und ggf. das Gründen einer Vereinigung) würden die einzelnen Anbieter*innen 

finanziell und personaltechnisch entlasten. Werden mehr der in der Region vermarkteten und verkauften 

Produkte auch in der Region selbst hergestellt, tragen sie damit ihrerseits zur Stärkung der Wertschöpfung 

vor Ort bei. 

Auch eine regionale Souvenirlinie kann somit zur Wertschöpfung in den Shops der lokalen 

Produzent*innen, in den Tourist-Infos sowie auch bei den Übernachtungsbetrieben beitragen. Dabei 

sollten die Souvenirs nicht nur regional, sondern auch nachhaltig sein – denn auch mit den 

Urlaubsmitbringseln hinterlassen die Gäst*innen Fußabdrücke vor Ort. Mit jedem Kauf von Mitbringseln 

drücken Reisende einer Region einen persönlichen Stempel auf – und fördern entweder Massenimporte 

oder eben lokale Produkte. 

Das Potential dazu ist in der Region vorhanden. In der Region LEADER Zentrum-Westen gibt es eine 

Vielzahl an Künstler*innen, Produzent*innen und Landwirtschaftsbetrieben, die bereits regionale und 

hochwertige Produkte herstellen. Für diese könnten neue Einkommens- und Beschäftigungspotentiale in 

diesem Bereich erschlossen werden, indem gemeinsam mit Produktentwickler*innen, interessierten 

regionalen Erzeuger*innen und Künstler*innen ein innovatives Sortiment an regionalen, nachhaltigen, 

vermarktbaren und identitätsstiftenden Slow-Produkten – als Geschenk und/ oder Urlaubsmitbringsel - in 

unterschiedlichen Preislagen entwickelt wird. 

Ziele  

▪ Den Slow-Gedanken in allen Bereich des regionalen Tourismus verankern  

▪ Lokale Produzent*innen unterstützen und durch das Projekt miteinander vernetzen  

▪ Die verschiedenen Slow-Angebote miteinander verbinden (Slow Souvenirs können zu Slow Trips 

inspirieren oder können gleich bei Slow Trips angeboten werden)  

▪ Vermarktung der Alltagskultur, Schärfung des Destinationimages  

▪ Kund*innenbindung (nach der Reise ist vor der Reise, durch Souvenirs bleibt das Urlaubsziel auch im 

Alltag noch präsent) 

Zielgruppen 

▪ Tourist*innen und Einwohner*innen 

Pilotcharakter/ Innovation 

▪ Bisher gibt es in der Region kaum Produkte, die alleinig als Souvenir angeboten werden.  

▪ Erweiterung des Slow-Gedankens um eine weitere Komponente, die mit dazu beiträgt, Slow als 

umfassendes Alleinstellungsmerkmal im touristischen Bereich der Region zu etablieren. 
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Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional (gemeinsam mit LAG Atert-Wark) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Office Régional du Tourisme Centre/ Ouest 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LAGs Atert-Wark und Zentrum Westen, Tourist-Infos, Lokale 

Produzent*innen, Duerfhotel asbl 

6.4.5.2 Schlüssel-Projektidee: Slow Design 

Ausgangslage 

Ein Kernthema des Slow-Tourismus ist neben den Unterkünften die Rad- und Wanderwege, die 

Tourist*innen in die Region locken sollen. Um diese noch attraktiver zu machen, sollen neben den 

Wegetrassen an sich zusätzliche Outdoor-Infrastrukturen (klassische Infrastrukturen wie Bänke, 

Schutzhütten, Unterstände etc., aber auch besondere Attraktionen wie wegebegleitende Schaukeln etc.) 

entstehen. Diese sollen außergewöhnlich sein - und müssen vom Design her (Konzeption, Herstellungs-

prozess, Materialauswahl etc.) müssen sie unbedingt mit dem allumfassenden Slow-Gedanken der LAG-

Regionen Atert-Wark und Zentrum Westen sowie der Guttland-Region kompatibel sein – und somit im 

Slow Design entworfen sein. 

Slow Design ist von der Slow Food- und Slow City-Bewegung inspiriert. Mit dem langsamen Entwurf geht es 

darum, sich Zeit zu nehmen für das, was man tut, Materialien wiederzuverwenden bzw. Materialien aus 

der Region zu nutzen und diese möglichst wenig maschinell zu bearbeiten. 

Projektbeschreibung 

Slow Design bringt sich als Alternative zum Fast Design der gegenwärtigen industriellen Produktion in 

Stellung, das von nicht nachhaltigen Zyklen des Produktes und von exzessivem Konsum bestimmt ist, 

angeleitet von einer Unternehmensethik und Denkweise, die alle Menschen nur als Kund*innen 

betrachten. Slow Design hingegen ist als kreatives und nachhaltiges Design zu verstehen, das respektvoll 

mit der Umwelt und den Ressourcen unseres Planeten umgeht – und passt somit perfekt in den Rahmen 

der Slow-Strategie der LAG-Region. 

Materialwahl, Weiterverarbeitung, Lebenszyklus – über 80 bis 90 Prozent des Umwelteinflusses eines 

Produktes wird heute bereits im Designprozess entschieden. Produktlösungen, die Materialien möglichst 

lange in Stoffkreisläufen zirkulieren lassen, gewinnen an Bedeutung, womit die Themen Weiterverwen-

dung, Wiederverwertung und Upcycling Priorität erlangen. Cooles Design, Kreativität und Individualität 

spielen dabei ebenso eine Rolle wie ökologisches Bewusstsein und Profitabilität. 

Als Einsatzgebiet kommt der touristische Indoor- und Outdoor-Bereich in Frage, wo Gestaltungselemente 

nach dem Slow Design-Prinzip entworfen und verarbeitet werden sollen. Dazu muss die Materialwahl und 

deren Verarbeitung nach vorher definierten Standards erfolgen, die stimmig, transparent und mit den 

Grundideen des Slow Designs vereinbar sind. 

▪ Schaffung einer Materialiendatenbank (Herkunft, baubiologischer Zustand/ Materialgesundheit, 

nachhaltige Weiterverarbeitungsmöglichkeit, erneute Wiederverwendung/ Entsorgung am Ende des 

Lebenszyklus …) mit engen Verflechtungen und Interaktionen zum Themenfeld Kreislaufwirtschaft 

(Économie Circulaire) 

▪ Ausrufen eines Ideenwettbewerbs zur Entwicklung und Herstellung von Slow Tourismus-Objekten für 

Innen und Außen (Ziel: konkrete Ideen sammeln und den Slow-Kriterienkatalog/ die Slow-Mate-

rialiendatenbank auf Praxistauglichkeit evaluieren) 
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▪ Entwurf eines Kriterienkatalogs, in dem der grundsätzliche Umgang mit Slow Design in der LAG-

Region Zentrum Westen festgelegt wird 

▪ Pilotprojekt innen: Umgestaltung einer Räumlichkeit nach den Vorgaben des Slow Design, z.B. für 

eine Unterkunft und/ oder die Tourist-Info in Useldange 

▪ Pilotprojekt außen: Entwicklung von Gestaltungs- und Infrastrukturelementen für einen Rad- und/ 

oder Wanderweg (Beschilderung, Kunstobjekte, Picknicktische und -bänke, Unterstände u.ä.) nach 

den Vorgaben des Slow Design) 

Hinsichtlich der Materialauswahl und -bearbeitung sollen Kooperationen mit etablierten regionalen Ak-

teur*innen (z.B. mobiles Sägewerk Beckerich, ANF/ Revier-Förstern im Bereich Holzauswahl und -Design 

etc.) gesucht werden. Werden in den Herstellungsprozess der Deko-Elemente oder Wegebegleitinfra-

strukturen Ehrenamtler*innen (z.B. Millepätteren Beckerich) oder Sozialinitiativen (Werkstätten von Op 

der Schock, Autisten, Ligue HMC, Fondation Blannenheem, Tricentenaire …) miteinbezogen, kann sich Slow 

Design zu Slow Social Design entwickeln. 

Ziele  

▪ Erstellung eines Kriterienkataloges mit Mindeststandards/ Zusatzbausteinen 

▪ Aufbau einer Materialdatenbank (geeignete Materialien, mögliche regionale Bezugsquellen) 

▪ Anwendung des Kriterien- und Materialienkatalogs an einem konkreten Projekt (Ausstattung 

touristischer Rad- und/ oder Wanderweg mit slow-designten Wegebegleitinfrastrukturen auf Basis 

einer Analyse von geeigneten Plätzen/ Standorten) 

▪ Schaffung einer Corporate Identity (CI) für die touristischen Slow-Infrastrukturen der Region 

▪ Erstellung eines Inventars der geschaffenen Wegebegleitinfrastrukturen mit Kartographie ihrer 

Standorte (um ihre Langfristigkeit zu sichern und Wartungsarbeiten besser planen zu können) 

▪ Bewerbung der Thematik (Kreativwettbewerbe, Mitmachtage in Schulen etc.) 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional (gemeinsam mit LAG Atert-Wark) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Office Régional du Tourisme Centre/ Ouest 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: LAGs Atert-Wark und Zentrum Westen, Tourist-Infos, Duerfhotel 

asbl, SIRK (Mobilitéitsatelier Réidener Kanton), Künstler*innen und Handwerksbetriebe 

6.4.5.3 Schlüssel-Projektidee: Slow Sleep 

Ausgangslage 

Die LEADER-Region Zentrum Westen macht sich seit Jahren stark, um sich als Slow-Region zu etablieren 

und Slow-Angebote zu entwickeln, zu vernetzen oder neu aufzustellen. 

Der 2016 gegründete Tourismusverband für die Region Zentrum/Westen (ORT Guttland) hat sich auch zur 

Gänze für die Zielrichtung Slow-Tourismus strategisch bekannt. Gemeinsam mit dem regionalen Touris-

musverband und der benachbarten LEADER-Region Atert-Wark arbeitet die LEADER-Region Zentrum 

Westen an der Weiterentwicklung der Region zu einer Slow Travel-Destination. 

Während bereits dank verschiedener laufender LEADER-Projekte an der Behebung einiger Schwächen 

gearbeitet wird, gibt es vor allem bei den Themen der wenigen professionell agierenden Beherbergungs-

betriebe und der kaum vorhandenen Privatvermieter*innen noch Handlungsbedarf. 
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Projektbeschreibung 

Eines der operativen Ziele ist es, die Entwicklung des während der letzten LEADER-Periode aufgebauten 

Kleinvermieter*innen-Konzepts KLEVER für die Slow-Region Wëlle Westen im Guttland voranzubringen. 

Damit werden in der Slow-Region bestehende Kleinvermieter*innen professionalisiert und eine attraktive 

Ausgangslage für investitionswillige Jung- und Start-Up-Klein-Unternehmer*innen im ländlichen Raum 

geschaffen. 

In einer Folgephase soll KLEVER fortgeführt, ausgebaut und spezialisiert werden: 

▪ Mit dem Projekt soll somit weiterhin eine nachhaltige Tourismusentwicklung von Slow-Projektideen 

von Kleinunternehmer*innen im ländlichen Raum und in den Dörfern der Region erfolgen (ökolo-

gisch, sozial, ökonomisch) und touristische Geschäftsmodelle unterstützt werden. 

▪ Die 2022 neugegründete Struktur Duerfhotel asbl soll dahingehend professionalisiert und breiter 

aufgestellt werden, dass eine tatsächliche Vernetzung der Akteur*innen in dieser Struktur erfolgt, die 

mit einem qualifizierten professionellen Kümmerer*in ausgestattet wird. Dieser soll sich um ein 

konsequentes Marketing und Branding kümmern, die Kontrollfunktion wahrnehmen über die an 

einen Dritten ausgelagerten Aufgabe der Verwaltung der angegliederten Beherbergungen 

(Bewerbung, Buchung, Schlüsselübergabe, Reinigung, Betreuung der Gäst*innen, Buchhaltung etc.) 

sowie als location-übergreifender regionaler Ansprechpartner*in zur Verfügung stehen. 

▪ Weiterhin stellt die Weiterentwicklung der Übernachtungsinfrastrukturen ein Themenschwerpunkt 

der Professionalisierungsstrategie dar. Um dabei slow-kompatible Alleinstellungsmerkmale zu 

schaffen, sollen weniger Standard-Unterkünfte geschaffen, sondern Slow Locations – Übernach-

tungen an ungewöhnlichen Orten - kreiert werden. Dies können privatwirtschaftlich/ öffentlich 

begründete oder auch partizipative Projekte (inspiriert am Äerdschëff in Redange in der LEADER 

Region Atert-Wark) sein, fest installiert oder mobil (Flying-Spaces, Popup-Übernachtungsmöglich-

keiten etc.) ausgebildet sein. 

Die Duerfhotel asbl, die finanziell in die Lage versetzt wird, eine(n) professionelle(n) Kümmerer*in 

einzustellen (Start-Finanzierung über LEADER mit begleitender Unterstützung des ORT), stellt dazu die 

Basis dar.  

Ziele  

▪ Schaffung eines Netzwerks an Übernachtungsmöglichkeiten in der Region Guttland, die den Kriterien 

des Slow Tourism entsprechen 

▪ Schaffung neuer Beherbergungstypen/ -konzepte sowie Aufwertung der bestehenden Angebote 

▪ Investitionen in Tourismusunterkünfte, die nach den Kriterien des Slow Tourism arbeiten – mit dem 

Fokus auf der Innovationsbereitschaft 

▪ Zusammenarbeit mit den anderen Slow-Initiativen in der Region 

▪ Beratung und Unterstützung der Mitglieder*innen und der potenziell interessierten Vermieter*innen 

▪ Stärkung der Regionalwirtschaft 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional (gemeinsam mit LAG Atert-Wark) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Duerfhotel asbl 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: ORT Guttland, LAG Zentrum Westen, Tourist-Infos, Gemeinden und 

Beherbergungseigentümer*innen 
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6.4.5.4 Schlüssel-Projektidee: Co-Workation 

Ausgangslage 

Die fortschreitende Technisierung ermöglichte es in den letzten Jahren (und nicht erst seit der Corona-

Krise) immer mehr Arbeitenden, ihre Tätigkeit mobil, d.h. am Ort oder zum Zeitpunkt ihrer Wahl, 

auszuüben, so dass seither vielfältige Angebote an neuen Arbeitsorten existieren. Die herausstechende 

Form dieser Shared-Workspaces ist aber die des Co-Working-Spaces - Orte, an dem Menschen zusammen-

kommen, um gemeinsam – aber nicht unbedingt miteinander – zu arbeiten. 

Im ländlichen Raum sind die Co-Working-Spaces noch rar gesät, obwohl sich auch hier Vorteile ergeben 

könnten: Mit Hilfe solcher Angebote könnten Dörfer wiederbelebt sowie ländliche bzw. strukturschwache 

Regionen durch den Zuzug von Familien und das Wiederaufleben von Infrastruktur sogar gestärkt werden. 

Mit dem Arbeiten auf dem Land würden sich manche Standortnachteile (Ländlichkeit, Abgeschiedenheit) 

in Standortvorteile verwandeln. Menschen könnten bei Bedarf wohnortnah gut ausgestattete Arbeits-

plätze nutzen und müssten nicht mehr zwingend in die Nähe des Betriebsortes ziehen oder tägliches 

Pendeln auf sich nehmen – zum Wohle der Arbeitenden, der (ländlichen) Regionalentwicklung und der 

Ressourcenschonung für eine nachhaltigere Arbeitswelt. 

Bleibt die Frage nach der Wirtschaftlichkeit von Co-Working-Modellen im ländlichen Raum. Um das 

klassische Co-Working-Modell wirtschaftlich umsetzen zu können, bedeutet dies: Je ländlicher die Region, 

desto aufwendiger wird es, die kritische Masse aus ausreichend zahlungswilligen Mitglieder*innen zu 

gewinnen. Daher erscheinen speziell auf die strukturellen Gegebenheiten und Standortfaktoren der 

Region zugeschnittene Sonderformen erfolgversprechender. 

Projektbeschreibung 

In der Region Zentrum Westen spielt seit Jahren der Tourismusgedanke eine herausragende Rolle. Durch 

das Etablieren des Slow-Gedankens konnte einerseits ein Alleinstellungsmerkmal im Wëlle Westen 

geschaffen werden, andererseits Angebot und Nachfrage im touristischen Bereich langsam, aber stetig 

erhöht werden. Eine Kombination von Tourismus und Co-Working erscheint daher ideal, gerade weil beide 

Domänen – Co-Working im ländlichen Raum allgemein, Tourismus im Guttland im Speziellen – eng mit 

dem Slow-Gedanken verwurzelt sind. 

Die Zeit für solche Konzepte erscheint günstig: Vakanz doheem (covid-bedingt), eine Renaissance von 

Camping und Slow Travel, gestiegenes Umweltbewusstsein und weniger Flugreisen – verschiedene Trends 

im Tourismus zeigen das Potenzial der Verbindung von Aufenthalten, steigenden Möglichkeiten 

ortsunabhängiger Arbeit und dem Wunsch zu nachhaltigen Reiseerfahrungen: 

▪ Workation könnte diesbezüglich ein Ansatzpunkt sein – die Kombination aus Arbeit (Work) und 

Freizeit (Vacation) wird unter dem Begriff Workation als Geschäftsmodell zusammengedacht. Hier 

steht eher das Arbeitsumfeld im Vordergrund, als Basis dient ein professionell ausgestatteter 

Coworking-Space (Räumlichkeiten unterschiedlicher Größe in verschiedenen Preisklassen und für 

unterschiedlichste – stunden-, tage- oder wochenweise – Nutzungsdauer). 

▪ Retreat-Modelle als ein weiterer Ansatz könnten als ein kombiniertes Angebot aus Co-Working-Space, 

Übernachtungsmöglichkeit und inspirierender Gemeinschaft beschrieben werden – und das mitten 

auf dem Land. Gerade, wenn Co-Working allein kein tragfähiges Geschäftsmodell verspricht, kann ein 

bestehender Beherbergungsbetrieb (z.B. primär Hotelnutzung plus Meetingräume und/ oder Plätze 

im Co-Working-Bereich als zweites Standbein) die Lösung sein. Während im klassischen Co-Working 

vorrangig feste Büros und Tische vermietet werden, stehen bei Workation- und Retreat-Modellen die 
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Flexibilität (bezüglich der Nutzungsdauer) sowie die Balance aus professioneller Arbeitsumgebung 

und Wohlfühlbereichen im Vordergrund.  

Workation in die eine, Retreat in die andere Richtung: Bei beiden Ansätzen handelt es sich um Kombina-

tionen aus Co-Working-Space mit angeschlossenen Übernachtungsmöglichkeiten.  

Ziele 

▪ Chance für eine positivere Strukturentwicklung im ländlichen Raum 

▪ bessere Vereinbarkeit von Arbeit und Leben für den Arbeitnehmer*innen aus der Region (Work-Life-

Balance, was auch soziologische Vorteile hat und die Gesundheitssysteme entlasten kann) 

▪ Stärkere emotionale Bindung des regionalen Arbeitnehmers an die Region 

▪ Nachhaltigkeit (weniger Wege = weniger CO2) 

▪ Gewinnung von zusätzlichem Klientel (digitale Arbeitsnomaden und Grenzpendler), die wiederum 

Kaufkraft in die Region bringen und den Slow-Gedanken fördern 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Transnational (gemeinsam mit LAG Atert-Wark und ausländischen Partnerregionen aus 

dem Projekt CultTrips/ Slow Trips – Projektbereitschaft siehe Anhang) 

▪ Mögliche Projektträger*innen: In Luxemburg Kooperation LAGs Atert-Wark/ Zentrum Westen 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Office Régional du Tourisme Centre/ Ouest, Tourist-Infos, Wirtschafts-

ministerium/ Wirtschaftsförderung, andere europ ische Partner LAGs (u a  aus dem fr heren 
transnationalen LEADER-Projekt Slow Trips) 

6.4.5.5 Weitere Projektideen 

▪ Huesepad 

Ein Huesepad (Hasenpfad) – damit sind schmale, unbefestigte und naturnahe Wege in der Natur 

gemeint – ist der naturnahe Weg schlechthin, auf dem der Wanderer*innen, Spaziergänger*innen 

oder Mountainbiker*innen am direktesten in Kontakt mit Wald, Wiese und Natur ist – und der sich 

deshalb bei den Naturaktivist*innen größter Beliebtheit erfreut. 

Ziel der Projektidee ist es, diese Wegekategorie stärker in den Fokus zu rücken. Einerseits geht es 

darum, Huesepad stärker den potentiellen Nutzer*innen zugänglich zu machen – durch Kartierung 

(Bestandsaufnahme), Beschilderung oder sogar Labeling (als Qualitätsweg, naturnaher Tourismus). 

Gerade für Kinder gibt es auf solchen Pfaden viel zu entdecken und zu lernen. Andererseits sollen die 

Wege naturnah gepflegt und geschützt werden, die Natur und der behutsame Umgang damit soll auf 

den Wegen sehr stark ins Bewusstsein gerückt werden. Auch wenn die Wege naturnah sind, so 

müssen sie gepflegt und unterhalten werden, zusätzlich sind die Eigentumsverhältnisse und damit die 

Zugänglichkeiten zu prüfen (viele dieser Pfade führen über Privatgrund), bevor ein regionales 

beschildertes Huesepad-Netz publiziert und beworben werden kann.  

▪ Kultur & Natur 

Mit der Projektidee Natur & Kultur soll dazu beitragen, das natürliche Erbe (Flora und Fauna) in den 

Fokus zu rücken – dies an und mit einem der besonderen Orte der Region, dem Gréiweschlass in 

Koerich. Neben der wertvollen Bausubstanz, die durch die Sanierung und Renovierung des Schlosses 
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nunmehr der Öffentlichkeit zugänglich ist, soll auch er Natur bei der anstehenden Gestaltung des 

Schlossumfeldes einen gewissen Raum zur Entfaltung gegeben werden.  

Daher soll im Außenbereich um das Schloss herum auf Basis einer Bestandsaufnahme von vorhande-

ner Flora und Fauna ein Pflanz- und Pflegekonzept erstellt werden, dass sich insbesondere auf die 

extensive Bepflanzung und Bewirtschaftung - und somit auch auf die Art und Weise des reduzierten 

Mähens- kümmert. Auch die weitere natürliche Umgebung – Giewelerbaach, Kierchepad und 

Schulcampus – soll in das Gesamtkonzept eingebunden werden. 

Neben den praktischen Arbeiten (Pflanzen, Unterhalt etc.) soll auch umfangreiche Informations- und 

Sensibilisierungsarbeit zum Thema Natur und Kultur beim Gréiweschlass geleistet werden – durch Be-

schilderung vor Ort (Hinweise auf den Mehrwert einer extensive Bepflanzung, fauchage tardif, 

 eschreibung der Flora …), geführte Besichtigungen, Workshops, pädagogische Projekte mit den 

Grundschulen der Region und analoger und digitaler Information der Bevölkerung (Broschüren, 

Internet, App). 

6.4.6 Horizontale handlungsfeldübergreifende Projektideen 

6.4.6.1 Umbrella-Projekte 

Ausgangslage 

Eine der Grundideen von LEADER ist die Förderung von Bottom-up-

Projekten. Jedoch ist der Zugang zu den europäischen Förderin-

strumenten teils schwierig, da gerade bei kleinen Projekten für die 

potentiellen Projektträger das Verhältnis Aufwand – Ertrag (admini-

strativer Aufwand im Verhältnis zum Projektbudget) oftmals nicht in 

Relation steht. Dies führt dazu, dass gerade kleine Projekte in 

Vereinen und Ehrenamtler* innen von Zuschüssen der EU-Förder-

mitteln ausgeschlossen bleiben. 

Andere Luxemburger LAGs haben in der LEADER-Periode 2014 - 

2022 bereits erste positive Erfahrungen mit Umbrella-Projekten ge-

sammelt, so dass in der neuen Periode auch die LAG Zentrum-Westen darauf zugreifen will. 

Projektbeschreibung 

Umbrella-Projekte sind ein vergleichsweise neues Instrumentarium, das die klassischen LEADER-Projekte 

ergänzt. Damit erschließen sich neue Zielgruppen, welche bisher wenig Berührungspunkte mit LEADER 

im Allgemeinen und Co-Finanzierungsprojekten im Speziellen hatten. 

Sobald die LAG den finanziellen Rahmen und die genaue Zielrichtung für das Umbrella-Projekt abgestimmt 

hat, laufen Mikro-Projekt-Anträge nach einem beschleunigten Verfahren ab. Für den potentiellen 

Projektträger reicht es aus, einen stark vereinfachten Projektantrag bei seiner LAG einzureichen: 

▪ Eine LAG kann f r die neue Periode ein maximales Gesamtbudget von       € definieren, wobei pro 
Mikropro ekt maximal       € an  udget zur Verf gung stehen 

▪ Die Laufzeit eines solchen Projektes ist vornehmlich auf 1 Jahr begrenzt 

▪ Die Mikroprojekte müssen gewissen Basiskriterien (obligatorisch) und Zusatzkriterien entsprechen. 

Eine diesbezügliche Selektionsmatrix speziell für diese Mikroprojekte soll auch der LAG zum 

Bewerten der Mikroprojekte dienen (siehe Anhang) 
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▪ Die Projektauswahl erfolgt durch das Komitee der LAG. Während der 3-jährigen Laufzeit sollen jedes 

Jahr 2 breit kommunizierte Projektaufrufe erfolgen 

Mit allen Mikroprojektträger*innen wird eine Projektvereinbarung unterzeichnet, in der die Bedingungen 

für die Umsetzung festgelegt sind. Sie enthält alle wesentlichen Aspekte, die von den Mikroprojektin-

haber*innen während der Projektdurchführung zu beachten sind. Durch eine Zwischenevaluation des 

Umbrella-Projekts nach den beiden ersten Aufrufen können eventuell notwendige Anpassungen 

vorgenommen werden. 

Die LAG Zentrum Westen ist für die künftigen Umbrella-Projekte offen, in welchen thematischen 

Bereichen sich diese wiederfinden. Hinsichtlich der Zielgruppe/ der potentiellen Mikroprojektträger*innen 

soll gerade das vereinfachte Verwaltungsverfahren die treibenden Kräfte der Region, gerade junge 

Menschen, ansprechen, um sich aktiv an der Gestaltung des gesellschaftlichen Lebens für und mit anderen 

in der Region zu beteiligen.  

Ziele 

▪ Durch den minimierten Verwaltungsaufwand ist eine stärkere Bindung an die LAG wahrscheinlich. 

Damit werden langfristig neue Partner*innen gewonnen, die die LEADER-Familie weiter 

diversifizieren (gerade junge Menschen und/ oder kleine Vereine) 

▪ Weiterentwicklung der ländlichen Entwicklung (kulturelle Angebote, regionale Identität, 

soziokulturelle Diversität, interkulturelle und intergenerationelle Ansätze etc.) 

▪ Durch die vereinfachten administrativen Prozeduren werden wichtige regionale Player für die 

Nutzung von LEADER gewonnen.  

Zielgruppen 

Bürger*innen der Region, Vereine/ Organisationen/ Institutionen 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regional 

▪ Mögliche Umbrella-Projekt-Träger*innen: LAG Zentrum Westen 

▪ Mögliche Mikro-Projektträger*innen: Vereine, Wohltätigkeitsorganisationen, NGOs (bei Gruppen 

von nicht-organisierten Menschen müssen sich diese mit einer bestehenden NGO beraten oder sich 

sogar in einer NGO organisieren), Gemeindekommissionen, Schulen, Institutionen (bei kommunalen 

Beratungskommissionen/ Grundschulen sind die Träger von Amtswegen die jeweiligen Gemeinden) 

6.4.6.2 Gemeindeprojekte  

Ausgangslage 

Auch in der neuen Förderperiode möchte LEADER den 

Mitgliedsgemeinden als einer der zentralen Zielgruppen 

die Möglichkeit bieten, als Projektträger partizipative 

Projekte in ihren Gemeinden zu fördern unter Bezug zu den 

Schwerpunkten der vier Handlungsfelder. 

Projektbeschreibung 

Basierend auf den positiven Erfahrungen in der vorigen 

LEADER-Periode wird den Gemeinden somit eine gewisse Eigeninitiative belassen, um während der Dauer 



LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 139 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

der LEADER-Periode selbst Beteiligungsprojektideen zu entwickeln. Voraussetzung ist, dass die Bevölke-

rung die Möglichkeit erhält, selbst das Projekt mitzugestalten. Zudem soll die betreffende Projekt-Idee 

Themen aus einer der Maßnahmen der vier Handlungsfelder der regionalen LEADER-Strategie annehmen.  

▪ Wegen der positiven Erfahrungen mit dieser Art von Beteiligungsprojekten in den vergangenen 

LEADER-Perioden plant das Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und Ländliche Entwicklung, 

diese Methodik integral in die Ausrichtung des neuen Titre III-Fördertopfes aufzunehmen und hat 

darüber hinaus eine personelle Begleitung der Gemeinden bei diesen Projekten in Aussicht gestellt. 

Aus thematischer Sicht würden sich Projektideen aus den vier regionalen Themenfeldern anbieten. Erste 

Ideen sind im Rahmen der Strategieworkshops bereits ausgearbeitet worden (u.a. Tiers-Lieux, Sinneswege, 

regionales Jugendhaus Helperknapp etc.). 

Ziele 

▪ Stärkung der Bindung Gemeinde – Bürgerschaft 

▪ Intensivierung der Zusammenarbeit LAG – Gemeinden (als Schlüsselakteur*innen in der LAG) 

▪ Umsetzen einer Mindest-Partizipation in den Gemeinden durch mindestens ein LEADER-Projekt 

Zielgruppen 

▪ Gemeinden und ihre Bevölkerung 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Regional 

▪ Mögliche Projektträger*innen: LAG-Gemeinden, die unter dem neuen Titre III förderfähig sind 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Vereine, Kommissionen, Institutionen, Organisationen der Region 

6.4.6.3 Kommunikation  

6.4.6.3.1 LEADER-Kommunikationsstrategie  

Ausgangslage 

Im Rahmen der aktuellen LEADER Periode (2014-2022) 

wurden erstmalig mehrere Workshops mit den fünf LAGs 

und dem Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und 

ländliche Entwicklung zusammen mit einer externen Be-

raterfirma zum Thema LEADER-Kommunikation organi-

siert. Ziel war es die Stärken und Schwächen von LEADER 

auszumachen und herauszufinden, wie sich die LAGs ge-

meinsam besser positionieren können. Ergebnis: Es soll 

eine gemeinsame Kommunikation für alle fünf LEADER-Gruppen aufgebaut werden. Die Erfahrung hat 

gezeigt, dass ein Interesse besteht, mehr über Projekte aus allen LEADER-Regionen im Großherzogtum 

zu erfahren.  

In einem gemeinsamen Vor-Projekt in der aktuellen LEADER-Periode wurden die bestehenden 

Kommunikationswege der fünf LEADER-Gruppen kritisch begutachtet, hinsichtlich ihrer Reichweite, 

Effizienz und Sinnhaftigkeit geprüft und evaluiert, welche Kanäle langfristig sinnvoll sind, in welcher Form 

die Inhalte für die jeweiligen Kanäle aufbereitet und wo Synergien zwischen den Regionen und dem 
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Ministerium genutzt werden können (z.B. gemeinsamer digitaler Newsletter, verschiedene Social-Media-

Kanäle, koordiniertes Auftreten gegenüber den nationalen Medien wie Zeitungen, Radio, TV etc.). 

Projektbeschreibung 

Aufgrund der Schlussfolgerungen und Erfahrungen aus dem erwähnten Vorprojekt soll in der kommenden 

LEADER-Periode eine einheitliche Kommunikation (eventuell durch eine gemeinsame kommunikations-

beauftragte Person) für die fünf LEADER-Gruppen in den unterschiedlichen Kanälen erfolgen. Dabei sollen 

die Einwohner*innen über LEADER allgemein, LEADER-Projekte und das Thema Regionalentwicklung im 

ländlichen Raum informiert und sensibilisiert werden. Als konkrete Maßnahmen sind u.a. geplant: 

▪ Aufbau einer langfristigen einheitlichen Kommunikationsstrategie für die LEADER-Regionen (u.a. 

mithilfe von professionellem Bildmaterial, Videos, Aufstellen eines jährlichen Redaktionskalenders 

▪ Externe Beratung und / oder eigene Personalstelle 

▪ Ausbau und Professionalisierung der verschiedenen Kommunikationskanäle (via Social Media, 

Internetseite, Printprodukte, Veranstaltungen etc.) 

▪ Weiterbildungsreihe zum Thema Kommunikation für die LEADER-Mitarbeiter*innen und Projekt-

träger*innen 

Ziel der neuen Kommunikations-Strategie soll es sein, dass LEADER in den einzelnen Regionen bzw. im 

ganzen Land sichtbarer und damit auch bekannter wird. Dies soll aber nicht heißen, dass bestehende 

regionale Magazine in Frage gestellt würden, sondern diese Kommunikationskanäle je nach Region mit 

separatem Budget weiterhin genutzt werden und die neue gemeinsame Strategie ergänzen. 

Ziele 

▪ Schaffung eines einheitlichen Bildes von LEADER nach außen 

▪ Steigerung des Bekanntheitsgrades von LEADER sowie LEADER-Projekten 

▪ Kommunikation und Information über Aktivitäten, Projekte, Angebote 

▪ Sensibilisierung für die Themen des ländlichen Raums 

▪ stärkere Vernetzung von LEADER-Regionen, Projektträger*innen und Partner*innen untereinander 

▪ Professionalisierung, Prozessoptimierung und Bündelung der Kräfte im Bereich Kommunikation 

Zielgruppen 

▪ Gemeinden und ihre Bevölkerung 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional/ national 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Federführende LAG in Kooperation mit den anderen LAGs 

▪ Mögliche Projektpartner*innen: Landwirtschaftsministerium (Service Développement rural und 

dessen Kommunikationsabteilung, Gemeinden, Vereine, Einzelpersonen, Organisationen, Firmen …) 
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6.4.6.3.2 Projektpanorama 

Ausgangslage 

Zum Ende jeder LEADER-Periode geben die fünf LEADER-Regionen in Luxemburg jeweils eine Broschüre 

mit der Übersicht der umgesetzten Projekte heraus. Gemeinsame Broschüren wurden bisher für die 

Perioden 2000-2006, 2007-2013 sowie 2014 – 2022 realisiert. 

Projektbeschreibung 

Die fünf LEADER-Gruppen in Luxemburg (LAG Atert-Wark, LAG Éislek, LAG Miselerland, LAG Zentrum 

Westen, LAG LEADER Regioun Mëllerdall,) veröffentlichen zum Ende der jeweiligen LEADER-Periode ihre 

jeweilige Abschlussbilanz. Dies soll – auch zum Abschluss der Periode 2023 – 2029 – eventuell in Form einer 

Broschüre (ist noch zu klären) geschehen, in der die Projekte, die in den jeweiligen LEADER-Gruppen 

durchgeführt wurden, kurz und übersichtlich präsentiert werden. Jede Region realisiert ein in sich abge-

schlossenes Magazin mit ihren Projekten, welches sowohl gedruckt als auch online veröffentlicht wird. 

Eine digitale Version wird zum Herunterladen auf den jeweiligen Internetseiten der Regionen und des 

Landwirtschaftsministeriums publiziert. 

Ziele 

▪ Information und Kommunikation über LEADER und die umgesetzten LEADER-Projekte 

▪ Steigerung des Bekanntheitsgrades von LEADER und LEADER-Projekten 

▪ Anregung zu Mitarbeit und Beteiligung am regionalen Geschehen 

Zielgruppen 

▪ Einwohner*innen, mögliche neue Projektträger, Gemeindevertreter*innen 

Projektraum/ -träger*innen/ -partner*innen 

▪ Projektraum: Interregional/ national 

▪ Mögliche Projektträger*innen: Federführende LAG in Kooperation mit den anderen LAGs 

▪ Mögliche Projektpartner*innen:LAG Luxemburgs 
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6.4.7 Projektideen-Übersicht  

N° Projektidee-Titel Themenfeld Hierarchie Raumbezug 

1 Regionale Zusammenarbeit verbessern WunnRegioun Leuchtturmprojekt regional 

2 Closer App WunnRegioun Schlüsselprojekt regional 

3 Nei Wunnformen WunnRegioun Schlüsselprojekt regional 

4 Tissu partenariat jeunesse WunnRegioun Schlüsselprojekt regional 

5 Schulische Orientierung WunnRegioun weitere Projekte regional 

6 Kommunikation/ Austausch LEADER-intern WunnRegioun weitere Projekte interregional 

7 Interkultureller Mediationsdienst WunnRegioun weitere Projekte regional 

8 Oralux WunnRegioun weitere Projekte regional 

9 KlimBera reloaded NaturRegioun Leuchtturmprojekt regional 

10 Regionale Energiekooperative NaturRegioun Schlüsselprojekt regional 

11 Innovation in agriculture NaturRegioun Schlüsselprojekt transnational 

12 Regionaler Lieferdienst NaturRegioun Schlüsselprojekt interregional 

13 Nature Connects NaturRegioun weitere Projekte regional 

14 Regionales Repair-Café NaturRegioun weitere Projekte regional 

15 KuKuMa (Kultur-Kuemmerer und-Manager) KulturRegioun Leuchtturmprojekt interregional 

16 HistoSchool 2.0 KulturRegioun Schlüsselprojekt interregional 

17 Kultur grenzenlos KulturRegioun Schlüsselprojekt regional 

18 Open Library KulturRegioun Schlüsselprojekt regional 

19 Haus a Stroossenimm KulturRegioun weitere Projekte regional 

20 Piece4Peace KulturRegioun weitere Projekte regional 

21 100 Konschtwierker KulturRegioun weitere Projekte regional 

22 Slow Souvenirs TourismusRegioun Leuchtturmprojekt interregional 

23 Slow Design TourismusRegioun Schlüsselprojekt interregional 

24 Slow Sleep TourismusRegioun Schlüsselprojekt interregional 

25 Co-Workation TourismusRegioun Schlüsselprojekt transnational 

26 Huesepad TourismusRegioun weitere Projekte regional 

27 Kultur & Natur TourismusRegioun weitere Projekte regional 

28 Umbrella themenübergreifend keine regional 

29 Gemeindeprojekte themenübergreifend keine regional 

30 LEADER-Kommunikationsstrategie themenübergreifend keine interregional 

31 Projektpanorama themenübergreifend keine interregional 
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7 Strategierahmen 

7.1 Finanzierungsplan 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 35:  Indikative Finanztabelle (2023-    ) in € (Gerechnet auf der Basis eines Gesamtbudgets LEADER Luxemburg von 
   Mio € f r Luxemburg, aufgeteilt nach  ev lkerungszahlen pro LEADER-Region. Kofinanzierungssätze wie in 
der vergangenen LEADER-Periode. Gesamtsumme für die LAG Zentrum Westen gerundet auf 3 Mio €). Quelle: 
LEADER-Büro Zentrum Westen, 2022  
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7.2 Erfolgskontrolle und Prozesssteuerung 

7.2.1 Konformität/ Bezug der LES zu den Prioritäten der GAP bzw. des PSN 

Die neue Gemeinsame Europäische Agrarpolitik (GAP) trägt u.a. durch Finanzierung und Maßnahmen für 

die Entwicklung des ländlichen Raums (zweite Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik) durch drei 

langfristige Ziele zur nachhaltigen Entwicklung des ländlichen Raums bei: 

▪ Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Land- und Forstwirtschaft 

▪ Gewährleistung der nachhaltigen Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen und Klimaschutz 

▪ Erreichung einer ausgewogenen räumlichen Entwicklung der ländlichen Wirtschaft und der ländlichen 

Gemeinschaften, einschließlich der Schaffung und des Erhalts von Arbeitsplätzen 

Alle Mitgliedstaaten müssen einen nationalen GAP-Strategieplan ausarbeiten. Die Empfehlungen der 

Kommission zum GAP-Strategieplan für Luxemburg (PSN – Plan Stratégique National) geben dabei für das 

Großherzogtum folgende übergeordneten Zielsetzungen aus: 

▪ Ziel 1: Förderung tragfähiger landwirtschaftlicher Einkommen sowie der Krisenfestigkeit in der 

ganzen EU zur Verbesserung der Ernährungssicherheit 

▪ Ziel 2: Verstärkung der Ausrichtung auf den Markt und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, auch 

durch einen stärkeren Schwerpunkt auf Forschung, Technologie und Digitalisierung 

▪ Ziel 3: Verbesserung des Stellenwertes der Landwirt*innen in der Wertschöpfungskette 

▪ Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz, zur Anpassung an den Klimawandel sowie zu nachhaltiger Energie 

▪ Ziel 5: Förderung der nachhaltigen Entwicklung und der effizienten Bewirtschaftung natürlicher 

Ressourcen wie Wasser, Böden und Luft 

▪ Ziel 6: Beitrag zum Schutz der Biodiversität, Verbesserung von Ökosystemleistungen und Erhaltung 

von Lebensräumen und Landschaften 

▪ Ziel 7: Attraktivitätssteigerung für Junglandwirt*innen und Erleichterung der Unternehmens-

entwicklung in ländlichen Gebieten 

▪ Ziel 8: Förderung von Beschäftigung, Wachstum, sozialer Inklusion sowie der lokalen Entwickl-

ung in ländlichen Gebieten, einschließlich Biowirtschaft und nachhaltige Forstwirtschaft  

▪ Ziel 9: Verbesserung der Art und Weise, wie die Landwirtschaft in der EU gesellschaftlichen 

Erwartungen in den Bereichen Ernährung und Gesundheit - einschließlich in Bezug auf sichere, 

nahrhafte und nachhaltige Lebensmittel und auf Lebensmittelabfälle - sowie Tierschutz gerecht wird 

Darauf aufbauend wurden auf nationaler Ebene Herausforderungen/ Bedürfnisse für das jeweilige Ziel 

definiert, wobei für die Entwicklung des ländlichen Raums Ziel 8 als prioritär anzusehen ist. 

▪ Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

▪ Wohnungsbau und Erhalt/ Inwertsetzung des baulichen Erbes 

▪ Entwicklung von Arbeitsplätzen und Betrieben außerhalb der Landwirtschaft 

▪ Nachhaltige Mobilität 

▪ Bürger*innendienste 

▪ Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit  

▪ Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

▪ Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 
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Die nachfolgende Tabelle listet die im Rahmen der Strategie erarbeiteten Projektideen auf und prüft, ob 

bzw. welche Querverbindungen diese zu den 8 Herausforderungen/ Bedürfnisse von Ziel 8 aufweisen, 

wobei auch die übrigen übergeordneten PSN-Zielsetzungen (Ziele 1-7 und 9) von den Projektvorschlägen 

abgedeckt werden können. 

Projekte 

Ziel 8: Förderung von Beschäftigung, Wachstum, sozialer 
Inklusion sowie der lokalen Entwicklung in ländlichen 

Gebieten, einschließlich Biowirtschaft und nachhaltige 
Forstwirtschaft 

Querverbindungen zu weiteren Zielen der 
GAP 

Regionale 
Zusammenarbeit 

verbessern 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

* Wohnungsbau und Erhalt/ Inwertsetzung des baulichen Erbes 

* Nachhaltige Mobilität 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

  

Closer App 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Bürger*innendienste 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

  

Nei Wunnformen 
* Wohnungsbau und Erhalt/ Inwertsetzung des baulichen Erbes 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 
  

Tissu partenariat 
jeunesse 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Bürger*innendienste 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

  

Schulische 
Orientierung 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Bürger*innendienste 
  

Kommunikation/ Aus-
tausch LEADER-intern 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen   

Interkultureller 
Mediationsdienst 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

* Bürger*innendienste 
  

Oralux 
* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 
* Bürger*innendienste 

  

KlimBera reloaded 

* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

* Nachhaltige Mobilität 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Anpassung an den Klimawandel sowie zu 
nachhaltiger Energie 

Regionale 
Energiekooperative 

* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

* Nachhaltige Mobilität 

Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Anpassung an den Klimawandel sowie zu 
nachhaltiger Energie 

Innovation in 
agriculture 

* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

Ziel 2: Verstärkung der Ausrichtung auf den 
Markt und Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit, auch durch einen stärkeren Schwerpunkt 
auf Forschung, Technologie, Digitalisierung;  

Ziel 3: Verbesserung des Stellenwertes der 
Landwirt*innen in der Wertschöpfungskette 

Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz, zur Klima-
wandelanpassung und nachhaltiger Energie;  

Ziel 5: Förderung der nachhaltigen Entwick-
lung/ effizienten Bewirtschaftung natürlicher 
Ressourcen wie Wasser, Böden, Luft  

Regionaler 
Lieferdienst 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

* Nachhaltige Mobilität 

* Bürger*innendienste 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

Ziel 2: Verstärkung der Ausrichtung auf den 
Markt und Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit, auch durch einen stärkeren Schwerpunkt 
auf Forschung, Technologie, Digitalisierung; 

Ziel 3: Verbesserung des Stellenwertes der 
Landwirt*innen in der Wertschöpfungskette 

Nature Connects 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 
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Regionales Repair-
Café 

* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

* Bürger*innendienste 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

Ziel 4: Beitrag zum Klimaschutz und zur 
Anpassung an den Klimawandel sowie zu 
nachhaltiger Energie 

KuKuMa (Kultur-
Kuemmerer und-

Manager) 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Bürger*innendienste 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

  

HistoSchool 2.0 
* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 
  

Kultur grenzenlos 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

  

Open Library 
* Bürger*innendienste 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 
  

Haus a 
Stroossenimm 

* Wohnungsbau und Erhalt/ Inwertsetzung des baulichen Erbes 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 
  

Piece4Peace 
* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 
  

100 Konschtwierker 
* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 
  

Slow Souvenirs 
* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

  

Slow Design 
* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Nachhaltige Mobilität 
  

Slow Sleep 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

  

Co-Workation 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Entwicklung von Arbeitsplätzen/ Betrieben außerhalb der 
Landwirtschaft 

* Soziale Inklusion und intergenerationelle Beziehungen 

  

Huesepad 
* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

* Nachhaltige Mobilität 
  

Kultur & Natur 
* Schutz und Entwicklung der natürlichen Ressourcen 

* Entwicklung von Tourismus, Kultur und Freizeit 

Ziel 6: Beitrag zum Schutz der Biodiversität, 
Verbesserung von Ökosystemleistungen, 
Erhalt von Lebensräumen und Landschaften; 

LEADER-Kommu-
nikationsstrategie 

* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

* Bürger*innendienste 
  

Projektpanorama 
* Stärkung der lokalen Selbstverwaltung der ländlichen Regionen 

* Bürger*innendienste 
  

 

7.2.2 Erfolgskontrolle der Umsetzung der LES 

Die LAG Zentrum Westen begleitet und bewertet die Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie im 

Rahmen einer Erfolgskontrolle und Prozesssteuerung.  

Anhand einer kontinuierlichen Erfolgskontrolle wird eruiert, inwieweit die bisherigen Ergebnisse einen 

Beitrag zur Erreichung der Entwicklungs- und Umsetzungsziele und damit zur Realisierung der regionalen 
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Entwicklungsstrategie für die Region leisten. Die Steuerungs- und Kontrollmechanismen erlauben es der 

LAG, Abweichungen von den Zielen frühzeitig zu erkennen und gegenzusteuern, um die Qualität der 

Umsetzung zu gewährleisten. Gleichzeitig kann die LAG frühzeitig auf veränderte Rahmenbedingungen in 

der Region reagieren und neuen Handlungsbedarf im LEADER-Prozess berücksichtigen.  

Während der LEADER-Periode sind gemeinsam mit allen Projektträgern und relevanten Akteur*innen 

regelmäßige Austausche vorgesehen, sowohl auf administrativer Ebene (u.a. Vorstandssitzungen) als auch 

auf Umsetzungsniveau (regelmäßige Treffen mit unterschiedlichen thematischen Arbeitsgruppen u.ä.). 

Gemeinsam sollen periodisch regionale Workshops zur Evaluierung von Umsetzungsstand und -qualität 

erfolgen, bei denen auch steuernd eingegriffen werden kann (Überprüfung der Zielsetzungen und ggf. 

Fortschreibung der regionalen Entwicklungsstrategie). 

Dabei berücksichtigt die LAG Zentrum Westen hinsichtlich Erfolgskontrolle und Prozesssteuerung sowohl 

die nach dem PSN vorgegebenen Indikatoren als auch die spezifischen Indikatoren der eigenen 

Entwicklungsstrategie, dies im engen Austausch mit dem Ministerium für Landwirtschaft, Weinbau und 

ländliche Entwicklung abgestimmt. 

 

7.3 Ergänzung/Mehrwert in Bezug zu anderen nationalen Programmen/ Plänen 

7.3.1 Programm für die Entwicklung des ländlichen Raums (PDR) im Rahmen vom PSN 

Mit der Agenda 2000 beschloss der Ministerrat der Europäischen Union die Einführung der zweiten Säule 

der Agrarpolitik zur Entwicklung der ländlichen Gebiete und der Landwirtschaft durch gezieltere 

Maßnahmen. Eine Serie von Programmen zur ländlichen Entwicklung (ELER-Programme) wurde so 

eingeleitet und spielen als Komplementär zu LEADER eine wichtige Rolle. Auch für die neue Förderperiode 

wird seitens des Ministeriums eine Fortführung des nationalen PDR (Développement villageois) angestrebt, 

was LEADER wieder als Umsetzungshilfe dienen kann. Folgende Maßnahmen sind vorgesehen: 

▪ Diversifizierung der wirtschaftlichen Aktivitäten in ländlichen Gebieten 

▪ Freizeit-, Kultur- und Tourismusaktivitäten in ländlichen Gebieten 

▪ Grundversorgung für die lokale Bevölkerung 

▪ Erhaltung und Aufwertung des kulturellen und natürlichen Erbes der Dörfer 

▪ Neue Wohnformen im ländlichen Raum 

▪ Lokale Aktionen zur Ernährungsberatung 

▪ Festigung und Entwicklung des sozialen Lebens im ländlichen Raum 

7.3.2 Programme, Pläne und Beihilfen anderer Ressorts 

Nicht nur im Rahmen der Dorfentwicklung als Fördermaßnahme von Seiten des Landwirtschafts-

ministeriums ergeben sich Wechselwirkungen, auch andere Sparten und Fachplanungen haben teils 

ähnliche oder komplementäre inhaltliche Ziele, so dass die sektoriellen Fachplanungen ein wichtiger 

Baustein bei der Umsetzung eines LEADER-Projektes sein können – sowohl hinsichtlich einer möglichen 

Kofinanzierung als auch bezüglich der Unterstützung mit notwendigem Know-How. 

Generell können – je nach thematischer Ausrichtung des LEADER-Projektes – diverse Ressorts bei der 

Umsetzung bzw. der Nach-LEADER-Phase helfen. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass gerade die Sparten 
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Tourismus, Kultur, Sport und Soziales sowie Umwelt und Klimaschutz wichtige Partner*innen in der 

Realisierungsphase von LEADER-Projekten darstellen können. 

▪ Da die Entwicklung als Tourismusregion im Generellen und neuer Tourismusideen im Speziellen in 

der Region großgeschrieben wird, spielen der Plan Quinqennal Tourisme 2018-2022 sowie der folgen-

de Plan Quinqennal Tourisme 2023-2027 sicherlich wichtige Rollen, um unterstützende Maßnahmen 

zu den im Rahmen der LEADER-Strategie entwickelten Konzepten in Anspruch zu nehmen.  

Profitieren von den Zuschüssen können im Privatsektor u.a. Hotels, Campingplätze, Herbergen sowie 

touristische Attraktionen aller Art. Der Fünfjahresplan ermöglicht es dem Wirtschaftsministerium, 

Projekte im Interesse des Tourismus auch von Gemeinden, Gewerkschaften und gemeinnützigen 

Vereinen zu subventionieren und so zur Entwicklung des touristischen Angebots des Landes 

beizutragen. Um dieses Potenzial zu nutzen, stellt die Regierung im Zeitraum von 2018-2022 ca. 60 

Millionen Euro für die Subventionierung von touristischen Einrichtungen zur Verfügung. Gemeinden 

und Vereine müssen dabei Mitglied bei dem für sie zuständigen Office régional du tourisme (ORT) sein 

(die Gemeinden der LAG-Region sind überwiegend Mitglied des ORT Guttland). 

▪ Während im Regierungsprogramm 2009-2014 erstmals ein mehrjähriger Entwicklungsplan für den 

Kultursektor erwähnt wird, konkretisierte sich 2016 im Rahmen der ersten Assises culturelles du 

Luxembourg das Vorhaben eines Kulturentwicklungsplans. Dieser Kulturentwécklungsplang 2018-

2028 1.0 wurde im September 2018 vorgestellt. 

Der Plan hat den Anspruch, einen Kulturpakt zu schaffen, der den Zugang zur Kultur für alle fördert. 

Dieser richtet sich an alle Gemeinden und ist eine gemeinsame Verpflichtung des Staates und der 

Gemeinden, eine stabile Finanzierung von kulturellen Maßnahmen zu gewährleisten. 

▪ Die Abteilung für Integration verfügt im Programm des Offices Luxembourgeois de l’Accueil et de l’Inté-

gration über ein Budget, das es ihr ermöglicht, Zuschüsse an öffentliche Einrichtungen des kommu-

nalen Sektors zu vergeben, die Projekte zur Integration von Nicht-Luxemburgern initiieren und unter-

stützen. Im Jahr 2021 konzentrierte sich die Einheit kommunale und regionale Integration größtenteils 

auf die Ausarbeitung und Umsetzung des Pakt vum Zesummeliewen (PvZ), dessen Grundzüge im 

Laufe des Jahres 2020 entworfen und festgelegt worden waren.  

▪ Im Naturschutzbereich stehen Beihilfen über das régimes d’aides pour l’amélioration de la protection et 
de la gestion durable des écosystèmes forestiers (Beihilferegelungen für die Verbesserung des Schutzes 

und der nachhaltigen Bewirtschaftung von Waldökosystemen) zur Verfügung, für technische (energe-

tische Gebäudesanierung, Effizienzmaßnahmen, Recycling, Umweltstudien etc.) und sonstige Maß-

nahmen (u.a. Anlegen und Inwertsetzen von Feuchtgebieten, naturnahen Grünlandschaften, Lebens-

räumen für Insekten und Bestäuber etc.) können Unternehmen und Privatpersonen, die in Umwelt-

technologien oder umweltfreundliche Verfahren investieren, von einer spezifischen Beihilferegelung 

Gebrauch über den fonds pour la protection de l'environnement machen. 

Die PrimeHouse zielen zwar prioritär auf die finanzielle Unterstützung von Privathaushalten ab, 

können aber auch von Vereinen, NGOs und anderen Institutionen in Anspruch genommen werden. Es 

gibt diverse Klimabonus-Programme im Bereich der erneuerbaren Energien (u.a. als Investitionszu-

schuss von für die Installation von Photovoltaikanlagen, für den Umstieg von fossilen auf erneuerbare 

Energien), Wald (klimawandelangepasster Waldumbau), energetische Sanierung und E-Mobilität. 

Die ökologische Anreizprämie (prime d'encouragement écologique) wird unter bestimmten Bedingun-

gen für die Gewinnung von Strom aus Sonnenenergie, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse oder Biogas 

gewährt. Weiterhin werden die Luxemburger Gemeinden, die am Klimapakt teilnehmen, finanziell 

vom Staat unterstützt. 
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8 Zusammenfassung 

Die LEADER-Region Zentrum Westen 

Während der LEADER Plus-Periode (2000– 2006) konnte die Region Äischdall Plus (Gemeinden Garnich, 

Koerich, Septfontaines, Steinfort, Tuntange) die kritische Masse einer EU-geförderten LEADER-Region 

von mindestens 10.000 Einwohner*innen nicht erreichen, erhielt vom Luxemburger Landwirtschaftsmini-

sterium jedoch einen Sonderstatus als eine rein mit nationalen Finanzmitteln geförderten LAG.  

In der Förderperiode 2007-2013 wurde es dank intensiver Gespräche geschafft, weitere Gemeinden von 

LEADER zu überzeugen, so dass die LEADER Region Mamer, Äisch & Atertdall (Boevange/Attert, Garnich, 

Koerich, Mamer, Mersch, Septfontaines, Steinfort, Tuntange) – ins Leben gerufen werden konnte. 

Die LAG Lëtzebuerg West (Name seit 2012) setzte sich zu Beginn der Periode 2014 - 2022 aus acht Gemein-

den (Boevange/ Attert, Garnich, Koerich, Mamer, Mersch, Septfontaines, Steinfort, Tuntange) sowie dem 

Service National de la Jeunesse (SNJ) als weiterem öffentlichen Partner zusammen und erstreckte sich 

nordwestlich der Hauptstadt hufeisenförmig vom belgischen Grenzgebiet bis ins Zentrum des Landes.  

Für die Förderperiode 2023 - 2029 wurden intensive Gespräche mit den bestehenden Partner*innen geführt, 

aber auch angrenzende Gemeinden des ländlichen Raums, die in die funktionale Abgrenzung der LAG passen 

und inhaltlich die Gruppe stärken könnten, wurden angesprochen. Letztlich ergibt sich dadurch eine neue im 

Gegensatz zur letzten Periode erweiterte räumliche Abgrenzung der LAG für 2023-2029: 

▪ Die bisherigen Mitgliedsgemeinden Garnich, Koerich, Mamer, Mersch und Steinfort und Helperknapp 

Fusionsgemeinde aus Boevange/ Attert und Tuntange) nehmen wieder teil, ebenso der SNJ 

▪ Die Fusionsgemeinde Habscht, die bisher nur durch den Teilbereich Septfontaines Mitglied der LAG 

war, tritt komplett bei 

▪ Die Gemeinden Kehlen und Bissen treten neu der LAG bei 

Neben den öffentlichen Partner*innen konnten auch alle bisherigen privaten Partner*innen (außer einer) 

vom Weitermachen überzeugt werden, es kamen sogar im Vergleich zur letzten Periode fünf weitere hinzu. 

Die LAG hat eine Fläche von 248,30 km2 und belegt etwa 9,96 % der Fläche Luxemburgs. Sie heißt nun 

nicht mehr Lëtzebuerg West, sondern ab 2023 LAG Zentrum Westen.  

Gebietsanalyse 

Im ersten Kapitel der regionalen Entwicklungsstrategie beleuchtet eine Gebiets- mit abschließender 

SWOT-Analyse den Status-Quo aller raumrelevanten Aspekte der Region, darin integriert wurden in 

Kurzform die LEADER-Aktivitäten der LAG Zentrum Westen der auslaufenden und teils auch der 

vorangehenden Periode. Den Abschluss des Analyseteils bildet eine auf die Themenfelder der 

Gebietsanalyse bezogene (und aus deren Ergebnissen abgeleitete) Definition der prioritären zukünftigen 

Herausforderungen für die Region. 

Leitbild 

Auf dieser Analysebasis war es möglich, im nächsten Schritt ein Leitbild für die Region zu entwickeln, 

welches das Dach für die regionale Entwicklungsstrategie bildet und die Orientierung für die zukünftige 

Entwicklung der Region sein soll. Hierbei war es wichtig, die Vergangenheit, die Gegenwart und die 

Visionen für Zukunft für die Region zu berücksichtigen.  

Die Region Zentrum Westen ist eine Region mit Gemeinsamkeiten und Unterschieden. Sie ist teils eine 

homogene Region (ähnliche naturräumliche Struktur, gemeinsame kultur- und wirtschaftsgeschichtliche 
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Wurzeln aus der vorindustriellen Zeit mit gewachsener Identität), teils aber auch heterogen (unterschied-

liche Siedlungs-, Flächen- und Bevölkerungsentwicklung in der Region) ausgebildet. Die große Herausfor-

derung für die Zukunft muss es einerseits sein, das Verbindende zu erhalten und zu stärken, andererseits 

das Trennende zu überwinden bzw. die Unterschiede hin zu einer Stärke (Komplementarität) auszubauen 

bzw. zu interpretieren. 

Die Stärkung der Region bzw. die Regionalisierung der LAG ist dabei als ein fortschreitender Prozess 

anzusehen, der bereits 2003 mit Aischdall-Plus begonnen und auch in den beiden folgenden LEADER-

Perioden eine zentrale Rolle gespielt hat. Der Prozess ist nicht zu Ende, auch weil sich der Zuschnitt der 

LAG in den letzten zwanzig Jahren kontinuierlich verändert hat. Allerdings haben sich die Voraussetzungen 

für eine Regionalisierung in den letzten Jahren allgemein verbessert, u.a. haben sich Ausgangssituation 

und auch Attraktivität von Stadt und Land mehr und mehr angeglichen - die Wechselbeziehungen blei-

ben, jedoch mehr auf Augenhöhe als früher. Hinzu kommen die aktuellen Resilienzanforderungen, die 

unser Tun und Handeln die nächsten Jahre und Jahrzehnte maßgeblich bestimmen werden und denen 

regional besser, effizienter und einfacher entsprochen werden kann als auf Gemeindeniveau. 

Als institutionalisierte Region könnte die LAG Zentrum Westen einerseits krisenfester werden, anderer-

seits zumindest im kleinräumlichen Kontext eine größere Wahrnehmbarkeit erfahren (wozu sowohl die 

lokale Ebene als auch der Stadt-Umland-Kontext zu klein und zu geringgewichtig zu sein scheint). Dies 

erscheint unerlässlich, da man sich in direkter Konkurrenz zu seit teils Jahrzehnten etablierten und 

institutionalisierten Regionen (national wie in der Großregion) befindet. 

Kurz: Auch in der neuen LEADER-Periode steht das Thema Region/ Regionalisierung/ Zusammenwach-

sen als Region im Vordergrund, wiederum unter Berücksichtigung der LAG-typischen Stadt-Land-Spezi-

fika, der allgemein sich wandelnden Rahmenbedingungen und aktuellen Krisenanfälligkeiten. Daher wird 

Auf dem Weg zur Region (2007 – 2013) über Zesummen an eiser Regioun (2015 – 2022) weiterentwickelt zu 

Regioun am Wandel (2023 – 2029) 

Leitziele 

Um die LAG-Region zu einer aktiven, lebendigen und krisenfesten Region zu machen bzw. den bereits 

eingeschlagenen Weg dorthin fortzuführen, müssen die verschiedensten Akteur*innen aus den unter-

schiedlichsten Bereichen somit enger zusammengebracht und miteinander verflochten werden – mit dem 

Fernziel einer institutionalisierten Region. Hierbei kann und muss LEADER eine zentrale Rolle über-

nehmen, wobei hinsichtlich der Art und Weise Aspekte der Vernetzung, Nachhaltigkeit, Zusammenarbeit, 

Lebensqualität, regionale Wertschöpfung und Bürger*innenbeteiligung eine zentrale Rolle einnehmen 

sollen.  

Auf dem Weg zur Region können folgende Leitziele beitragen, den resilienten Regionsgedanken zu fördern: 

▪ Umsetzung einer effizienten und aktiv gestalteten regionalen Gouvernance  

▪ Stärkung der sozialen Kohäsion 

▪ Nachhaltige, effiziente, suffiziente Nutzung der verfügbaren erneuerbaren energetischen Ressourcen  

▪ Sicherung des zentralen Bestands an kulturellen Leistungen, Angeboten und Einrichtungen 

▪ Priorisierung der Nachhaltigkeit im Bereich Naherholung und Tourismus 

Die Aktivitäten der Vergangenheit zeigen, dass LEADER und die Programme der Ländlichen Entwicklung 

geeignet sind, derartige Ansätze der Resilienz zu stärken und in die Breite zu bringen sowie das endogene 

Entwicklungspotenzial ländlicher Regionen durch die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Ak-

teur*innen der Region – bzw. sogar über die Grenzen der eigenen Region hinaus - besser auszuschöpfen.  
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Handlungsfelder 

Abgeleitet aus übergeordnetem Leitbild mit regionalen Entwicklungszielen (Leitzielen) werden unter 

Einbeziehung der Ergebnisse der SWOT-Analyse und der Ziele des LEADER-Programms vier thematische 

Handlungsfelder für die Region formuliert, die im Erarbeitungsprozess der LES als herausragend/ prioritär 

für die Entwicklung der Region identifiziert wurden und die den Rahmen für die daraus abzuleitenden 

konkreteren Entwicklungsziele und Maßnahmenpakete (= Projektideen) vorgeben. 

▪ Handlungsfeld WunnRegioun 

Handlungsfeldziele (Kurzform): Soziale Infrastruktur sichern, anpassen, ausbauen, vernetzen, dabei 

neue Wege gehen/ neue Formate finden | Wohnungs-, Bildungs- und Sozialangebote für alle Alters-

klassen schaffen (intergenerationellen, inklusiv, gendergerecht) | Auseinandersetzung mit der Zu-

kunft l ndlicher Regionen (Vernetzung, Partizipation, …) gerade f r  unge Menschen | F rderung 
institutionalisierter interkommunaler Kooperationen (in verschiedenen Bereichen der Daseinsvor-

sorge) | Strategieerarbeitung für einen regionalen Beitrag zur Lösung des Wohnungsproblems 

▪ Handlungsfeld NaturRegioun 

Handlungsfeldziele (Kurzform): Konkretes Klima- und Gemeinwohlhandeln (Energiewende, Second-

Hand, Ressourcen- und Kreislaufwirtschaft …) | Ressourcenschutz ( iodiversit t, Sicherung anthropo-

gener Lebensgrundlagen, Wasser- und Bodenschutz) | aktive Unterstützung der Energietransfor-

mation durch Kommunikation, Kooperation und konkretes Handeln | Aktive Einbindung der regiona-

len Bevölkerung in die regionale Klimatransformation | Stärkere Einbindung der (Land-) Wirtschaft in 

die Klimatransformation (Energie-, Lebensmittel-, Wirtschaftsgüter-Produktion) 

▪ Handlungsfeld KulturRegioun 

Handlungsfeldziele (Kurzform): Ausbau und Entwicklung kultureller Infrastrukturen und Angebote; 

Vernetzung untereinander bzw. mit allen Akteur*innen | Verstärkte Kooperation unter den institu-

tionalisierten Kultur- und Spielstätten in der Region | Vernetzung kultureller bzw. kulturtouristischer 

Angebote und Akteur*innen (zentrale Vernetzungsstelle) | Förderung der inklusiven Kultur (Inklusion 

im Bereich der Kulturschaffenden und Kulturkonsument*innen) | Stärkere Zusammenarbeit der 

Hochkultur mit den lokalen Kulturschaffenden und Kulturvereinen 

▪ Handlungsfeld TourismusRegioun 

Handlungsfeldziele (Kurzform): Ausbau und Entwicklung touristischer Infrastrukturen und Angebote; 

Vernetzung untereinander bzw. mit allen Akteur*innen | Herausstellen des Alleinstellungsmerkmals 

Slow, das ganzheitlich zum Einsatz kommen soll | Vernetzung touristischer und kulturtouristischer 

Angebote und Akteur*innen (zentrale Vernetzungsstelle) | Vernetzung von touristischen und 

regional-wirtschaftlichen Aktivitäten, Angeboten und Akteur*innen | (Inter-)regionale und z.T. 

nationale Kooperation im Tourismusbereich (globalen Wettbewerbsfähigkeit) 

Die thematischen Handlungsfelder werden durch querschnittorientierte Handlungsfelder (Mobilität, Digi-

talisierung, Inklusion/ Gleichberechtigung/ Generationengerechtigkeit, Regionalwirtschaft, Bildung) 

ergänzt, die sich in den sektoriellen Themenbereichen mehr oder weniger stark widerspiegeln. 

Projektideen 

Die konkrete Umsetzung der aus Leitbild und Leitzielen abgeleiteten thematischen Handlungsfeldern/ 

Handlungsfeldzielen erfolgt durch LEADER-Projekte. Sie sind dem jeweiligen Themen- bzw. Handlungsfeld 

zuzuordnen, können bzw. sollen aber auch die regionalen Querschnitts-Handlungsfelder berücksichtigen.  
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▪ Hinsichtlich ihrer Raumwirkung lassen sie sich in regionale, interregionale und transnationale 

Projektideen unterteilen. 

▪ Die bereits in partizipativen Prozessen erarbeiteten Projektideen lassen sich nach ihrer vermuteten 

Strahlkraft und ihres räumlichen Umfangs in Schlüsselprojektideen und weitere Projektideen 

untergliedern, wobei pro Handlungsfeld aus den Schlüsselprojektideen jeweils eines als 

Leuchtturmprojektideen herausgehoben wurde. 

▪ Horizontale themenfeldübergreifende Projektideen (Umbrella-Mikroprojektideen, partizipative 

Gemeindeprojektideen und Projektideen aus dem Bereich der regionalen bzw. nationalen Kommuni-

kation) komplettieren das Angebot an möglichen LEADER-Projekten. 

Partizipativer Ansatz 

Im Rahmen der Entwicklung dieser Strategie wurde den LEADER-Partner*innen sowie der breiten 

Öffentlichkeit verschiedene Plattformen und Möglichkeiten angeboten, sich aktiv an deren Ausgestaltung 

zu beteiligen, sei es über den Projektideenwettbewerb oder direkt in den verschiedenen Workshops. 

Regionales/ Transnationales Zusammenarbeiten 

Auch wenn der Fokus auf Regionalität – sowohl beim Beteiligungsprozess als auch bei der Raumwirkung 

der LEADER-Projektideen – liegt: Die vergangenen LEADER-Perioden haben gezeigt, dass der Blick über 

den eigenen Tellerrand oft den Weg ebnet für neue Lösungsansätze in vielen Bereichen der Regional-

entwicklung.  

Für die LAG Zentrum Westen ergibt sich auf interregionaler Ebene eine konstruktive und fruchtbare 

Zusammenarbeit mit den Nachbarregionen - gerade im touristischen Bereich hat dies die enge 

Kooperation mit der LAG Atert-Wark in der auslaufenden Periode exemplarisch gezeigt. Über die weiteren 

bestehenden regen Kontakte der LAG zu anderen inländischen LAG sowie zu LAGs aus dem Ausland sind 

schon konkrete Ansätze für zukünftige Kooperationen im interregionalen und grenzüberschreitenden 

Kontext vorhanden, die sich bereits in den Projektideen der neuen Strategie wiederfinden.  
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8.1 Aufbau der Strategie (schematische Darstellung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 36:  Schematische Darstellung des Aufbaus der LEADER-Entwicklungsstrategie 2023 – 2029 der LAG Zentrum Westen 
(deutsche Fassung).  
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 Soziale Infrastruktur sichern, anpassen, ausbauen, ver-

netzen, dabei neue Wege gehen/ neue Formate finden 

 Wohnungs-/ Bildungs-/ Sozialangebote für alle Alters-

klassen (intergenerationellen/ inklusiv/ gendergerecht)  

 Auseinandersetzung mit der Zukunft ländlicher Regionen 

(Vernetzung, Partizipation, …)  

 Förderung institutionalisierter interkommunaler Koope-

rationen (verschiedene Bereichen der Daseinsvorsorge) 

 Gemeinsame Strategieerarbeitung als (kleiner) regio-

naler Beitrag zur Lösung des Wohnungsproblems. 

→ Umsetzung einer effizienten und aktiv gestalteten regionalen Gouvernance  

→ Stärkung der sozialen Kohäsion 

→ Nachhaltige, effiziente und suffiziente Inanspruchnahme der verfügbaren erneuerbaren 

energetischen Ressourcen  

→ Sicherung des zentralen Bestands an kulturellen Leistungen, Angeboten und Einrichtungen 

→ Priorisierung der Nachhaltigkeit im Bereich Naherholung und Tourismus 

 
A
N
D
L 

N
G
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EL
D
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NaturRegioun 

 Konkretes Klima- und Gemeinwohlhandeln (Energiewen-
de, Second-Hand, Ressourcen-/ Kreislaufwirtschaft …) 

 Ressourcenschutz (Biodiversität, Sicherung anthropoge-

ner Lebensgrundlagen, Wasser-/ Bodenschutz) 

 Aktive Unterstützung der Energietransformationen durch 

Kommunikation, Kooperation und konkretes Handeln 

 Aktive Einbindung der Bevölkerung in die regionale Klima-

transformation  

 Stärkere Einbindung der (Land-) Wirtschaft in die Klimatransfor-

mation (Energie-, Lebensmittel-, Wirtschaftsgüter- Produktion) 

KulturRegioun 

 Ausbau/ Entwicklung kultureller Infrastrukturen/ Ange-

bote; Vernetzung untereinander/ mit allen Akteur*innen 

 Verstärkte Kooperation unter den institutionalisierten 

Kultur- und Spielstätten in der Region 

 Vernetzung kultureller/ kulturtouristischer Angebote 

und Akteur*innen (zentrale Vernetzungsstelle) 

 Förderung der inklusiven Kultur (Inklusion im Bereich 

der Kulturschaffenden und Kulturkonsumenten) 

 Stärkere Zusammenarbeit der Hochkultur mit den 

lokalen Kulturschaffenden/ Kulturvereinen 

TourismusRegioun 

 Ausbau/ Entwicklung touristischer Infrastrukturen/ Ange-

bote; Vernetzung untereinander/ mit allen Akteur*innen 

 Herausstellen des Alleinstellungsmerkmals Slow, das 

ganzheitlich zum Einsatz kommen soll 

 Vernetzung touristischer/ kulturtouristischer Angebote 

und Akteur*innen (zentrale Vernetzungsstelle) 

 Vernetzung von touristischen und regionalwirtschaft-

lichen Aktivitäten, Angeboten und Akteur*innen 

 (Inter-)regionale und z.T. nationale Kooperation im 

Tourismusbereich (globalen Wettbewerbsfähigkeit) 
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8.2 Structure de la stratégie (représentation schématique) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 37:  Représentation schématique de la sturcture de la stratégie de développement LEADER 2023-2029 du GAL 
Zentrum Westen 

CHARTE 

REGIOUN AM WANDEL 

WunnRegioun 

Domaines de développement transversaux : 
Mobilité | Numérisation | Inclusion | Égalité des droits | Équité entre les générations | Formation | Économie 

IDÉES DE PROJETS P ARES/CLÉES/A TRES  
au niveau régional, interrégional et transnational 

O
 
JE
CT

IF
S 

 Assurer l'infrastructure sociale, l'adapter, la développer, 

la mettre en réseau, en empruntant de nouvelles voies/ 

en trouvant de nouveaux formats 

 Offres de logement/ de formation/ sociales pour toutes les clas-

ses d'âge (intergénérationnelles/ inclusives/ adaptées aux genres) 

 Réflexion sur l'avenir des régions rurales (mise en 

réseau, participation, etc.) 

 Promotion de la coopération intercommunale institution-

nalisée (différents domaines de services d'intérêt général). 

 Elaboration d'une stratégie commune en tant que 

(petite) contribution régionale à la résolution du 

problème du logement. 

→ Mise en œuvre d'une gouvernance régionale efficace et active 

→ Renforcement de la cohésion sociale 

→ Utilisation durable et efficace des ressources énergétiques renouvelables disponibles 

→ Assurer la gestion centrale des services, offres et équipements culturels 

→ Priorisation de la durabilité dans le domaine des loisirs de proximité et du tourisme 

C 
A
M
PS

 D
’A
CT

IO
N
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NaturRegioun 

 Action concrète en faveur du climat et de l'intérêt 

général (transition énergétique, articles d’occasion, 

économie des ressources/circulaire etc.) 

 Protection des ressources (biodiversité, protection des 

bases de vie anthropogènes, protection de l'eau et des sols). 

 Soutien actif des transformations énergétiques par la 

communication, la coopération et l'action concrète 

 Implication active de la population dans la 

transformation climatique régionale 

 Intégration plus forte de l'économie (agricole) dans la 

transformation climatique (production d'énergie, de 

denrées alimentaires, de biens économiques). 



KulturRegioun 

 Développement des infrastructures/offres culturelles; 

mise en réseau de tous les acteurs 

 Renforcement de la coopération entre les lieux de 

culture et de spectacle institutionnalisés dans la région. 

 Mise en réseau des offres culturelles/de tourisme cultu-

rel et des acteurs* (service central de mise en réseau) 

 Promotion de la culture inclusive (inclusion dans le 

domaine de création et de consommation de culture) 

 Renforcement de la coopération entre la culture de haut 

niveau et les associations/acteurs culturels locaux 

TourismusRegioun 

 Développement des infrastructures/offres touristiques ; 

mise en réseau des différents acteurs. 

 Mise en avant de la caractéristique unique Slow, qui doit 

être utilisée de manière globale. 

 Mise en réseau des offres et des acteurs du tourisme/de 

la culture (point central de mise en réseau). 

 Mise en réseau des activités, des offres et des acteurs du 

tourisme et de l'économie régionale. 

 Coopération (inter)régionale et en partie nationale dans 

le domaine du tourisme (compétitivité globale) 


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9.2 Internetportale 

 

✓ www.statistiques.etat.lu ✓ www.geoportail.lu 

✓ www.sidero.lu ✓ www.klima-agence.lu 

✓ www.letzebuergwest.lu ✓ https://agriculture.public.lu 

✓ https://agriculture.ec.europa.eu ✓ www.mamer.lu 

✓ www.leader.lu ✓ www.helperknapp.lu 

✓ https://men.public.lu/de/secondaire ✓ www.mersch.lu 

✓ www.garnich.lu ✓ www.habscht.lu 

✓ www.koerich.lu ✓ www.leader-sauerland.de 

✓ www.steinfort.lu ✓ www.youth-and-work.lu 

✓ www.ort.lu ✓ https://environnement.public.lu 

✓ www.freepik.com/author/pch-vector ✓ www.mobiliteit.lu 
 

 

 

 

https://agriculture.ec.europa.eu/
http://www.mamer.lu/
http://www.leader.lu/
http://www.helperknapp.lu/
https://men.public.lu/de/secondaire
http://www.mersch.lu/
http://www.garnich.lu/
http://www.koerich.lu/
http://www.steinfort.lu/


LEADER ZENTRUM WESTEN – ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 2023 - 2029 157 

LEADER Zentrum Westen | 1, rue de l'Eglise | L-7481 Tuntange | lw@letzebuergwest.lu 24/10/2022 

10 Anhang 

10.1 Bericht Workshops  

10.2 Konvention LEADER-Partnerschaft Zentrum Westen 2023-2029 

10.3 Accords de principe Partner*innen 

8.6.1 Öffentliche Partner*innen 

8.6.2 Nicht- öffentliche Partner*innen 

10.4 Kooperationsbereitschaften 

10.5 Bewertungsmatrix regionale/ interregionale / transnationale Projekte 

10.6 Bewertungsmatrix Mikro-Projekte (im Rahmen der Regenschirm-Projekte) 

10.7 Bewertungsmatrix transnationale Vorbereitungs-Projekte 
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10.1 Bericht Workshops  
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ZUKUNFTSWERKSTATT 
„GROUSS COMITÉ“ LEADER LËTZEBUERG WEST  

FÜR DEN FÖRDERZEITRAUM 2023 - 2029 

Am Dienstag, dem 23. März 2021, fand im Kulturhaus Mersch die erste „Zukunftswerkstatt LEADER-
Lëtzebuerg West 2023 – 2029“ statt.  

Frau Eicher als Präsidentin der Lokalen Aktions-Gruppe (LAG) „LEADER Lëtzebuerg West“ verdeutlichte 
in ihrer Begrüßung, dass es ihr ausgesprochen wichtig sei, den LAG-Mitgliedern die Gelegenheit zu 
geben, aktiv an der Strukturierung und Gestaltung der bevorstehenden LEADER-Förderperiode 
mitzuarbeiten. Im Gegensatz zur letzten Periode werden die Workshops daher auch dieses Mal nicht für 
alle Bürgerinnen und Bürger der Region angeboten, sondern zielgruppenorientierter auf die aktuellen 
und zukünftigen LAG-Mitgliedsorganisationen zugeschnitten.  

In diesem Auftakt-Workshop stellten daher auch die Mitglieder des aktuellen großen Komitees der LAG 
Lëtzebuerg West das Zielpublikum dar, während beim nächsten Treffen (voraussichtlich am 19. April 
2021) die Mitglieder der Schöffen- und Gemeinderäte der jetzigen und potentiell künftigen LEADER-
Region eingeladen werden. Beide Workshops sollen die Gelegenheit bieten, einerseits die aktuelle kurz 
vor dem Ende stehende Periode Revue passieren zu lassen, aber insbesondere schon jetzt einen ersten 
Blick in die Zukunft auf die bevorstehende Förderperiode zu werfen. Im Herbst dieses Jahres werden 
dann die konkreten „Zukunftsvisionen“ für die neue LAG für die neue Periode detailliert und 
konkretisiert, die dann in die finale „Strategie 2023 – 2029“ münden. 

Im Anschluss an die Begrüßungsworte stellte LAG-Chefin Sarah Mathieu im Rahmen ihrer Präsentation 
die wichtigsten Fakten und Eckdaten der Periode 2014 bis 2022 – die eigentlich von 2014 – 2020 
im „üblichen“ europäischen 6-Jahres-Rhythmus angedacht war, jedoch wegen Covid um zwei Jahre bis 
Ende 2022 verlängert wurde – dar. 

• Sowohl die Anzahl der Partner als auch die der Projekte ist 
in der Förderperiode 2014 – 2020 gegenüber der 
Vorgängerperiode von 2007- 2013 gestiegen. 

• Es standen mehr Budgetmittel zur Verfügung, die in die 
verschiedenen Projekte investiert werden konnten. 

• Die Zahl der Projekte, die durch die Projektpartner getragen 
und umgesetzt wurden, stieg ebenfalls deutlich an im 
Vergleich zur vorhergehenden Periode, in der noch viele 
Projekte durch die LEADER-Equipe selbst verwaltet und 
umgesetzt wurden. 

• Die Aufteilung der Projekte auf die in der letzten Strategie 
definierten vier Handlungsfelder erfolgte weitestgehend 
ausgeglichen – lediglich im Bereich „NaturRegioun“ waren 
weniger Projektanträge zu verzeichnen als in den übrigen 
drei Themengebieten „WunnRegioun“, „KulturRegioun und 
„TourismusRegioun“ (siehe Graphik). 

 

 

 

 
  

LEADER LËTZEBUERG WEST 2023 - 2029 
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Danach präsentierte Sarah Mathieu einen Überblick über die konkreten Projekte, die zwischen 2014 und 
heute umgesetzt worden bzw. noch am Laufen sind: 

• Bereich „WunnRegioun“: Bürgerbeteiligungsprojekte mit Jung und Alt, LEADER-Tage als 
periodische regionale Austauschplattformen sowie die LAG-Informations- und Kommunikations-
medien für den regelmäßigen Kontakt mit den Partner*innen und Bürger*innen. 

• Bereich „NaturRegioun“: Klimaschutz-Expertenplattform „KlimBera“ (Ursprung der LEADER- 
Bürger-Energiegenossenschaft) sowie landwirtschaftliche Aktivitäten (u.a. „Fro de Bauer“ etc.). 

• Bereich „KulturRegioun“: „Region(s)geschichten, „Geschichte vum Duerf I/ II“, „Arnu“, „Mysterie-
spill“, „Wuesstem“, „Entdeck de Westen“, „HistoSchool“, „D´une villa à l´autre aux pays des 
Trévires 

• Bereich „TourimusRegioun“: „Westtrails“/ „kurze Qualitätswanderwege“, „Slowmobility am 
Westen“/ „Vëlo Westen“, „CultTrips/ SlowTrips“, „ARGO/ ARMob“ und „Landtourismus“. 

 

Als Einleitung zum zweiten Teil des Abends erläuterte Moderator Thomas Schlicher die Maßnahmen, die 
getroffen wurden, um den Abend coronakonform als Präsenzveranstaltung durchführen zu können. Das 
Hygienekonzept umfasst dabei drei Achsen: 

• Alle Teilnehmer*innen müssen permanent Maske tragen. 

• Obwohl dies schon ausreichen würde, wird sowohl zu Beginn im Plenum auf den Rängen als auch 
während der Workshopphase an den Tischen (und beim Platzwechsel) auf einen Abstand von 2m 
geachtet. 

• Es wurde bewusst der große Saal im Kulturhaus Mersch gewählt, da dieser sehr groß ist und somit 
pro Kopf sehr viele Kubikmeter Luft zur Verfügung stehen, die mithilfe der Lüftungsanlage 
permanent ausgetauscht und gereinigt wird. 

Danach erklärte er nochmals die inhaltliche Bedeutung und Sinnhaftigkeit, die Mitglieder der LAG bereits 
frühzeitig in die neuen LEADER-Konzepte einzubinden: 

• Da ein neuer Förderzeitraum ansteht, ist von Seiten der Europäischen Union gefordert, dass die 
allgemeinen Vorgaben seitens der EU für LEADER auf nationaler Ebene konkretisiert werden, um 
die länderspezifischen Aspekte bestmöglich berücksichtigen zu können. Der „Cadre“ aus Brüssel ist 
dabei relativ weit gefasst. 

• Die Aufgabe der Erstellung regionaler Entwicklungsstrategien liegt somit integral in den Händen 
der Regionen, d.h. im vorliegenden Fall bei der LAG Lëtzebuerg West und deren LEADER-Büro.  

• In diesem Zusammenhang ist ein Studienbüro beauftragt, zusammen mit dem LEADER-Büro auf 
Basis einer Gebietsanalyse mit abschließender Stärken-Schwächen-Analyse (Phase 1) eine neue 
Strategie (Phase 2) zu erstellen. Projektideen sollen Bestandteil der Strategie sein. Konkrete 
Projektanträge können dann nach Genehmigung der Strategie durch das Landwirtschafts-
ministerium voraussichtlich ab Ende 2022 eingereicht werden. 

Das LEADER-Büro ist demnach zuständig, diese Strategie (d.h. den zukünftigen regionalen Rahmen für 
die LAG) für den Förderzeitraum 2023 – 2029 auszuarbeiten. Damit die „LEADER-Gruppe Lëtzebuerg 
West“ bestmöglich die Interessen der LAG-Mitglieder einbeziehen kann, sollen im Rahmen einer 
Workshop-Reihe frühzeitig die Wünsche und Anregungen, Ansichten und Meinungen „von unten“ 
(„Bottom-up“) erfragt werden. 

• In der ersten Phase soll zusammen mit den Mitgliedern des „Grouss Comité“ sowie vier Wochen 
später mit Vertretern der Schöffen- und Gemeinderäte die Stärken, Schwächen und Potentiale der 
LEADER-Region als solche gemeinsam herausgearbeitet werden. In diesem Kontext soll es auch 
möglich sein, einen kritischen (Rück-) Blick auf die zu Ende gehende Periode bzw. die Stärken und 
Schwächen der Arbeit der LAG in den letzten sechs Jahren zu werfen. 
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• Im Herbst/ Winter 2021 sollen dann – auf Basis der Ergebnisse der ersten Phase – die konkreten 
Themenfelder und auch bereits erste Projektideen als „Strategie 2023 – 2029“ gemeinsam erstellt 
werden – wieder zweigleisig auf Basis von Mitgliederworkshops und den Analysen und 
Konzeptideen im Rahmen der Arbeit des Studienbüros. 

Der Workshopteil des Abends wurde inhaltlich in zwei thematische Blöcke untergliedert: 

• In der ersten Fragerunde sollte diskutiert werden, in welchen Bereichen die Teilnehmer*innen die 
Stärken, in welchen Bereichen sie die Schwächen der Region (bzw. von Teilen der Region) sehen 
(gegebenenfalls auch Stärken und Schwächen der LAG-Arbeit der letzten Jahre) 

Stärken (Auszug): 

o Positive Entwicklung im Bereich Tourismus 

o In der LAG gute Atmosphäre, Dynamik, viel „Benevolat“, gute Überzeugungsarbeit, 
Kommunikation, gegenseitige Bereicherung, viel Austausch, „kurze Wege“ 

o Neue und professionelle LAG-Mitglieder 

o Professionelle Unterstützung seitens der LAG-Equipe 

o Qualität im Bereich Natur- und Kulturerbe 

o Großartige Projekte („HistoSchool“, „Geschicht vum Duerf“ etc.), die sich auf die „Lokalität“ 
beziehen, was in Zeiten der Krise an Bedeutung gewonnen hat 

o Gute Ansätze, um Natur- und Ressourcenschutz voranzubringen und um das Natur- und 
Kulturerbe zu schützen 

o Heimat/ Region wurde aufgewertet, u.a. durch Kommunikations-/ Projektarbeit der LAG 

o Viele Aktionen/ Hotspots/ PoI‘s in der Region nahe beieinander (die durch die Krise auch von 
vielen Menschen neu oder überhaupt entdeckt wurden) 

Schwächen (Auszug) 

o Verbesserungswürdige Mobilität, mangelhafter Ausbau der nationalen Radpisten, teils 
schlechte Beschilderung der Wanderwege 

o Fehlender bezahlbarer Wohnraum 

o Bisher fehlende Ausdehnung der LAG auf das Alzettetal (z.B. Lintgen, Lorenzweiler) 

o Fehlende regionale Identität 

o Aussterben traditioneller Handwerksberufe 

o Teils immer noch fehlende Bekanntheit der Region, teils mangelhafte Zusammenarbeit 

o Fehlende Unterkünfte bzw. allgemein touristischer Infrastrukturen sowie mangelhafte 
Einbindung der lokalen Bevölkerung im Bereich Tourismus 

o Ausbaubare Verbindung Mensch und Natur 

o Benevolat schläft nach und nach ein – aber ohne aktive Beteiligung „von unten“ geht es nicht 
o Probleme, eine jüngere Zielgruppe zu erreichen 

o Teils lange Laufzeit von Projekten 

o Fehlendes Feedback auf durchgeführte Kommunikationsaktionen 

• In der zweiten Workshop-Runde sollten die Potentiale der Region hervorgehoben werden, auf 
deren Basis dann die zukünftigen prioritären Handlungsfelder für die LAG für die neue Förderphase 
und auch die zukünftigen Projekte aufbauen sollen. In dieser Runde sollte dazu ein erstes 
Brainstorming stattfinden, da ein detaillierterer Austausch zum Thema „Handlungsfelder/ 
Projektideen“ im Herbst 2021 erfolgen wird: 
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Potentiale/ Handlungsfelder/ Projektideen  

o Neue Bereiche erschließen – und die Bereiche, die bisher gut geklappt haben, weiter besetzen 

o Vermarktung der Region, Unterstützung lokaler Produkte 

o „Influencer“ für die Region kreieren 

o Luxemburger Sprache fördern 

o Vereinheitlichte Informatik, auch im App-Bereich (z.B. eine landesweite ORT-App) 

o Projektidee „Natürliche Gärtnerei“ 
o Motivation stärken, alle Generationen einbinden, mehr vernetzen, stärker Privatakteure 

einbinden 

o Mobilität fördern (Idee: „Hop’n’off“ als Form der Co-Voiturage) 

o Erneuerbare Energien stärken 

o Co-Working-Spaces schaffen 

o Neue Wohnformen schaffen (à la Betzdorf mit einem „Kümmerer“, u.a. für sozial benachteiligte 
Menschen/ Menschen mit Handicap/ für junge Menschen/ WGs, …) 

o Gemeinschaftlich gärtnern und Grünanlagen schaffen 

o Mehr Ideen der Bevölkerung/ Schulen/ Jugendgruppen suchen und finden (Denkfabriken, …) 
o Stärkung der sozialen Kontakte zwischen den Generationen 

o Mensch und Natur mehr zusammenbringen 

o Kulturelles Erbe schützen und stärken (Feste, Gemeinschaftsräume schaffen, lokale Cafés 
schützen/ schaffen, Kommunikationsorte in den Dörfern/ an zentralen Plätzen schaffen) 

o Kommunikation Bürger*innen – Gemeinde fördern 

o Vernetzung von kulturellen und ökonomischen Akteuren 

o Sichtbarmachen der verschiedenen Akteure 

o Grenzüberschreitende Projekte 

o Projekte gegen Lebensmittelverschwendung 

o „Das Comeback des Dorfes“ 
Nach der Präsentation der Ergebnisse der vier Tischgruppen bedankte sich der Moderator nochmals bei 
den Anwesenden für die rege, intensive und covidkonforme Teilnahme.  

Auch Frau Eicher als Präsidentin der LEADER-Gruppe lobte ausdrücklich das konstruktive Arbeiten der 
Teilnehmer*innen. Sie wies darauf hin, dass sie auch in der neuen Förderperiode auf ein hohes 
Engagement der LAG-Mitglieder hofft, da nur so der regionale Gedanke noch stärker ausgebildet werden 
kann und gute, innovative Projekte umgesetzt werden können.  

Abschließend verwies sie auf die nächste Veranstaltung mit Vertreter*innen der Schöffen- und 
Gemeinderäte, die geplant ist für: 

Montag, dem 19. April 2021 um 19.00h 

Mierscher Kulturhaus  

Ein besonderer Dank wurde auch Claude Mangen vom Kulturhaus Mersch ausgesprochen, der Saal und 
Getränke für alle Veranstaltungen zur Verfügung stellt.  



 

PERSPEKTIVEN 2023 – 2029 

ZUKUNFTSWERKSTATT GEMEINDEN 
LAG LEADER LËTZEBUERG WEST 

Die zweite Zukunftswerkstatt LEADER Lëtzebuerg West - Perspektiven 2023 – 2029 zur Vorbereitung 
der Entwicklung einer Strategie für die lokale Aktionsgruppe (LAG) LEADER Lëtzebuerg West für die 
Förderperiode 2023-2029 fand am 19. April 2021 im Mierscher Kulturhaus statt. An der ersten 
Zukunftswerkstatt, die im März 2021 stattgefunden hat, beteiligten sich die Mitglieder des aktuellen 
großen Komitees der LAG Lëtzebuerg West. Zu der zweiten Zukunftswerkstatt waren neben den 
Mitgliedern des Kleinen Komitees Vertreter der Schöffen- und Gemeinderäte aus den jetzigen 
Gemeinden der LEADER-Region und den interessierten potentiell zukünftigen Gemeinden eingeladen. 

Beide Workshops sollen die Gelegenheit bieten, einerseits die aktuelle, kurz vor dem Ende stehende 
Förderperiode Revue passieren zu lassen, aber insbesondere schon jetzt einen ersten Blick in die 
Zukunft und auf die bevorstehende Förderperiode zu werfen. Dazu sollten auch im zweiten Workshop 
gemeinsam mit den politischen Vertretern der Gemeinden sowie dem Kleinen Komitee 
Themenschwerpunkte und Themenbereiche identifiziert werden, auf die sich Projekte der LAG während 
der anstehenden Förderperiode konzentrieren könnten. Im Herbst dieses Jahres werden dann die 
konkreten Zukunftsvisionen für die kommende Periode der neuen LAG detailliert und konkretisiert und 
schließlich in die finale Strategie 2023 – 2029 münden.  

Zu Beginn der Veranstaltung sendete Christiane Eicher-Karier (Präsidentin LEADER Lëtzebuerg West) 
Genesungswünsche an die LAG-Geschäftsführerin Sarah Mathieu, die krankheitsbedingt nicht vor Ort 
sein konnte, es sich aber nicht nehmen ließ, via Zoom den Fortgang des Abends zu verfolgen.  

Christiane Eicher-Karier stellte anschließend die LAG LEADER Lëtzebuerg West vor und gab einen 
Überblick über die letzte Förderperiode, die Schwerpunkte der Projektarbeit und wichtige Fakten und 
Eckdaten der Periode 2014 bis 2022. 

• Sowohl die Anzahl der Partner als auch die der Projekte ist in der Förderperiode 2014 - 2022 
gegenüber der Vorgängerperiode von 2007- 2013 gestiegen. 

• Es standen mehr Budgetmittel zur Verfügung, die in die verschiedenen Projekte investiert werden 
konnten. 

• Die Zahl der Projekte, die durch die Projektpartner getragen und umgesetzt wurden, stieg im 
Vergleich zur vorhergehenden Periode ebenfalls deutlich an. Im Zeitraum 2007 - 2013 wurden noch 
viele Projekte durch die LEADER-Equipe selbst verwaltet und umgesetzt. 

• Die Aufteilung der Projekte auf die in der letzten Strategie definierten vier Handlungsfelder erfolgte 
weitestgehend ausgeglichen. Lediglich im Bereich NaturRegioun waren weniger Projektanträge zu 
verzeichnen als in den übrigen drei Themengebieten WunnRegioun, KulturRegioun und Tourismus-
Regioun, allerdings sind gerade im Themenfeld Natur auch bereits viele andere Akteure engagiert. 

Ein Überblick über die konkreten Projekte, die zwischen 2014 und heute umgesetzt wurden bzw. derzeit 
noch laufen, zeigt die Vielzahl unterschiedlicher Themen, die im Rahmen von LEADER-Projekten in 
Angriff genommen wurden. 

 
 
 
  

LEADER LËTZEBUERG WEST 2023 - 2029 



BERICHT ZUM WORKSHOP „PERSPEKTIVEN 2023 – 2029 – GEMEINDEN“ VOM 19.04.2021 2 

LAG LEADER Lëtzebuerg West, 1, rue de l’Eglise, L-7481 Tuntange, Tel : 26 61 06 80, mail : lw@leader.lu 

CO3 s.à r.l. 3, bd de l´Alzette L-1124 Luxembourg, Tel : 26 68 41 59, mail : t.schlicher@co3.lu 2044_II_ 19/04/2021 

• Bereich WunnRegioun: Bürgerbeteiligungsprojekte mit Jung und Alt, LEADER-Tage als periodische 
regionale Austauschplattformen sowie die LAG-Informations- und Kommunikations-medien für den 
regelmäßigen Kontakt mit den Partner*innen und Bürger*innen. 

• Bereich NaturRegioun: Klimaschutz-Expertenplattform KlimBera (Ursprung der LEADER- Bürger-
Energiegenossenschaft) sowie landwirtschaftliche Aktivitäten (u.a. Fro de Bauer etc.). 

• Bereich KulturRegioun: Region(s)geschichten, Geschichte vum Duerf I/ II, Arnu, Wuesstem, 
Mysteriespill, Entdeck de Westen, HistoSchool, D´une villa à l´autre aux pays des Trévires. 

• Bereich TourimusRegioun: Westtrails/ kurze Qualitätswanderwege, Slowmobility am Westen/ Vëlo 
Westen, CultTrips/ SlowTrips, ARGO/ ARMob und Landtourismus. 

 

In seiner Begrüßung der Teilnehmer betonte Moderator Thomas Schlicher (Büro CO3) die Erfolgsstory 
der LEADER-Region Lëtzebuerg West. Die umfangreiche Finanzierung und das Engagement aller 
Mitwirkenden erlauben die Durchführung von Projekten mit einer hohen Qualität. Eine große Zahl an 
aktiven und bereits abgeschlossenen Projekten mit ganz unterschiedlichen Themen und 
Projektbeteiligten unterstreichen, dass sich LEADER in der Region Lëtzebuerg West als Akteur etabliert 
hat, der die Entwicklung im ländlichen Raum gemeinsam mit den Bewohner*innen vorantreibt. 

Um den Teilnehmer*innen der Zukunftswerkstatt einen beispielhaften Einblick in einige der 
durchgeführten Projekte zu gewähren, wurden von Projektbeteiligen drei Projekte vorgestellt. Es 
wurden der Weg von der Idee zur Umsetzung der Projekte, die Unterstützung durch die LAG, die 
Einbindung der Gemeinden und der Bürger*innen angesprochen. Ein wichtiger Ansatz bei allen LEADER-
Projekten ist das Bottom-up-Prinzip. Projekte, die sich diesem Prinzip verpflichten, werden an der Basis, 
d.h. von den Bewohner*innen der Region erdacht und entwickelt und dann von Gemeinden und anderen 
öffentlichen Akteuren aufgenommen und unterstützt.  

Bottom-up in der Gemeinde Garnich 

Georges Fohl (Bürgermeister der Gemeinde Garnich) berichtete über seine Erfahrung mit einem 
Bürgerbeteiligungsprozess in seiner Gemeinde, der bereits 2012 angestoßen wurde. Seitdem wurde in 
jeder Ortschaft der Gemeinde ein partizipativer Veranstaltungszyklus organisiert. Die Workshops boten 
den Bürger*innen eine Gelegenheit, Stärken und Schwächen ihrer Ortschaften zu analysieren und 
darauf aufbauend Visionen und konkrete Projektideen zu entwickeln, die den dörflichen Zusammenhalt 
stärken und die Lebensqualität steigern. Für die Gemeindevertreter bot der Prozess der 
Bürgerbeteiligung eine Gelegenheit, den Puls der Bürger*innen zu fühlen. Umgekehrt stellten für die 
Bürger*innen die Workshops eine Möglichkeit dar, sich aktiv in die Entwicklung der eigenen Ortschaft 
und der Gemeinde einzubringen. 

Inzwischen wurden konkrete Projekte, die während der Workshops entwickelt wurden, umgesetzt. In 
Kahler wurden ein Duerfzenter und ein regionales Kino, das Kinoler, errichtet. In Dahlem entstanden 
ein Dorftreff, der Duelemer Kulturkeller, und es wurde ein Wanderwegekonzept entwickelt. In den 
Ortschaften Kahler, Dahlem und Hivange gründeten sich im Anschluss an die Veranstaltungsreihen 
Bürgervereine, die es sich zum Ziel gesetzt haben, das Dorfleben zu aktivieren und weitere Projekte 
anzustoßen und umzusetzen. In Garnich, dem Hauptort der Gemeinde, ist der Prozess der 
Bürgerbeteiligung noch im Gange. In einer ersten Phase wurden auch hier bereits Themen identifiziert, 
die die Bewohner*innen in Angriff nehmen wollen, und erste Projektideen entwickelt. Ein Bürgerverein 
steht kurz vor der Gründung. 
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Abb. 1: Vorstellung des Projektes einer Bürgerbeteiligung in der Gemeinde Garnich durch Georges Fohl. Quelle: LAG 
Lëtzebuerg West 2021 

Herr Fohl brachte seine Begeisterung über die konstruktiven und bodenständigen Projekte zum 
Ausdruck, die in seiner Gemeinde durch die Bürgerbeteiligung angestoßen wurden. Er zeigte sich 
überzeugt, dass politische Entscheidungsträger die Bürger*innen frühzeitig in Entscheidungen über die 
Entwicklung von Dörfern und Gemeinden einbeziehen sollten. Das erlaubt es, den Bürger*innen sich 
aktiv an der Gestaltung des ländlichen Raumes zu beteiligen und Verantwortung für dessen zukünftige 
Entwicklung zu übernehmen. 

Regional Energie Cooperative - LEADER Lëtzebuerg West 

Ed Buchette (Präsident der Energiekooperative und Mitglied des Gemeinderates Mamer) präsentierte 
das Projekt einer Bürger-Energiegenossenschaft. Die Gründung der Genossenschaft wurde aus dem 
LEADER-Projekt KlimaBera heraus angestoßen, einer Expertenplattform, die sich mit Themen des 
Klimaschutzes befasst hat. Nach einer ersten Informationsveranstaltung für die Bewohner*innen der 
Region wurde die Kooperative 2019 gegründet. Ziel ist die Förderung einer nachhaltigen 
Energieversorgung in der Region. Bereits kurz nach ihrer Gründung konnte die Kooperative ihre erste 
Photovoltaikanlage auf den Gebäuden des technischen Dienstes und der Feuerwehr in Tuntange 
installieren. Seitdem wurden auch in den Ortschaften Koerich und Moesdorf Solaranlagen installiert. 
Weitere Anlagen sind bereits geplant. 
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Abb. 2: Vorstellung des Projektes „Regional Energie Cooperative - LEADER Lëtzebuerg West“ durch Ed Buchette. Quelle: 
LAG Lëtzebuerg West 2021 

 

Projekte des Office Régional du Tourisme (ORT) Centre/Ouest 

Isabelle Hermes (Geschäftsführerin des ORT Centre/Ouest) berichtete von drei Projekten, die das ORT 
gemeinsam mit LEADER in der Region umgesetzt hat. Das ORT Centre/Ouest wurde 2016 gegründet 
und arbeitet seitdem eng mit der LAG Lëtzebuerg West zusammen. Dabei konnte das ORT von Beginn 
an auf der bereits durch die LAG geleistete Arbeit aufbauen. Die LAG war bereits bestens mit den 
Akteuren in der Region vernetzt und hatte bereits eine große Zahl an Projekten in unterschiedlichen 
Themenfeldern angestoßen. 

 
Abb. 3: Vorstellung der Projekte des ORT Centre/Ouest durch Isabelle Hermes. Quelle: LAG Lëtzebuerg West 2021 
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• Kurze Qualitätswege in der Region Guttland: Die Region will sich als Ziel für den aktiven 
Naturtourismus etablieren und hier im Rahmen des Projektes das bereits vorhandene Netz an 
Wanderwegen optimieren und gezielt vermarkten und damit auch das Natur- und Kulturerbe der 
Region valorisieren. Das Projekt baut auf dem LEADER-Projekt West-Trails auf, das vor allem einer 
Bestandsaufnahme und Analyse des bestehenden Wegenetzes diente. Aufgrund des Potentials der 
vorhandenen Wege fiel die Entscheidung, ein Netz von kurzen Wanderwegen (Halb- und 
Ganztagestouren) zu gestalten und vorhandene Wege aufzuwerten. Auch der Versuch, die Wege 
als Qualitätswanderwege zertifizieren zu lassen, war erfolgreich. Die Region wird Pilotregion für ein 
europäisches Label Leading Quality Daywalks - Best of Europe. 

• Slow Trips: Die Region nimmt an dem transnationalen LEADER-Projekt Slow Trips teil. In diesem 
Projekt kooperieren derzeit neun Regionen in ganz Europa, die sich dem Slow Tourism verpflichtet 
haben. Ziel ist es, einen nachhaltigen und authentischen Tourismus zu fördern und Gästen die 
Möglichkeit zu geben, eine Region und ihre Besonderheiten ganz in Ruhe kennenzulernen. Der 
erste touristische Slow Trip ist in der Region Guttland bereits buchbar. In Kleinbettingen wird vom 
Restaurant De Bräiläffel ein Bier-Tasting in Verbindung mit einem kulinarischen Angebot und einer 
Demonstration des Brauprozesses angeboten. 

• SlowMo - Slow Mobilitéit am Westen: Die Region Guttland will sich bewusst als Slow Region 
etablieren. Dazu soll auch im Bereich der Mobilität und gerade der touristischen Mobilität ein 
Angebot geschaffen werden, das es Gästen und Einheimischen erlaubt, die Region über sanfte 
Mobilitätsangebote zu erkunden und zu erleben. Dabei soll die Mobilität selbst Teil des Erlebnisses 
werden und die Region erfahrbar machen. Unterschiedliche Mobilitätsangebote wie Leihfahrräder 
und Rufbusse sollen hierzu kombiniert werden und eine möglichst klimaneutrale Mobilität erlauben. 

Im Anschluss an die Präsentationen leitete Moderator Thomas Schlicher zum zweiten Teil der 
Zukunftswerkstatt, dem Workshopteil, über. Er erläuterte kurz die Funktionsweise von LEADER und 
damit den Anlass für die Durchführung der Zukunftswerkstätten.  

LEADER ist eine Initiative der Europäischen Union zur Förderung der Entwicklung in ländlichen Regionen 
mit einem partizipativen Ansatz. Ein zeitlicher Rahmen für die Projektarbeit wird durch Förderperioden 
gesetzt, die sieben Jahre umfassen. Steht eine neue Förderperiode an, müssen sich die LEADER-
Regionen erneut bewerben und dafür eine Entwicklungsstrategie vorlegen, in der die Handlungsfelder 
der LAG für die kommende Förderperiode festgelegt werden. In diesem Kontext geht es auch um die 
räumliche Abgrenzung der LEADER-Region. Die bereits aktiv an LEADER teilnehmenden Gemeinden 
müssen entscheiden, ob sie weiterhin Teil der LEADER-Region bleiben wollen. Die politischen 
Vertreter*innen der potentiell neuen Gemeinden, die bisher noch nicht der LEADER-Region angehören, 
konnten sich im Rahmen dieser Zukunftswerkstatt einen Überblick über die Projektarbeit und die 
Arbeitsweise der LAG gewinnen – und werden bestenfalls in der neuen Förderperiode ebenfalls Teil der 
LAG LEADER Lëtzebuerg West. 

Schließlich wurde von Moderator Thomas Schlicher der Arbeitsauftrag an die Workshop-
teilnehmer*innen formuliert. Es sollten die Potentiale der Region hervorgehoben werden, auf deren 
Basis dann die zukünftigen prioritären Handlungsfelder für die LAG für die neue Förderphase 
und auch die zukünftigen Projekte aufbauen sollen. In dieser Runde sollte dazu ein erstes Brainstorming 
stattfinden. Ein detaillierterer Austausch zum Thema Handlungsfelder/ Projektideen wird dann im Herbst 
2021 erfolgen. 

Die Gemeindevertreter diskutierten ihre Ideen in vier Tischgruppen und stellten diese zum Abschluss 
des Workshops den anderen Teilnehmer*innen kurz vor. 



BERICHT ZUM WORKSHOP „PERSPEKTIVEN 2023 – 2029 – GEMEINDEN“ VOM 19.04.2021 6 

LAG LEADER Lëtzebuerg West, 1, rue de l’Eglise, L-7481 Tuntange, Tel : 26 61 06 80, mail : lw@leader.lu 

CO3 s.à r.l. 3, bd de l´Alzette L-1124 Luxembourg, Tel : 26 68 41 59, mail : t.schlicher@co3.lu 2044_II_ 19/04/2021 

 

 

 

Potentiale/Handlungsfelder/Projektideen 

• Stärkung der Kommunikation (Gemeinden - Bürger*innen, gerade auch Jugendlichen; Austausch 
zwischen Akteuren in der Region; Kommunikation des Mehrwerts von LEADER nach außen) 

• Förderung der Integration und des Austauschs von und zwischen Generationen und Nationalitäten 
(Sprachen): z.B. Sprachencafés, gemeinsame Aktivitäten, Mehrgenerationen-Wohnen 

• Entwicklung gemeinschaftlicher Wohnformen: z.B. Mehrgenerationen-Wohnen, betreutes Wohnen 
• Nachhaltiger Umgang mit den natürlichen Ressourcen: z.B. Teilen und Reparieren, Initiativen 

gegen Lebensmittelverschwendung, Ansätze der Kreislaufwirtschaft, Co-Working, bewusst leben) 
• Lokal denken: z.B. Förderung lokaler/regionaler Produkte und des lokalen Handels 
• Gemeinschaft fördern: z. B. Gemeinschaftsgärten und Bongerten 
• Erhalt und Stärkung von regionaler Identität und Traditionen: z.B. lokales kulturelles Angebot 

(Theater, Ausstellungen, Konzerte), das im Wechsel zwischen Dörfern organisiert wird oder 
Themenwanderwege, die lokale Geschichten erzählen 

• Motivation der Bürger*innen zu Engagement und Partizipation in Projekten 
• Mobilität: bessere Vernetzung innerhalb der Region und Förderung der sanften Mobilität, z.B. über 

Car-Sharing-Angebote und einen weiteren Ausbau der Fahrradwege oder die Vernetzung von 
Angeboten der sanften Mobilität mit Erlebnistouren 

• Erneuerbare Energien stärken und regionale Ressourcen nutzen, z.B. regionale Holz-
Hackschnitzelanlagen/ -heizungen 

• Kunstprojekte, die in den Dörfern sichtbar sind 
• Entwicklung von Apps, z.B. zur Information der Bürger*innen durch die Gemeinde oder zur 

Vermarktung regionaler Produkte 

Zum Abschluss der zweiten Zukunftswerkstatt bedankten sich Thomas Schlicher und Christiane Eicher-
Karier bei Nathalie Simon (LAG) und Hildrun Vetter (CO3) für die organisatorische Unterstützung sowie 
beim Mierscher Kulturhaus für die Bereitstellung des Saals, der es ermöglichte, die Zukunftswerkstatt 
coronakonform durchzuführen. Sie zollten allen Teilnehmer*innen ein großes Lob für die engagierte 
Diskussion und die konstruktiven Ideen für die kommende Förderperiode.  

Während der beiden Zukunftswerkstätten mit den Mitgliedern des Großen Komitees der LAG Lëtzebuerg 
West und den Mitgliedern von Schöffen- und Gemeinderäten der jetzigen und potentiell künftigen 
LEADER-Region konnte die LAG wertvolle Vorschläge für zentrale Handlungsfelder der kommenden 
Jahre sammeln, die in die Ausarbeitung der Strategie 2023 - 2029 einfließen werden. 

Abb. 4: Impressionen aus der Arbeit während der Workshop-Runde. Quelle: CO3 2021 
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THEMATISCHE ZUKUNFTSWERKSTÄTTEN  

FÜR DEN FÖRDERZEITRAUM 2023 - 2029 

Am Montag, dem 14. März 2022, fand in der Hall Irbicht in Beringen/ Mersch die erste von zwei 
thematischen Zukunftswerkstätten LEADER-Lëtzebuerg West 2023 – 2029, die für die Bürger*innen, 
Gemeindevertreter*innen, Vereine und ONGs der Region konzipiert wurden, statt.  

Frau Eicher als Präsidentin der Lokalen Aktions-Gruppe (LAG) LEADER Lëtzebuerg West erläuterte den 
ca. 40 Anwesenden, dass das Ausarbeiten einer neuen Strategie von den nationalen und europäischen 
Behörden für jede Lokale Aktionsgruppe (LAG) gefordert wird, die in der neuen Förderperiode 2023 – 
2029 wieder bei LEADER mitmachen möchte. Da bei LEADER das Bottom-Up-Prinzip - also der 
partizipative Ansatz, die Bevölkerung aktiv in die LEADER-Aktivitäten einzubeziehen - eine zentrale Rolle 
spielt, werden die kommenden beiden Abende (14.03. und 21.03) einen wichtigen Input für die 
Ausarbeitung der Strategie liefern. Sie bauen dabei auf den beiden bereits 2021 durchgeführten 
Workshops (mit dem LEADER-Vorstand bzw. den regionalen Politiker*innen) sowie auf den Rückläufen 
der Projektaufrufe auf. 

LAG-Chefin Sarah Mathieu erklärte nochmals kurz und knapp die Grundidee von LEADER sowie Aufbau, 
Organisation, Handlungsfelder und Arbeitsweise der Lokalen Aktionsgruppe – dies vor dem Hintergrund, 
dass im Gegensatz zu den ersten beiden Workshops diesmal auch viele LEADER-Neulinge aus der 
Bevölkerung mitmachen, was die LAG-Chefin besonders freute. 

Moderator Thomas Schlicher von der Agentur CO3 schwenkte inhaltlich wieder zur Strategieerstellung 
zurück und betonte, dass diese zweigleisig abläuft. Einerseits werden das LEADER-Management um 
Sarah Mathieu und Céline Lanners gemeinsam mit CO3 die Strategie erarbeiten – basierend auf der 
Analyse von Daten, Fakten, Programmen und Plänen, die für die Region mit ihren Gemeinden verfügbar 
sind. Aber auch die Ideen, Anmerkungen, Meinungen und das Wissen der Einwohner*innen der Region 
sollen Eingang in die zukünftige Strategie erhalten. Damit diese auch den Weg in das Dossier finden, 
sind die anstehenden beiden Workshops geplant. 

Die Bestandteile einer LEADER-Strategie lassen sich in zwei Themenblöcke gliedern. Die Gebietsanalyse 
mit abschließender SWOT (quasi als Zusammenfassung) belichtet alle raumrelevanten Daten des 
Plangebiets, um den Ist-Zustand der „neuen“ Region (Bissen, Kehlen und die Altgemeinde Hobscheid 
kommen im Vergleich zu jetzt neu dazu) zu charakterisieren. Als Ausblick auf die neue Förderperiode 
wird u.a. gezeigt, in welchen thematischen Bereichen welche Schwerpunkte bespielt werden sollen – 
was bestenfalls bereits mit konkreten Umsetzungsmaßnahmen (Projektideen) hinterlegt werden wird. 

Aus Sicht der Agentur wurde bereits ein erster Entwurf zur Gebietsanalyse mit abschließender SWOT 
(Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken) erstellt, den Thomas Schlicher in den 
folgenden Minuten kurz präsentierte und zu jedem der dort untersuchten Themenbereiche – 

LOKALE AKTIONSGRUPPE LËTZEBUERG WEST 
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Raumstruktur, Bevölkerungsentwicklung, Wirtschaft, Siedlungsstruktur, technische Infrastruktur, 
Bildung und Soziales, Freizeit, Kultur und Tourismus, Mobilität, Grün- und Freiraumstruktur und 
Klimaschutz, Kooperation und Kommunikation – ein kurzes Fazit zog. 

• Anschließend sollten in einem dreigeteilten Workshop die Teilnehmer*innen in einer ersten 
Workshoprunde selbiges tun, nämlich die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken ihrer Region 
aus ihrer Sicht beschreiben. Dazu wurden bereits im Vorfeld thematische Arbeitsgruppen (denen 
sich die Teilnehmenden im Zuge ihrer Anmeldung zum Workshop selbst zugeordnet hatten) 
gebildet, die speziell diejenigen Themen aufgreifen, die LEADER relevant sind, in denen in der 
Vergangenheit bereits intensiv im LEADER-Verbund gearbeitet wurde und die sich in den beiden 
ersten Workshops sowie den Projektaufrufen als die zentralen Themenfelder herauskristallisiert 
haben: 

- Umwelt und nachhaltige Entwicklung 

- Tourismus 

- Kultur 

- Soziales 

• Nach einer zirka 30-minütigen Arbeitsphase folgte die zweite Workshoprunde, in der die 
Mitmachenden – wiederum auf die Thematik ihres Tisches bezogen – die zukünftigen 
Handlungsschwerpunkte/ prioritären Bedarfe/ Hauptpotentiale definieren sollten. 

• Danach sollte im Kontext der dritten Workshoprunde in einem kurzen Brainstorming (ca. 25 
Minuten) erste konkrete Projektideen gemeinsam besprochen werden – sei es Ideen, die die 
Teilnehmenden bereits vor der Veranstaltung „in ihrem Kopf“ hatten oder die sich im Zuge der 
ersten beiden Workshoprunden in der Diskussion ergeben haben. 

Da bei der Konzeption des Workshops versucht worden ist, den Großteil der zur Verfügung stehenden 
Zeit den Mitmachenden zum Diskutieren zu lassen, wurde diesmal auf eine umfangreiche 
Abschlusspräsentation verzichtet. Stattdessen konnten die Teilnehmer*innen in einer Art zwanglosem 
Walk & Write von Tisch zu Tisch ziehen, um sich die verschiedenen Ergebnisse, die an jedem AG-Tisch 
von dem bzw. der jeweiligen Schriftführer*in auf große Flipchartpapiere geschrieben wurde, 
anzuschauen, sich erläutern zu lassen und bei Bedarf Ergänzungen vorzunehmen. 

Anschließend gab Sarah Mathieu noch einen kurzen Ausblick auf den Folgeworkshop der kommenden 
Woche: Dann steht den Mitmachenden annähernd der komplette Abend zur Verfügung, um die heute 
entwickelten ersten Projektideen auszuformulieren und/ oder neue Projektideen zu entwickeln, um auf 
dieser Basis mögliche Schlüsselprojekte identifizieren zu können. 

Diese werden dann im Nachgang zu dieser Workshopreihe vom LAG-Management auf ihre 
Umsetzbarkeit vorgeprüft, indem in bi- oder multilateralen Gesprächen mit den Ideengebern, möglichen 
Projektpartnern und Projektträgern die konkrete Umsetzbarkeit abgeklopft wird. Je nach Verlauf können 
die Projektideen dann als tatsächliche Leuchtturmprojekte oder als „mögliche Projekte“ Eingang in die 
Strategie finden. 

Präsidentin Christiane Eicher verabschiedetet sich anschließend von den Teilnehmenden, nicht ohne 
sich bei Ihnen für Ihre tolle Mitarbeit zu bedanken, sie auf einen „Patt“ einzuladen und sie nochmals 
auf den Folgeworkshop zu verweisen am 

• Montag, den 21.03.2022 ab 18.30h in der Hall Irbicht in Beringen/ Mersch  
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Am Montag, dem 21. März 2022, fand in der Hall Irbicht in Beringen/ Mersch die zweite von zwei 
thematischen Zukunftswerkstätten LEADER-Lëtzebuerg West 2023 – 2029, die für die Bürger*innen der 
Region konzipiert wurden, statt.  

Die Präsidentin der Lokalen Aktions-Gruppe (LAG) LEADER Lëtzebuerg West, Christiane Eicher, sowie 
LAG-Chefin Sarah Mathieu konnten sich über ca. 45 Teilnehmende freuen und erinnerten nochmals 
daran, dass die anstehende Projektideenschmiede einen äußerst wichtigen Bestandteil des Prozesses 
darstellt, da die Projektideen bzw. Schlüsselprojekte den zentralen Bestandteil der neuen Strategie 
sowie der kommenden gemeinsamen sieben Jahre Projektlaufzeit darstellen. 

Moderator Thomas Schlicher erläuterte nochmals im Detail die Aufgabenstellung des heutigen Abends. 
Die Anwesenden sollen Projektideen bzw. mögliche Schlüsselprojekte im Bereich Ihres Themenfeldes 
in Bezug auf die Region gemeinsam diskutieren und ausarbeiten: 

• Die Oberthemen sind vorgegeben, die Teilnehmer*innen sitzen bereits am entsprechenden Tisch 
(Themen wiederum Umwelt und nachhaltige Entwicklung | Tourismus | Kultur | Soziales) 

• Es sollen „LEADER-kompatible Themen“ sein 

• Nach Möglichkeit sollen die Projektideen ausdefiniert und strukturiert mit Zusatzinfos versehen 
werden (Titel, geplante Aktionen, Ziel, Zielgruppen, mögliche Projektträger, Projektpartner etc.) 

Danach begann die eigentliche Arbeitsphase. Zu Beginn wurde an jedem der AG-Tische (wie beim 
letzten Mal wieder insgesamt sieben Thementische, die bereits vor dem ersten Workshop auf Basis der 
individuell bei der Anmeldung geäußerten Wünsche zusammengestellt wurden) eine kurze 
Vorstellungsrunde durchgeführt, da auch dieses Mal wieder neue Teilnehmer*innen begrüßt werden 
konnten. Danach gaben die bereits beim letzten Workshop Anwesenden den Neulingen eine kurze 
Zusammenfassung des vor einer Woche am Tisch Erarbeiteten (Stärken, Schwächen, Schwerpunkte, 
prioritäre Handlungsfelder, erste Projektideen). 

Anschließend erfolgte der Einstieg in die aktuelle Fragestellung, indem die Teilnehmenden sich zuerst 
individuell Projektideen bzw. -ansätze überlegen und auf Karteikarten schreiben sollten. Diese wurden 
anschließend im AG-Tischverbund vorgetragen und diskutiert, welche dieser Ideen man zu möglichen 
Schlüsselprojekten ausarbeiten sollte. Die Vorgehensweise ist dabei nicht strikt festgelegt. Die Gruppe 
konnte die individuellen Einzelideen auf Wunsch in ein globaleres Überthemenprojekt packen oder eine 
Priorisierung vornehmen (d.h. einige Projektideen ausarbeiten, andere dafür weglassen). Bestenfalls 
sollte sich der AG-Tisch einigen und gemeinsam arbeiten – sofern die Projektideen jedoch am Tisch 
stark differieren bzw. der Tisch sich nicht auf eine gemeinsame Linie einigen kann, stand es den 
Mitwirkenden frei, pro Tisch Kleingruppen zu bilden, die sich jeweils einer oder zwei Projektideen 
widmen konnten. 

Nach über 60-minütigem intensivem und konzentriertem Arbeiten wurden die Ergebnisse einer jeden 
Tischgruppe im Plenum präsentiert: 

• Gruppe Soziales A diskutierte gemeinsam das Thema Tiers-Lieu – d‘Biergerhaus als mögliches 
Schlüsselprojekt (Treffpunkt für Bürger*innen in den Gemeinden schaffen für Workshops, 
Debatten, als kreative Ort, um Bürger*innen zusammenzubringen, Mediationsdienst, Co-Creation-
Spaces, Café, …) 

• Gruppe Soziales B teilte sich hinsichtlich der konkreten Projekte im Laufe des Abends inhaltlich auf, 
es wurden „gemeinsam getrennt“ folgende Projektideen entwickelt: 

- Tiny House Duerf (geeignetes Gelände suchen, Kooperateure finden, Plan erstellen, 
Finanzierungskonzept, …),  

- WG-Projet an der Regioun (vermietungswillige Wohnungsbesitzer suchen, mögliche WGler 
finden, Zusammenlebenskonzept erstellen, Gemeinschaft fördern etc.)  
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- Pimp my Duerffest („Foire“ der Vereine, Vereine präsentieren sich, gerade um Neubürger*innen 
anzusprechen und zu integrieren etc.) konkretisiert. 

• Gruppe Soziales C erarbeitete gemeinsam drei Projektideen: 

- Schaffung eines Jugendhauses in der Gemeinde Helperknapp,  

- Schaffung eines partnerschaftlichen Netzwerkes für sozial benachteiligte Jugendliche 
(finanzielle Hilfen, Aktivitäten zur sozialen Kohäsion, gemeinsame kulturelle Aktivitäten und 
Workshops etc.)  

- Projekt zur schulischen Orientierungshilfe für junge Gymnasiast*innen. 

• Gruppe Tourismus fokussierte sich auf eine bessere Vermarktung von Eisch-, Mamer- und Atterttal 
mit den dortigen kulturtouristischen bzw. kulturhistorischen Attraktionen, dies alles im Slow-Esprit:  

- Slow Sleep - Übernachtungsmöglichkeiten schaffen,  

- Slow Trips - Aktivitäten entwickeln,  

- Slow Food - Gastronomie fördern. 

• Die Gruppe Umwelt und nachhaltige Entwicklung A teilte sich nach einem kurzen Brainstorming in 
drei Untergruppen auf;  

- Eine Kleingruppe stellte mit Natur a Mensch die konkrete und positive Sensibilisierung der 
Bevölkerung in den Vordergrund, indem die Menschen in die Natur gebracht werden und an 
konkreten Projekten die Natur live erleben sollen;  

- Eine weitere Kleingruppe kümmerte sich um die Förderung der sanften Mobilität, was im 
Bereich Radverkehr u.a. durch das Errichten von Popup-Lanes auch konkret in die Region 
gebracht werden könnte – gerade in solche Bereiche, für die die Umsetzung permanenter 
Radwege bisher illusorisch erschien.  

- Natur Connects sieht die Schaffung einer Angebotsplattform (Metaplattform) u.a. für 
Naturpädagogik und weitere Naturaktivitäten vor, die alle Menschen (insbesondere Kinder) 
ansprechen und vernetzen soll. 

• Die Gruppe Umwelt und nachhaltige Entwicklung B stellte KlimBera 2 (bereits bestehendes 
regionales Klimaberaterforum) als zentrale Klima-Vernetzungsplattform in den Vordergrund, auch 
um weitere konkrete Projektideen analog der regionalen Energiekooperative auszuarbeiten. 

Weitere Ideen sind eine verstärkte Bewerbung lokaler Produkte, das Erstellen einer regionalen 
Energiebilanz, der Aufbau einer landwirtschaftlichen regionalen Energiekooperative sowie das 
Schaffen von kindgerechter Klimasensibilisierungsliteratur (Umwelt-Kinderbücher etc.). 

• Die Gruppe Kultur setzt auf eine Professionalisierung der bestehenden und zu schaffenden 
kulturellen Aktivitäten in der Region für Groß und Klein (bidirektional - Menschen zur Kultur bringen 
und die Kultur zu den Menschen bringen, z.B. mit einem Kulturbus). Notwendig dafür sind u.a. eine 
bessere Vernetzung und Valorisierung der kulturellen Angebote bzw. der Kulturschaffenden, dies 
unter Einbeziehung der Kultur- und Natur-Hotspots, der Schulen und der Kulturinstitutionen.  

Nach diesen spannenden Einblicken in diese intensive und fruchtbare Arbeitsphase, in der tolle 
Projektideen kreiert wurden, gab Sarah Mathieu einen Ausblick in die weitere Vorgehensweise. Das 
LAG-Management wird im Nachgang die erarbeiteten Ergebnisse aufarbeiten. Darauf aufbauend werden 
für diejenigen Projekte, die als mögliche Schlüsselprojekte in Frage kommen, die potentiell Beteiligten 
zu spezifischen Arbeitsgruppentreffen eingeladen, wo im kleinen Kreis gemeinsam mit LEADER eine 
mögliche weitere Konkretisierung durchgesprochen wird im Hinblick auf eine tatsächliche 
Umsetzbarkeit. Bei allen übrigen Projekten wird ebenfalls versucht, sie in die Strategie einfließen zu 
lassen, so dass auch sie bei Bedarf ab 2023 als konkrete Projekte angegangen werden können. 
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Das finale Gesamtergebnis – SWOT, die eigentliche Strategie mit Leitbild, Leitlinien, Handlungsfeldern 
und Schlüsselprojekten bzw. weiteren Projektideen - wird den interessierten Bürger*innen der Region 
Anfang Juli 2022 in einer öffentlichen Informationsveranstaltung präsentiert. Wann dies genau sein 
wird, wird zeitnah bekanntgegeben. 

Mit diesem Ausblick bedankten sich Sarah Mathieu und Christiane Eicher nochmals für die rege und 
intensive Arbeitsphase und wünschten allen Anwesenden – nach einem gemeinsamen „Patt“ - einen 
guten Nachhauseweg.   



 

LEADER Büro Tuntange 

1, rue de l’Eglise / L-7481 Tuntange 

T: 26 61 06 80 

E: lw@leader.lu / www.letzebuergwest.lu 

 

Compte rendu de la réunion du Groupe de travail régional  

Energie, climat et développement durable 

du 04.05.2022 à 10h - Tuntange 

 

Présents: Daniel Frieden – vice-président Regional Energie Cooperative; Ed Buchette - président 

Regional Energie Cooperative; Olivier Martin – conseiller climatique Steinfort; Bernhard Jaeckel - 

conseiller climatique Habscht; Thomas Schlicher – conseiller climatique Garnich; Luc Friedrich – 

conseiller climatique Mersch; Thierry Lagoda – conseiller climatique Kehlen; Thomas Rünnenburger- 

conseiller climatique Bissen  

Sarah Mathieu du bureau LEADER 

Excusé: Frederic Demecheleer – conseiller climatique Koerich  

Absents: Guy Schmit – conseiller climatique Helperknapp, Adrien Moersch – conseiller climatique 

Mamer, Laurent Majerus – service écologique Mamer 

 

Mot de bienvenue & introduction 

Mme Mathieu décrit le cadre et les objectifs de ce groupe de travail régional en donnant des 

explications sur le programme européen LEADER, qui s’engage à développer les régions rurales à 

travers tout l’Europe en soutenant des projets. 

Le programme LEADER s’étend sur 7 ans, donc tous les 7 ans la région doit déposer une candidature 

afin de pouvoir profiter de budgets européen et nationaux supplémentaires. Cette candidature 

contient une analyse du territoire, une analyse SWOT et une stratégie de développement pour les 

prochaines 7 années. 

Cette stratégie de développement a débuté avec des ateliers participatifs avec les membres du comité 

LEADER, les politiciens, un appel à projet au grand public et des ateliers thématiques. Les thèmes 

(social – formes d’habitation alternatives, inclusion et jeunesse; énergie, climat, nature, et 

développement durable; tourisme et culture) choisis se sont basés sur les idées exprimées lors des 

ateliers précédents et l’appel à projets. 

Ce groupe de travail régional - énergie, climat et développement durable représente les professionnels 

du terrain et analysera la faisabilité des idées de projets formulées dans ce domaine et leurs priorités. 

Mme Mathieu souhaite garder ce groupe de travail le long de la prochaine période LEADER 2023-2029 

afin de pouvoir recourir aux avis professionnels dans ce domaine. 

 

Présentation des idées de projets retenus aux ateliers thématiques en mars & propositions 

complémentaires: 

Bilan énergétique régional 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Recherche sur le potentiel de la production d’énergies renouvelables au niveau régional 

- Harmonisation du cahier de charges pour la prestation 

Initiatives existantes au Luxembourg– récupération d’informations: 
- Mëllerdall - Masterplan – cahier de charges 

- Miselerland – étude sur le potentiel de la biomasse 



Livre sur l’environnement (Ëmweltbuch)  
Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Informations sur la nature et l’environnement  
- Aperçu des activités  

- Aperçu des prestataires actifs dans ce domaine – au cas où une commune souhaite organiser 

une journée dans la nature (Naturdag/Emweltdag) et inviter des prestataires 

- Etablir un concept de communication → une charte 

 

Coopération photovoltaïque agricole 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Appel aux agriculteurs & industries 

- Sensibilisation & information 

- Etude et analyse des hangars  

- Projet pilote: terrain - installation d’une photovoltaïque verticale et horizontale à 3m du sol 
 

Produits/exploitations locaux 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Communication sur ce qui existe  

- Coopération entre les producteurs 

→ à voir au niveau national (Ministère, chambre d’agriculture) 

Autres idées 

- Stockage d’énergie 

- Sensibilisation des enfants – ateliers dans les écoles (voir Reidener Kanton, commune Mersch) 

- Projets privés – Energierevolt 

 

Proposition de projets 

KlimBera 2.0 

Actions à réaliser: 

- Echange régulier Klimateam régional (conseillers climatiques des communes membre du 

LEADER Lëtzebuerg West & représentants de la coopérative énergétique régionale) 

- Echange interdisciplinaire suivant besoins p.ex services techniques, Naturpakt, Klimapakt etc. 

- Excursion Best practises 

- Bilan énergétique régional 

- Planification d’autres initiatives suites au résultats des échanges, bilan, visites Best practises 

Regional Energie Cooperative 2.0 

Actions à réaliser 

1) Coopération photovoltaïque agricole/industrie 

• Appel aux agriculteurs & industries 

• Sensibilisation & information 

• Etude et analyse des hangars  

• Recherche & choix système – Gérance 

2) Installation photovoltaïque verticale 

• Analyse installation d’une photovoltaïque verticale et horizontale (à 3m du sol) sur un terrain 

→ projet pilote 

Conclusion: 

Mme Mathieu prépare les descriptions de projets. Dès que les descriptions sont prêtes elle proposera 

une date d’échange à travers le système Doodle. 

 

6 mai 2022 
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Compte rendu de la réunion du Groupe de travail régional  

Social – nouvelles formes d’habitation 

du 04.05.2022 à 14h - Tuntange 

 

Présents: Nathalie Reuland -Life asbl ; Nickie Lippert & Pier Fack – Tiny house community Luxembourg 

asbl, Philippe Chennaux – Service technique Helperknapp, Catherine Mannard – Ligue HMC 

Céline Lanners & Sarah Mathieu du bureau LEADER 

Invité: Thomas Schlicher CO3 

Excusé: Laurent Mussot – Ligue HMC  

 

Mot de bienvenue & introduction 

Mme Mathieu décrit le cadre et les objectifs de ce groupe de travail régional en donnant des 

explications sur le programme européen LEADER, qui s’engage à développer les régions rurales à 

travers tout l’Europe en soutenant des projets. 

Le programme LEADER s’étend sur 7 ans, donc tous les 7 ans la région doit déposer une candidature 

afin de pouvoir profiter de budgets européens et nationaux supplémentaires. Cette candidature 

contient une analyse du territoire, une analyse SWOT et une stratégie de développement pour les 

prochaines 7 années. 

Cette stratégie de développement a débuté avec des ateliers participatifs avec les membres du comité 

LEADER, les politiciens, un appel à projet au grand public et des ateliers thématiques. Les thèmes 

(social – formes d’habitation alternatives, inclusion et jeunesse; énergie, climat, nature, et 

développement durable; tourisme et culture) choisis se sont basés sur les idées exprimées lors des 

ateliers précédents et l’appel à projets. 

Ce groupe de travail régional: social - nouvelles formes d’habitation, regroupe les associations, 

personnes et communes concernées et intéressées à ce sujet. L’objectif de ce groupe sera d’analyser 

la faisabilité des idées de projets formulées dans ce domaine et leurs priorités. Mme Mathieu souhaite 

garder ce groupe de travail le long de la prochaine période LEADER 2023-2029 afin de pouvoir 

s’échanger régulièrement sur ce sujet et faire avancer les initiatives. 

 

Présentation des idées de projets retenus aux ateliers thématiques en mars & propositions 

complémentaires: 

WG Projet 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Entrevues avec les responsables des communes de la région LEADER LW 

- Campagne de sensibilisation auprès des propriétaires et du grand public 

- Entretiens avec les propriétaires intéressés 

- Constitution d’équipes de colocataires inscrits  
- Mettre en place des contrats (locataires-propriétaires et fournisseurs) et des états de lieux 

- Suivi de la colocation (gestion) 

- Echange entre colocations 

- Intégration de la colocation dans la société  

- Voyage d’études – inspiration  

http://www.letzebuergwest.lu/


 

Projet pilote – Tiny house village 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Trouver du terrain 

- Monter un concept de tiny house community  

- S’échanger avec d’autres projets existants 

- Marketing 

 

Autres idées 

- Combiner les deux projets en promouvant les nouvelles formes de logement/habitation en 

général 

 

Proposition de projet 

Alternativ Wunnformen 

Actions à réaliser: 

- Etat des lieux et analyse de la situation dans la région  

- Echange avec les institutions concernées (pacte logement, communes, propriétaires etc.) 

- Recherches et propositions de nouvelles formes de logement/habitation 

- Echange avec des projets existants (nationaux et internationaux) 

- Création d’un concept de nouvelles formes de logement/habitation 

- Mise en place et gestion de nouvelles formes de logement/habitation 

- Engagement d’une personne qui suit le processus de mise en place des concepts 

 

Conclusion: 

Mme Mathieu prépare la description de projet et contactera les conseillers logement afin de participer 

à la prochaine réunion de ce groupe. Dès que la description est rédigée elle proposera une date 

d’échange à travers le système Doodle. 

 

18 mai 2022 
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Compte rendu de la réunion du Groupe de travail régional  

Social – jeunesse 

du 25.05.2022 à 10h - Tuntange 

 

Présents: Ben Jacobi – Maison de jeunes Kehlen, Shary Klitz – Maison de jeunes Mamer/Garnich, Tim 

Steffen – Maison de jeunes Bissen 

Sarah Mathieu du bureau LEADER 

Invité: / 

Excusés: Michel Grevis - SNJ Hollenfels, Christophe Schumacher -  Maison de jeunes Steinfort, Quentin 

Loury – Maison de jeunes Eischen 

 

Mot de bienvenue & introduction 

Mme Mathieu décrit le cadre et les objectifs de ce groupe de travail régional en donnant des 

explications sur le programme européen LEADER, qui s’engage à développer les régions rurales à 

travers tout l’Europe en soutenant des projets. 

Le programme LEADER s’étend sur 7 ans, donc tous les 7 ans la région doit déposer une candidature 

afin de pouvoir profiter de budgets européens et nationaux supplémentaires. Cette candidature 

contient une analyse du territoire, une analyse SWOT et une stratégie de développement pour les 

prochaines 7 années. 

Cette stratégie de développement a débuté avec des ateliers participatifs avec les membres du comité 

LEADER, les politiciens, un appel à projet au grand public et des ateliers thématiques. Les thèmes 

(social – formes d’habitation alternatives, inclusion et jeunesse; énergie, climat, nature, et 
développement durable; tourisme et culture) choisis se sont basés sur les idées exprimées lors des 

ateliers précédents et l’appel à projets. 

Ce groupe de travail régional: social - jeunesse, regroupe les professionnels du terrain dans ce 

domaine. L’objectif de ce groupe sera d’analyser la faisabilité des idées de projets formulées dans ce 

domaine et leurs priorités. Mme Mathieu souhaite garder ce groupe de travail le long de la prochaine 

période LEADER 2023-2029 afin de pouvoir s’échanger régulièrement sur ce sujet et faire avancer les 

initiatives. 

 

Présentation des idées de projets retenus aux ateliers thématiques en mars & propositions 

complémentaires: 

Tissu partenariat 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Echange entre maisons de jeunes: responsables et jeunes 

- Organisations d’activités communes 

- Informations sur les services disponibles dans chaque maison de jeunes p.ex studio de danse 

à Mamer, studio d’enregistrement à Bissen, studio de tournage à Kehlen etc. 
- Promotion des activités existants p.ex Jugendblat dans les bulletins communaux 

- Réflexion – projet régional futur 

 

 

http://www.letzebuergwest.lu/


Closer APP 

Cette idée est présentée par M. Jacoby de la maison de jeunes Kehlen (voir dossier en annexe). 

L’application en soi existe déjà et sera lancée au mois d’octobre dans les communes de Kehlen et 
Steinfort. Elle a comme objectif de créer des liens entre les habitants, de promouvoir l’interconnexion 
et l’échange. Dans le cadre de LEADER, le projet contient les actions suivantes: 

- Développement de l’application au niveau régional 
- Ajustement de la mise en page par rapport aux besoins 

- Présentation de l’application dans les différentes communes 

- Formation des responsables des institutions intégrées dans l’application 

- Marketing p.ex package d’introduction pour les utilisateurs 

- Mise en place d’un service sur roues (camionnette qui se déplace dans les communes membres 
afin de sensibiliser les jeunes) 

- Mise en place distributeurs automatiques de matériel p.ex. de sports, d’informations, 
jardinage etc. avec un système de codage 

 

Autres idées 

- Orientation scolaire: faciliter aux élèves le choix par rapport à la direction professionnelle qu’ils 
souhaiteront suivre en leurs mettant à disposition les informations nécessaires p.ex salon, 

stages, ateliers 

- Maison de jeunes Helperknapp : mise en place d’un service pour les jeunes dans la commune 
Helperknapp 

 

Conclusion: 

Mme Mathieu prépare les descriptions de projet Tissu partenariat et Closer APP. Dès que les 

descriptions sont rédigées elle les transmettra aux groupe de travail afin de les compléter. La prochaine 

réunion aura lieu en automne 2022 où les descriptions de projets seront discutées et finalisées. Les 

propositions de dates seront communiquées via Doodle. 

Mme Mathieu rappelle que la stratégie de développement (candidature), incorporant les idées de 

projets de chaque champs d’action sera présentée le 5 juillet à 19h au Mierscher Kulturhaus. Les 

membres du groupe seront invités à y participer. 

 

 

 

25 mai 2022 



 

LEADER Büro Tuntange 

1, rue de l’Eglise / L-7481 Tuntange 

T: 26 61 06 80 

E: lw@leader.lu / www.letzebuergwest.lu 

 

Compte rendu de la réunion du Groupe de travail régional  

Environnement et développement durable 

du 1.6.2022 à 10h - Tuntange 

 

Présents: F. KLOPP – SICONA, F. REULAND– garde forerstier Mamer, D. SPORTELLI – Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE), E. WAIGAND – Natur & Emwelt, M. BACKES – membre comité exécutif 

& guide nature, B. PAULY – Comité de pilotage (COPIL) Mamer-Äischdall-Gréngewald, N. SCHNEIDER 

& R. VERGARA – Centre for Ecological Learning Luxembourg (CELL) 

Céline LANNERS & Sarah MATHIEU du bureau LEADER 

Excusés: M. GREVIS – Service National de la Jeunesse Hollenfels, C. BENSENIUS – garde forestier 

Helperknapp, G. GILSON – garde forestier Mersch, S. ZUANG - CELL 

 

Tour de table 

Mot de bienvenue & introduction 

Mme Mathieu décrit le cadre et les objectifs de ce groupe de travail régional en donnant des 
explications sur le programme européen LEADER, qui s’engage à développer les régions rurales à 

travers tout l’Europe en soutenant des projets. 

Le programme LEADER s’étend sur 7 ans, donc tous les 7 ans la région doit déposer une candidature 

afin de pouvoir profiter de budgets européens et nationaux supplémentaires. Cette candidature 

contient une analyse du territoire, une analyse SWOT et une stratégie de développement pour les 

prochaines 7 années. 

Cette stratégie de développement a débuté avec des ateliers participatifs avec les membres du comité 

LEADER, les politiciens, un appel à projet au grand public et des ateliers thématiques. Les thèmes 

(social – formes d’habitation alternatives, inclusion et jeunesse; énergie, climat, nature, et 

développement durable; tourisme et culture) choisis se sont basés sur les idées exprimées lors des 

ateliers précédents et l’appel à projets. 

Ce groupe de travail régional - environnement et développement durable représente les 

professionnels du terrain et analysera la faisabilité des idées de projets formulées dans ce domaine et 

leurs priorités. Mme Mathieu souhaite garder ce groupe de travail le long de la prochaine période 

LEADER 2023-2029 afin de pouvoir recourir aux avis professionnels suivant les besoins. 

 

Présentation des idées de projets retenus aux ateliers thématiques en mars 2022 & propositions 

complémentaires: 

Réseau de jardins communautaires et vergers  

Cette ide de projet contient les actions suivantes : 

- Inventaire des jardins communautaires et vergers dans la région 

- Mettre en place un réseau – échange 

- Initier de nouveaux jardins et vergers p.ex. dans les communes, qui n’en ont pas  
- Echange entre les membres des jardins et vergers (visite & échange)  

- Formations 

- Evénements p.ex. cuisiner ensemble, porte ouverte pour les habitants etc.  



Commentaires : 

Sur le portail www.eisegaart.lu CELL a recensé 37 jardins communautaires (il y en a probablement plus, 

mais qui ne sont pas sur le site et certains sont en création, p.ex. à Mamer). Chaque jardin a une autre 

typologie, suite aux besoins des membres. M. Schneider souligne que la dynamique sociale et le 
processus d’apprentissage ne devront pas être sous-estimés dans la mise en place de jardins 

communautaires. La structure sociale joue un rôle important. 

Mme Sportelli informe que l’institution BNE gère les jardins scolaires. Un échange sur le 

fonctionnement et les expériences serait approprié. 

Mme Waigand de Nature & Emwelt mentionne leurs sections locales, qui sont actives sur le terrain. 

Il serait intéressant d’intégrer l’idée d’anciennes variétés de fruits dans le concept des vergers et de 
mobiliser les habitants à participer au moment de la cueillette → Anti gaspi 

Le garde forestier de Mamer, M. Reuland informe que les vergers sont souvent protéger et que les 

habitants n’ont pas d’accès libre. 

Sur le site geoportail.lu, il existe une carte représentant les vergers. 

 
 

Nature connects 

Cette idée de projet contient les actions suivantes : 

- Inventaire des activités dans la nature au niveau régional  

- Plateforme des prestataires 

- Communication – rendre l’information accessible aux habitants (information sur la nature et 

l’environnement, les activités et les prestataires) 

- Promouvoir de nouvelles activités 

Initiative existante au Luxembourg– récupération d’informations: 
- Miselerland : brochure sur les activités, formations et cours dans et autour de la nature 

Porteur de projet : SIAS – Syndicat intercommunal à vocation multiple 
 

Commentaires : 

Le BNE dispose d’un recueil des prestataires actifs dans le domaine du développement durable. 
Natur & Emwelt est actif dans le domaine de l’éducation de la nature → échange sur le concept, 

inspiration. 

Le CELL informe que la Wallonie dispose de portails sur différentes thématiques. À titre d’exemple: 
pour les coopératives énergétiques https://www.rescoop-wallonie.be/home-2-2/, pour plusieurs 

types de projets citoyens (repair café, groupement d’achat, potagers collectifs etc.) http://asblrcr.be, 

pour les coworkings https://www.cowallonia.be/annuaire/, les repair cafés 

https://repairtogether.be/repair-cafes/  

La fondation Hëllef fir d’Natur (Anna Ewen) ainsi que SICONA mettent en place des vergers pour les 

communes et les encadrent. 
Le COPIL pourrait organiser dans le future la communication autour des activités dans la nature. 

 

Mme Sportelli souhaiterai que dans le future le BNE soit la plateforme de toutes les activités et 

prestataires autour de l’environnement, la nature et le développement durable. 
Elle abordera ce sujet avec les responsables du BNE et nous tiendra au courant. 

 

Sensibilisation: Nature/Environnement & humain 

- Collecte d’idées p.ex. concevoir naturellement les espaces publics (ronds-points, le long des 

chemins, favoriser la biodiversité, éclairage intelligent etc.) 

- Sensibilisation des actions réalisées 

- Organisation d’actions concernant l’économie circulaire p.ex. location d’outils, récupération 
de matériel de construction,  utilisation de fibres régionales 



 

Commentaires: 

M. Reuland attire l’attention sur le fait que les espaces publics sont généralement conçus 

naturellement, sauf que les habitants n’en sont pas conscients. 
 

 

Produits et prestataires locaux/régionaux - Slow Delivery 

 

- Inventaire des producteurs locaux 

- Communication 

- Coopération des producteurs (asbl., coopérative, syndicat etc.) 

- Slowdelivery service p.ex. distributeurs automatiques régionaux à des endroits stratégiques au 

niveau régional ou interrégional 

 

Commentaires 

Mme Mathieu informe qu’un projet LEADER a été lancé en 2013 où un inventaire des producteurs 

locaux a été réalisé dans la région LEADER LW(mise à jour nécessaire). Les producteurs ont eu des 

formations ainsi que de l’aide par rapport à la communication. 
 

La tendance de l’achat direct auprès du producteur durant la période du covid s’est affaiblie, faute de 
temps. Il faudrait trouver des solutions plus pratiques pour le consommateur. 
 

Le projet de la SICONA, Natur genéissen incite les cantines scolaires à acheter des produits locaux.  

Un cahier de charges a été mis en place pour les producteurs et les maisons relais. Le producteur doit 

respecter certains critères afin de protéger la nature. Actuellement 25 producteurs participent au 

projet. 

Le projet INTERREG du CELL, AROMA - Approvisionnement Régional Organisé pour une Meilleure 

Alimentation, a pour objectif d'améliorer au sein de la Grande Région l’approvisionnement de la 
Restauration Hors Domicile en denrées alimentaires de proximité et de qualité. 

Mission: favoriser la mise en réseau des acteurs de la Restauration Hors Domicile à l’échelle 
transfrontalière, augmenter l’accessibilité aux produits de qualité et de proximité avec une plus juste 
redistribution de la valeur ajoutée. 

Action : un service d’information et d’accompagnement pour les acteurs des filières alimentaires. 
 

Le projet FUSILLI, Urban Food Planning de la ville de Differdange,  est un projet sur l’alimentation et 
les ressources naturelles financé par le programme de recherche et d’innovation Horizon 2020 de 
l’Union européenne. L’ambition centrale de FUSILLI est de surmonter les obstacles au développement 

et à la mise en œuvre de politiques alimentaires intégrées et systémiques qui soutiennent la transition 
vers des systèmes alimentaires durables dans les zones urbaines, périurbaines et rurales proches. 

Pour atteindre cet objectif, FUSILLI place 12 villes dans un réseau de partage de connaissances et 

d’apprentissage pour relever les défis de la transformation des systèmes alimentaires : Athènes, 
Castelo Branco, Differdange, Kharkiv, Kolding, Nilufer-Bursa, Oslo, Rijeka, Rome, San Sebastian, 
Tampere, Turin. 

 

 

Mobilité douce  

Cette idée de projet  contient les actions suivantes : 
 

• Pop-up lanes 

• Liaisons entre les villages  
 

→ Communes & MMTP (Ministère de la Mobilité et des Travaux Publics) sont des partenaires 

indispensables 

 

 



Commentaires 

Mme Waigand souligne l’importance de la mobilité douce et suggère de plutôt lancer des campagnes 
de sensibilisation p.ex 1 fois par mois un dimanche sans voiture par commune. 

M. Reuland avertit sur les conséquences qu’engendrent les interdictions et suggère également de se 
focaliser sur la sensibilisation en expliquant aux personnes les méfaits de leurs gestes quotidiens 

automatiques p.ex. emballages, usage de produits toxiques, déchets etc.  

 

Autres idées 

- Jardins forestiers 

 

Proposition de projets 

/ 

 

Conclusion: 

Mme Mathieu encourage les membres du groupe régional – environnement et développement 

durable  de s’inspirer et réfléchir sur des éventuels possibilités de projets. 
Le bureau LEADER est joignable au cas où des informations supplémentaires sont nécessaires. 
 

 

 

 

2 juin 2022 



 

LEADER Büro Tuntange 

1, rue de l’Eglise / L-7481 Tuntange 

T: 26 61 06 80 

E: lw@leader.lu / www.letzebuergwest.lu 

 

Compte rendu de la réunion du Groupe de travail régional  

Culture_Tourisme 

du 1.6.2022 à 10h - Tuntange 

 

Présents: Tiago SANTOS – ORT Guttland, Carole THULL – Tourist Info Useldeng, Jeanine UNSEN & Pit 
EWEN – Mierscher Kulturhaus, Nathalie JACOBY & Pascal SEIL – Centre National de Littérature (CNL), 

Lia BLUM – Mierscher Lieshaus 

Sarah MATHIEU du bureau LEADER 

Invité: Thomas SCHLICHER – CO3 

Excusés: Claude MANGEN – Mierscher Kulturhaus, Jérôme KOHNEN – Kinneksbond Mamer, Isabelle 

HERMES – ORT Guttland, Fons JACQUES – LEADER Atert/Wark, Angelika BRÄUTIGAM – Mierscher 

Lieshaus 

 

Tour de table 

Mot de bienvenue & introduction 

Mme Mathieu décrit le cadre et les objectifs de ce groupe de travail régional en donnant des 

explications sur le programme européen LEADER, qui s’engage à développer les régions rurales à 

travers tout l’Europe en soutenant des projets. 

Le programme LEADER s’étend sur 7 ans, donc tous les 7 ans la région doit déposer une candidature 

afin de pouvoir profiter de budgets européens et nationaux supplémentaires. Cette candidature 

contient une analyse du territoire, une analyse SWOT et une stratégie de développement  régionale 

pour les prochaines 7 années. 

Cette stratégie de développement a débuté avec des ateliers participatifs avec les membres du comité 

LEADER, les politiciens, un appel à projet au grand public et des ateliers thématiques. Les thèmes 

(social – formes d’habitation alternatives, inclusion et jeunesse; énergie, climat, nature, et 
développement durable; tourisme et culture) choisis se sont basés sur les idées exprimées lors des 

ateliers précédents et l’appel à projets. 

Ce groupe de travail régional – culture & tourisme représente les professionnels du terrain et analysera 

la faisabilité des idées de projets formulées dans ce domaine et leurs priorités. Mme Mathieu souhaite 

garder ce groupe de travail le long de la prochaine période LEADER 2023-2029 afin de pouvoir recourir 

aux avis professionnels suivant les besoins. 

 

Présentation des idées de projets retenus aux ateliers thématiques en mars 2022 & propositions 

complémentaires: 

Mme Mathieu annonce qu‘aujourd’hui les idées de projet ayant des aspects culturels et touristiques 
seront présentées, analysées et complétées. Les projets ayant des aspects culturels ou touristiques 

seront présentés suivant le temps qui reste. 

 

 



Culture & tourisme 

KUKUMA – regionale Kultur- Kümmerer  und Manager (interrégional) 

Mme Mathieu explique que lors des ateliers et de l’appel à projet la constatation que le programme 

culturel est très varié dans la région a été exprimé régulièrement. La contrainte existante est de 

coordonner cette offre et de la faire connaître au grand public. 

Cette idée de projet contient les actions suivantes: 

- Embauche d'un manager culturel sur 2 ans - point de contact régional 

- Orientation des visiteurs  

- Point de contact & d’information pour les indépendants du spectacle et les artistes 
- Relations publiques 

- Coordination des bénévoles 

- Créer des offres alternatives 

 

Commentaires : 

Au niveau touristique la région LEADER Lëtzebuerg West travaille en collaboration avec la région 

LEADER Atert-Wark et l’ORT Guttland, ce qui explique la présence des acteurs Tourist Info Useldeng et 

ORT Guttland.  

M. Santos de l’ORT Guttland affirme qu’au sein de leur institution la promotion du programme culturel 

de la région est compliquée et n’est pas assez présent. Il réfère sur la plateforme nationale Echo.lu. 
Mme Thull précise que sur le territoire du Réidener Kanton les acteurs culturels sont plus petits (p.ex. 

Beckericher Millen, Manukultura etc.) et ont des besoins qui différent des besoins des maisons 

culturelles régionales. 

Mme Jacoby souhaite connaître les besoins exprimés lors des ateliers. Mme Mathieu explique que le 

besoin d’un point de contact qui analyse l’offre et la coordonne a été exprimé ainsi qu’une aide pour 
la promotion et l’interconnexion des acteurs actifs sur le terrain. 
Le CNL a comme mission de transmettre l’offre autour de la littérature à la population. Le lieu 
d’exécution n’est pas significatif. Le CNL joue le rôle d’intermédiaire en cas de besoins, de coordinateur 

et metteur en réseau. 
La mise en réseau est d’autant plus important pour les petits acteurs culturels. 
Le fait qu’il existe de nombreux acteurs culturels ayant des besoins différents ne facilite pas la tâche 

du manageur culturel. Les tâches du manageur devront être définies plus clairement. Cette tâche sera 

prioritairement proactive, la personne devra être présent sur le terrain - Streetworker culturel. 

Mme Mathieu explique qu’actuellement on est en phase de préparation. Les idées de projets parvenus 

lors des ateliers sont en train d’être analysées des acteurs du terrains (RAG) afin de savoir si ces idées 

trouvent de l’approbation auprès de ces acteurs. Au cas où ces idées sont retenues par le RAG, elles 
paraitront dans la stratégie de développement LEADER Lëtzebuerg West, ce qui représente la 

candidature auprès du ministère de l’agriculture et l’UE. 

Au moment où la candidature a été retenue officiellement, le RAG Culture_Tourisme se rassemblera 
de nouveau afin de concrétiser le projet en définissant les tâches du manageur culturel. Les petits 

acteurs du canton de Redange seront également invités à cette séance afin de récolter tous les besoins 

et d’établir une liste de priorités. 

Entre temps, Mme Mathieu fait appel aux membres du groupe de réfléchir sur ce qu’ils souhaiteront 
avoir comme service de ce manageur culturel. 

A savoir, que ce qui sera retenu lors de la description de projet peut varier selon l’analyse du territoire 
réalisé par le manageur. 

M. Ewen évoque qu’il sera important de publier un calendrier culturel complet en travaillant en 

commun avec les services existants p.ex. echo.lu, supemiro, visitguttland etc. La promotion directe sur 

les événements existants est également important p.ex. distribuant des flyer, affiches 

Donner un aperçu clair au consommateurs de ce qui existe = challenge  



M. Seil du CNL ajoute qu’il ne faut pas oublier le côté de la production. Blackboard  

Faciliter l’interconnexion , la coopération et la mise en réseau. 

Point d’aide pour les organisations – aides disponibles, ticketing pour les petits acteurs 

 
 

Culture 
 

Kultur & Behënnerung 

Cette idée de projet du Mierscher Kulturhaus contient les actions suivantes : 

- Ateliers et conférences sur le thème « culture et handicap »  

- Manifestations inclusives 
 

Commentaires : 

Mme Unsen informe que depuis ce printemps le thème du Handicap dans la culture fait partie de la 

programmation du Mierscher Kulturhaus. 

Un groupe de travail au niveau national s’est créé afin d’ancrer cette thématique auprès d’autres 
acteurs culturels. L’initiative sera durable en ancrant plusieurs actions dans la programmation des 
prestataires culturels p.ex. faciliter l’accessibilité avec la langue simplifiée  
 

 

Open library 

Cette idée de projet du Mierscher Lieshaus contient les actions suivantes : 

- Recherche d’un concept d’ouverture prolongée de la bibliothèque – solution digitale 

- Mise en place du concept retenu 

- Réflexions & inspirations – comment mieux atteindre le grand public 

- Communication 
 

Commentaires: 

Mme Unsen remarque que l’approche de ramener la culture vers la population, est une approche trop 

passive, selon son point de vue.  

 
 

Haus a Stroossenimm 

Mme Mathieu informe sur l’idée de projet de deux habitants de la région, souhaitant que les panneaux 
de rue seront en langue luxembourgeoise, ainsi que les noms des anciennes maisons sont affichés sur 

les façades. 
 

Commentaires 

L’idée d’avoir des explications sur l’origine des noms est exprimée, à voir de quelle façon p.ex. QR 

Code, brochure en intégrant également des informations sur l’architecture etc. 
 

 

Piece4peace  

Mme Mathieu décrit l’idée de projet de la Maison citoyenne de Mamer, qui traitera le thème de la 2e 

Guerre mondiale. Une collaboration avec les pays voisins est prévue.  

Actions prévues : 
- Conception d’une cloche de la paix 

- Pierres d’achoppement 
- Ateliers, expositions, visites 

- Sensibilisation 

 

Commentaires 

/ 

 



Tourisme 

Mme Mathieu et les acteurs touristiques présentent les idées de projets prévues dans le domaine du 

tourisme: 

Slow Souvenir (interrégional) 

Une coopération avec les producteurs et artisans locaux est prévus afin de concevoir des souvenirs. 

Slow Design (interrégional) 

Les chemins de randonnées et cyclables de la région seront dotés d’infrastructures qui respecteront 

l’esprit Slow (produits locaux, durables, naturels, respectueux envers l’environnement etc.) p.ex. 
bancs, balançoire, pièces artistiques etc. 

 

Slow Sleep (interrégional) 

Poursuite du projet KLEVER, de la région LEADER Atert/Wark. 
 

Actions prévues : 

- mise en place de l'asbl Duerfhotel,  

- aide aux personnes privées et communes qui souhaitent mettre en place un hébergement 

touristique 

- accompagnement de projets participatifs pour l'émergence de nuitées insolites (Inspiré du 

"Äerdschëff" à Redange) 

 

Coworkation (transnational) 

Principe de combiner le voyage et le travail 

Actions prévues : 

- mise en place de sites permettant aux visiteurs de se reposer, de découvrir la région et de 

pouvoir travailler 

 

Divers 

Mme Mathieu annonce que les résultats des autres groupes de travail régionaux (Social, Energie, 

Environnement, Climat et Développement durable) seront présentés le 5 juillet à 19h au Mierscher 

Kulturhaus et que chaque participant est invité. Une invitation officielle sera envoyée prochainement. 

 

Les projets présentés durant cette soirée seront intégrés dans la stratégie de développement de la 

région (candidature), ce qui n’empêche pas d’intégrer de nouveaux projets au cours de la période 
LEADER 2023-2029. 

 
Conclusion 

Les participants soutiennent les idées de projets. Pour le projet interrégional Kukuma, il est important 

de de bien filtrer les besoins. Deux ans, ne suffiront pas d’intégrer toutes les attentes, il faudra prioriser 

et planifier le futur. 

Mme Mathieu propose de se revoir en automne en invitant également les acteurs touristiques et 

culturels de la région LEADER Atert Wark en vue de rassembler les besoins des acteurs, de les prioriser 

pour la description de projet et l’offre d’emploi. 
 

 

 
 

 

14 juin 2022 
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Convention du 28 octobre 2022                                                                                   GAL Zentrum Westen 

 

 

CONVENTION RELATIVE A LA CONSTITUTION DU  

GROUPE D'ACTION LOCALE LEADER ZENTRUM WESTEN 

 

Entre les organismes signataires suivants: 

 

1. l’Administration Communale de Bissen, représentée par Monsieur David VIAGGI, 
bourgmestre, Monsieur Roger SAURFELD, échevin et Madame Cindy BARROS, 
échevine; 

2. l’Administration Communale de Garnich, représentée par Monsieur Georges FOHL, 
bourgmestre, Monsieur Arsène MULLER échevin et Madame Sonia FISCHER-FANTINI, 
échevine; 

3. l’Administration Communale de Habscht, représentée par Serge HOFFMANN, 
bourgmestre, Monsieur Carlo MOES, échevin, Madame Chantal BOULANGER-
HOFFMANN, échevine et Madame Astrid MOSEL-KNEIP, échevine; 

4. l’Administration Communale Helperknapp, représentée par Frank CONRAD, 
bourgmestre, Monsieur Jean-Claude BISENIUS, échevin, Monsieur Henri NOESEN, 
échevin et Monsieur Joske VOSMAN, échevin; 

5. l’Administration Communale de Kehlen, représentée par Monsieur Felix EISCHEN, 
bourgmestre, Monsieur Marc BISSEN, échevin et Monsieur Romain KOCKELMANN, 
échevin; 

6. l’Administration Communale de Koerich, représentée par Monsieur Jean WIRION, 
bourgmestre, Monsieur Norbert WELU, échevin et Monsieur Yves WEYLAND, échevin;  

7. l’Administration Communale de Mamer, représentée par Monsieur Gilles ROTH, 
bourgmestre, Monsieur Roger NEGRI, échevin et Monsieur Luc FELLER, échevin; 

8. l’Administration Communale de Mersch, représentée par Monsieur Michel 
MALHERBE, bourgmestre, Monsieur Michel REILAND, échevin et Monsieur Henri 
KRIER, échevin; 

9. l’Administration Communale de Steinfort, représentée par Monsieur Sammy 
WAGNER bourgmestre, Monsieur Andy GILBERTS, échevin et Madame Marianne 
DUBLIN-FELTEN, échevine;  

10. le Service National de la Jeunesse (Ministère de l’Éducation nationale, de l’Enfance et 
de la Jeunesse) représentée par Monsieur Georges METZ, directeur et Michel GREVIS, 
responsable SNJ Hollenfels; 

11. l’a.s.b.l. Äischdall-Biker, représentée par Monsieur Charel HUTMACHER, président, et 
Monsieur Mike BAULESCH, secrétaire; 

12. l’a.s.b.l. Centrale des Auberges de Jeunesse Luxembourgeoise, représenté par 
Monsieur Romain WEIS, président, et Monsieur Lex BRAUN, vice-président ; 

13. l’a.s.b.l. Centre d'Initiative et de Gestion Local (CIGL) Steinfort, représenté par 
Monsieur Camille STOCKREISER, président et Monsieur Kris KAYSER, chargé de 
direction; 

14. la Chambre d’Agriculture, représentée par Monsieur Guy FEYDER, président et 
Vincent GLAESENER, directeur ;   
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15. l’a.s.b.l. Duelemer Leit, représentée par Monsieur Arsène MÜLLER, président, et 
Madame Milly SCHMIT, secrétaire; 

16. l’a.s.b.l. Entente des communes et des Syndicats d’Initiative des Vallées de l’Eisch, 
de la Mamer et de l’Attert (Asivema), représentée par Monsieur Camille LIESCH, 
président et Monsieur Jos NOTHUM, vice-président; 

17. la Fondation Lëtzebuerger Blannenheem, représentée par Monsieur Paul ENTSCH, 
président, et Monsieur Thierry LUTGEN, directeur ; 

18. la Fondation Sclérose en Plaques Luxembourg, représentée par Madame Mandy 
RAGNI, présidente, et Susanna VAN TONDER, vice-présidente ; 

19. l’a.s.b.l Frënn vum Brennereimusée, représentée par Joel ADAM, président, et Robert 
STRAUS, secrétaire ; 

20. l’a.s.b.l. D’Georges Kayser Altertumsfuerscher, représenté par Monsieur Jacques 
BONIFAS, président, et Monsieur Yves LAHUR, secrétaire; 

21. l’a.s.b.l. Geschichtsfrënn vun der Gemeng Miersch, représentée par Monsieur Guy 
PAULY, président, et Monsieur Jean-Marie SINNER, membre; 

22. l’a.s.b.l. Käercher Schlassfrënn, représentée par Monsieur Georges SIMON, président, 
et Monsieur Carlo KIRSCH, secrétaire ; 

23. l’a.s.b.l. Klimaforum, représentée par Monsieur Jean Paul WEYDERT, président, et 
Monsieur Peter REICHEL, secrétaire ; 

24. l’a.s.b.l. Koler Bierger, représentée par Monsieur Henri KNUPPERTZ, président et 
Madame Sonia FISCHER-FANTINI secrétaire ; 

25. l’a.s.b.l. Kulturhaus Mersch, représentée par Monsieur Marc FISCHBACH, président, 
et Monsieur Claude MANGEN, directeur ; 

26. la Ligue HMC coopérative s.c., représentée par Monsieur Norbert EWEN, président, et 
Madame Catherine MANNARD, directrice ; 

27. l’a.s.b.l. Mamer Geschicht, représentée par Monsieur Ralph LETSCH, président, et 
Monsieur Gilles REGENER, secrétaire ; 

28. l’a.s.b.l. Mierscher Lieshaus, représentée par Madame Anna Katarzyna 
RADZISZEWSKA, présidente, et Madame Lia BLUM, coordinatrice ; 

29. l’a.s.b.l. Office Régional de Tourisme du Centre et de l’Ouest, représentée par Monsieur 
Tom FABER, président, et Monsieur Henri KRIER, vice-président ;  

30. Regional Energie Cooperative LEADER Lëtzebuerg West s.c., représentée par 
Monsieur Ed BUCHETTE, président, et Monsieur Dan FRIEDEN, vice-président ; 

31. le Syndicat Intercommunal pour La Conservation De La Nature du Sud-Ouest – 
SICONA, représenté par Monsieur Georges LIESCH, président, et Monsieur Fernand 
KLOPP, directeur ; 

32. l’a.s.b.l. Syndicat d’Initiative et de Tourisme de la Commune de Mersch, représentée 
par Monsieur Edouard MAURER, membre, et Madame Joëlle FELLER, secrétaire; 

 

 

 

a été conclue en date du 28.10.2022 la convention suivante: 
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Article 1er - Objet de la convention 

 

Les organismes indiqués ci-devant s'engagent à former le groupe d'action locale tel qu'il est 
prévu dans les Règlements (UE) 

 

- RÈGLEMENT (UE) 2021/1060 DU PARLEMENT EUROPÉEN ET DU CONSEIL du 24 juin 
2021 portant dispositions communes relatives au Fonds européen de développement 
régional, au Fonds social européen plus, au Fonds de cohésion, au Fonds pour une 
transition juste et au Fonds européen pour les affaires maritimes, la pêche et l’aquaculture, 
et établissant les règles financières applicables à ces Fonds et au Fonds «Asile, migration 
et intégration», au Fonds pour la sécurité intérieure et à l’instrument de soutien financier à 
la gestion des frontières et à la politique des visas, et notamment dans ses articles 28 à 
34; 
publié au Journal Officiel des Communautés Européennes du 30.06.2021. 

 

- RÈGLEMENT (UE) 2021/2115 DU PARLEMENT EUROPÉEN ET DU CONSEIL du           
2 décembre 2021 établissant des règles régissant l’aide aux plans stratégiques devant 
être établis par les États membres dans le cadre de la politique agricole commune 
(plans stratégiques relevant de la PAC) et financés par le Fonds européen agricole de 
garantie (FEAGA) et par le Fonds européen agricole pour le développement rural 
(Feader), et abrogeant les règlements (UE) no 1305/2013 et (UE) no 1307/2013, et 
notamment son article 77 ; 
publié au Journal Officiel des Communautés Européennes du 06.12.2021. 
 

Le développement local « LEADER » est réalisé principalement sous la priorité 8 de l’Union 
européenne pour le développement rural « Promouvoir l’emploi, la croissance, l’inclusion 
sociale, le développement local dans les zones rurales, y compris la bioéconomie et le 
développement d’entreprises hors agriculture ainsi que la sylviculture durable». 

 

 

Article 2 - Dénomination du groupe 

 

Le groupe prend la dénomination de «Groupe d’Action Locale LEADER Zentrum Westen», 
appelé ci-après ‘groupe’. 
 

 

Article 3 - Siège du groupe 

 

Le siège du groupe est fixé à Tuntange. 
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Article 4 - Missions du groupe 

 
Dans le cadre de la conception et la réalisation des activités LEADER, le groupe a pour mission 
de: 

• présenter au Ministère de l’Agriculture, de la Viticulture et du Développement Rural des 
propositions d'opérations concrètes en vue de l'élaboration du programme LEADER 
régional; 

• définir en commun une stratégie et des mesures innovantes pour le développement du 
territoire des communes signataires; 

• mettre en œuvre une stratégie de développement intégré, durable et pilote fondée sur 
les besoins et les atouts locaux en s’appuyant sur l’interaction entre acteurs, secteurs 
et projets; 

• entreprendre des projets de coopération avec des territoires LEADER dans le pays 
(coopération interterritoriale) et/ou dans d’autres Etats membres (coopération 
transnationale) permettant de mettre en relation les acteurs de développement et de 
favoriser la réalisation d’actions communes cohérentes avec la stratégie locale des 
groupes partenaires; 

• participer activement au réseau rural national et européen en mettant à disposition 
l’ensemble des informations nécessaires sur les actions entreprises, en cours ou 
réalisées, et les résultats ainsi obtenus; 

• fournir à l'intention de l'évaluation les informations nécessaires démontrant la plus-
value apportée pour le territoire par la mise en œuvre du plan de développement. 

 

Le groupe peut en outre participer, en dehors des activités LEADER, à d'autres programmes 
et actions du domaine du développement rural, pour autant qu'ils visent le développement de 
la région de la zone LEADER Zentrum Westen. Pour chaque cas individuel, la participation du 
groupe devra faire l'objet d'une décision individuelle du comité à la majorité qualifié (au moins 
1/2 des membres présents, vote à la majorité des 2/3). 

 

 

Article 5 - Composition et fonctionnement des différents organes du groupe 

 
Le groupe se donne (a) un chef de file administratif et financier, (b) un organe délibérant, (c) 
un comité exécutif ainsi que (d) des groupes de travail. 
  

a) chef de file administratif et financier 

Le groupe se donne la commune Helperknapp comme chef de file administratif et financier, 
suivant l’article 33 du règlement (UE) 2021/1060 du 24 juin 2021. 
 

Au sein du groupe, le chef de file administratif et financier a pour mission: 
• d’engager et de mettre à la disposition du groupe le personnel administratif et technique 

suivant les besoins découlant de la mise en œuvre du programme; 

• d’assurer la gestion financière et administrative du programme; 
• de représenter le groupe dans la vie civile. 
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Le chef de file administratif et financier veillera à une stricte séparation, matérielle et locale, 
de ses activités résultant d'une part de sa mission de chef de file administratif et financier du 
groupe d'action locale LEADER Zentrum Westen, d'autre part de sa mission d’administration 
communale.  
 

b) organe délibérant 

L'organe délibérant du groupe est constitué par un conseil d’administration, appelé comité, 
dans lequel chaque partenaire est représenté par un délégué.  
Au sein du comité chaque partenaire dispose d’une voix. En cas d'empêchement, chaque 
délégué est remplacé par un délégué-suppléant.  

Pour les membres communaux, le délégué et le suppléant ont le statut d’élu. 
Pour les membres privés, le délégué et le suppléant sont membres de l’association/ 
institution/coopérative etc. 

Le comité élit parmi ses membres un président, lequel est obligatoirement un délégué du chef 
de file administratif et financier, deux vice-présidents et un responsable financier. Les 
opérations financières à exécuter par le receveur de la commune chef de file, sont soumises 
à l’avis du responsable financier. 
Le comité est chargé de prendre les mesures propres à remplir les obligations du groupe. 
Dans ce cadre, il jouit notamment du pouvoir de décision quant aux tâches à remplir par le 
groupe, telles qu'elles sont énumérées à l'article 4 ci-devant. 

Le comité se réunit sur la convocation de son président aussi souvent que l'exigent les affaires 
comprises dans les attributions du groupe. 

La convocation se fait par courrier électronique ou par envoi postal à l’adresse du convoqué 
au moins cinq jours ouvrables avant celui de la réunion. Elle mentionne le lieu, le jour et l'heure 
de la réunion ainsi que l'ordre du jour. 

En cas d'urgence, le délai de convocation peut être réduit par le président qui en indiquera le 
motif dans l'invitation. 

Tout objet qu'un membre du comité demande de faire figurer à l'ordre du jour du comité doit y 
être porté par le président, pour autant que la demande ait été faite par écrit et deux jours 
ouvrables au moins avant la date de la réunion. 

Le comité ne peut prendre de décision que si la majorité de ses partenaires en fonction est 
présente (délégué ou suppléant) ou représentée (par procuration) et que les membres 
présents ou représentés du secteur privé représentent au moins 50% des voix par rapport aux 
membres présents ou représentés du secteur public. Il décide à la majorité simple des 
suffrages. 
En cas de partage de vote, la procédure écrite telle que prévue ci-après est appliquée. 

Le vote par procuration est admis, à raison d’une procuration par personne présente. Une 
procuration ne peut être donnée qu’à un autre membre du même secteur (public ou privé) 
avec droit de vote. La procuration devra être produite en début de réunion au président du 
comité. Les procurations sont prises en considération pour la vérification desdits quorum et 
représentation, d’une part, et pour le calcul de la majorité simple, d’autre part. 
Les votes au sein du comité se font par main levée et à haute voix. A la demande d'un membre 
du comité, la décision du comité doit se faire par vote secret. 
Le porteur de projet n’a pas le droit de participer au vote, sauf si le porteur de projet est le chef 
de file lui-même. Dans ce cas le délégué du chef de file est autorisé à participer au vote. 
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Le procès-verbal de la réunion du comité est signé par les membres ayant participé au comité 
et étant présents à la prochaine réunion du comité. 
Par dérogation aux dispositions qui précèdent, le président peut soumettre des affaires à la 
décision du comité par la voie de la procédure écrite. La procédure écrite consiste à demander 
l'accord des membres du groupe pour certaines affaires ne devant pas nécessairement faire 
l'objet d'une discussion et d'une délibération au sein du comité, mais pour des affaires 
ressortissant de la compétence du comité telle que fixée ci-dessus. L'accord du comité est 
censé être acquis si aucune opposition de la part d'un membre du comité ne parvient au 
président dans un délai de 5 jours ouvrables prenant cours à partir du lendemain de l'envoi du 
dossier justificatif. Chaque membre du comité a le droit de demander par écrit, endéans ce 
délai de 5 jours ouvrables, la délibération de l'affaire au sein du comité lors d'une réunion 
plénière. Le comité exécutif analysera cette demande et décidera si la procédure écrite sera 
poursuivie. Le cas échéant, le président étant obligé de faire droit à cette requête lors de la 
prochaine réunion du comité. 
 

En association avec les délégués des partenaires intéressés, le président prépare les 
décisions du comité et veille à leur exécution. Il est chargé de la surveillance des affaires 
courantes et de la proposition d’ordonnancement au chef de fil administratif et financier des 
dépenses décidées par le comité. 
 

En cas d'empêchement le président est remplacé par le 1er vice-président, en cas 
d'empêchement de celui-ci, par le 2e vice-président.  
Le responsable financier, qui ne peut pas être un délégué du chef de file administratif et 
financier, approuve les recettes et les dépenses du groupe, validées par le gestionnaire avec 
la cosignature du président.  

 

 

c) comité exécutif  

Le comité du groupe constitue en son sein un comité exécutif composé du président, des deux 
vice-présidents, du responsable financier et de 2 membres supplémentaires élus par le comité 
du groupe. Le comité exécutif se compose de 3 membres du secteur public et 3 membres du 
secteur associatif 
 

Sous la responsabilité du comité, le comité exécutif a en autre pour mission  

- de gérer les affaires courantes,  
- d’initier les démarches,  
- de faire des propositions, de sa propre initiative, au comité pour la mise en œuvre du 

programme LEADER,  
- de suivre de près les dossiers et  
- d’instaurer, sur proposition du comité, des groupes de travail pour la préparation, le 

suivi et l’animation de certains projets LEADER. 
La composition et le mode de fonctionnement du comité exécutif font l'objet d'un règlement du 
comité du groupe. 
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d) groupes de travail  

Les groupes de travail peuvent comprendre, outre les membres du groupe impliqués 
directement ou intéressés, des délégués des départements ministériels et administrations 
publiques impliqués, des experts externes en la matière, des représentants des organisations 
ou organismes traitant de la même matière et le responsable du bureau LEADER. Les groupes 
de travail se réunissent sous la présidence d’un des membres du comité représentant les 
intérêts du secteur auquel s’adresse le projet concerné & sous la responsabilité du comité du 
groupe. Les groupes de travail entretiennent des rapports étroits avec le comité exécutif. 

La composition, la mission et le mode de fonctionnement des groupes de travail font l’objet 
d’un règlement du comité du groupe. 
 

 

Article 6 - Apports des membres du groupe 
 

Tous les membres du groupe s'engagent à participer activement et à contribuer à la réalisation 
des actions décidées par le comité dans la limite de leurs disponibilités financières et/ou 
ressources humaines respectives et à raison du taux d'intervention figurant dans le programme 
de développement défini par le groupe. 
 

Les frais de fonctionnement et d’animation du groupe d’action locale, certains frais liés aux 
projets d’envergure locale et régionale de la stratégie ainsi que ceux liés aux projets de 
coopération interterritoriale et transnationale (selon le tableau financier indicatif dans la 
demande de concours LEADER 2023-2029) et les frais d’intérêts éventuels liés au 
préfinancement sont supportés par les administrations communales de la zone au prorata de 
leur population respectivement représentée (population de résidence calculée par le Statec au 
1er janvier de l’année en cours, les chiffres les plus actuelles étant chaque année pris en 
compte). L’apport communal est fixé à 5 € par habitant par année sur une période de 8 années, 
en tenant compte de l’année 2030 comme année de clôture du programme LEADER. Les 
apports communaux sont payés sur facture du chef de file. 
 

Tout changement de la cotisation communale fera l’objet d’une délibération entre les membres 
du secteur communal du comité. Une décision à ce sujet se prendra par vote unanime des 
membres présents du secteur communal.  
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Répartition de la part communale au prorata de la population respective lors de la 
signature de la présente convention (Statec - situation du 1.1.2022) 

 

COMMUNES POPULATION 

Bissen 3.329 

Garnich 2.253 

Habscht 4.946 

Helperknapp 4.695 

Kehlen 6.183 

Koerich 2.628 

Mamer 10.473 

Mersch 10.167 

Steinfort 5.754  

TOTAL 50.428 

 

 

 

Article 7 - Personnel 
 

Le chef de file administratif et financier met à la disposition du groupe le personnel administratif 
et technique nécessaire à la conception, au suivi et à la gestion des actions mises en œuvre 
par le groupe ou par des porteurs de projets de développement suivant les taux prévus dans 
le cadre du budget LEADER Zentrum Westen. 

La désignation du personnel à détacher à l'animation des projets et la délimitation de sa 
mission incombent au comité du groupe, sur proposition du chef de file administratif et 
financier. Le personnel agit sous les ordres et la responsabilité du comité du groupe. 
 

Le comité du groupe désigne un responsable-gestionnaire du bureau LEADER chargé de la 
coordination journalière des actions et du personnel mis à disposition du groupe.  
 

Les frais de personnel et d'administration en rapport avec l'action du groupe sont pré financés 
par le chef de file administratif et financier du groupe qui en demandera annuellement au cours 
du 1er semestre, le cas échéant, la contribution des autorités communales au moyen d'avances 
de subside et le remboursement des autorités gouvernementales sur base d’un décompte 
annuel à soumettre à l'approbation du comité du groupe. 
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Article 8 - Adhésion de nouveaux membres 
 

Le groupe peut admettre de nouveaux membres du secteur communal ou des membres du 
secteur privé, qui représentent des intérêts socio-économiques de la région LEADER Zentrum 
Westen et qui sont porteurs de projets significatifs. 

L'admission doit faire l'objet d'une demande écrite au président du groupe et d'un avis du 
Ministère de l’Agriculture, de la Viticulture et de du Développement rural, autorité compétente. 
 

La décision d'admission pour les organismes du secteur privé se fait par vote à majorité 
qualifiée des membres du comité (la majorité de ses membres en fonction est présente et les 
membres présents du secteur privé représentent au moins 50% des voix par rapport aux 
membres présents du secteur public, vote à la majorité des 2/3) et fixe les conditions 
d’admission.  

 

 

Article 9 - Retrait d'un membre du groupe 
 

Un membre du groupe peut se retirer en adressant une lettre recommandée au président du 
groupe en énonçant les motifs du retrait. Le comité du groupe fixe les conditions de retrait sur 
avis du Ministère de l’Agriculture, de la Viticulture et du Développement rural, autorité 
compétente. En cas de retrait d’un membre du secteur communal, la cotisation de l’année en 
cours sera retenue, afin de pouvoir clôturer les projets en cours. 

Un membre du secteur associatif peut être exclu du groupe en cas d’absence non-excusée 
aux réunions du comité pendant un an. La décision y relative incombe au comité. 

 

 

Article 10 - Durée de la convention 
 

La présente convention est conclue pour une période allant du 1er janvier 2023 jusqu'au 31 
décembre 2030, une année après la date-limite d’engagement des derniers projets LEADER.  
 

Toutefois les membres partenaires du groupe peuvent décider de prolonger leur collaboration 
au-delà de cette durée pour accompagner l'achèvement complet et la clôture financière du 
programme LEADER régional.  

En cas de non-reconduction de l’approche LEADER dans la région après la clôture, le comité 
du groupe, en accord avec le Ministère de l’Agriculture, de la Viticulture et du Développement 
rural, peut faire bénéficier d’autres organismes de développement régional du patrimoine 
(mobilier et matériel de bureau). 
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Article 11 - Entrée en vigueur de la convention 
 

La présente convention entrera en vigueur après sa signature par tous les membres adhérant 
au groupe. 

 

En ce qui concerne les Administrations Communales signataires, la convention reste soumise 
à l’approbation des Conseils Communaux respectifs et de l’autorité supérieure. 
 

Les représentants des Chambres professionnelles signent sous réserve de l’approbation de 
leurs organes de décision respectifs. 

 

Fait en trois d’exemplaires en date du 28.10.2022 

 

 

suivent trois feuilles de signatures  
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10.3 Accords de principe Partner*innen 

10.3.1 Öffentliche Partner*innen 
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10.3.2 Nicht- öffentliche Partner*innen 
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L E ADE R  
L étzebuerg West 

Wellkomm 

Programme LE ADE R  2023-2029 
Accord de principe 

- Considérant que la procédure pour la remise des candidatures des régions pour la 
participation à  la nouvelle période LE ADE R  2023-2029 sera lancée prochainement par le 
Ministè re de l'Agriculture, de la Viticulture et du Développement rural, 

- considérant que la stratégie locale de développement devra ê tre complétée par les accords 
de principe des partenaires du Groupe d'Action Locale concernant leur participation, 

- considérant qu'une participation de notre association/institution au programme de 
développement LE ADE R  Lë tzebuerg West 2023-2029 est jugée opportune, 

- sous réserve que la stratégie présentée par le Groupe d'Action Locale actuel sera 
définitivement retenue par le Ministè re de l'Agriculture, de la Viticulture et du 
Développement rural, 

sous réserve de l'approbation définitive éventuelle de la convention avec le Groupe 
d'Action Locale Lë tzebuerg West et de la stratégie locale de développement pour la 
période LE ADE R  2023-29 par les instances supérieures, 
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10.4 Kooperationsbereitschaften 
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10.5 Bewertungsmatrix regionale/ interregionale / transnationale Projekte 

AUSWAHLKRITERIEN FÜR LEADER-PROJEKTE (regional, interregional, transnational) 

 

Projekttitel  

Projektträger*in  

 
 

1 Basiskriterien (alle 8 Punkte mussen positiv bewertet sein) 

  Ja Nein 

1 Vollständige Projektkonzeption vorhanden   

2 Verbindliche Projektträgerschaft / Projektleitung festgelegt   

3 Finanzierung sichergestellt   

4 Zeitplan der Maßnahmenumsetzung vorhanden   

5 Realisierungsgebiet ist in der Region 

Wenn NEIN: Ergibt sich ein direkter Nutzen für die Region? 

  

6 Innovativ (neue Prozedur, Struktur, Zusammenarbeit, Produkt etc.)   

7 Übertragbar   

8 Regionale/ lokale Zusammenarbeit   

 
 

2 Selektionskriterien 

Inhaltliche Projektreife 
Trifft  

nicht zu 
(0 Punkte) 

Trifft 
teilweise zu 
(3 Punkte) 

Trifft voll-
ständig zu 
(5 Punkte) 

1. Regionalität/ Lokalität (regionale/lokale Wirkung, regionale/lokale 
Identität) 

   

2. Synergieeffekte & Vernetzung mit anderen Projekten    

3. Verbesserung regionaler/ lokaler Wettbewerbsfähigkeit    

4. Anwendung moderner Technologien    

5. Nachhaltigkeit     

6. Chancengleichheit (Gender, Alter, EInkommen, Handicap etc.)    

7. Partizipation    

8. Kooperation (besondere regionale Zusammenarbeit, interregional, 
transnational) 

   

Punktesumme (0-40)  

Notwendige Punktesumme zur Qualifizierung des Projektes 
in Stufe 2 

20 
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Zuordnung zu einem Handlungsfeld der Entwicklungsstrategie 2023-2029 & 
Nachhaltigkeitsprinzipien (min. 2 Punkte) 

WunnRegioun (sozio-kulturelle Dimension) 
Trifft nicht zu 

(0 Punkte) 

Trifft zu 

(1 Punkt) 

Stärkung der regionalen/lokalen Identität (Vernetzung der Einwohner*innen/ 
Gemeindepolitiker*innen etc. und Zusammenwachsen der 
Region/Gemeinde/Dorf) 

  

Einbindung von Einwohner*innen in die Gestaltung ihres Umfeldes   

Belebung der Dörfer und Dorfkerne   

Bildung, Ausbildung und lebenslanges Lernen    

Information über die Region   

Total Handlungsfeld WunnRegioun                                           Feld 1  

 

KulturRegioun (sozio-kulturelle Dimension) 
Trifft nicht zu 

(0 Punkte) 

Trifft zu 

(1 Punkt) 

Aufwertung des kulturellen Erbes (materiell und immateriell)   

Bildung und Sensibilisierung (Wissen über die Region und ihre Geschichte, 
kulturelle Wurzeln) 

  

Förderung und Austausch der Kultur    

Erhalt und Förderung von Traditionen   

Vermarktung der Kultur und des kulturellen Erben   

Total Handlungsfeld KulturRegioun                                           Feld 3  

 
TourismusRegioun (ökonomische, ökologische sozio-kulturelle 
Dimensionen) 

Trifft nicht zu 

(0 Punkte) 

Trifft zu 

(1 Punkt) 

Stärkung der lokalen Wirtschaft im Bereich Tourismus (Gründung von 
Kleinunternehmen) 

  

Steigerung des Bekanntheitsgrades der Region (national & international)   

Touristische Angebote schaffen   

Förderung eines nachhaltigen und ressourcenschonenden Qualitätstourismus   

Interkultureller Austausch   

Total Handlungsfeld TourismusRegioun                                   Feld 4  

 

Zuordnung des Projektes zum Handlungsfeld:  Summe aus Feld 1, 2, 3 oder 4 

  

NaturRegion (ökomische & ökologische Dimension) 
Trifft nicht zu 

(0 Punkte) 

Trifft zu 

(1 Punkt) 

Förderung der naturnahen Landwirtschaft    

Stärkung der regionalen Wertschöpfungskette (regionale Produkte,…)   

Klima-&Umweltschutz (natürlichen Ressourcen & Artenvielfalt) durch Nutzung von 
Energiequellen&erneuerbaren Energien 

  

Pflege, Erhalt und Aufwertung des landschaftlichen Erbes   

Umweltbildung   

Total Handlungsfeld NaturRegioun                                            Feld 2  
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3 Zusammenfassung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ZUSAMMENFASSUNG 

Ja 
(Zulassung für weitere 

Beurteilung – Annahme 
des Projektantrages) 

Nein 
(Ablehnung oder 

Überarbeitung des 
Projektantrages) 

1. Basiskriterien (alle 8 Punkte positiv bewertet)   

2.  Selektionskriterien 

2.1 Inhaltliche Projektreife (min. 15 Punkte 
erreicht) 

2.2 Zuordung eines Handlungsfeld & 
Nachhlatikgeitsprinzipien der 
Entwicklungsstrategie 2023-2029 (min.2 
Punktein einem Handlungsfeld) 

  

  

Das Projekt wird von der LAG Zentrum/Westen 
 

☐   Angenommen & zur Genehmigung der Kofinanzierung an das MAVDR übermittelt (alle 3 Stufen=JA) 
 

☐   Zur Überarbeitung/ Ergänzung/ Neuformulierung an den Projektträger zurückgeleitet (Stufe 1 o. Stufe 2  = 

NEIN) 
 

☐   Definitiv abgelehnt (alle 3 Stufen oder Stufe 3 = NEIN) 
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10.6 Bewertungsmatrix Mikro-Projekte (im Rahmen der Umbrella-Projekte) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ja Nein

1

Das Projekt leistet einen Beitrag zur Erreichung der Ziele des Schirmprojekts: Das Projekt 

beinhaltet Maßnahmen/ Auswirkungen/ Aktionen zu den anvisierten Themen im 

Schirmprojekt.

2
Eine schlüssige Projektkonzeption liegt vor (Aufgabenstellung, Ziele, Maßnahmen, 

Umsetzungsplan, Projektdauer, Budgetplanung...).

3 Das Projekt ist im Hinblick auf Trägerschaft gesichert.

4
Das Projekt weist im Hinblick auf die Themensetzung auf lokaler, regionaler Ebene zumindest 

neue Elemente auf.

5
Das Projekt ist, soweit dies der Projektumfang erlaubt, darauf ausgelegt auch nachhaltige 

Wirkungen zu erzielen.

1.1 Nachhaltigkeit sozial (0=nicht erfüllt,5=teils erfüllt,10 Punkte=ganz erfüllt)

1.2 Nachhaltigkeit ökologisch (0=nicht erfüllt,5=teils erfüllt,10 Punkte=ganz erfüllt)

2 Kooperationsgrad (2 Partner = 5 Punkte, >2 Partner = 10 Punkte)

3 Regionale Wirksamkeit (2 Gemeinden betroffen = 5 Punkte, >2 Gemeinden betroffen = 10 Punkte)

4
Höhe des Innovationsgrades vom Mikro-Projekt (überdurchschnittlich = 5 Punkte, höchst innovativ = 

10 Punkte)

TOTAL

             ja                                          Projekt-Ranking im Aufruf: 

             nein

             zur Überarbeitung / Ergänzung / Neuformulierung an den Projektträger zurückgeleitet       

             und kann in einem nächsten Aufruf nochmals eingereicht werden

Auflagen :

____________________________________________________________________________________________

Annahme zur Final-Auswahl des Projekts im Rahmen des Aufrufs xx/xx:

____________________________________________________________________________________________

Punkte:

1

0/50

Basiskriterien (alle 5 Punkte müssen positiv bewertet werden)

Inhaltliche Projektreife (mind. 15 Punkte sollten erreicht werden)
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10.7 Bewertungsmatrix transnationale Vorbereitungs-Projekte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Punkte 
max.

Punkte 
erhalten

1
Konkretisierungsgrad des Projektes: 

Projekt ist bereits in der lokalen Entwicklungsstrategie enthalten
5

2
Zukünftige Partnerschaft mit den LAGs:

Vorliegen eines vom jeweiligen LAG-Vorstand genehmigten "Letter of Intent"
5

3
Anzahl LAGs:

Die Anzahl der Partner-LAGs aus anderen EU-Mitgliedstaaten ist >1
5

Multisektoraler Ansatz:

* Zwei Sektoren beteiligt 5

* Mehr als zwei Sektoren beteiligt 10

Nachhaltige Entwicklung: Das Projekt trägt hauptsächlich bei zur

wirtschaftlichen Dimension (Schaffung von Arbeitsplätzen, Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit, 

nachhaltiges Wirtschaften)
5/10

ökologischen Dimension (Naturschutz, Reduzierung des Verbrauchs natürlicher Ressourcen, Nutzung 

erneuerbarer Energien, Förderung des Umweltbewusstseins)
5/10

sozialen Dimension (Förderung der sozialen Inklusion, Förderung der Chancengleichheit, Vernetzung der 

Akteur*innen, Verbesserung der Bürger*innenbeteiligung, Förderung der kulturellen Identität)
5/10

(trägt teilweise bei = 5 Punkte; trägt vollständig bei = 10 Punkte)

TOTAL 55

             ja                                      

             nein

             zur Überarbeitung / Ergänzung / Neuformulierung an den Projektträger zurückgeleitet       

Auflagen :

Annahme des Projekts als transnationales LEADER-Vorbereitungs-Projekt:

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

4

5

Auswahlkriterien 
(pro Projekt muss eine Mindestpunktzahl von 15 Punkten nach folgenden Kriterien erreicht werden)
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